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. Lehr- Lieder 


) Evangelium. 


1 J *N unſrer Bibel iſt um und um Cbri⸗ 

ED ſtus der Lehre ihr Punct und ſumm, 

in der alt⸗ und neuen. Geiſt JEſu! 

druͤkke dieſe darinnen verfaßte ſtuͤkke in aller berz: 

2. Daß unſre ganze lehr Chriſtus ſey; daß 

G Ott dem volke in Dem gedeyh, daß Er grund 

und boden, daß (ohne mittel) GOtt unter un- 
ſers Verſohners tittel zu predigen. 

3. Daß auſſer Chriſto kein gnaden- wort, 
von ſeinem tode gehts an und fort ; daß ſo gar 
die ſunde am crens zu lernen, und das geſetz 
nicht gnug zu entfernen vom grund der lehr. 

4. Daß das den wahrhaſten unter ſcheid zwi⸗ 
ſchen den Heiden und uns bedeut; daß ein fal⸗ 
ſcher lehrer daran zu merken, daß ers geſetze 
mit ſeinen werken zuruͤtke holt. 
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5. Wie das der gnade ihr rechter gang, daß 
man erkenntnis der ſuͤnd empfang' aus dem tcde 
JEſu, iſt das geheimnis, das man nun ohn 
alle zeit verſaumnis poſaunen ſoll. 

6. Und wer es ſinget, der merke drauf und 
gedenk an den koſibaren kauf, da, durch Einen 
Menſchen, die ſeelen alle wurden erloͤſet vom ſuͤn⸗ 
den⸗ falle, _ — Tod. — 
2 Non Adam her ſo lange zeit war iſch 

V vermaledept, ſtel und geiſt bis in tod 
verwundt, am ganzen menſchen nichts geſund. 

2 Uns hatt umfangen groſſe noth, uber uns 
herrſchte ſund und tod; wir ſunken in der hoͤllen 

: und war niemand, der helfen kunt. 

3. GOtt ſah, auf aller menſchen ſtate, nach 
einem, der ſein · n willen that: Er ſucht ein n mann 
— _ muth: fand aber nichts als fleiſch 

4. Denn die rechtſchaffne heiligkeit, wuͤrdig⸗ 


keit und gerechtigkeit hatten ſie in Adam ver⸗ 


lorn, aus welchem fie waren geborn. 

5. Als Er ſolch gros ſiechthum erkannt, und 
keinen artzt noch helfer fand: dacht Er an ſeine 
groſſe Lieb, und wie ſein wort wahrhaftig blieb: 

6. Sprach: Ich will barmherzigkeit thun, 
fur die welt geben meinen Sohn, daß Er ihr 
Arzt und Heiland ſey, fie geſund mach und benedey. 

7. Er ſchwur ein eid dem Abraham, auch dem 
David von ſeinem ſtamm, ver hieß zu geben ihn u 
den Sohn, und durch Ihn der welt hulf zu thun. 
8. Er thats auch den propheten kund, und 
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ung, daß F 9. Ob ſie wol, wie ihr herz begehrt, des leib- 
dem tcde lich nicht wurden gewaͤhrt; doch hatten fie im 
nun ohn glauben troſt, daß ſie ſollten werden erloͤſt. 

19. Da aber kam die rechte zeit, von welcher 
drauf und Jacob prophezeyt, las Er ihm eine Jungfrau aus, 
rch Einen ein 'm Mann vertraut von Davids haus; . 
vom ſuͤn⸗ 11. In der wirke Er mit ſeiner kraft, ſchuf, 

5 vom blut ihrer jungfrauſchaſt, das rein und bene⸗ 
in 


fade. 
$ geſund. TTY | | 
uber uns 3 Jem feufel ich gefangen lag, im tod war 
der hoͤllen > ich verloren; mein ſund mich qualte 
kunt. nacht und tag, darinn ich war geboren: ich ſiel 
taͤtt, nach auch immer tiefer drein. Es war kein guts am 
in n mann I leben mein, die ſund hatt mich beſeſſen. 
als fleiſch 2 Mein gute werk die galten nicht, es war 
| mit ihwnverdorben: der wille haſte GOtt's ge- 
richt, er war zum guten erſtorben: die ang} 
mich zu verzweifeln trieb, daß nichts als ſter⸗ 
ben bey mir blieb, zur hoͤlle muſt ich ſinken. 

3. Da jammert G Ott in ewigkeit mein elend 
uͤb'r die maſſen: Er dacht an ſein barmherzig⸗ 
keit und wollt mir helfen laſſen, Er wandt 
mir ſein Vater -herz; es war bey Ihm — 
tein ſcherz , Er ließ s ſein beſtes koſten. 

4. Er ſprach zu ſeinem lieben Sohn: die zeit 


| noth, erwuͤrg fur ſie den 
bitter cod ; und laß ſie mit Dir leben. 


Az 14 de 


4 R) „ (N 


4 Der Erſtgeborne erſcheinet in der welt, der 

uns geſchworne, “ der ewig treue halt, 

entdekfet die verborgenheiten, welche bedekten 
die ewigkeiten. . 

2. Geſetz und rechte die kamen neben ein, kon⸗ 
ten als knechte der ſand er heil nicht ſeyn: drum 
ne auch wenig krafte gaben, ſchmachtende her⸗ 
mY im = zu laben. 

Da ſprach die Liebe: ſieh da! ich komme 
bu aus freyem triebe, erſtatte deine ehr, und 
trete an-der menſchen ſtelle, ſie zu erretten von 
fund und helle. 

4. So ward dem Burgen die ſtrafe zu erkannt, 
Ihn zu erwuͤrgen, Er ward ans holz geſpannt: 
nun rechnet GOtt fur ſeine kinder alle verlorne 
verdamte ſuͤnder. 

5- Drum warn die Alten dem glauben zuge: 
PS. die durch die ſpalten ihr vaterland ſon 
ſahn, und mit verlangen darnach ſtrebten, und 
in der welt wie die pilger lebten. 
6. Sie durften bleiben ins glaubens ſicher⸗ 
heit; und wir bekleiben auch in der glaubens⸗zeit, 
und finden in den Wunden ⸗ hoͤhlen was jene ſuch⸗ 
ten von grund der ſeelen. 

5 Oi ſey dank in aller welt, der ſein wort 

beſtaͤndig haͤlt und der ſuͤnder Troſt und 
Nath zu uns her geſendet bat. 

2. Was der alten vaͤter ſchaar hoͤchſter wunſch 

und ſehnen war, und was ſie geprophezeyt, it 


7 mit — 
6 Dem allerarmſten ſünder, als war er uͤber 
winder, 0 6 Er den theuren rw 
twigkeit beſchieden. 
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welt, der 2. Es ruhet alle ſande auf ſeinem JEſus-kinde: 
we halt, Er ba den treuen Burgen erbarmlich fur uns 


7 > Sen Sohn iſt Jhm nicht zu beg: nein, 
ein, kon⸗ Er gibt Ihn fur mich hin, daß Er mich 
1: drum vom ewgen feuer durch ſein eigen Blut gewinn. 
nde her: O du unergruͤndter brunnen! wie will doch mein 

ſchwacher geiſt, ob er ſich gleich hoch beſleißt, 
komme I deine tief ergruͤnden koͤnnen! Alles ding waͤhrt 
br, und 1 zeit, GOttes lieb in ewigkeit. 
tten von 8 J fuͤbls, das ewige erbarmen, das alles 

denken uͤberſteigt: ich ſeh die offnen lie⸗ 
erkannt, W bes ⸗ armen, damit ſich der zum ſuͤnder neigt, 
eſpannt: W Dem allemal das herze bricht, wir kommen oder 
verlorne kommen nicht. 

2. Wir ſollen nicht verloren werden, GOtt 
en zuge- W wil, uns ſoll geholfen ſeyn; deswegen kam der 
nd ſchon WF Sohn auf erden und nahm bernach den immel 
ten, und ein; des wegen klopft Er fur und fuͤr ſo ſtark an 

unſers herzens thuͤr. 
as ſicher- 9 Es wollte die ewige goͤttliche Liebe, daß die 

gefallne creatur nicht ewig im elend und 

jene ſuch: jammer verbliebe; doch fand ſie weder bahn noch 

5.4 ſpur, wer dieſes geſchwachte verlaſſne weib zu⸗ 

ſein wort recht bringen moͤchte, an ſeel und leib; drum 

Troſt und wollt es der ewigen Liebe gefallen, ſelbſt unter 
den menſchen auf erden zu wallen. 

2. Hier wandelt der Sthdpfer in menſchlichem 
leibe, die ewigkeit bricht in die zeit. Mir way- 
ken die ſinnen, indem ich beſchreibe dis raͤtzel der 
gelehrſamkeit. Die menge der weiſen, die alles 
weiß, vermag es * ſpreiſen mit 1 

wei 
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ſcbweiß⸗ doch bleibt ihr, bey denen erſtaunlich⸗ 
ſten ſorgen, das wahre geheimnis der ſache ver⸗ 
borgen. 
10 Nur wenige (ind die gelehrigen hoͤrer, in 
welchen glaͤnzt der morgenſtern; nur 
einige fuchen deym himmliſchen lehrer von dieſer 
wunder - frucht den kern: die glaͤubigen kinder 
die ſich gebuͤkt, die niedrigen ſuͤnder, die rache 
druͤkt; die aber (dem worte der gnaden gelaſſen ) 
in demuth und glauben den gnaden - ſtuþl faſſen. 


I1 Aus dem tod wir konnten durch unſcr e. 

gen werk nimmer wer den errettet, die 

te war * ſtark; daß wir wurden erloͤſet; ſo 

onnts nicht anders ſeyn, denn GOttes Sohn 

muſt leiden des todes bittre pein. Kyrie eleiſon, 
Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon! 

2, So nicht wire kommen Chriſtus in die 
welt, und an ſich genommen unſre arur geſtalt, 
und fuͤr unſre ſuͤnde geſtorben williglich, ſo haͤt⸗ 
ten wir muͤſſen verdamt ſeyn ewiglich. Kyrie 
eleiſon, Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 


12 K ng 
erloͤſung der Menſchen ⸗ ſchaar: Wl t 

wars auf be geblieben, ſo war geboren, ſo viel WM ins 
als todt ſeyn, verdamt, verloren, nach dem geſeh. fun 
2. In des Dreyeinigen GOttes rath, da nie- 
mand jemals geſeſſen hat, ward ein mittel ſun⸗ dat 
den: ER, wie wir leſen, war es, und Einer in ein 
GOttes weſen, Immanuel. geſ 
8. DE Vater ſchentte dem einigen Sohn, alle 
die ſünder zu ſeinemlohn; Ernahm ſein geſthente fer 


unkich- 
che ver⸗ 


oͤrer, in 
n; nur 
n dieſer 
kinder 
ie rache 
claſſen) 
faſſen. 

nſcr ei⸗ 
tet, die 
loͤſet, ſo 
s Sohn 
eleiſon, 


in ne 
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mit GOttes⸗ freuden, mit dem bedinge, den tod 
zu leiden fur ſeinen lohn. 

4. Ja, Vater! hieß es, aus eigner macht wird 
alles durch mich in ſtand gebracht: Ich und 
Du ſind Einer; Ich laß mein _ — 
nen zepter, zum wiedergeben zu ſeiner ze ; 

Die GOtts Otts - geſtalt 2 in Manns⸗ 
petal, pho es ſich aller der GOtts-gewalt,ward 
wie unſers.gleichen, in allen ſtukken, trug unſer 
elend auf ſeinem ruͤkken, fo ſah Er aus: 

7. Arm, unanſehnlich und ſehr veracht, daß 
es den ſatan verwegen macht', mit Ihm anzu- 
binden, (dem Zimmermanne ) der ſich auf nichts 
als die {rift beſanne, ſo viel Er konnt'. 

8. Da kaͤmpfte der hollen : bar mit dem Leun, 
und half ſich in den proceß hinein, wieder zu ver⸗ 
lieren, was er gewonnen; ach, wieder künfte ſo 

unbeſonnen gehandelt hat! 

9. Da ſieht man den fürſten der welt · ver⸗ 
nunfe! was ſind doch er und die ganze zunft fur 
hochmuͤthge thoren ! die armen toͤpfe bleiben doch 
weiter niches, als geſthdpfez was denken ſie? 

10. Belial wurde auf Chriſtum boͤs und mach⸗ 
te wider Ihn manch getoͤs, und daruͤber kam Er 
ins Menſch⸗Sohns tagen, dahin, wo Er alle 
ſund getragen, als GOtres Lamm. 

11. Das Lamm iſts, dran wir gewieſen ſind, 
das man im buche beſchrieben findt : Das bat 
einen Vater, der keine ehre annimt von all dem 
geſchaffnen heere, als in dem Sohn. 

12. Wer einmal die Wunde in ſeiner Seit 
kennt, als die urſach der * a 
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gel - maale, an Hand und Fuͤſſen einmal erblift: 
der wird ſagen muſſen, Mein HErr, mein GOtt! 
- _ 13. Sellt uns ſein Name nicht heilig ſeyn ? 
brach nur ſein Koͤnigreich bald herein, moͤcht 
Er nur die glor ie von allen nehmen! Er wirdſich 
doch keines ſunders ſchaͤmen, das Heil der welt. 
13 Der obne ſunde war geborn, trug fur uns 
GOttes zorn; het uns verſobnet, daß 
uns Gott ſein huld goͤnnct, Kyrie eleiſon. 

2. Tod, ſunke, teufel, leben und gnad, all's 
in handen Er bat: Er kan erretten alle die zu 
Ihm treten, Kyrie eleiſon. 

14 Ex wird ein knecht und ich ein herr, das 
mag — — oor pans 
freundlicher das Herze - em! 
_ Schopfer aller creatur nimt an ſich 
unſere natur, verachtet nicht ein armes 
1 zu werden menſch in ihrem leib. 
6 Den aller welt kreis nie OO lie: 
get in Narien ſchoos: alan 
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18 Ich war von fuß auf voller ſchand und 

ſuͤnden, bis zu der ſcheitel war nichts 

guts zu finden, dafuͤr haͤtt ich dort in der hoͤlle 
muͤſſen ewiglich buͤſſen. 

19 Wie wunderbarlich iſt doch dieſe ſtrafe! 

der gute Hirte leidet fuͤr die ſchafe, die 

— bezahlt der HErre, der gerechte, fur ſcine 

te. 

20 O wunder ohne maſſen! wenn mans be⸗ 

trachtet recht: es hat ſich martern 

—＋ der HErr fur ſeine knecht; es hat ſich ſelbſt 


der wahre GOtt fur mich verlornen menſchen 


gegeben in den tod. 

ich ganz und gar auf GoOtts altar in 
re S aller gnad und heiligkeit, opfert ins 
todes bitt erkeit. 

2. Niemand, denn nur Chriſtus allein, der 
hie ohn alle ſund erſchein, macht uns mit ſcinem 
opfer rein. 

3. Als Er am creutz ſein Blut vergoß, ſich 
fuͤr uns opfert 1 blos, wuſch Er uns rein 
und macht uns lo 


22 EN kam, 1 der Jung⸗ 
frauen Kind erkant, deß ſich wundert 
alle welt: GOtt ſolch geburt Ihm beſtellt. 

2. Er ging aus der kammer ſein, dem koͤnig⸗ 
lichen ſaal, ſo rein, GOtt von art und Menſch, 
tin Held, ſein' n weg Er zu lauffen eilt'. 

$4 Sein — kam hong! Vater her, 1 — 
wieder zum Vater; hinunter zu der 
wieder ju GOttes ſtuhl. Y 

7 
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23 EK iſt des Vaters bild und ſchein, der 
Jungſraun Kind allein, der Hoheprie- 
ſter rein, und GOttes Lammclein. 
24 Sein antlitz leucht, wie ſonn und ſchnee 
und tauſend morgenſterne; glaͤnzt wie 
der aufgang aus der hoͤh und wie der blitz von 
ferne: die engel und. menſchen die ſchauen Ihn 
an, mit unausſprechlichen freuden; o ſelig und 
— — ſelig, wer kan ſein herze und ſinnen da 
Weiden! 1 

2. Und alles dieſes ſoll auch ich mit hundert 
tauſend kuͤſſen in ſeinen armen ewiglich empfin⸗ 
den und genieſſen: die freude, die wonne, die ewi⸗ 
ge luſt, die Er mir dorte wird geben, iſt weder 
den augen noch ſinnen bewuſt, in dieſem ſterb⸗ 
lichen leben 
25 Deine monarchien ſinds nicht eigentlich 

die die herzen ziehen, Wunder herz! 
en Dich; ſondern deine tugend von der kindheit 
an, deine heilge jugend, und dein kinder⸗plan. 

2. Dieſe ſind das groſſe, nicht zu uͤberſehn: 
ſeit des Vaters ſchooſſe gleichſam muͤßig ſtebn; 
daß in achtzehn jahren, nach einander her, 
niemand faſt erf wo der Heiland war ! 

3. Herz! ſind das nicht dinge, druber du 
erſtaunſt, und der weisheit ſchwuͤnge uber 
alls poſaunſt; wenn nur menſchen- heerden wo 
beyſammen ſind, welche tuͤchtig werden fuͤr dis 
Wunder ⸗ kind. 

4. Predige nur immer, was dein innres denkt 
von dem Wunden / ſchimmer, den dir Gott ge⸗ 
ſchenkt, den Schoͤpfer zu kennen in der niedrig 
keit, den viel tauſend nennen in unwiſſenheit. 

A 6 5. Sei⸗ 
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5. Seine heilge Wunde wird von ſeinem ſis 
in der richter - ſtunde leuchten, als ein blitz; und 
bey dieſem allen wird uns auf die zeit nichts ſo 
ſehr gefallen, als die niedrigkeit. 

6. Die bey allem prangen, damit unſer Hirt 
um und um befangen, aus Ihm leuchten wird; 
denn Er wird in wahrheit in der ewigkeit ſeiner 
wunden klarheit ehren allezeit. 

7. Unſre ſeele lebet, unſer herze lacht, wenn 
Der vor uns ſchwebet, der uns ſelig macht; 
wenn wir Ihn im bilde ſehn fuͤr unſre noth, wie 
Er ſich ſo milde hat geblut t zu todt. 

8. Auch was auf den thronen um und neben 
Ihm wird beyſammen wohnen, und den zirkel 
ziehn, das wird frey bekennen, daß das ew'ge 
Gut nie ſo gros zu nennen, als in ſeinem Blut. 
26 Dis iſt das wunder volle ding: erſt ſcheints 

; fur kinder zu gering , und dann zer- 
glaubt ein mann ſich dran, und ſtirbt wol eh 
ers glauben kan; es iſt die hoͤchſte kunſt am glaͤ⸗ 
— meer, hier aber kennt man dran das kleine 

cer. | - 
27 Dis g'beimnis, ſo ganz wunderbar, das 
' -GOctt uns ſelbſt macht offenbar, mit 
herz und mund wir preiſen ſolln, und unſres 
heils uns drinn erholn. 
2. Denn wers erkennt und herzlich glaͤubt, wird 
ſeinem Heiland eingeleibt, ſich ſein'r Menſchwer⸗ 
+ is freut, geneuſt ſeins heils ohn alles 


3. Wer aber das nicht glaͤuben thut, daß 
Chriſtus kommen, uns zu gut, ein wahrer 
As menſch, 
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menſch, ein wahrer GOtt; der bleibt in irr⸗ 

thum, ſuͤnd und tod. 

28 Gottes Sohn iſt kommen, uns — 8 
frommen hier auf dieſer erden, 

armen geberden, daß er uns von ſünde freye 

und entbinde. 

2. Er koͤmt auch noch heute, und lehret die 

leute die freyheit von fuͤnden in ſein'm verd ienſt 

finden, von irrthum und thorheit treten zu 

der wabrheit. 

29 Mit ſeinem geiſt troͤſt't Er uns nu, Ev 

ſchenkt uns fried und ruh, ſein g'rech- 

tigkeit darzu, in Ihm leben wir nu. 

30 Die ſund man erſt kennen muß, und {ich 
dafur ſchaͤmen, man muß haben uber- 

_—_ elend groß, und fich- Ive werdatt- 


* Und doch vor Gottes gericht gnad und 
huͤlf begehren, mit glauben und zuverſicht ſich 
Gott opfern durch Chriſtum den HErren. 
31 Der reine geiſt, der unterweiſt, das 
Lamm verehrt, und innerlich ver⸗ 
klaͤrt; deſſelben ſegens - mund gibt grund, 
was ſunde ſey, und ſaget frey: die be iſt 
nicht glauben an den Chriſt. 

2. Das iſt der Mann, der mich gewann, 
der zeugete, das ich mich beugete. clohannes 
wies aufs Lamm, das kam: ſo ſtehts dann da: 
das herz ſpricht ja, vernunft ſpricht nein, da 
mengt ſich JE|t:s drein. 

3. Derſelbe blik, der Petri gluk geweſen iff, 
der zeigt dir, wer du biſt. Die arme W 
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aus dem 7060 bis daß er ſein ſegens · geſchch 
te verrichte. 
34 Wie ruft Er aber, unſer theurer Furſte? 
Ex ruft noch wie am creutz, Ich durſt, 
ich duͤrſte! 
2. Nach blut der feinde, ewiger Gebieter? 
Nein! um das herz der feindlichen gemuͤther. 
3. Da ſah Er gerne keins davon verlobren, 
und ſucht fie mit dem liebs ⸗ pfeil anzubohren. 
Ihr koͤnt ſo, wie ihr ſeyd, zum Lam⸗ 
me kommen; und komt ihr nur, ſo werdt ihr 
angenommen 
F. Jbr moͤgt fo fündig ſeyn, ſo voller ſchan⸗ 
den, ſo iſt ein duͤrſtend herz nach euch, vorhanden. 
6. Der Richter, dem die rache ubergeben, 
hat allen ſuͤndern zugetheilt gu. leben. 
7. Wer nun ein ſunder iff in ſeinem weſen, 
und iſt noch nicht aus cigner kraft geneſen ; 
$. Und liegt vor JEſu fuͤſſen, als gelorben: 
von ſolchen iſt kein einger noch verdorben. 
9. Und wars ein bar, er wird zu einem ber; 
— und war er kalt wie eiß, er wird zur gebt 


1 hy Und war er todt wie tein, er koͤmt zum 6. 
ON dem Sohn vom Vater uberge- dann 


11. Wie gut iſs ein erloͤſtes hertze ſehen? WW Man 
wie gonnt man ihm ſein ſanſtes wohlergehen? 
12. HErr JEſu! koͤnten wirs auf allen da- 
chern, wir machten alle heilige zu ſchaͤchern. 
35 Wenn eines in dem glam des lichts ſich 
ſieht, und ſieht es tauget nichts, und 

geht und greift die ſache an, und thut nicht, ＋ 
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gethan, und muͤht ſich ſelber viel und 
＋ I- das lernt doch nie, was ein Erloͤſer 


Wenn aber ein verlornes kind vom tod 

erwacht, ſich kruͤmmt und windt, und ſieht das boſe 

boͤſe an, und * daß es nichts beſſers kan, 

verzagt an ſich, es geht ihm aber nah: kaum 
ſieht ſichs um, ſo ſteht der Heiland da. 

3. Wie geht dirs? O es geht nicht gut, ich 
liege hier in meinem blut: gleich redt der Freund 
aus dieſem ton, Nimm hin die abſolution, und 
ſieh mich an, und glaͤub, und ſtehe auf, und 
freue dich, und — — an, und lauf. 

4. Das herze krigt den neuen geiſt, es glaͤubt 
und thut was JEſus heiſt, es ſieht das Lamm 
mit augen an, es hat erfahren was es kan, ſteht 
auf, bekomt ein unſichtbar gewand, und iſt auf 
einmal mit dem Lamm bekannt. 

Schamroͤthe, Armuth, — die ma⸗ 
chen gleich genoſſenſchaft, und ſchlieſſen ſich ins 
herz hinein, und wollen nicht getrennet ſeyn: da 
gebt kein guter wille mehr zuruf, denn ihre ar⸗ 
beit iſt ein ewigs gluk. 

6. Erſt beißt der Freund das herze rubn, 
dann eſſen, und hernach was thun; da ſteiffet ſich 
die glaubens - raft zu einer treuen ritterſchaft. 
Man thut, und wenn man dann das werk gethan, 
denkt man gemeiniglich nicht weiter dran. 

7. Und wuͤrde eines irgendwo der eignen gna⸗ 
der/ arbeit froh ſo koͤmt die heilge ſchaam herbey, 
und zeiget ihm ſo mancherley; daß es GOtt dankt, 
wenns ſeiner ſelbſt vergißt, und denkt an nichts 
s daſs ein Heiland iſt, 36 Sob 
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36 Solche leute will der Koͤnig haben, die 

(wenn ſie Ihm bringen ihre gaben, 
mit elend prangen, und nur blos an ſeiner gnade 
hangen. 

2. Solche leute will der Konig kuſſen, die 
wenn ſie ſich keinen rath mehr wiſſen, in einem 
winkel bitten um ein neues gnaden - funkel. 

2. Solche leute will der Koͤnig lehren, die ein 
jedes kind mit nutzen hoͤren, und froͤlich wiſſen, 
daß ſie ſchuͤler ſind und lernen muͤſſen. 


37 Weil die worte wahrheit ſind: daß man 

nichts bey GOtt gewinnt; nichts 
durch des geſetzes werke, nichts durch alle leibes⸗ 
ſtarke, nichts durch eigenen verſtand, nichts 
durch unſre milde hand; 

2. Nichts durch eignes eilig ⸗ ſeyn, wenns 
gleich mehr als augenſchein, wenns gleich kraſt 
und, weſen ware; auch nichts durch die reine 
lehre, daß kein tugend⸗ bild die gnad naͤher als 
der fünder bat: 

3. So iſt dis der leichtſte rath, es beſtarket 
ihn die that: man fallt GOttes Lamm zu fuf 
ſen, und ſagt nichts von thun noch buͤſſen; ſon⸗ 
dern redt aus dieſem ton: Bin ich etwa nicht 
dein lohn? 

4. Haſt du etwa mich allein nicht erkauft, un 
dein zu ſeyn; da Dir deine muͤh und frohnen 
ein unzeblbar heer ſoll lohnen? wirſt Du meiner 
nur nicht froh? wenn du kanſt, ſo denke ſo! 

5. Alſo, wie koͤmt man dazu, daß man in der 


gnade ruh, daß man nicht nur 9 
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ſondern auch den ſegen erbe? das erfordert zwey⸗ 


erley; daß man arm und ſundig ſer. 

6. Arm, das heißt, man ſiehet ſich elend, blind 
und jaͤmmerlich, und hat wirklich keine flekke, 
damit man die bloͤſſe dekke. Das beißt arm und 
elend ſeyn: doch man muß auch ſunder ſeyn. 

6. Warum haͤlt das doch ſo hart? habt ihr 
etwa nie genarrt? ach wie oft, — 
ſeht den ſtrich durch eure tugend! das bringt 
euch zur dirftigkeit, und macht, daſ th ſider 


xt A, HErr JEfu! das iſt wahr, alles das 
iſt ſonnen⸗ klar; eines fehlet deiner taube, nur 
das woͤrtlein, ach der Glaube! ohne das krigt nie⸗ 
mand ruh; und wer theilt das aus, als Du? 

9. Nun ich weiß, mein arm gebet wird vom 
Heiland nicht verſchmaͤht; ach ſein bitter leid und 
ſterben ſoll mir auch mein heil erwerben, ich will 
1 weinen gehn, bis ich mit ins . 
ehn. 

enn man ſonſt nach grunde fragte. mit 

38 W bekummertem gemuͤth, und uns keine 
8 be fe ſts 

2 a , er 
JEſus Chriſtus heiſt > o wie wird das herz ge- 
rubret, o wie rege wird der geiſt! | | 

3. Einem ſolchen armen inde, das ſich far 
verloren bale, krům̃t und winder in der fünde, | 
wird das Lamm zum £4ſegeld. 

4. Gnade ſtrömt aus JEſu Munde, daß man 
Abba ſagen fan, und man fieht kg, von der 

49 
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39 Dis iſt der heilgen ſtarke, daß gar richt 

ununſre werke das blut-befreundte Lamm, 
uns gnade zu erzeigen, bewegen oder neigen; 
die liebe dringt es wunderſam. 

2. Das macht uns liebes ⸗ ſchmerzen, wie 
wachs ſind unſre herzen, ja wie die ſtaͤublein gar; 
wir laſſen thranen flieſſen, und wollen ſonſt 
nichts wiſſen, als daft ein Lamm geſchlachtet 
war | 


40 Wes hitten wir für freude oder ebre 
wenn uns das Lamm nicht freud 
und ehre ware? 
2. Was wollten wir von allen unſern dingen 
wol vors gericht der Flammen ⸗ augen bringen? 
3. Wer iſt ſo reich, ſo gut, ſo unbeſcholten, 
daß er drum etwas hatt' bey G Ott gegolten? 
4. Wer hat ſich noch ins heilizthum gefun 
den durch eine andre als die thur der Wunden? 
5. Ich weiß das auf der welt noch wol ven 
— und ſcheint es jemand ſo, ſo iſis ein 


nen. 
6. Ein armer ſunter ſeyn, voll eigner {aw 
de, das bringt das erſte recht zum vaterlande. 
7. Wir wiſſen um die freude ſeiner engel, 
wenn ſie die menſchen kommen ſehn voll maͤngel; 

8. So ungewis, ja taumelnd auf dem pfade, 
ſo voll verlangen nach der blutgen gnade: 

9. Da jauchzen ſeine heilgen chore druͤbet, 
und haben wol in ihrer welt nichts lieber. 

10. Doch weils noch nicht verſteht des Heiland 

lieben, fo pflegt ſichs menſchen⸗herze zu betruben. 

11. Und auch der troſt, den ſolche ſeeln be 
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kommen, wird noch was gitterhaftig auhe⸗ 


nommen. 

12. Doch geht uns gleich an ernſtlichen begin- 
nen das ganze ding der welt aus unſern ſinnen. 
13. Die blut - gerechtigkeit muß uns ernah⸗ 
ren, an ſeinen Wunden will die — 
14. Und wenn wir dann genug 
woſſen, und unſer herz von Blute Uberſloſen; - | 
5. So ruffen wir ſo gerne andre leute zu 
Sa ſeliglich gefundnen beute. 
16. Uns koſtets nichts, von jebem aus den 


3 der gehoͤrt auch wol zun kin⸗ 
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de, er waͤre mehr als ich, in einer ſtunde. 
18. Denn bey der gnade ihrem ſüͤſſen ſpiele 
it ein vollkommenes elends - gefuͤhle. 
19. Je weiter uns die gnade nun wird brin- 
gen, je ſchoͤner wird das ſuͤnder⸗liedgen klingen. 
41 Coat Blut und gerechtigkeit das iſt 
ein ſchmuk und ehren - kleid, damit 

will ich vor GOrt beſtehn, wenn ich in him⸗ 
mel werd eingehn. 

2. Ich komme nimmer ins gericht, es komt 
zu keiner klage nicht: das macht, ich bin ſchon 
abſolvirt, und meine ſchuld iſt abgeführt. 


4. Ich Glaube, daß ſcin theures Blut 
alerunſchasbarſte gut „und daß es 
ſage fuͤllt, und ewig in in dem himmel gi 


| 8 ſaal. 
an ins Errn verdien 
horts auch — — germ: 
qo — dien 
treu wer 
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14. Wie man von boͤſen geiſtern ſagt, ſie 
werden durch das creutz verjagt: alles, was 
nicht lobt GOtt den HErrn, das bracht ich 
mit dem creutze fern. 
15. Nun weil ich noch im leben bin, ſo iſt 
mein ganzes herz und ſinn, daß ich mein m volk 
der Chriſtenheit drauf helfen will zu aller zei, 
16 Daß unſer hoch ⸗ geliebter GOtt, mit ſexo 
nes JEſu Blue und Tod, uns alſo hoch gelie⸗ 
bet hat, daß es kein menſch faßt in der that. 
17. Ihr gnaden⸗ kinder insgemein, wollt doch 
herzlich gebeten ſeyn, in eukem ganzen lebens⸗ 
lauf auf nichts zu treiben als darauf. 
42 Gnade! wie biſt du ſo gros denen ſeelen, 
die ſich koͤnnen ſuͤnder nennen, und 
empfinden ihre noth, ja den tod der von andern 
hoͤllen ſchafen ſo geruhig wird verſchlafen, ih⸗ 
nen ſchmekt kein biſſen brod. 

2. Da gehts, wie man leicht eracht, an ein 
teufels dienſt verfluchen, an ein ſuchen; was dar⸗ 
an verhindern kan, heißt man bann: und ſo 
darf man grade kommen, wer koͤmt, der wird 
angenommen, denn Er nimt die ſunder an. 

3. Alle, die wir von Ihm ſeyn, haben erſt⸗ 
lich wol erkennet, dann bekennet: lieber Heiland! 
ich bin blind und bin ſuͤnd. Augenbliklich ward 
uns leben und gerechtigkeit gegeben, daß wir ſel⸗ 
ge leute ſind. - 

43 Sonſt erfreut man ſich mit zittern und 
bedienet mit er ſchuͤttern dieſes Koͤnigs 
beiligkeit; aber wer mit Ibm vertrauet, wird 
wenn er ſein antlitz ſchauet, doch gar ſauſt 
erfrent. 4 JE- 


KM) „ (I 


22 
44 JEſum Eſum uber. alles lieben ubertrift die 
wiſſenſchaft; iſt fie noch ſo hoch getrie⸗ 
ben, bleibt ſie ohne wahre kraft; wo nicht JE: 
2 Geiſt ſich zugleich in ihr erw eiſt: JE, 
glauben kuͤſſen iſt das aller hoͤchſte 


— 

2. JEſum tieben lehrt die weiſe, wie man 
kluͤglich handeln ſell, und die ganze himmels: 
reiſe iſt der liebe JEſu voll; alle weg und ſtege 
ſind fuͤr ein ſeligs gnaden⸗ kind auf das beſte zu 
Bereitet, daß es ja nicht etwa gleitet. 

3. JEſum lieben giebt tie maſſe , wie ich 
heilig leben muß: was ich thue, was ich laſſe 
lehrt fie mich im uberflu#, und wie weit ich 
tag vor tag in der liebe wachſen mag; alle gu⸗ 
—_— und triebe wirkt die muntre JEſus- 

4. JEſum lieben mackt die banden aller 
andern liebe feſt; aber alles wird zu ſchanden, 
was ſich hier nicht gruͤnden laͤßt. Toridi lieb 
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bis an das creuh zu lieben. Herzens-HErr! wo 
- ſich hier nicht fuplet, wie die gnade 
et . 

3. Iſt es anders m6glich ? ſollten herzen koͤn⸗ 
nen bey der liebes- glut nicht brennen, wenn ſie 
zu ihr nahen? nein, man muß zerflieſſen, thra- 
nende zu deinen fuͤſſen. O du Lamm, wun⸗ 
derſam iſt dein liebs; bezeugen, menſchen witz 
muß ſchweigen. | : 
4. Doch die einfalt lallet, und die kleinen 
ſeelen koͤnnen was davon erzehlen, alle arme 
ſuͤnder koͤnnen es beſchreiben: alle welche elend 
bleiven, fublen ſich und auch Dich; dieſe koͤnnen 
toͤnen von Dir wunder⸗ſchoͤnen. | 

5. Das iſt ihre ſtarkung, wenn ſie noch ſo 
ſchmaͤchtig, und die ſuͤnde noch ſo machtig, daß 
Du ſie erwehlet, und um ſie geworben, da fie 
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ren: fragſt du, wer Er iſt? Er beiſt JEſus 
Chriſt, der HErr Zebaoth, und iſt kein andrer 
an © das feld muß Er behalten. * 
48 Jig Chriſtus, GOttes Sohn, an unſer 
ſtatt iſt kommen, und hat die ſuͤnde ab⸗ mich 
gethan, damit dem tod genommen all ſein recht 52 
und ſein gewalt: da bleibet nichts dann tods⸗ge⸗ a 
ſtallt; den ſtachel hat er verleren. Hallelujah. glaub 
49 So hat es denn des Heilands macht auch 
in dem fleiſch dahin gebracht: kan man 
mas guts thun, thut mans gern, und danket da⸗ 
fur ſeinem HErrn. 
2. Daß Er in unſrer ganzen ſchmach und elend 
uns ſo treu ging nach, bis Er auch fleiſch ward 
je wir ſind, und doch dabey ein gnaden⸗kind. 

3. Seitdem iſts ſo mit uns gethan: wir neh⸗ 
men ſein Ver dienſt nur an, ſo fiud wir ſeine ganz? 
leut und erben aller heiligkeit. 

4. Nimm uns, als unſer rechter Mann zu 
deinem keuſchen weibe an, und mache deine 
leute rein, ſo wahr ſic arme ſunder ſeyn. 

50 Das zweiglein :,: bluͤht nur an dem ſtam⸗ 
me, das tropflein folget ſeinem bach, 
das flammlein lodert mit der flamme, das ſchaͤf⸗ 
gen geht der mutter nach, der ſiſch verlaßt ſein 
waſſer nicht: ein Chriſt lebt in dem Blutgen 
Licht, das ihn zum lichtes ⸗kind er; oren, und aus 
der Brunnen - gruft geboren. 
51 Der zeucht nur Chriſtum an, der ſcch 
an Ibn gehangen und an die creutzeß 
e e 

a G wan 

IEſus..iſt mein 


2. Das 
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2. Das iſt des glaubens wort, und duͤrfti⸗ 
ges verlangen: HErr JEſu, ſey mein Hort, Ver⸗ 
ſohner, HErr und Schild, und fuͤhr mich wie 
Du 7 RI Ve we ich bin; nimm 


mi en hin! 
52 H er Glaub findt alls in JEſu Chriſt, 
was uns zum heil vonnoͤthen iſt: der 
glaub nimt ſolchs 448 Chriſti ſchooß, und macht 
uns ſeine mitgenoß. 
2. Der glaub wirkt im gewiſſen, fried, und 
troͤſt ein jeglichs traurigs glied: der glaub gibt 
— die ehr allein; macht, daß wir GOttes 


ſeyn. 
3. Der glaub ſcheint aus dem herzen fein, 
zie im gold leucht't ein edelſtein: der 4 


life in 7 glied, bewegt zur zucht, de⸗ 


53 Aber o ſiehts Lieben aus: wunder haͤn⸗ 
de fuͤhren in ein ruhe- haus ſo behen- 
*. Ai Ly man noch keins gehdret, 
as heraus begehret. 
2, Wenn man ſich an JEſum Chriſt gang 
herhandelt, und in Ihn verlicbet iſt, — ſo 
pandele; hat man, denn die liebe treibt, veſte 
ritte und gerade {ritte. 
3. Da iſt leib und ſinn und muth voller 
aden, da geht alle arbeit gut ohne ſchaden; 
pn dich gleich geſinnte an, das belebet, beuget 
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2. Hilf GOtt, wie herrlich und ſelig iſt der 
mann, den Du erblich in Deine Kirch nimſt 
an! zugleich iſt ſein das himmelreich. 

55 Die bienlein auf den Wunden, die blei- 
ben alle ſtunden in ungeſtoͤrter ruh, 
und wiſſen nicht zu ſagen, daß uns in unſern 
tagen ein menſche was zuwider thu. 
56 Es glanzet der Chriſten inwendiges le: 
- ben, obgleich ſte von auſſen die ſonne 
verbrannt: was ihnen der Konig des himmels 
gegeben, iſt keinem, als ihnen nur ſelber, bekannt. 
Was niemand verſpuͤret, was niemand beruͤb⸗ 
ret, hat ihre erleuchtete ſinnen gezieret, und ſie 
zu der himmliſchen wuͤrde gefuͤhret. 

2. Sonſt ſind fie wol Adams ihm aͤhnliche 
kinder und tragen das bilde des irrdiſchen auch; 
ſie leiden am fleiſche, wie andere ſunder, ſie eſſen 
und trinken nach noͤthigem brauch; in leiblichen 
ſachen, im ſchlafen und wachen, ſieht man ſie 
vor andern nichts ſonderlichs uben: nur, daf 
ſie den Heiland aufs zaͤrtlichſte lieben. 

3. Sie wandeln auf erden und leben im him⸗ 
mel, ſie bleiben ohnmaͤchtig, und ſchuͤtzen die 
welt: ſie ſchmekken den frieden, bey allem ge⸗ 
tuͤmmel; fie krigen, die aͤrmſten, was ihnen ge- 
fallt : fie ſtehen im leiden, ſie bleiben in freuden, 
fie ſcheinen ertodtet den aͤuſſeren ſinnen, und fuſs 
ren das leben des glaubens von innen. 


57 Nun ich ſterb in Dir, und Du lebſ in 

lig werd Off 

A ich ſelig. : 
$3 
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was darf unſer das hoͤchſt daß es eit di 
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zeit die wir zubringen auf erden: wir ſollen ſes 
lig werden und bleiben in ewigkeit. 

3. Das iſt des Vaters wille; Der uns er- 
ſchaffen hat, ſein Sohn, hat guts die fulle 
erworben und genad; und ſeines mundes Geiſt 
im glauben uns regieret, zum reich des himmels 


ſo um 


= 


2 


4 bs fabret : Ihm ſey lob, ehr und preis! 
aß Er We etracht'n wir all zu dieſer zeit des 
4 We O Een grofſe mib und debe: laſt 
ns allen fleiß wenden an, und richtig gehn 
ad dich uf ſeiner bahn. | 
þ! fig 55 O ibr Chriſten! chut all euren fleif, 
F geber Chriſto, unſerm HErrn lob und 
zu, gib reis, dienet Ihm rechtſchaffener weis'. 
11 2. Und nicht, wie wir von Inden wiſſen, 
die wol anfingen und bald ablieſſen, und 
, 2 imtreu lohn genieſſen. 1 
ö 56 So merket nun das „die 
fe. S krippe, windelein ee! de fs 
- gelegt, das alle welt erpaͤlt 
die ſünd und tod? 
un was 5 
gut mit 
iſt, ſein 
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der ſelge GOtt nacht der gar f en ſchm mer; 
die unluſt {aft in dir A bent den 
ubergib nur willig in den tod, ſo hats nicht noth. 


2. Man darf ja nur ein kindlein ſepn , man 
darf ja nur die leichte liebe uben. du 
der geiſt, {au doch, wie gut Ers meyn! 
— _ = kan 1 die e 

um fürchte nur ferner 
es iſt nicht ſchwer. _ 


69 Ib durft euch nicht bemuͤhen, noch for: 

gen tag und nacht, wie ihr Ihn wol⸗ 
let jiehen m mit eures armes macht: Er komt, 
Er koͤmt mit willen, iſt voller lieb und luſt, al 


e zu ſtillen, die Ihm an euch be⸗ 


2. Auch duͤrft ihr nicht erſchrekken vor eure 
finden ſchuld: nein, JEſus will ſie dekken mit 
ſeiner lieb und huld: Er koͤmt, Er koͤmt, da 
ſundern zu wahrem troſt und heil; ſchafft, 
daß bey Gottes kindern verbleib ihr erb und 


gequälten! gebt euch ſeinen haͤnden, 
ſcine auserwehlten! ſo wird Er ſich euch {en- 
ten, euch ſpeiſen und tranken, als ſeine ſchaaf 
ernehren, rechte ruh beſcheren, ſich von euch 
uicht kehren. 0 

| 71 U. 
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71 Errettet werden wollen iſt unſer ſollen: 
von Chriſti ſalbungs⸗ vollen verſoh⸗ 
nungs ⸗ kleid iſt reichlich hergequollen die moͤg⸗ 
lichkeit. Wenns auge halb verſchwollen laſt 
thraͤnen rollen, und wir nur ſeufzer zollen; 
iſt gute zeit. —_ > 
wir nehmen u gibeſt: 
74 — deine fuͤll auf keine zeit, 
Dir iſts immerdar gelegen, deine ſegen ſtehen 
immer dar bereit. 
2. Nun dann! laßt uns alles nehmen, oh- 
ne ſchaͤmen, werdet recht darauf erpicht: laßt 
uns bitten, ſuchen, klopfen; es verſtopfen ſich 
ja ſeine ohren nicht. 
73 Hotten wir : nichts, als dieſe lebens- 
zeit, da wir unſrer wolluſt pflegten, 
und auf jene ewigkeit keine frucht zurechte 
legten: hofften wir auf Chriſtum hier allein, 
was wollts ſepn? : 

2. Aber nein! :: hier iſt eine ſeelen⸗ſaat; dor⸗ 
ten ſoll die erndte kommen: wer hier recht ge⸗ 
wirket hat, wird mit ehren angenommen, und 
gelangt zur ſtolzen ruhe ⸗ ſtatt, nach der that.: : 
74 Des lebens abgeſtektes ziel mag kurz ſeyn 
oder lang; ſo iſt es an ſich ſelbſt nicht 
viel, und iſt ein uͤbergang. 

2. Wer aber dieſen ſeinen tag, ſo lang es 
heute heiſt, dem HErrn der tage opfern mag: 
der iſt ein ſelger geiſt; 

Chriſto hat, aus dieſer arbeeſomen get, rai 
| 1 | en zeit 


B 4 


4. Da 


32 | X) oO (x 
4. Da iſt der edle GOttes- ſohn, das aus 


erkorne Lamm, ſelbſt ſeiner kn ; 
und Hirt und Brautigam. cs: 


3.) Seufzer. 


75 %AS65 Herr! laß mich gnad erlan 
— gen gib mir nicht verdienten lohn; 
laß mich deine huld umfangen; ſieh an deinen 
lieben Sohn, der fuͤr mich genug gethan, der 
gab ſich zum buͤrgen an. Und Er hat fuͤr mich 
er duldet, was mein unart hat verſchuldet. 
76 Den glauben in mir ſtaͤrke, Vater! an JE: 
ſum Chriſt, auf gnad ohn alle werke, 
weil Er geſtorben iſt: Du wirſt mirs nicht ver⸗ 
ſagen, weil Du verheiſſen haſt, daß Er mein 
fund wird tragen, mich loͤſen von der laſt. 
77 O Som, ſteh bey, und benedey, mach 
uns durch JEſu opfer frey! daß unſer 
herz ſtets bey Dir ſy. k 
78 Ach daß ich Dich ſs ſpat erkennet Du 
hochgelobte Schoͤnheit Du, und Dich 
nicht ehe mein genennet, Du hoͤchſtes gut, Du 
wahre ruh! es iſt mir leid, ich bin betruͤbt, daß 
* 1 d! Du biſt, mir zu lieb 
iland! Du biſt, mir zu lieb, in 
79 Men 9 und tod gegangen, und haſt 
am creutz als wie ein dieb und moͤrder dagehan⸗ 
gen, verhoͤhnt, verſpeyt und ſehr verwundt: 
ach, laß mich Deine Wunden alle ſtunden mit 
= ius herzens grund auch ritzen und verwun- 


2. Dein 
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$ aus WF 2. Dein Blut, das Dir vergoſſen ward, iſt 
lohn WM x6filich gut und reine: mein herz hingegen boͤſer 
art und hart gleich einem ſteine: o laß doch 
Deines Blutes kraft mein hartes herze zwingen, 
wol durch dringen, und dieſen lebens ſaft mir 
deine liebe bringen! 

3. O daß mein herze offen und, und fleißig 
moͤcht auffangen die tropflein Bluts, die meine 
ſund im garten Dir abdrangen! ach daß ſich 
meiner augen brunn aufthaͤt und, mit viel ſtoͤh⸗ 
nen, heiſſe thraͤnen verge, wie die thun, die 

ſich in liebe ſehnen. 

4. O daß ich, wie ein kleines kind, mit wei⸗ 
nen Dir nachginge! ſo lange bis Dein berz, ent⸗ 
zündt, mit armen mich umfinge, und deine ſeel 
in mein gemuth, in voller ſiſſer liebe, ſich er⸗ 
pube, und alſo deiner gut ich ſtets vereinigt 


= 
ermalm mir meine haͤrtigkeit, mach 
muͤrbe meinen ſinn, daß ich in ſeufzer, 
1 und leid und thranen ganz zerrinn. 
2, Sodann nimm mich, mein JEſu Chriſt ! 
auch mich tief in dein Blut: ich glaub, daß 
Du gecreutzigt biſt, der welt und mir zu gut. 
3. Stark mein ſonſt ſchwache glaubens hand, 
fan auf dein Blut, als der vergebung uns 
pfand , das alles machet gut. 
4. Schenk mir, nach deiner JEſis-huld , 
echtiakeit und heil, und nimm auf Dich mein 
mmden- {uld und meiner ſtraffe theil. 
1 Mein ſuͤnd ſd {wer und uͤbergroß, 
und reuen mich von herzen; derſel⸗ 
SD 4 ben 
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ben mach mich quitt und loß, durch deinen tod 
und ſchmerzen, und zeig mich deinem Vater an, 
daß Du baſt gnug fur mich gethan! ſo werd 
ich quitt der finden laſt, HErr! halt mir feſt, 
8 Se ge 
8 ieh' doch auf mich, ich bitt dich, 
82 S lenke mich nach deinem ſinn: Di 
alleine ich nur meyne, Dein erkaufter erb ich 
bin. Laß Dich finden : gib Dich mir und 
nimm mich hin! « 

2. Ich begehre nichts, o HErre! als nur 
deine freye gnad, die Du giebeſt, weil Du lie⸗ 
beſt, eh man Dich liebt in der that. Laß Dich 
finden :,: der hat alles, wer Dich hat. 

83 Reut aus, Du theures Glaubens ⸗pfand, 
was nicht dein eigen heifſet : ach! beut 
dem willen doch die hand, der ſich der welt 
entreiſſet. 
84 Syvrich nur ein wortlein, ſo iſt mir ge⸗ 
rathen: laß mirs oͤrtlein, drinn ſo viele 
baden, zum ſitz, nehmlich der Wunden ritz. 
857 Zeuch mich nach Dir, ſo laufen wir in 
deine ſuͤſſe Wunden, wo ingeheim der 
bonigſeim der liebe wird geſunden. 
86 Fa ſuſſe IEfu, meine ruh! ich eile deb 
nen Wunden zu: mein herz und glaw 
be laͤßt Dich nicht, bis auch dein theures gna- 
den⸗ licht in mir anbricht. 
87 O Brautigam der herzen, die's nicht ver 
ſcherzen! zund an die glaubens⸗Rerzen, 
mach hell entbrandt, was fund und hoͤlle ſchwaͤt⸗ 
zen. Natur - verſtand ſucht deinen 32 
k mer 
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tod ſchmerzen ganz aus zumerzen: ich will die Wun⸗ 

r an, den herzen in Seit und hand. 

88 Dein Haupt, von dornen ganz zerriſſen, 
laß alles Blut herunter flieſſen; dei⸗ 

nes angeſichres Schweiß waſche mich zum pas 


radeis! | 

ein bakfen - ſtreich und ruthen friſch 
89 D der ſuͤnden ſtriemen mir abwiſch : 
dein hohn und ſpott, dein! dornen-cron laß ſeyn 
mein ehre, freud und wonn. 

2. Dein durſt und gallen⸗ trank mich lab, 
wenn ich ſonſt keine ſtaͤrkung hab: dein angſt⸗ 
geſchrey komm mir zu gut, bewahr mich vor 
der hoͤllen⸗glut. 

3. Die heiligen fuͤnf Wunden dein laß mir 
rechte fels - loͤcher ſeyn, darein ich flieh als eine 
taub, daß mich der hoͤll ſche feind nicht raub. 

4. Dein creutz laß ſeyn mein'n wander:ſtab; 
mein ruh und raſt dein heilges grab: die rei- 
nen grabe - tucher dein laß meine feyer -klei- 
der ſeyn! 

90 L mich in deiner Naͤgelmaal erblik⸗ 
ken die genaden wahl: durch deine auf- 
geſpaltne Seit mein' arme ſeele heimgeleit. 
91 Suſſes Heil! laß Dich umfangen, laß 
mich Dir, meine zier, unverruͤkt an- 
hangen: Du biſt meines lebens leben, nun kan 
ich mich durch Dich wol zufrieden geben. 

2. Meine ſchuld kan mich nicht druͤlken; 
denn Du baſt meine laſt all auf deln emruͤkken: 
kein flek iſt an mir zu finden, ich bin gar rein 
und klar aller meiner ſuͤnden. 

Bs 96 JEſi 
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> Eſt! Du haſt weggenommen - wei 
92 Nn laß es, 
Erloͤſer, kommen meiner ſeligkeit zu guſt! 


zen, als dein herber tod allein. Diß mei 


das kleid, das ſo weiß iſt, beſprenget mit roth. 


1 
x 


dieweil Du, ſo zuſchlagen, haſt die 
creutz getragen: ep ſo ſprich mich endlich 
daß ich ganz dein eigen ſey. 

2 Deine roth- gefarbte Wunden, deine 
gel, cron und grab, deine ſchenkel feſt 
den wenden alle plagen ab: deine pein 
Blutigs ſchwitzen, deine ſtriemen, narb 
ritzen, deine Marter, Angſt und Stich, o 
JE ſu] troͤſten mich. 
3. Du ergruͤndeſt meine ſchmerzen, 
kenneſt meine pein; es iſt nichts in m 
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mit leid vermenget, das dein theures 
ſprenget, ſo am cxeus vergeſſen iſt, 
dir, HErr JEſu Chriſt! " i 


3 


9 
9 


| ichwie ſich fein ein voͤgelein in hole 
93 98 8. f bergeht, 


die luft unſtat, menſchen und vieh 


Dir, mein hort, ſeyn in ewig 2 
94 J" dich wolſt Du mich kleiden ein, 

5 unſchuld ziehen an! daß ich, von 
1 is ah w d, bod mie 
95 rags. © HErr und mein GOtt! 


2. Ver 
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ben Du es mix zur ewigen Nerf 
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ich man koͤmt ohne kleid nicht 
+ ins ſeli . 
am . 
 frey; dad 
und 
ne ni W. 
gebun⸗ 
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7 
in hee 


waſſer lechget, ſo meine ſeele auch nach Dir achze! 
2. Komm, heilger Regen! und waſch mein 
ſündlich herz, mit JS bußß cy weiß, daß ich 
und reue wegen meiner ſün⸗ 
den: dann laß mich ſeligkeiten finden. $ 
erdeſſcn , R, mein 
e ws gan 
16, du tones Here! daß Du heimlich liebeſt 


mich kraftig von der | 
nag himmliſh werden. * 


222 
2 
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) 1b damit will ich {{lieſſen, du Herzens, 
100 I] JEſu du! will deine fuſſe kuͤſſen, da 
find ich meine ruh: will auch den lieben heil- 
— COTE WOT 


agen) 
| IL Kirchen - Lieder, 


IOI, 


3.» Xx : 
% Den ßeren der herrlichkeiten ein lob⸗ 
lied zu bereiten, begehren wir nichts 

X%Z als gaben, dieweil wir keine haben. 

2. Und ſo wird ſeine buſſe vom haupte bis 
zum fuſe den ſeelen vorgemahlet, wie Er fix 
fie bezahlet: | ; 

3. Und wie ſein heilig leben uns ein vorbild 
gegeben, und auch ein recht auf erden, ſo, wie 
Er war, zu werden. 

4. Dem Vater aller kinder, dem Sohn, ders 
bild der ſünder an ſeinem fleiſch getragen, ey 
lob in unſern tagen. 

5. Dem Geiſt der herrlichkeiten, der und 
| muß JEſum deuten, ſey lob in unſern kleinen 
begnadigten Gemeinen! 
| 102 theit! ſey mit mund und herzen 

tauſendmal gebenedeyt um des groß 
ſen Manns der ſchmerxen prieſterliche 2 
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2. Sey gelobt, daß Du dein Amen, das 
allein Erloͤſer iſt , allen andern heilgen nabmen 
vorgeſetzet haſt zum Chriſt. Off. 3, 14. 
3. Ehre, mit gebeugter ſtirne, unſerm GOtt 
von ſeiner ſchaar um die benedepte dirne, die 
10 if willfommcs, duedler gat ben fer 
willkommen, du edler un 
* B verſchmaͤbet haſt, und komſt ins 
1 wie ſoll ichs immer danken 
ir 
Nimm loben, o GOtt Vater! 
103 dandy fo 5 
in Chriſto dein'm liebſten Sohn: Du ließt dirs 
gar x und Ihn mit ſeinem verdienſt zahlen 
un 
2, — iſt zu melden, das Dir moͤcht 


vergelten alle gnad und guͤtigkeit, erzeigt unſe⸗ 
rer ſchwachheit. Ey wie mag auf erden, weil 
alles dein eigen iſt Dir vergolten werden? 

3. HErr! nimm an unſern dank, ſamt die⸗ 
ſem lobgeſang: und vergieb was noch gebricht 
bey unſter dankſage ⸗ pflicht. O mach uns Dir 
eben, daß wir hier in deiner gnad und dort 


weiß und ſieht, was gut ſey oder 
ſchade dem kindlichen gemuͤth: und was Du 
denn erleſen das por ye hee 7 8 
6 deinem rath 

2. Weg hat Er allerwegen, an mitteln ſchlts 
Im nicht: — 


48 X) » (X 
iſt lauter licht: ſein werk kan niemand binde 
ſein arbeit darf nicht ruhn, wenn Er Lym ny 
nen kindern gefegnet iſt will thun. | 
3. Ibn, Ihn laß thun und walten: Er iſt 
ein weiſer Fuͤrſt, und wird ſich ſo verhalten, 
daß du dich wundern wirſt; wenn Er wie ihm 
geburet, mit wunderbarem rath, das werk hin- 
aus gefuͤhret, das dich bekuͤmmert hat. 
105 Vater! dein 'n nahmen heil' ge, dein 
| reich preiſe, dein will geſchehe; wolſt 
uns taglich ſpeiſen, (wie wir) verzeihen, 
ſchmach wenden, die wir ſcheuen, vom boͤſen 


frepen. 

ater, droben in der hoͤhe! deſſen nahm 
106 V in hochſten ebrn; dein reich komm, 
dein will geſchehe, wollſt uns taͤglich brod be⸗ 
ſchehrn, und vergeben unſre ſchuld, lehren hei⸗ 
lige geduld, nicht ver ſuchen, ſondern loͤſen von 

70% pnſe iche Bater Du bift, wel 
10 nſer lieber Vater it, Chri⸗ 
7 u ſtus unſer bruder iſt : drum trauen 
wir allein auf Dich, und wollen Dich preiſen 


ewiglich. 

Du uns, aus barmher igkeit, fuͤhreſt 
zu deiner berrlichkeit, Hallelujah! Dir ſey von 
dem himmliſchen heer, vom erdreich und vom 
ganzen meer in ewigkeit preis, lob und ehr, 
Hallelujah! daß Du baſt für uns deinen Sohn 
am creutze laſſen buſſe thun, Ihn darnach von 
des todes band erwekt, mit ſtarker hand, auf 
daß Er wuͤrd unſer Heiland. 
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Gebenedeyt ſey unſer Heiland, JEſus 
109 Chriſtus vom Vater geſande, der 
fur uns am creutze ſtarb, begraben nicht ver- 
darb; iſt nun auferſtanden von des todes ban⸗ 
den, hat ihn uͤberwunden, den ſatan gebunden, 
daß wir auch auferſtinden von allen ſunden, all 
uͤbel uͤberwuͤnden, ruh und friede funden. 
110 Du unſer auserwehltes Haupt, an wel- 

ches unſre ſeele glaubt, laß uns in dei⸗ 
ner Naͤgel⸗ maal erblikken die genaden⸗ wahl, 
und durch der aufgeſpaltnen Seite ſchrein, fuͤhr 
unſre ſeelen aus und durch und ein. 

3. Mein Heiland! waͤr ich armes kind, das 
ſich um deine fuͤſſe windt, und Dich, du Seelen⸗ 
Ebemann, nicht eine ſtunde miſſen kan, und das 
Dich uͤber ſich und alles liebt, in dieſer ſprache 


4. Und was das edelſte nnd allermeiſte, 
18 Menſchen⸗kind war aus dem Heil ' gen Geiſte. 
5. Ein ebenbild der alleraͤrmſten ſunder, der 
chwachen troſt, der ſtarkken uͤberwinder. 


* 


blen. 
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$. Und weil Er gleichwol aller ſind entkom⸗ 
men, und nie was ſundiges ins herz genommen; 

9. So machte Er dadurch aus allen ſundery 
ein freyes volk, ein heer von gnaden ⸗kindern. 

10. Da iſt das mindſte nicht von allen ly: 
ſten, kein ſtaͤubgen mehr, da wir drein willgen 


en. 

11. Das herze wird vorhero aufgewekket, 
und auch der ſtaub vom Blute weggelekket, 
11. Der ſich von auſſen legt ans leibes hole: 
das Blut das ſchwemmt beſtandig durch die ſeele. 
13. Dem unflat, den wir nicht in ſchutz ge⸗ 
nommen, dem pflegen wir geſchwinde abzu⸗ 


en. 

14. Ja, als Er an dem creutz ſein Blut ver- 
goſſen, hat Er der ſuͤnde unſer herz verſchloſſen, 
5. Die lieget nun und lauret vor den thuͤ⸗ 
ren, ob eins ſo thoͤricht iſt, ſie einzufuͤhren. 

16. Und wer ſich einmal an das creutz er⸗ 
geben und holt aus JEſu tod ſein ewigs leben 

17. Und hat erkant zu ſeines Heilands fil 
ſen, das nun vollbrachte gultge ſunden-buſſen: 

18. Verlaͤſt die welt, kehrt ſich nicht an dex 
teufel: den irret keine ſuͤnde ohne zweiſel. 

19. Der kan mit freuden in die Wunden 
blifken, die JEſu feinden allen muth verruͤkken 

20. Und kan bekennen vor den GOttes-kin 
dern: der Mann gehoͤrt zu ſeinen armen ſundern. 


o 


112 Verliebter in die ſlinderſthaft und indi 
ſunderinnen ! wir nahen uns gu de 
* fraſt, ven . 


8 
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tom, I {y ewiglich gepreiſt! ſind aus demſelben orden, 
amen; — amen 492enE 


II T7 Ebrwiͤrdi ges Lamm, aus ewigem ſtamm! 
die heilige — die liebet Dich 
innig; Du biſt es auch ga 
2. Wir falla vor dich hin, verſiebet im finn : 
Preis, ehre und macht ſey Dir von uns armen 
erldſten gebracht. 
114 Du biſt ja dein'm Vater gleich an reich- 
thum und freuden: doch kamſt Du 
vom himmelreich fur uns hie n leiden, wolltſt 
ganz arm, nakt und blos ſeyn, ließt Dich wik⸗ 
keln in tuͤchlein. O gnad-reigher Heiland! hilf 
uns leben in demuth, ſchenk uns dein ewigs gut! 
2. Die Heiden aus Morgenland brachten 
edle gaben; von ihn 'n wurdeſt Du erkannt, und 
herrlich erhaben: Du gabſt ihn n ein himmliſch 
licht zu ein'm fuͤhrer und bericht. O gnad-rei- 
her Heiland! erleucht uns auch durch dein wort 
an dieſem dunkeln ort. 
115 (Gedenke nicht der majeſtät, die deinen 
thron umgiebet; der trieb, der Dich 
ans creutz erhoͤht, dieweil Du uns geliebet, der 
werde deinem herzen neu, und fuͤhre Dich zu⸗ 


ruͤtke auf deine bruderliche treu, in dieſem au⸗ 
genblikke. 


Zeugen Lieder. 


denen die | 
e We e 
runnen graben lepren, viel wenſien — 
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2. Du biſt ihr Beyſtand in all ihren ndther, 
und ihr Heiland, der ſis kan erretten, allzeit 
ihn'n geben ſieg und freud. 

117 Sind wir denn dazu, daß wir das damm 

erhoͤhn? O Lamm! wer biſt Du? 
wie herrlich und wie ſchoͤn? wer ſind wir, die 
es unternehmen? ſunder und heßlich, man muß 
ſich ſchaͤmen. 


118 Inniglich Geliebter! wir bekennen, daß 
bey allem unſerm liebes brennen unt 
| — — daß es unſerm muth an han- 


— 


* 


naus zu 


120 O u einiges 

noch heimliche zierde der inneren 
welt! gib, daß wir die heimlichen wege erweh- 
len, wenn gleich uns die larve des creutzes ver⸗ 
ſtellt: bier uͤbel genennet und wenig erkennet, 
hier ſtille mit Chriſto im Vater gelebet; dort 
oͤffentlich mit Ihm im himmel geſchwebet. 


111 
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het, W 121 Nun bitten wir den heiligen Geiſt um 

lzeit den rechten glauben allermeiſt, daß 
Er uns behuͤte an unſerm ende, wenn wir heim⸗ 

mn fahren aus dieſem elende, Kyrie eleiſon ! 

Du? 2. Du werthes Licht, gib uns deinen {ein, 

„die uhr uns JEſum Chriſtum erkennen allein, da 

muß WM wir an Ihn glauben, den treuen Heiland, der 


tie eleiſon. 

3. Du ſuͤſſe Liebe! {enk uns deine gunſt, 
laß uns empfinden der liebe brunſt, daß wir uns 
von herzen einander lieben und im friede auf ei⸗ 
nem ſinn bleiben. Kyrie el eiſon. 

4. Du hoͤchſter Troͤſter in aller noth, hilf, 
daß wir nicht furchten ſchand noch tod! daß in 
uns die ſinnen nicht verzagen, wenn der feind 
wird das leben verklagen. Kyrie eleiſon. 
122 Du Geiſt der gnade! ſteh mir bey, und 

laß mich ja nicht fallen, mach mei⸗ 
n gang gewis und frey, ach leite mich in allen. 
123 Der HErr iſt nun und nimmer 
et ihre zuverſich, ihr ſegen, heil and frieden: 
uit Mutter - handen leitet Er die ſeinen ſtetig 
jin und her. Gebt unſerm GOtt die ehre. 
24 Der heilge Geiſt vom himmel kam 

brauſen das ganze haus 


Der juͤnger zungen 
ar N aus fahr n, der ( 
n allen, ihr herz vor freud thaͤt 
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uns bracht hat zu dem rechten vaterland. Ky⸗ 


am 
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des fleiſches bloͤdigkeit! daß wir bie ritterlich 
ringen, 2 tod und leben zu Dir dringen. 


Hallelu 
128 Jiontlag agt mit angſt und {hmerzen, Zion, 
GOttes werthe ſtadt, die Er tragt in 
ſeinem herzen, die Er Ihm erwehlet hat: ach! 
ſpricht ſie, wie hat mein GOtt mich verlaſſen 
in der noth, und laͤßt mich ſo parte preſſen, mei⸗ 
ner hat Er ganz vergeſſen! 
2, Antw. Und wenn Du gleich moͤchteſt fin- 
den einen ſolchen mutter - ſinn, da die liebe kan 
verſchwinden, ſo bleib ich doch, wer ich bin. 
Meine treu bleibt gegen dir, Zion, o du meine 
1 du haſt mir 3 deiner kan 


„„ du ligſt 
mir in meinem ſchoos, wie die kindlein die noch 
augen: meine treu zu dir iſt gros. Dich und 
mich ſoll keine zeit: keine noth, gefahr noch 
reg Bleib 


129 Wenn es foll der welt nachgeþn, blic 


kein Chriſt auf erden ſtehn; alles 
61% 


2. Denn weil JEſus bleibt der HErr wird 
taͤglich herrlicher; weil der HErr zur Rech⸗ 
n ſitzt, iſt die ſache auch beſchuͤtzt. 
. Aber wenn ſie dieſen Mann Mann erſt herab 


NX) o (X re 
4. Es iſt doch nichts als des HErrn geduld 
urſach an aller genad und buld des gerechten 
Vaters; dem, auf dem throne, alles erträglich 
wird in dem Sohne, das wiſſen wir. 

5. Darum ſo ſtehn wir zu dieſer ſtund in 
einem liebes und friedens bund, ſind durch JE- 
ſum zu Ihm verſoͤhnte ſuͤnder, Gott iſt der Va⸗ 
ter, die andern kinder, Bruͤder des Lamms.. 

6. JEſu Gemeine ruht ſeliglich, an ihrem 
Freunde da lehnt ſie ſich, das iſt ihre ſache; 
im meer der gnaden, das iſt, in J®ſu Blut, 


132 


2. Ein auge rein und ſonnen⸗ klar; ein treues 
hr fur alle ſchaͤden; gerüͤhrte lippen, recht zu 
eden; gemeinſchaft mit der obern ſchaar. 
wie ſo ; 
3 Ene cars 


_ fi verirrt 


Fo X (o (MW 
as war doch dein kind? es war ja ſ⸗ 
134 W blind, ſo elend, ſo lahm, ſo blos, bis 
der rok der gerechtigkeit kam. 
135 So ruh ich nun, mein Heil! in deing 
armen, Du ſelbſt ſollſt mir mein 
ewger friede ſeyn; ich wikle mich in deine gna: 
de ein, mein element iſt einig dein erbarmen: 
und weil Du mir mein Ein und Alles biſt, fe 


iſts genug, wenn Dich mein geiſt genießt. 


126 E $5: no an menſthgeboren, he 
3 LE # uns GOte zuvor erkannt und 
Chriſto Rh. al... ſeine huld uns zugewandt 
Selbſt der himmel und die erden muͤſſen unt z 

dienſte werden: weil wir, durch ſem * 
Kind, ſeine kinder worden (ind. Ewig ſolch 
gnade wahret, die Er uns in Ihm beſchehret: 
1 uben, uber alles Ihn zu 


155 37 De edle Hirte, Gottes Sohn, von 
ewigkeit verliebt, verließ ſein Rc 
verbarg die cron, und ging herum betrubt: Er 
— und ſucht', mit lieb und pein, mit aͤngſtli 
chen geber den, ſein arm verlornes ſchaͤfelein, dai 
auf erden. 

2. Dis theur erhaltene ſchaͤfelein biſt du, » 
meine ſeel, fuͤr dich kam Er in dieſe pein, fur 
dich ins grabes hoͤhl: drum geh nun hin und 
ſag Ihm dank mit treu und reinem leben; und 


chu dich Ihm zum lobgeſang mit leib und ſe 
— 131 
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fles was je geſchaffen ward, ein 
ode ding in ſciner art, —_ 


2. Ey nun, menſch, du edle natur, o du er⸗ 
dte creatur ! ſey nicht ſo verdroſſen. 

3. Du weiſt nicht wenn der HErre komt: denn 
be dir delve geie beftimane, ſouderm dich hers 


| ch an, du theure Chriſtenheit, ſeine 

39 1 denn dein Brautgam, 
on groſſer g'walt , iſt ſchoͤn und wohl⸗ geſtalt. 
2. Er hat dich lieb und iſt dir hold, koſteſt 
bn auch nicht gold, ſondern Blut, das Er mil- 
iglich geopfert hat fur dicht. 

3. Er will daß du, heilig und rein, Ibm an- 
jangeſt allein, und in ſeiner theilhaftigkeit blei- 
ſt in ewigkeit. 

hr kinder aus der hoͤh, nach JEſu ſey 
40 I weh, nach dem treuen Lamme, 
oe = — —— marter⸗ſtam⸗ 
| richter -ſtab, bi tod ins grab! 
wlagt euch Ihm nicht ab! " : 


1 Seine feel iſt uns gewogen; lieb und 
F Sean ha Ibn gezogen, uns, die 
patanas betrogen, zu beſuchen aus der hsh. 
2. O —U— da wir das von ber⸗ 
A 1 
42 U wer wollt anch ſonſt was lieben und 

ä - 

2 


chen 
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Sc rd e 
Ein tag doch wi wieder ein. Y 


143 Der gehoͤr: wn 1 — um 


das herze mehr, als menſchen, die das aͤuſſre { 
hen, und von dem inneren nichts verſtehen. 

144 Vor Seinen augen ſchweben, iſt wahre 

ſeligkeit, ein unverruͤktes leben in der 
verborgenheit : nichts koͤnnen und nichts wiſſen, 
nichts Sn und nichts thun, als JEſu folgen 
muſſen, das heißt in friede ruhn. 

2. Man ſteht aus ſeinem ſchlafe in Chriſi 
freundſchaft auf: man furchtet keine ſtrafe in 
ganzen lebens-lauf; wenn man den tag vel a 
det, ſo legt man ſich zur rub, von Chriſto un 
verwendet thut man die ſinnen zu. 

145 Auf diß ſelge leben wolln wir uns die 
, als ſo ſunder, geben, die Ihn 
wohl bekannt; und ibr ſunderinnen, inniglich ent 
_—_— wenn die Wunden rinnen, gebt eug 
au 
Rift be was? ſo heißt der paß, da 
146 W man in aller welt bey euch liſt: 
pier iſt wer, der weiß nicht mehr, als daß ſen 
Schoͤpfer ſein Heiland iſt. gg * 
verſteigt, und ſich unſer nennt, der leugt. Se 
gelobt, ON I daß Du Menſq 


17 Am tag des gerichts, im auge des lichts 
wirds offenbar ſeyn, obs Blut der 


beſprengung die kleider haͤlt rein. 4 
I 
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6. Angethan mit weiſſem kleid, palmen in den 
haͤnden, ihre groſſe herzens⸗ freud niemand kan 
abwenden: hunger, durſt, nebſt andrer noth, 
duͤrfen ſie nicht leiden; denn das Lamm und un- 152 
ſer GOtt wird ſte vis _ SO wee 

O enn cin geiſk, der pr 

15 W fragen wird, Mit - knecht, wo kom| 
du her!? Aus viel quaal, vom jamm ; war 
nicht durchkommen wenn eins nicht war. Wa 
denn? Wo dn das nicht weißt, ſo biſt du ken 
ſelger geiſt. Das iſt wol des Lammes Bln! 
hier iſts auch das hoͤchſte gut. 
3. Gleich dabey wird eine reyh von weiß ge 
kleidten prieſtern ſtehn; Lamm und Blut, un 
boͤchſtes Gut, das iſt hier ein bekannt getin 
Amen, amen! werden ſie ſingen in der harm 
nie, Eines hat uns durchgebracht, Lamm 
lein! daß Du biſk geſchlacht. 


151 Wo fepd ibr zengen blieben, ins bud 
hinein geſchrieben, dem zettel einde 

leibt, darauf der rath der wachter die heilign 
geſchlechter in GOttes angedenken ſchreibt? 
2. Jhr ſeyd aus Einem orden mit uns gels 
ren worden, er heißt die Suͤnderſchaft; ein us 
me, dem die reichen mit allen titteln weiche, 
daran die wahl der gnaden haft. | 

3. Wenn alle ſtreiter - zeiten, beym lohn de 
ewigkeiten, {hon millionen-mal bezahlt und a: 
gefunden, aus unſerm ſinn verſ{wunden, | 
denkt man noch der Snaden : wahl. : 


Sen ®' 
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whe Seufzer um Kraft. 
= . k * 

Jumm, Lamm, o Lamm, mein 
e e 

mein 

Aa ich bin mit Dir verbunden. 
153 Herr! laß dein bitter leiden mich rei⸗ 
Was tzen fur und fur, mit allem ernſt zu 
u ken meiden all andere begier: daß mir nie komme 
Blut' WM aus dem ſinn, wie viel es Dich gekoſtet, daſt 


ich erloͤſet bin. "2 nd ls ds " 
aus meiner en a 
154 Vers en 


Z 


E 


zehlen! Dazu ich mich forthin in deinen dienſt 
ergebe, und Dir zu ehren lebe, weil ich erloͤſet 
; | 


b 

157 Nichts laß mich trennen von Dir in die⸗ 
; ſer welt, nicht pracht, nicht ehre, 
icht reichthum, gut und geld; nicht creutz und 
eiden, furcht und ſchrekken, ſo ſatanas kan oft 


wekken. 
] ier mich nach dem willen dein, laß 
56 Rc in ſuͤnd nicht fallen! auf daß 
moͤg das leben mein und all mein thun ge⸗ 
allen. . 
2. Auf daß der furſte dieſer welt kein! macht 
n mir nicht finde: denn wo mich nicht dein gnad 
haͤlt, iſt er mir viel zu geſchwinde. 
157 erbrich, o G Ott! des teufels lift, der im⸗ 
mer will verhindern, daß nicht was 
uch dein rathſchluß . 
| 4. Stoß 


nnn I0s 


s. ſinn, laß mich die ſtunden 
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Stoß ab den feind, ders b5ſe meynt : laß iþms 
niemals gelingen, wenn er uns will be- 
zwingen. | 
158 Hf mich kein luſt noch furche yon Di 
in dieſer welt abwenden; beſtandig 
ſeyn ans end gib mir: Du baſts allein in hin 
den. Und wem Du's gibſt der hats umſonſt: 
es mag niemand ererben, noch erwerben, durch 
werke, deine gnad, die uns errett vom ſterben. 


edenk, H Err, der beſchwerlichkeit von 
159 wed aan ao eons re 
Du haſt erloͤſt, gib, o HErr JEſu, deinen troſt! 


160 


, mich als Dir verlobt zu tragen, al- 
gent nge ws nar wel nd rv 


bun 
in der freud und leid 

— 1 22 2 rl. 
e 
ms” ich zu dir eile, nicht verweile; JEſu, 
ruffe mich! 

2. Suͤſſer liebes blik, goͤnne mir das glit 
hier und droben Dich zu loben, —— 

llt mein Heil, 

* —— — richte Du auß 
eine bahn Dir in meinem herzen an. 


2. * nnn 
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goͤttlich begehrt, und deß, was er nach dein m 
wort glaubt, ja nicht werde beraubt! 

3. Gib, daß ich verbringe mit luſt, was Du 
befohlen haſt, in deinem dienſt, von aller macht, 
fleiß thu zu tag und nacht. RR: 

4. Regier mich hie nach deinem inn, bis ich 
komme dorthin, wo Du ruheſt in ſicherheit von 
all deiner arbeit. 


172 Gott Heilger Geiſt! nimm du auch 
mich in die gemeinſchaft, ein; ergief 

um JEſu willen, dich tief in mein herz hinein. 
2. Dein goͤttlich licht ſchuͤtt in mich aus und 
brunſt der reinen lieb: loͤſch ſinſternis, haß, 
falſchheit aus; ſchenk mir ſtets deinen trieb. 


173 Ach zünde ſeine liebe in meiner ſeelen an 

daß ich aus herzens⸗ triebe Ihn froͤlich 
lieben kan, und Dir zum wohlgefallen beſtandig 
dahin wallen auf rechter friedens⸗ bahn. 


174 Ja, laß hinfahro mich deinen temp 
; durch deine ſalbung mach' mich 

geſchmuͤlt und rein: vertreib all ſuͤndliche gedan 

ken, und laß mich niemals von Dir wanken. 


175 Es müſſe doch mein herze auf Dig 

ſchauen! beſuche mich, mein Aufgang 
aus der hoͤh, daß ich das Lamm in deinem lichte 
ſeh, und koͤnne ſchlechterdings der gnade trauen 
kein fehler ſey ſo gros und {wer in mir, de 
mich von ſolchem blik der liebe fuhr. 


B50 
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Berufs - Lieder. 
„ K Vo. GOte wil ich nicht laſſen, 


denn Er laͤßt nicht von mir; 
fuͤhrt mich auf rechter ſtraſſen, da ich ſonſt irrte 
ſehr; Er reicht mir ſeine hand: den abend als 
den morgen thut Er mich wohl verſorgen, ſey 
wo ich woll im land. 
177 Ich rief dem HErrn — 4 
GOte, vernimm mein ſchreyen! da 
half mein Helfer mir vom tod, und ließ mir troſt 
gedeyen. Drum dank, o GOtt, drum dank 
ich Dir, komt, danket, danket GOtt mit mir; 
gebt unſerm GOtt die ehre! 

2. Wenn troſt und huͤlf ermangeln muß, die 
alle welt erzeiget, ſo koͤmt, ſo hilft A 
Gott, unſer GOtt, und neiget die Vater-augen 
deme zu, der ſonſten nirgends findet ruh. Gebt 
unſerm GOtt die ehre! 

178 Job bab es all mein tag gehoͤrt, menſchen⸗ 
bulf ſey verloren: drum ſteh mir bey, 
du treuer GOtt, zur hulf biſt du erkoren. 
179 In IEſu namen ich alleine fang wieder 
mein berufs - werk an: o moͤcht ichs 
thun, wie Ers gethan! Sein arbeit heilige die 
meine, ſo iſt ſie reine. 
180 DO iſt gottlos und verfluche 
ſein heil iſt auch noch ferren , der 
troſt bey einem menſthen ſucht und nicht bey 
GOtt dem HErren: denn wer ihm will ein an- 
der ziel ohn dieſen Troͤſter ſtekken, den mag gar 
bald des teufels oo 3 -—_—_ WKN 
2. 


daß du 

was bei 

. Denn eben drum litt Er foſtumm, als wie 
in Lamm, des opfer - meſſers ſchneiden, daß ſeine 
ww moͤge ſeyn ein unverruͤkt erinnrung 


id, damit ſich andre tragen, weiß Chriſti 
ind Einfalt nicht. 
2. Den ſchatz, den ſie im herzen heget, 
je wider allen neid; iſt jemand, der luſt darzu 
aͤget, das macht ihr lauter herzens-freud. 
87 So ſep nun ſeele ſeine, und 
alleine, Der dich erſ{ 
he wie es gehe: dein Vater in 
len ſachen rath. 
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allhier nichts am leibe fehlen. 


herze ſeufzt und ſchreyt, wirſt 
und gibſt uns was uns 


: emals was 
nem regiment; nein, was Er thut und laͤßt ge⸗ 
ſchehn, das nimt ein gutes end. 

6. Ey nun ſo laßt Ihn ferner thun, und redt 
Ihm nichts darein; ſo werdt ihr hier in frieden 
ruhn, und ewig froͤlich ſeyn. 

190 Nun, HErr JEſu! meine freude, meine 
ſoun, meine worn, meiner ſeelen wei: 
de: forge nur fur meine ſeele; ſo wird mir auch 


2. Alles ſey Dir unverholen, was mir fehlt, 
was mich qualt, liebes Lamm, befohlen! forge 
Du, ſo will ich ſchweigen, und vor Dir naq 
gebuͤhr meine knie beugen. | 
191 Lobe denHErren, der deinen ſtand ſicht 

bar geſegnet, der aus dem himmel 
mit ſtroͤmen der liebe geregnet! denke daran, wad 
der Allmachtige kan, der dir mit liebe begegnet! 
192 Es gebt doch alles ordentlich, in keinen 

g wird geirret, nichts geht den krebs 
gang binter ſich, nichts findet ſich verwirre: 
erhalten, ſchuͤtzen iſt dein chun, verſorgen , ord 
nen, vor wie nun, es ſey ſchlecht oder wichtig 
ſo iſt dein zepter richtig. 4.805 


— 
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wirſt 2. Sorg, ſchuͤtz, erhalte ſerner noch, regiere 
$ uns it verſchonen; laß unter deinem liebes-joch in 
ied und freud uns wohnen. Ich freu mich dei- 

, und r huldigung, -und JEfuleins verbruderung 
u un; Wo „ geſchloſſen ans ſeinen reichs- 
1, und 93 J Lt mich an andern hes, was Du an 
e forg, mir gethan, und meinen nachſten lie- 
acht. en, gern dienen jedermann, ohn eigen - nutz und 
in ſti Wheuchcl - _ und wie Du mirs erwieſen, aus 
ißt ge einer lieb alle 

194 Muß ich an meinen beſten werken, dar- 
dd red't innen ich gew gewank delt bin, viel unvoll- 
frieden Wommenheit bemerken, ſo faͤllt wol alles rubmen 

in: doch iſt auch dieſer troſt bereit, Mein HErr 


| voll barmherzigkeit ! 

2. Bey dieſem grunde will ich bleiben, ſo lan⸗ 
ze mich die erde traͤgt; das will ich denken, thun 
ind treiben, ſo lange ſich ein glied bewegt; fo 
ng ich — 4 hoͤchſt erfreut, o abgrund der 
armherzigkeit 


Unter der Arbeit. 


auch mit begier zu geben Dir in deinen ki 
dern. 


bier, daß ich mit Dir vereinigt werde, noch auf 
der erde. 


r . . n; e 


64 X) © (WK 
lich in Dir ruhn, bedachtſam, tren und einge- 
zogen, kindlich gebogen. 

3. Zu merken auf deins Geiſtes ruͤhrung laß 
unter den geſchaͤſten, mein mir ganz gewohnt 
geſchaͤfte ſeyn, und Ihn auf grader bahn mich 
fuͤhren, und mich regieren. 

4. Laß kein ankleben mir es hindern, von 
dem, was bey der arbeit mir dein Hand zuwirff, 


ja ſelbſt den fun 
5. Bey aller arbeit und beſchwerde befordre 
Du dein werk in mir: mein ziel ſey das alleine 


196 Beginnt das irrdiſche zu druͤkken, und 

ſetzts im innern wie verdruß, daß 
man ſich ſo in manchen ſtuͤkken mit aͤuſſern din- 
gen muhen muß, ich ware lieber nicht zerſtreut; 
ſo hoff ich auf barmherzigkeit. 


WK) o (WM & T 
3. Der heilge Geiſt auch ob uns halt mit ſei⸗ 


nen gaben mannichfalt : Er Er troͤſt und ſtaͤrk uns 
in der noth, - ge 


198 Geſegne auf meinen wegen; mein 

thun und 1 lenke Du: in unruh 
bleibe meine ruh, bis ich zuletzt mich, werde le⸗ 
gen, in fried und ſegen. 


Zum Eſſen. 
199 81 5 8 2222 


flegt ſo I en; daf 
punſch auch von Ihm wer de 8 
tes gaben? vw 
2. Und ſs, im vorſchmak, ſeiner ruh genieſſen, 
is wir in Chriſto unſer ſterben ſchlieſſen, und 
us genaden, zu Jþm aufgenommen, zur ſrende 


pmmen ; 
3. Die Er bereitet denen die Ihn lieben, die 
r uns ſelbſt hat durch ſein Blut verſchrieben 
arauf wir einzig und alleine bauen, und und veſt 
trauen. 

4. Nun Ibm, ſamt Bater und dem heilgen 
deiſte, dem GOtt, dem alle welt lei⸗ 
, „ 
* * 


Zur 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Zur Ruhe. 


ruhen ſollen HErr, laß es from 
men, nach dein 'm wohlgefallen; daß wir uns 
— in dein m geleit und ſegen, der rub zu 


o will ich denn nun ſchlafen ein, JE: 
201 1 S ſu! in deinen armen: dein aufſich 
ſoll die dane ſeyn, mein bette dein Erbarmen 
mein kuͤſſen deine bruſt, mein traum die Wun- 
den⸗luſt, die aus der heilgen Seite geht, und 
dein Geiſt in mein herze weht. 
202 Vertreib den ſchweren ſchlaf, Hen 
Chriſt ! daß uns nicht ſchad des ſcin 
des liſt: das fleiſth in zuͤchten reine ſep, ſo ſind 
wir mancher ſorgen frey. 
203 So oft die nacht ein ader ſchlaͤgt, ſol 
Dich mein geiſt umfangen; ſo viel 
mal ich das hert bewegt ſoll diß ſeyn mein ver 
langen, und damit ſchlaf ich ein: HErr Jes 
ich bin dein! ja, JEſu, JEſu, du biſt mein, um 
auch ich bin ib diebe dein. 
204 og und dank ſey Dir geſungen, Vate 
igkeit! daß mir iſt mein 
werk . 7, daß Du vor allem leid, 
und vor ſuͤnden mancher art ſo getreulich by 
bewahrt, auch die feind hinweg getrieben, daß 
ich unbeſchaͤdigt blieben. | 
2. Keine klugheit kan ausrechnen deine git 
und wunder ⸗ that, ja kein redner kan _ 


* 
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* 72 ſie hat aback maaß noch 

that iſt zu viel, ziel 
und Du haſt mich ſo gefuͤhret, daß kein unfal 
mich beruͤhret. 

3. O du Licht der treuen ſeelen, o du glanz 

der ewigkeit! Dir will ich mich ganz befeh⸗ 
len dieſe nacht und allezeit. Bleibe doch, mein 
Gott! bey mir, weil es nunmehr dunkel ſchier: 
wenn ich mic fo ſehe betrube, troͤſte mich mit 
deiner liebe! 
4. Wenn mein augen ſchon ſich ſchlieſſen 
und ermuͤdet ſchlafen ein, muß mein herz den⸗ 
noch gefliſſen und auf Dich gerichtet ſeyn: mei⸗ 
ner ſeelen mit begier traͤume ſtets, o Lamm, von 
Dir; daß ich veſt an Dir — 
ſchlafend dein verbleibe. 


e 
um 
Drepeinigkeit! wir loben dich in ewigkeit. 


Morgen - Lieder. 


206 * Sag on mn — — 
dem Schoͤpfer aller dinge, dem 
alle iter! ſprich: Treuer Menſchen⸗ 


ur! 

2. Du willſt ein opfer haben, hier bring ich 
eine gaben: mein weyhrauch und mein widder 
FO EE — 


3. Die 
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tank ins rg ſen; und wel 191, do ing. 
, daß zur 

be ich ja nichts beſſers habe. * 

4. So wollſt Du nun vollenden dein werk 
an mir, und ſenden, Der mich an dieſem tage auf 
ſeinen handen trage. 

5. Sprich ja zu meinen thaten, hilf ſelb| 
das beſte rathen: den anfang, mitt l und ende, 
ach HErr! zum beſten wende. 

6. Mit ſegen mich beſchuͤtte: mein herz {ey 
deine hutte, dein wort ſey meine ſpeiſe, mein 
licht auf meiner reiſe. 


X) o (X 69 
CEXECREREERERERERERE 


III. Gebet. 
208. 


J Ch will einſam und gemeinſam mit 
* dem eingen GOtt umgehn, und die 
_ finnen halten innen, was nicht GOtt 
iſt, laſſen ſtehn: das getummel und gewimmel 
vill ſich uicht zu mir verſtehn. 


4 a=» Tu T'T. 
2= 32 11 22 


duun- 2. Nach der ſtille ohn gewuble hat mein Hei- 
þ will and ſelbſt getracht, und in ordentlicher arbeit 
n mit Wreyſig jahre zugebracht, da Er fleißig, ja das 


iff ich, vor GOtts pforten hat gewacht. 


breibe, W- Mein Mann! ich will ſo kuͤhne ſepn, 

ſt dich 84 und gehn ins heiligt hum hinein, zum 

þ nicht naden⸗ ſtuhle flehn; da {ute ich Dir mein herze 
us, und gehe dir nicht eh hinaus, bis Du 

_ nich angeſehn. 

er | 


& 
T 


4 ſets 
der ge⸗ 


hen, 8 


2 
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2, Denn dieſes weiß ich, es iſt lauter gnade; 
und ich heiß mich nichts als eine made, die wen 
von aller wuͤrdigkeit. 

3. Doch iſts die wahrheit, und laß mirs nicht 
nehmen, deiner klarheit darf ich mich nicht {a: 
men; ich bin auch deines Bluts gewinn. 

4. Gehts ins gedraͤnge, wenn wir uns ver⸗ 
irrten, wird uns enge: koͤmts nur von dem Hit⸗ 
ten, o Der machts einem gar nicht {wer. 

5. Sein Geiſt der dringet auf wahrheit und 
rechte; allein Er bringet, daß mans nimma 
dachte, die ſach auch ſelbſt ins rechte fach. 
212 Hier bin ich, mein HErr und GOtt! 

unterweis mich, daß ich auf das 
Eins das noth, recht befleiß mich: dein Will ſe 
mein taͤglich brod, damit ſpeis mich, daß ich 
2 .. Wn heilger Geiſt den 

9 o heilger 

* wahren ſinn des Sohnes, und gib 
mir der du Troͤſter heiſt, die einfalt deines thre- 
nes, 8 n Dir 


tet hat zu tod, dem 
fuͤhlte, als unſre ſunde pO herz 1 

2. Dem geb ich yas mich ganz aufs neu: 
* zu ſeiner und gaͤnzlichem gewinn mit 


* 
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ich ſeyn ſoll, drum mag mein Hoherprieſter ei⸗ 
len und alle meine gebrechen heilen 
215 Mein holdeſter JEſu, du ſuſſeſte luſt 
rechtſchaffener ſeelen, die ich Dir 
efeblen : wie wenig iſt mir noch dein be⸗ 
uſt! komm, toͤdte in mir des flei begier: 
Dir nur allein laß ſehnlich mir ſeyn! 
2, Jn Dir iſt die fulle defi allen, was gut; 
das andre betruget was fleiſchlich vergniiget, es 
-hwichet den glauben, enffraftet den muth. 
Ber alles verlaͤßt, und hanget nur veſt an JE- 
allein, fan freudiger ſeyn. 
3. Du biſt auch der beſte und treueſte Freund: 
| wallet von liebe und innigſtem triebe dein her⸗ 
das allzeit es bruͤderlich meynt: Du ſchenkeſt 
gleich dein ewiges reich, in welchem es nicht 
freude _— wird delnGhe 
enn ich weinen muß as 
16 W nen ⸗ fluß —＋ auch beglei⸗ 
und zu deinen Wunden leiten, daß mein 
ranen - fluff ic bald ſtillen muß. 
2. Wenn ich mich aufs neu wiederum erfreu, 
eueſt Du dich auch zugleiche; bis ich dort in 
- reiche ewiglich aufs neu mich mit Dir 


3 . Hier durc ſpott und hohn, dort die ehren- 
dn; hier im hoffen und im trauen, dort im 
den und im ſchauen: denn die ehren ⸗ cron folgt 
f ſpott und hohn. 

4. JEſu hilf, daß ich allhier ritterlich alles 
ch Dich iiberwinde, und in deinem ſieg em- 
wie ſo ritterich Du gefdmpſt fr mi). 


217 


macht ſein herz doch ſelber rein? es muß duq 
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2 nd wenns gleich wiz dem teaſe 
17 u und aller welt 1 
biſt du JEſus ſus Che, der ſie all 1 darnis 
der. Und wenn ich Dich nur hab um mich mit 
deinem geiſt und gnaden, fo kan furwabr mix 
ganz und gar weder tod noch teufel ſchaden. 
218 Ich rühme mich einzig der blutigen Bun 
den, die JEſus an handen und fuſſy 
drein will ich mich wikkeln, da wi 
10 b ſo fuͤhr ich, im ſterben, ein hinw 


liſches leben 
219 Nan ich Dich liebe, un 
in deinen wegen uͤbe; nur i 
3 die liebe noch nicht gay 


befreyt. 
2. Ich muß noch mehr auf dieſer erden dun 
deinen Geiſt geheiligt werden: der ſinn muß ti 


fer in Dich gehn, der ſuß muß unbewegüih 
ſtehn. 


3. Ich weiß mir zwar nicht ſelbſt zu ratha 
pier gelten nichts der menſchen thaten: wa 


Dich gewirket ſeyn. 
4. Doch kenn ich wol dein treues lieben, N 
biſt noch immer treu geblieben; ich weiß gewih 
EL von uit 
5. Indeſſen will ich treulich wachen, diek 
90 g Lr bis Du dir de 
und mich aus allen negen zichſ. 

: ny Ich will die ſorge meiner ſeclen Dir, m 
nem Vater, ganz befehlen; ach drulffe tic 
meinen ſinn, daß ich in Dir ſchon ſelig bin. | 
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210 laß auf mein gewiſſen dein Blut 
flieſſen: daß ich ſep von ſchuld und 

xin los und rein. „ | 

2. JEſu! ich dein taublein girre in der irre: 

bue auf dein fenſterlein, laß mich ein! 

3. JEſu! ich dein kuchlein nenne Dich die 
Denne, gnaden - flugel breiten ſich uber mich! 
11 J{< mein herz-liebes JEſulein! mach 
dir ein rein ſanft bettelein, zu ruhn in 


eines herzens ſchrein, daß ich nimmer vergeſſe 


222 Ey nun, wahres Seelen ⸗ Licht! komm 
herein und ſaum dich nicht: komm 
in, JEſulein, leucht in meines herzens ſchrein. 
23 Süͤſſer Heiland, deine gnade iſt viel groͤſ⸗ 
ſer als man denkt, wenn du einer ar⸗ 

en made deinen ſinn und art geſchenkt. 
24 Mein geiſt der fuchte lange, ihm war 
ſo bange, mein geiſt der ſuchte lan⸗ 
nun ruht er aus; ich hab, was ich verlan⸗ 

e, ganz nah im haus. 

25 Ibn hab ich eingeſchloſſen in meines her: 
zens ſchrein: ſein Blut hat Er vergoſ⸗ 
für mich arms wurmelein, mich damit zu 
loſen von ewger ſchuld und pein; wie koͤnnt 

f dieſer erden doch groͤſſre liebe ſeyn? 
26 Weil ſich weder ziel noch ende in der 
Liebe GOttes findt; ey ſo heb ich 
hande zu Dir, Vater, als dein kind: bitte, 
ſt mir gnade geben, Dich, aus aller meiner 
icht, zu umfangen * nacht, hier in mei⸗ 
nem 
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nem ganzen leben, bis ich Dich, nach diefer zei, 
lob und lieb in ewigkeit. 
227 Herr Chriſt! dir lob ich ſage für dan 
wohlthat all, die Du mir all mn 
tage erzeigt haſt uͤberall. Dein'n namen u 
ich preiſen, der Du allein biſt gut: mit dein 
Leib mich ſpeiſe, trank mich mit deinem Blut 
228 Ach Freude meiner freuden, du wahr 
| Himmel- brod! damit ich mich ka 
— das _ ry — ganz kraftigliq 
an ſtilen und mich im te 5 
tiberfullen mit troſt und ſügtgken W 
2. Laß, Liebſter! mich erblikken dein frem 
lich angeſicht mein herze zu erquiffen, kon 
komm, mein Freuden -licht : denn ohne Dich x 
leben iſt lauter herzeleid, vor deinen aug 
ſchweben iſt wahre ſeligkeit. 
229 9 Dir will ich nun zuverſichtlich run 
ſo wird mich kein leid mehr quala, 
ſd wird mir kein gutes fehlen: mein Imm 
_ Men — wr mein leben und mu 
220 in einzig ut! mein und muß, 
3 mein alles iſt dein, und ſiehſt du u 
anders, ſo — _ bo X WP 
l icht na , mmel „2 
23 N ne ſeele wunſcht und ſtoͤhnet; N 
ſum wuͤnſcht fie und ſein licht, der mich harm 
Gott verſoͤhnet, der mich frey macht vom 
richt. Meinen JEſum laß ich nicht. 
232 922 wo ich mich grunde, iſt C 


und ſein Blut; das machet, 
ich finde das ewge wahre Gut. An mir 
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meinem leben iſt nichts auf dicſer erd: was Chris 
mir gegeben, das iſt der liebe werth. 
233 Leet Chriſtus, was bin ich betruͤbt? Ich 
weiß, daß Er mich herzlich liebt. Hal⸗ 
elujah. Wenn mir gleich alle welt ſturd ab; 
zung daß ich Chriſtum bey mir hab. Hallelujah. 
234 Reichthum und alle ſchaͤtze, was ſonſt 
der welt gefallt, drauf ich mein n ſinn 
icht ſetze, das bleibet in der welt. Ein'n ſchatz 
hab ich im himmel, der JEſus Chriſtus heiſt, 
it uber alle ſchaͤtze, ſchenkt uns den heilgen Geiſt. 
y Meine ruh und raſt auf des ta laſt! 
5 — friede, wenn ich 2 


mn Du das paradeis, wo ich mich hin weiß! 
* kuͤhle ſtille auf den ſtreiter⸗ 
3. Allerbeſter Freund! der es herzlich meynt, 
2 wenn ſie weinen, bald mit troſt 
26 mein ehre, mein glanz 
5 Mae wear Der ncht 
u mir warez ſo durft und koͤnt ich nicht vor 
Ottes augen ſtehen und vor der ewgen gluth, 
. muſite ſtraks vergehen, wie wachs im feuer 


n meines herzens grunde ſein nan? und 
37J creutz allein funkelt all zeit und ſtunde, 
rauf kan ich frolich ſen.” Erſchein mir in dem 
lde, wie Du fur meine noth, HErr Chriſte! 
þ ſo milde geblutet haſt zu tod. | 

D 2 2. Ver⸗ 
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2. Verbirg meim ſeel aus gnaden in dein 
hohle Seit: ruͤt fie aus allem ſchaden in dein 
— — — 
- ne / ewig und 
koͤmt in deinen ſchoos. 

3. Schreib meinen nam' n aufs beſte int buh 
der redlichen, und bind mein ſeel fein veſte fn 
ſchoͤne buͤndelgen der r, die theils hier noch gui 
nen, theils vor Dir leben frey; ſo will ich ewig 
ruͤhmen, daß dein herz treue ſey. 
238 Meine feel! komm indie Wunden dr 

| ſti ein zur ſüſſen ruh, allwo frick 
wird gefunden; hin, o taublein! fleuch pine 
gib dich einfaltig zufrieden, ruhe, aller ſorgn 
los, da, wohin Er dich beſchieden, in die hai 
und auf den ſchoos. 

239 O bimmliſche zierde! die ſenne dergi 
5 den geht uͤber dir verklaͤret auf: di 
buͤrde der ſünden, von neuen geladen erſt na 
dem bunde in der tauf, die fallet nun abe, und drib 
ket nicht; weil JEſus im grabe ſie hat vm 
nicht: ein lichtes und leichtes herz haſt du ie 
kommen, nachdem du das ſanfte joch auf bi 


geren gehe würdiger Mann! ich gebe mich ben 
240 ger Mann — 

v . deine dur 
gangige leitung hinein. | * 
1. Hie haſt Du mich gar, nicht ſo wie! 
war, nein, ſo wie ich bin, und ewiglich blend 
ich nur hin! 

belle lichte 


will: nimm mi 

3. So wahr du der Chriſt das 
ſo wahr iſt mein herz, das fuͤndige huttlein 
liche und schmerz, * 


p deiner treu verlan das hakt 
= hen an Die hang: in Die 

da vor 
— das ſchreibeſt Du als 


haſt gemacht zum faß der 
2 her, daß ich deß 
urdig ware. 


2, Die kiebe iſts die mich dem tod entriſſen 
nd mich den weg zum leben laſſen wiſſen. 
2455 du unterlaſſen, 
r 
hrem groͤſten leid, als mir das reich genommen, 
a fried und freude lacht; da biſt Du, mein Heil, 
ommen, und haſt mich froh gemacht. 


2 8 505 los: ich ſtund in ſpott und ſchan⸗ 
n; Du — — machſt mich gros, und — 
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244 Du ewiger abgrund der ſeligen Liebe, in 
5 IEſu Chriſto aufgethan : wie brenney 
wie flammen die feurigen triebe, die kein ver, 
ſtand begreiffen kan! was liebeſt du? ſander, di 
ſchnoͤde zucht. Wen ſegneſtu? kinder, die Dir 
geflucht. O groſſes, ja gutes, ja freundliche 
— Du haſt dir was ſchlechtes zum luſi . ſpil 
erleſen. 
245 Ach kan ich mich beſcheiden daß icht 
mir grunet, mit nichts Ihm abverdienet. 

2. Er weiß es ja der Konig, wie arm, gering 
und wenig der ſchmuk an meinem kleide, zu {6 
cher engel - weide. | | 

3. Er will uns ſelbſt bereiten zu wahren þ 
ligkeiten; und wie Er uns will haben, ſo {cent 


4. Daß man {ich bey Ihm finde, und alls 
iberwinde, daß uns kein fall noch glüͤtte aus p 
ner ordnung rufkfe. 

F. Daß man Ihn froͤlich liebe, obs hel F 
oder trube, und ſeine bleiben muſſe, Er {lag 
oder kuͤſſe. : ; 

. Scy tauſendmal gegrüſſet, ſey innigli 
gekuͤſſet; ſey brunſtiglich umfangen, der Duft 
mich gehangen! g 


24 6M un was Du, HErr! erduldet, iſt alt 
4 M meine laſt: Ich hab es ſelbſt verſ{ 
det, was Du getragen haſt. Schau her, his 
ſteh ich armer, der zorn verdienet hat; gib 
o mein Erbarmer, den anblik deiner gnad! 
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bins, buſſen, an handen und 
% J 2 in der hoͤll: die geiſ 
ſeln und die banden, und was Du ausgeſtanden, 
das hat ver dienet meine ſeel. 

8 O theurer keichnam am creutzes ſtamm, 
4 Du unſer ewiger Braͤutigam! was 
ingt deinen A I — fuͤr unaus⸗ 

iche gr und ſeligkeit. g 

1 Blas Du mir all meine wahrungs-zeif, 
die dermaleins in der ewigkeit, immer in den 
agen, recht anzuſehen, wie deine heilge funf 
zunden ſtehen, du Marter - Lamm! 
— Lammes Blut und Gerechtigkeit, das 

49 Dig mein {muk und mein ehren- 
eid: wenn der tag wird kommen der letzten 
R — in dem rok beſtehen, 
am icht dur | 

1 375 aufgeriſſenen Wunden ihr, wie lieb⸗ 
ich und freudenreich ſeyd ihr mir! in euch hah 
ch funden, in euch ihr Wunden, einen ort, wo 
zu allen ſtunden mich wohl befind. , 
> 50 Szunde und der ſunden ſold, alſo bin ich 

euch entgangenz mein verlangen 

lite JEſus nicht verſchmahn und mein flehn: 
ch, was habe ich erfahren! ach, wie werd ichs 
un bewahren! ach, was hat mein geiſt geſehn! 
2. Schieſſe nieder, thraͤnen ⸗ bach, ach daß 
eine augen quellten! itzo goͤlten mir die zaͤh⸗ 
en uber gold; denn ich wollt uͤber dieſe groſſe 
ach 1 worte machen, bis ich wuͤß te 
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3. Koͤnnt ich deine wunder doch mit entſlamm 
ter zunge preiſen und erweiſen, wie ich deinen 
e ene 
ohn gediehen, in und 
muͤhen meine ſeele uͤberſchwamm. 
4.᷑. Einen angenehmen blik thu ich in de 

Lammes demuth, armuth, wehmuth : dave 
trug es einen ſtrich, der nicht wich; wer en 
geiſtlich armes weſen wollt aus jemands auge 
leſen, GOttes- Lamm ! der ſah auf Dich. 
251 JEſu creuge, wo ich Jþn erſt ſah, kom 

und reige mein hallelujah: denn win 
ich in ohnmacht war”, und es ſchallte ungefaje 
was vom creutze, waͤr ich wieder da. 
252 Hie ift das ſehr geringe herz, das N 

ſu Herz gebrochen, als ers, durch uy 
verdienten ſchmerz, an hoͤll und tod geroches 
So komm und blaſe deine flamm im herzen auf 
komm, Brautigam ! 

icht, wie helle glanzeſt du, wie dur: 

253 L dringend iſt dein feuer! auch den 
ſehwaͤchſter ſeiten⸗ blik iſt mir doch ſo hehr und 
theuer, wenn du hintern wolken ſtekſt, und mi 
ſanftiglich erwekſt. 

2. Eigentliche Lichts ⸗geſtalt! Sonne alls 
lichts und flammen! wannenher der tax 
pracht und der ſterne funken ſtammen, o du ha 
ler Morgen - ſtern! meine ſeele haͤtt Dich gen 
254 Keine ſehoͤnheit hat die welt, die mir nich 

vor augen ſtellt meinen ſthoͤnſten N 
ſum Chriſt, der der ſehoͤnheit urſprung 9 
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2. Wenn die morgen ⸗ roͤth entſteht, und die 
gildne ſonn aufgeht; fo erinnre ich mich bald 
ſeiner himmliſchen geſtalt. | 

z. Ofte denk ich an ſein licht, wenn der frühe 
bade Arc iſt fur herrlichkeit in 
i ewi 
* Seh ich denn des monden ſchein und des 
hnmels —— 10 — ih, Der diß macht 
tauſend groſſre pr 
Pe Und die ſchaflein machen mich ofte ſeufzen 
inniglich: ach wie mild iſt GOttes — 
ner ſeelen Braͤutigam! 

6. Ach mein JEſu! nimm doch hin, was 
mir dekket geiſt und ſinn, * Dich, zu jeder 
ah . ſchuldigkeit kan man 
bs Dn Wt die liebs er⸗ 
gebenheit die kan kein menſch erzwingen. Man 
ſchenket einem hof und haus, * 
ne liebe draus. 

2. Die forge vor der hoͤllen pein kan nicht | 
pur liebe treiben; auch wird des himmels ſon- 
: ſ{chein hier obne wirkung bleiben. Die lie⸗ 


, die ſich ubergibe, braucht nicht zu ſehn, wa⸗ 
i ſie liebt. 


3. Man liebet, was man nicht geſehn, man 


kaum hoͤren nennen; wohin noch keine ſin: ſin⸗ 
nn gehn da kan das herze brennen. In die⸗ 
Ro CT trieb, bat meine ſeele JE- 


4. Der an dem creutz geſchaͤndet ward, ton 


N ſein volk * 2 der, nach ſeines 
reiches 


— 
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$. Nun Du weiſt deine zeit, mir ziemt nur 
ſtets bereit und fertig da zu ſtehen, und ſo zum 
HErrn zu gehen, daß alle ſtund und tage mein 
herz mich zu Dir trage. 

257 Dein ſeufzen und dein ſtoͤhnen, und die 
ö viel tauſend thranen, die Dir geflof# 
ſen zu, die ſollen mich am ende in deinen Schoos 
und Haͤnde begleiten zu der ewgen ruh. 
258 Bis dahin glaͤube ich, der Augen todten⸗ 
ſtrich, des Mundes ſpeiche! -trauffe, 
des Leichnams feuer - tauffe, wie ſie im Hohen⸗ 
liede ſo ſteht von glied zu gliede. 

2. Ich glaͤub, daß jede Hand ein nagel durch⸗ 
gerannt, ich glaͤube das durchſpieſſen von dei⸗ 
nen heilgen Fuͤſſen, ich glaͤub auch eine Wunde, 
die in der Seite ſtunde. N 

3. Du lieber GOtt! ich wuͤſt, und wenn ich 
ſterben muſk, von keinem andern Heiland, als 
von dem JEſu, weiland und heut und in den 
zeiten der tiefen ewigkeiten. 

259 Du mein Erloͤſer biſts allein, der mich 
zur lieb beweget: Du biſts der dieſe 

iſe pein in meinem geiſt er reget. 
2. Dein creutz, die ſchmach, die angſt, der 
ſchmerz, die ſtriemen und die wunden, die 
ſind es, welche mir mein herz genommen und 


gebunden. | 

. Diß iſt das feur das mich entzunde, dif 
iſts, das in mir brennet; weil ich, daß Du fur 
neine ſund geſtor ben biſt, erkennet. 

4. An welt und 17 nicht gedacht, an 
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feuer oder hoͤlle; fo bleib ich, wie Du mich gs 
mache, zu jeder zeit und ſtelle. 
260 * Du lebſt, mein Firſte! ſo walt 

S ich nach Dir durſte, ſo wahr du Kö 
nig biſt, ſo wahr du mein Gebieter, ſo wahr den 
Geiſt mein huter, ſo wahr dein Vater meipe iſ: 

2. So wahr bin ich ein ſuͤnder, wie andre 
menſchen kinder und jene ſuͤnderin; daß war 
lich, fo verworren gleich Sodom und Gomer 

ren, ſies nicht mehr waren, als ichs bin. 

py * Du liebſt mich unbeſchreiblich, und mix 
iſts ſelbſt kaum glaublich, wie ſehr ich dich gs 
ubt. Es hat mich wol von herzen und mit recht 
bittern ſchmerzen ſeit meiner gnaden:zeit betrubt, 

4. Da iſt wol nichts zu ſagen, als Dich er 
ſtaunt zu fragen, Iſts msglich, GOttes - Sohn? 
daß Du ſo eine made erhoͤhſt zu deiner gnade 
ja gar zu deinem arbeits⸗ lohn. 

5. Ja, ja, ich muß bekennen, ſo wenig ich 
nennen ſo bin ichs {on einmal: ich bin in 
luke reine, und finde mich, als ſeine, im bud 
der heilgen Gnaden ⸗ wahl. 

261 * kamſt mir ja zuvor, mein Lan 
Du am bittern greutzes : ſtanm 

vor reiner lich in Bluezerfloſſt: wie brunſtig 
war die liebes- glut, da Du dein allertheurſies 
Blut am creutze auch fur mich ver * und 


das entzuͤndet nun mein herz, es liebet Dich 
auch bey dem ſchmerz. 

Du do da ich 
262 Hedi gh des deli? ha paſt 
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remus. Bräutigam! auf mich ge⸗ 


2. Zog der Vater meinen ſinn nicht aus liebe 
zu Dir hin, oo unverwehrter zug den un- 
glauben uberwug ? - 

3. Als ich mich nun zu Dir wandr, machteſt 
Du dich mir bekannt, mehr als man verlobte 
{aut mit einander ſeyn vertraut. 

4. So viel jahre, tag und ſtund iſt mir deine 
liebe kund, und der treu ſtandhaftigkeit dauret 
veſt auf deiner ſeit. 

5. Weil Du nun, HErr JEſu Chriſt! mir 
klbſt angezogen bift, ; ſo it auch das hochzet 
leid fur mich fertig und 
eben die Da wit ates — 
ur , am 

e! da Du fur mich ſtarbſt. | 
7. Ich begehr nur in dein Herz, ſonſt nicht 
af noch niederwerts: Se 
lik mich von der gemeinſ{þaft rukk 


63 WEN hincin, du 
heller Jaſpis 


w X) + (I 
d verwundt, der 
und fed gſund, e, 


2. Das Waſſer, welches auf den ſtoß des ſpeen 
aus ſeiner Seite floß, das ſep mein bad; uy 
all ſein — 3 — mir x ſinn po 77 
26 ki m und Friede - Far! me 

, S ne ſeele nach Dir durſt: ach wen 
wird, o mein Hirt, doch mein herz mit Law 
mes - art von Dir umgurt! 

2. Gib, daß ich, mit tapferkeit, Dich zu lis 
ben ſey bereit: wenn mich pein nimmet ein, da 
ich moͤg ein lamm und loͤwe vor Dir ſeyn. 

3. Halte mich Dir unbeflekt, und beſtandig 
aufgewekt, nachzuflehn, nachzuſehn, und, wo D 
hingehſt, getroſt Dir nachzugehn. | 
266 Die Hande JEſu ſegnen mich, ſein Fri 

ſter - Herz nehm mich auf (ich, ſei 
beten und ſein Arbeits- {wei begleiten mig 
ins paradeis. 

2. Thuſt Du an mir, o Liebe ſo, dann wen 
ich aller arbeit froh, daß ich darunter ruha 
mag, als hielt ich immer ſabbatbs⸗ tag. 

3. Da iſt die arbeit ohne mub, die wege ohn 
mude knie, der ſegen von der JEſus- kraft, di 
ſelber alles in uns ſchafft. — 

4. Vom Schweiſſe deines Angeſichts vergs 
mein fluch und {ade mir nichts, kan frolid 
fepn — gutes muths, denn mein Erl6ſer ſagl 


Fer, der loͤſchet, was mit ii 
9 D fuͤhrt — _ iſts, der mich rei 


waͤſchet, macht ſchnet ⸗ weiß was iſt a 


X) o (XK 


kan ich mich freuen mit einem helden⸗muth, 
2 gerichte scheuen, wie ſonſt ein ſunder 


766 ER hat ein innigs liebes band mit mei⸗ 
ner ſeel gebunden: o würd es einſt in 

ſeiner hand noch unverletzt gefunden! 

2. Du biſt ein holder Braͤutigam, der zu der 

menſchen- ſeele in ihre finſtre þ0hle kam, daß 

{ih ihr vermaͤhle: | 

3. Und alſo freueſt Du dich noch, wenn Du, 

on treu getrieben, zuſammen ſpannſt ans liebes⸗ 

joch die ſeelen die Dich lieben. 

4. Wenn doch der ganze menſchen- ſtand ſich 
IEſu moͤcht ergeben! ſo font ihn die durchgrab⸗ 
ne Hand aufs Vaters altar weben. 

5. Inzwiſchen fallen vor Dir hin, die du, 
nit Schweiß und ſchmerzen, erkauft zu deinem 

eutz gewinn, mit treu⸗ verliebten herzen. 

269 Was hat gethan der heilge Chriſt ? ſag 
an, o herz, zu dieſer friſt: Er hat 

— todes band zerriſſen gar mit eigner 


2. Die ſchuld der welt Er zahlen wollt, nicht 
war mit ſilber oder gold; ſondern mit ſeinem 
euren Blut: alsbald auf hoͤren muſt der tod. 
3. Ich bin ſein edles pflaͤnzelein, und trag' 
as ehren kraͤnzelein, und bin ein firſt der herr- 
ichkeit. gezieret mit gerechtigkeit. 

4. Der ſonnen glanz ſich ſchaͤmen thut vor 
neinem licht und klarheit gut. Des Vaters 
erz in lieb entbrannt hat ſich ganzlich zu mir 
gewandt! ö | 

5. Bitt 


27 
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5. Bitt was du willt, es iſt {hon dein, wel 
du der liebe erbe mein: in deinem tempel wohs 
ne Ich; wenn du beteſt, erhor ich dich. 

6. Und weil Chriſtus, nach ſeinem rath, ſich Wwogn:t 
{on mit mir vereinigt hat: wer will ſagen, daf Du d. 
ich ſo hold den heilgen Geiſt nicht haben ſollt? . 

7. Zudem bin ich ein machtger herr, zu ſtre Otte 
ten wider ſatans heer: kein ſuͤnd noch zorn mich macht 
ſchrekken kan, das g ſetz muß mich zufrieden lan, Wim ſin! 

3. Wenn es ſtreitet in hohem muth, ſo zciz Werldſet 
ich ihm des Lammes Blut, und halt ihm vor 6. © 
der tauffe bad, damit gewinne ich die ſtadt. ſeyd ih 

9. Und weil ich bin in JEſu Chriſt, ſein za i gen fi 
mein ruh und leben iſt. Fur dieſe wohlthu wenn 
uͤberall ſag ich dir dank, mein Ein und All! mes r. 


270 T auſend urfachen ſollten es machen de 6. 
ich ſters bliebe voll lob und liebe: Did nicbt 
hat das lieben, HErr! erſt getrieben, auch mich rant 


zu neigen zu dieſen ſteigen. | 
2. Schaffen, erloͤſen, retten vom boͤſen (i) 

lauter triebe inniger liebe: laß mich anfangen 

wie du gegangen, und dir zu leben mein het} 


271 Das iſts, verwundte Liebe! was mi 

ſo maͤchtig ruͤhrt, wenn ich beben 
die triebe, die dich in tod gefuhrt; und mein 
gange ſeligkeit koͤmt von demſelben Blute, in zei 
und ewigkeit. 

2. Ich kan es nicht vergeſſen ſo lang ichſun 
der bin, mein herz iſt drauf erſeſſen und gan 
verliebt darin, daß ſo ein armes wurmelein den 
liebes kind geworden, — 

3+ 
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3. Ich dank mit tauſend thraͤnen für dieſe 
groſſe gnad, und darvon will ich toͤnen, nach 
meinem kleinen grad. Bleib du nur mein ge- 
wogner Furſt, ſo will ich dir noch dienen, daß 
Du dich freuen wirſt. 

4. Ich hab einmal gefublet dein theures 
GOttes - Blut ; was ſunde durchgewuͤhlet, das 
macht es alles gut; drum bleibt mirs ewiglich 
im ſinn, daß dichs dein Blut gekoſtet, daß ich 


erloͤſet bin. i 
Wunden! wie lieblich 


5. Ihr aufgeriſſnen 2 6 
ſeyd ihr mir, ich hab in euch gefunden ein plaͤtz⸗ 
gen fuͤr und fuͤr: wie gerne bin ich nur ein ſtaub, 
333 deſts wenger auch bin des Lam- 
mes raub! N i 
6. Mein herze wallet vor liebe nach dir, mein 
liebſtes Lamm, und alle meine triebe ſind, um dem 
Brautigam zu leben, Dem, der mich verſoͤhnt 
1 mich aus liebe ans creutz hinan 
ge 

7. O bleib mir nur geſchrieben in meines her⸗ 
zens grund, und bey dem treuen lieben bekenn 
dich auch der mund! daß ich bis zu dem groſſen 
tag an meiner ſlider - ſtirne dein ſiegel tragen 


72 Wie war ich ſo blind, wie dient ich der 
ſuͤnd! auf einmal kams licht und 
efte mich auf, und ich kannte es nicht. | 
3 ay bie * i ſchmekte bay — 
£ mir wer 
L foe we ! ich auch 4 
3. 


90 * » (® 


3. Zugleich kam der feind, ders arg mit un 
meynt, und redte mir drein, ich ware der ſünde 
des todes und ſein. | 

4. Ich kehrete mich, Lamm! grade auf dich 
dir gab ich mich bin, mit mir zu thun, wie < 
dein herze und ſinn. 

5. Ich war wol noch ſcheu, doch hofft iq 
dabey, ich waxe dein lohn, du wareſt ſo gnady 
und huͤlfeſt mir ſon. 

6. Da kam es mir vor ans herze und ohr: 
verlegnes gemuͤth, er fahre den ſegen und enz 
gen fried! 

7. Dein Blut ſtrom ſo roth erſaufte den t< 
dein Waſſer wuſch rein, dein ſegens - Mund ru 
te mich in die Gemein. 

8. Der feind, da er ſah, was mit mir geſchi 
erzuͤrnete ſich; und ich ließ ihn machen, und hid! 
mich an dich. 

9. Lamm! nur noch ein wort: Gch Du mit 
nicht fort! So weiß ich von nichts, und bleik 
ein ſeliger erbe des lichts. 


273 Ob mich auch will die welt ver ſolga 
haſſen, und bin dazu veracht bey 
ü „von meinen freunden auch ganjli 
verlaſſen: ſo nimt ſich JEſus meiner herzlid 
an, und ſtarkt mich muden, ſpricht, Sey zufriv 
deen, ich bin dein beſter Freund, der helfen fax 

274 Verleib, daß ich aus herzens-grui 
mein'n feinden moͤg vergeben! ve 

zeih auch mir zu dieſer ſtund! {chaff mir ein neut 
leben! dein wort mein ſpeiſ laß allweg fox 
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wol: drum dankt es fiir die muͤhe, fuͤr pflege 
und fuͤr ziehe, und iſt von lieb und beugung voll. 
2. Nun erſt- geborner Bruder, und Meiſter 
-an dem ruder des ſchifleins der Gemein! ich 
geb! Dir herz und bande, daß ich bis an mein 
ende will deine — qo” g, na 8 
2 zigkeit und gut mein 
— muthes, poll ut, vll feud 
und lachen, ſo lang ich lebe, machen. 
2. Ich will dein diener bleiben, und dein lob 
herrlich 
wir 


treue 
3. Ich will dich hier auf erden und dort, da 
dich werden ſelbſt ſchau n, im himmel dro⸗ 
ben, hoch ruͤhmen, ſingen, loben. 
280 Leib und kraft will ich bewahren, wenn 
es Chriſto dienen kan, leib und leben 
laß ich fahren fur den treuen Seelen · mann. 
281 Wer iſt wol wie du? JEſu, ſuſſe ruh 
unter allen auserkoren, Leben de⸗ 
8 und ihr licht dazu, JEſu, ſüſſe 


2. Leben, das den ted, mich aus aller noth 
zu erlsſen, hat geſchmekket, meine ſchulden zu- 
_ und mich aus der noth hat gefuͤhrt zu 


3. Hoͤchſte Majeſtat, Prieſter und Prophet! 
deinen zepter will ich kuͤſſen, ich will figen dir 
zu fuͤſſen, wie Maria that, hoͤchſte Majeſtit ! 
282 Wie Maria war beſſiſſen auf des Ein: 

gen genieß, da ſte ſich zu JEſu fuß 
ſen voller andacht niederließ; ihr herze 1 
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brannte zu ſehn und zu hoͤren, wie JEſus, ihr 
HErr gas ſo ſelige lehren; ihr herze war ganz- 
lich in JEſum verſenkt, drum wurde ihr alles 
ins herze geſchenkt: | . 

2. Alſo iſt auch mein verlangen, liebſter JE- 
ſu! nur nach dir; laß mich treulich an dir han- 
gen, ſchenke dich zu eigen mir. Ob viel auch 
umkehrten zum groͤſſeſten hauffen, ſo will ich dir 
dennoch in liebe nachlauffen; denn dein wort, o 
JEſu! iſt leben und geiſt, was iſt wol das man 
nicht in JEſu geneuſt ? 

3. Und was ſoll ich mehr verlangen? mich be- 
ſchwemmt die gnaden- fluth. Du biſt einmal 
eingegangen in das heilge, durch dein Blut; da 
haſt du die ewze erloͤſung erfunden, daß ich nun 
der — 1 — 4 eingang 
die voͤllige freyheit mir bringt, im kindlichen 
geiſte das Abba nun klingt. | 
283 Sziſſer Heiland! zeuch mich hsher, dei- 

nem herzen immer naͤher; ſo gelang 
ich deſto eher in des Vaters herz hinein. | 
284 Jfracls GOte! da iſt mein wille, der 

ſich dir willig untergibt, Dich uber 
alles gerne liebt: das iſt mein wunſch in fruher 


IH  —— Biirge, GOtt 
$5 Szunders „Buͤrge, 
ad und Mann! da bet't deine riebe Dir 
zu Fuͤſſen, an: niemand iſts ſo ſehre wun⸗ 
derſam als mir, daß der Gott der heere mein 
iſt dort und hier. | 
2. Alle meine tage ſind mir ſonderlich, weiß 
a 
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liebe zunder lieget tief of, 01 Es bleibt 
i 
Gnade und der ſchmerzen von der ſünd⸗ 
lichfeit ſtepen ſich im herzen nahe allezeit. Ich 
verfluchte dirne, hieß es meiner - ſeits; = 
deyte ſtirne, ruft das Lamm vom creutz. 
286 Fuſe mich, wenns herz in webmuth! 
geht mirs gut, ſo mach mich bloͤd! 
Fee o du hoͤchſte Ma⸗ 


** 7 Za meine thranen und mein klaͤglich 
ſehnen, waͤge meine ſchmerzen, die ich 
288 leide, JEſu, meine freude! innerlich 
2. Komm, erzeig dich milde deinem ebenbil⸗ 
de; denn ich kan nicht leben in des leibes hoͤhle, 
wo du meiner ſeele dich nicht willt ergeben. 

3. Drum ſo laß mich werden deine braut auf 
ad biß ich kan mit freuden meine zeit vollen⸗ 
den, und in deinen handen aus der bütte 
ſcheiden. 


288 Were mein ſtündlein vorbanden iſt, und 


ich darf fahrn mein ſiraſſe; ſo g'leit 
du mich, HErr JEſu. Chriſt! mit hulf mich 
nicht verlaſſe: mein ſeel an meinem letzten end 
befehl ich, HErr! in deine Haͤnd, tu wirſt ſie 
= Deng | ſey mein mahl- {ag, mei 
5 em ; , 
289 D the Of, deine die Wande 
meine ſichre bs bebte dein wort mein regierer, dein 
befehl mein I bis zur frohen hochzeit ſchrei 
tet meine feel! 


299 
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290 Wie wohl iſt mir! wenn ich mich nach 

dir ſehne, und meinen geiſt an dich 
allein gewoͤhne, wenn ich genau mit dir verei⸗ 
nigt bin, und du mich reiß ſt von mir zu dir 


dahin. . 
2. Wie wohl wird mir im letzten ſchlafe wer⸗ 
den! da geh ich wie im traume von der erden, 


und ſeh mich ſchon in weiſſen kleidern ſtehn, und 
darf nicht mehr aus deinem frieden gehn. 


291 J bin durch der hoſfnung band zuge- 
nau mit Ibm verbunden: meine ſtar⸗ 
ke glaubens⸗ hand wird in Ihn gelegt befunden, 
daß mich auch kein todes ⸗ bann ewig von Ihm 
trennen kan. a 
2. Seyd getroſt und hoch erfreut, JEſus 
tragt euch, meine glieder! gebt nicht ſtatt der 
traurigkeit, habt geduld, Er ruft euch wieder; 


laſſet auch ein haupt ſein glied, welches es nicht 
nach ſich zieht? ; 

as gibt das in geſange, wenn, 
292 W 122 . — die mit 
Blut er knuſte menge das geſchlachte Lamm er⸗ 
hebt! 
2. Wenn der Altſten ⸗ thronen reigen und die 


vier erwehlte Zeugen, welche tag und nacht nicht 
ſchweigen, harmonie mit uns gemacht. . 


„ Col 
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Collecten und Fuͤrbitten. 

LES | 
293 Een eb mend 


mag: Du leuchteſt uns vom Vater her, und 

biſt des Lichtes prediger. 

294 We ſind bey dieſen zeiten, welche 
Dich von herzens ⸗ grund lieben, ſu⸗ 

chen und begehren: aus der ſaugelingen mund 

haſt Du dir ein lob bereitet, welches deine macht 

ausbreitet. 

2. Es iſt, leider! zu beklagen; ja wem bricht 
das herze nicht, wenn man ſiehet ſo viel tauſend 
fallen an dem hellen licht? Ach wie ſicher ſchlaͤſt 
der ſünder! Mgt bee pos, «= wunder. 
295 Auen wir unſre miſſethat, bitten dich de⸗ 
muͤthiglich um geduld, ſprechen: vergib uns alle 
unſre ſchuld. 

2. Wo dein Geiſt das herz nicht erleucht, 
und zur theilhaftigkeit Chriſti zeucht; da iſt alle 
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5. O thu an uns barmherzigkeit, und erſtatt 
unſre gebrechlichkeit: hilf, daß wir in Chriſti 
gerechtigkeit unſern lauf vollenden zur ſeligkeit. 
296 Verleih daß wir Dich recht lernen er. 
Vater uns ſehnen: 

2. Durch JEſum Chriſtum deinen allerlieb⸗ 
ſten Sohn, welcher unſer Mittler iſt worden 
vor dein'm thron. 

3. Der helf uns allenſamt froͤlich zugleiche, 
CREST Reiche! 

297 &C Þs:ifte, der du viſt tag und licht, 
* ke vor dir iſt, HErr, verborgen 
nichts: du vaterliches Lichtes Glanz, lehr uns 
den weg der wahrheit ganz. 
1298 O Chriſte, benedeyte frucht, empfangen 
rein in aller zucht! gebenedey und 
mach uns frey, ſey unſer Heil, Troſt und Arzney. 
299 Du heiliges Kind! wer dich einmal findt, 
den nimſt Du ſo ein, daß er wuͤnſcht 
wie du biſt in allem zu ſeyn. 
300 Du Schdpfer aller dinge. du vaͤterliche 
F KKeaſt! regierſt von end zu ende kraͤf⸗ 
tig aus eigner macht: das herz uns zu Dir wen⸗ 
T daß ſie nicht irr n 
01 Einigs Gut der auserwehlten, theurer 
: ——— haſt dich im⸗ 
mer zu gequaͤlten armen ſundern ene | 
eee 
gebrauch: | | 
derwilligen es auch. * 


E 301 
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30 Sende man danndicwillgleitan: : wit 

gerechtigheit ei gern rein, uns in deine 
2. TE da haſt du uns, HErr! 

[ſen in ins bud. geſchrieben zu deinen er⸗ 


303 e eg 
eiſt, das we 
2 durch dein Verfuͤhnen, aus der — . 


G redlich ber, 3b vie ſe __ <5 

n 

— — ſeele an Dir hange, oh 
3. Braͤutigam! das werk iſt deine, herzen 

find den n reine 


der menſchen knecht ' zu ſeyn; drum, o 
wahr Du biſt geſtorben,”muſt du uns auch ma- 


chen rein. 

05 Richte unſer herz in zeiten, eh” Du unſer 
3 > R Richter wirſt, und ſey in den ewigkei⸗ 
ten unfer wohl - gewogner Furſt. 

306 Da, unſer König! da haſt du unſern 
ſinn! wir koͤnnen wenig; doch brin- 
ge uns dahin, daß man in unſerm ganzen weſen 
moͤge dein heiliges bildnis leſen. 
307 Hill. HErr ! tragen das ſanſte joch, daß 
e e 
mit dem 


9 


— 
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HErre JEſu Chriſt, der du 
308 O 2.2 Heiland biſt, hallelujah :,: 
fuhr uns durch dein barmherzigkeit mit freuden 
in dein herrlichkeit. Hallelujah. : 
309 (Exfreu mit uns der engel ſchaar! O nimm 
deiner ſeel wahr, die Du dir haſt zur 
Jungfrauſchaft vertraut, durchs glaubens kraft. 
ewges Wort, HErr JEſu Chriſt! der 
* O du fleiſch worden biſt, fur uns Bluts- 
troͤpflein ſchwitzt ſt, zus Vaters Rechten ſitz ſt: 

2. Bewahr dein erb, in creutz und noth durch 
dein Geburt und Tod, Angſt, Blut und Wun⸗ 
den roth: biſt Du doch wahrer GOtt. 

311 Der Du biſt dem Vater gleich, fubr 
binaus den ſieg im fleiſch; daß dein 
. in uns, das krank fleiſch 


er | 
eiland! haſt du nicht gelitten und er⸗ 
— H ſtritten, was die ſeele ſegnen kan? ſo 
viel boͤſes weggebeten, und zertreten, das der 
feind mit uns begann. A 
2, Hirte! komm, uns zu begegnen und zu 
ſeznen, Koͤnig! wende dich herfur : ſo wird uns 
ſer herzens- garten Dich erwarten, und die blu- 
men riechen Dir. | 
313 Du 


der Eliſabeth durchdrang. aste höhte fn 
g . Ez ſich 


a © 
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a ; fey ſo gnadig, füll uns, wir 


314 O g bilf, daß wir dich preiſen un 
31 5 Menſhen-Fremnd! bu bit rin, 


wieder herzlich ſeyn. So 
der Liebe! r 


reben: der Weinſtok 


1 


317 S 


319 Ex ja, heiliger at verleih, daß di 

unſer geiſt willig ſey: mehr in uns 
den glauben zu vollkommner gerechtigfkeit, und 
bewahr uns unverruklich in Chriſti theilhaftig⸗ 
keit, dadurch wir gewis werden der ewigen ſe⸗ 


320 


| 


ihr Vormüͤnder; all's boͤſe 


2. Ach bleib mit deinem ſegen bey uns, de 
reicher HErr! dein gnad und all's vermoͤgen 33: 
in uns reichlich vermebr. 


330 Breit 
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325 Mein Sort! du ſiehſt ſie weiden, und 
dich vermeiden, durch ſatans bloſſet 
neiden, und Dir zum hohn; bedenke JEſu Leiden, 
es iſt dein Sohn; kan man Ihm ſeine freuden 
noch ſo beſchneiden ? iſt nicht die full der Hei 
den ſein ſaurer lohn? 
326 O Heilger Geiſt, du boͤchſtes Gut, ty 
allerheilſamſter Troͤſter! vors teu, 
ſels g'walt fortan behuͤt die JEſus Chriſtus er⸗ 
loͤſet, durch groſſe Mart 'r und bittern Tod; ab⸗ 
wend all unſern jammer und noth: dazu wir uns 
verlaſſen. - 
3 27 Pf auch der kranken, durch deinen 
Geliebten, hilf ſein 'n gefaagnen, troͤ⸗ 
ſte die betrůbten, pfleg 2 * 


328 kA dleb bey uns, HErr Jer 

Chriſt! weil es nun abend wor: 

den iſt : dein goͤttlich wort, das helle licht, laf 
ja bey uns aus loͤſchen nicht. 

32 29 Ach bleib mit deiner gnade bey uns, Herr 

JEſu Chriſt! daß uns binfort nicht 
{ade des boͤſen feindes lift. 


aus die flugel beyde, o JEſu! un, ja ke 
fre freude, und nimm dein kuchlein denn 
ein. Will ob ſie verſchlingen; ſo laß die en W 22: 
gel ſingen, Die ſollen unverletzet ſepn ! 1 
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extheit! 
331 Been pl ai ep hom bilf 


uns, HErr GOtt, aus aller noth, durch dein 
peilge fuͤn Wunden roth. 

2. Sind wir doch dein ererbtes gut, erworben 
durch dein theures Blut: das war guch deines 
Vaters rath, als Er —— 1 — =. 

2 uns ganz deinen han 
33 Wie uns nach dein m willen wen⸗ 
den, daß wir ritterlich vollenden. 

333 White ne — Chriſt ' be⸗ 

uns vor des teufels liſt, der ſtets 
nah unſern daß er an uns hab 
keine macht. 

2. Befieþl dein m engel, daß er komm und 
uns bewach dein eigenthum: gib uns die lieben 
wachter zu, daß wir vorm ſatan haben ruh. 

334 O werther Heiland, JEſa Chriſt! der 

r IEſu Du vom tod erſtanden biſt : behuͤt 
nd wor: WM uns vor des teufels liſt. Hallelujah :,: O ſtark 
cht, la uns wider dieſen feind, und bewahr uns, als deine 
freund, die dir ganzlich ergeben ſeynd. 
s, Her Denn wo du, HErre JEſu Cbriſt! mit deiner 
rt nicht my ge a ſo wird wider den boͤſe⸗ 

wicht von ni ausgericht: darum hil 
in 1 pitt 
leih un frieden gnuͤdiglich, HErr 
335 Vega GOtt! zu unſern zeiten: 31 8 doch 
ja kein ander nicht, der fur uns koͤnte ſtreiten, 
denn du unſer GOtt alleine. 
336 HErr JEſu Chriſt! dein Tod, die N4- 
gel - maal - * die durchgrabne 


Hallelujah. 
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Seite, der Schweiß in deiner noth, behalte del. 
ne 3 du kommen wirſt, blutger Kircher. 


N komm, HErre JEſu, komm werther 
Fo 337 O GOttes - Sohn! richt unſre herzen 
zu mach uns Dir unterthan: auf daß wir an 
dich glauben, und uns dir einleiben, in dein m 
Ver dienſt uns weiden, darinnen verſcheiden zur 
ewigen freuden. 
338 Ev nun, HErre JEſu ! {ikke unſre her, 
zen zu, daß wir alle ſtunden recht 
2 dar innen verſcheiden zun ewi⸗ 


HErrel! ſteh uns bey auf er, 
„und bereit uns, daß wir wir- 


dia werden, zu ſchauen in ewigkeit deine herr: 
lichkeit. 


340 Lei uns wirdiglich der gnade und den 
Evangelio; mach uns treu von grad 
zu grade, und zur letzten ſtunde froh. 


Heim - Geleit. 
341 Sie lies td! der 


lich! die heilge engel helfen 
barliche revier! Da ſegne di 

ewgen thrones, 7 ſegne d 
lieben Sohnes, es 


© ganzen creuhes: 
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347 Paul durchdrang das ſtern = gediute | 
und die himmel alle beyde, und in 
dritten ſaal der freude hoͤrt' er unaus ſprechlich 


2. Er erblikte ſeltenheiten, aufgedekte heim⸗ 
lichkeiten, die verfaſſung aller zeiten, und die 
ordnung unſers heils. 

3. Was fur pracht hat Chriſtus immer ? wat 
fur majeſtaͤtſchen ſchimmer? hingezuͤkt vors Ki 


nigs zimmer hats Johannes angeſehn. 
4. Chriſtus in bas 


K E 


42 


2 


den thron in demuth auf den knien 
Denn ſein iſt kraft und ruhm, 
igthum. Die fuͤrſtenthuͤme und die thronen 
ehn in Deß gegenwart, in dem auf eigne 
die Heilig Heilig Heilig wohnen. 
349 Mein Konig! wer iſt wol wie du? 
2 
| n! 
aus der GOttes⸗ rubd. I 
350 Du ſaſſeſt auf dem thron, vor dem die 
teufel zittern; es durft in deinem reich 
ſich obne dich nichts wittern: und doch gabſt 
L eee 


701 


12 


8 


X) „ (i 10 


351 Ach gert, du Schöpfer aller ding! wie 
biſt du worden ſo gering, daß du da 
. auf duͤrrem gras, davon ein rind und 


2, Und wir die welt vielmal ſo weit, ven 
edelſtein und gold bereit, ſo waͤr ſie Dir doch 
viel zu klein, zu ſeyn ein enges wiegelein. 


352 G 


353 Fir uns ein Menſch geboren, in legten 
theil der zeit, der mutter unverloren 
1 as ieb20 0h 
„den 
derbracht. Juda v. 23. 
354 Du bift der rechte Wunder- mann, das 
2 
GOtt biſt Menſch geborn, W 
2. Und fuͤhreſt uns durch deinen tod ganz wun⸗ 
derlich aus aller noth! ' 35, 
Wos iſt die urſach aller deiner plagen 
— i, 20) HEry JEſu, habe di vt 
agen: ich, ach! iß ve 
ſchuldet, was Du erduldet. 5 
356 O abzrund, welcher alle ſünden in Chri⸗ 
ſti tod verſchlungen hat! Das heiſt 
die wunde recht verbinden, da findet kein ver: 
dammen ſtatt ; weil Chriſti Blut beſtaͤndig 
ſchreyt, Barmherzigkeit, barmherzigkeit! 4A 
z5t 
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3: Der, den ich zum Brautgam habe, hat 
in der erfullungs - zen mich vom ſtrengen rich- 
ter-ſtabe der gerechtigkeit befreyf. 

4. Liebe hat Ihn hergetrieben, liebe riß Ihn 
von dem thron: und ich ſollte Ihn nicht lieben, 
in der hochzeitlichen cron? 

316 Joh kanmitmeinen ſinnen nicht erreichen, 

womit doch dein erbarmen zu verglei⸗ 
chen. Wie kan ich Dir doch deine liebes ⸗ tha⸗ 
ten im werk ? : 
wie ſoll ich dir danken? ich beken⸗ 
ne, daß von dir meine ſeligkeit her⸗ 
ruͤhr. So laß mich von dir nicht wanken, nimm 


Is 


82 


3 
5 


tf 
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2. Verwundert euch nicht dieſer ſache halben: 
ein jeder von den namen kan uns ſalben. 


3. Kein hoher - prieſter hats dahin getrieben, 
und alle ſeelen in ſein herz geſchrieben; 

4. In deinen ringen durch die Hand gegra- 
ben, 3 ſie nun kurz beyſammen haben 


7. O Kind! wie gros du ſonſt auch anzuſe⸗ 
ſehen, es it doc kindlich mit Dir umzugehen. 
$. Und doch begreift kein menſch dein thun 
— = drum heiſt Du Wunderbar und nicht 
en. 
| 1 9. Du Glut, daran ſich ſteine weich geſchwi⸗ 
get, du feur, das funfzig · jahrig eis erhiget. 
10. Ohn unterſcheid, wer froͤmmer oder boͤ⸗ 
ſer, biſt du der welt, der ganzen welt Erloͤſer. 
11. Als Heiland wirſt du deinem volk be⸗ 
kennet: 9 daß dein volk dich Heiland 
nennet ? 


12. Als Firſprach ſteheſt Du zu Gottes 
Rechten: wir geben dir denn alles auszufechten. 
13. O Gnaden ⸗ſtuhl, o ſelig anzuſchauen 

wer hat zu Dir wol allzu viel vertrauen? 
14. O GOttes- Lamm! was ward dir zu⸗ 
gemuthet? geſchlacht zu ſeyn; doch nun iſts 
ausgeblutet. J 8 
| IF. uy 


K) © (XK 111 


15. Du, der du Dich fur mich in tod gege⸗ 
ben, ſag, Leben! was iſt nutz an meinem leben? 
16. Das macht dich ja dein theures Blut 
1— und dem zu gut iſt auch ſo viel ge⸗ 

ten. 

17. Wo iſt die braut des Brautigams zu ſin⸗ 
den? nicht weit: iſt irgend wo ein herz voll 
ſuͤnden, 4 

18. Iſt eine arme ſuͤndrin in der naͤhe; die 
iſt die Braut des Lamms, daß man ſie ſehe. 

19. Was hulf's uns aber, daß Du alles hieſ⸗ 
feſt, wenn Du uns an uns ſelber uberkieſeſt ? 

20. Drum ſegne uns mit allen deinen namen, 
bis an der tag ihr end und ewig. Amen. 
363 Du biſt warlich eine gute Lieb, und be⸗ 

harrlich in dem liebes ⸗ trieb: nie⸗ 
mand kan ſo traurig ſepn, daß ihn deines Anbliks 
ſchein nicht erfreute, wenn er vor Dir blieb. 
364 Du zehlſt wie oft ein Chriſte wein und 
was ſein kummer ſey: kein zaͤhr⸗ und 
thraͤnlein iſt ſo klein, Du hebſt und legſt es bey. 
365 Du biſt auch mein Licht und Stern, der 
mir bald iſt aufgegangen, der um⸗ 
fangen meinen ganzen lebens ⸗ lauf: merk ich 
drauf, ſo erſtaunen meine ſinnen in mir, die ge- 
danken rinnen, ihrer iſt ein groſſer hauf. 
366 JS danke Dir fur alles das, und was 
ich {on vergeſſen, und was ich uber- 
haupt nicht fa; denn Du biſt unermeſſen, und 
deine Liebe die beſteht aus langen und aus brei- 
ten, aus tief - und hohen; denn da gehts ge- 
wis auf ewigkeiten. 


367 


ond | -- WI & © 
6 Dank ſey dem Blute, das nun alles 
307 wallet! Und alles ray pup 
todt und kalt, das nicht direct daher gefloſſen; 
denn warum war ſonſi das Blut vergoſſen ? 
2. Alleine ſtammet was aus den Wunden her, 
das brennt und flammet, und man empfindt ez 
ſehr; es iſt was ſanſtes und gleichwol kraftigs, 
was eingeſunknes und doch geſchaftigs. 
368 Das bilf uns nun auch predigen, und 
aus der grub erledigen, was ſich in 
** blutge Hull* als ein ſuͤnder verkriechen 
5 
2. Du Koͤnig der ehren, JEſu Chriſt, GOtt's 
Vaters einger Sohn Du biſt: erbarme dich der 
5 
3. , na me F / | 
fleißig ſehn ins Wunden- maal, und droben 
prangen in dem kleid dein's Blutes und Gc- 
rechtigkeit. 
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Werden ſie das nicht ſagen, ſo 
werden ſie die morgen-rothe 
nicht haben. Jef. 8, 20. 
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Und wenn ein Engel vom himmel kim, Ein 
S. B. 1 p. 37. 
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Vaters tafeln, lieben 23 
an mit innigkeit! daf wir 
die perſon von JEſa Chee, jſeinem 
Und uns einander lieben ſoll'n, 
iland anbefohl'n; wer halt 
GOrs bleibt in ihm 
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Nichte if cpsner anzuſehn, ols der Sohy 
der liebe. O daß man zu Ihm zu gehn 
ſeinen Geiſt erhuͤbe? ſolte nicht das 
aufs Erloͤſers beulen auch den kraͤnkſten hei 
cFEſum ſehn, macht grund⸗ ideen, man weiß 
gewiß, woran man glaͤubt: es it nity 
ein flatternd licht, das nicht beſtandig leucht 
und bleibt; und die Blut - theologie iſt wol 
keine phantaſie, denn der mund def , der nicht 


mit einem dinge, Blut 
werk allein bekannt den 

Usern feelen :: will 
was wir wehlen, : w 


auf gnaden⸗ wahl —— 
: en un el 
kommet, da nichts als gnade frommet. 


chgeſchlagen, da⸗ 
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I iſti Blute, 
creutze eſtrekt, uns all erldft 
hat A ſuͤnd ewgen tod, iſt ſelbſt 


fur uns geſtorben, des Vaters 
ſonſt war'n wir all' verdorben. 
ER laßt den blut - gerechten nicht 


unruh bleiben; wenn die zucht voͤllig 
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verſühnen, wenn man an gliedern ſtirbt 
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unbezwungne fieges -\{ild, vor dem. di 
das wort, das unſre herzen 

Chriſti glaubens⸗ leben: das ſtraft und 
bneidt ſo lang durchhin, bis daß das fleiſch, vont 
Feiſtes ſinn getrieben und geſchieden, den ſiege 


Wenn ihm nun alles misgelingt, uns von de 
| gnade abzuwehren (daß er uns nicht vom 
haben bringt zum unerſattlichen begehren, rv: 
rinnen {ich ein menſch bemuͤht, bis daß ihm alle 
luſt vergangen, und, aus ermuͤdetem gemuth, 
laſt hand und fuſſe hangen) ſo ſiegt 
| iden kraft in Chriſti ritterſchaſt; ſo — 
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fur dich aus liebe ſtirbet, drum du 
Die auf dieſem 
deſchreiblich 
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& W $28 hat dich von dem ſtrit befreve, - 
dein leben vom verderb gerifſen ? 
wie that Er dir b igkeit, und ließ dich 
ſeine rechte wiſſen? was ſtillte dir das brauſen 
dieſes meers; und wer bezwang die macht des 


boͤllen⸗ heers ? | 
4. J Suerſt geſth ith obne ſen, jedoch uche 
ohne ſchaam, daß ich vom licht be- 


ſchienen ſey, das auf die 
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Bey dem allen kriegte ich, ſchreklicher gy 
dachtais, aus dem tiefen Seiten ſtich, ein 
gros vermachtnis. | nn 
Der Heiland nahm mich an, als einen todten 

Mann, dem das recht geſprochen, der nun 
nicht weiter kan, dieweil der ſtab gebrochen, und 
auf einmal wird frey und abſolvirt. 

Daß ich mich, das weiß mein Mann, nicht 

mehr kennen l 
an lieb zu han begunte. 

Das Leben nahm mich, wie ich war, als 
einen todten —— meiner ſeclen tod. 
gefahr, zu ſeiner pflege 
Doch blieb — + das ſich ins herz 
zu ſitzen bequeme winkel ſucht, und das 
bey aller regung und fuͤhlbarer bewegung den 
nder⸗ werden heimlich flucht: 
ch bin vor Ihn getreten und habe Ihn ge⸗ 
beten um abſolution; das auge hat gethra- 
— 2 geſchnet: ich kam dann wie 


Den achtiemenſhen cc haut in ihrem fal un 
ur-- gicht , die laſſet doch fo gar von art 
und von natur nicht, daß eiuer zu der zeit, wem 
ihn der ſtrif noch ſchnürt. an ſelbſt-gerechtiz 
keit noch immer buchſtabirt. 
Ja bat um geſunde augen, die was taugen, un 
Er rührte ſie mir an: denn das iſt die groſte 
plage, wenn am tage man das licht nicht ſehen kan 
Kraft und allmacht hatt ich wol gefublet, auch 
die gnade, die mit ſuͤndern ſpielet; allein 


ith derte, eh ich was vom Blute JEſu ſchmekte 
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ſterben; ich fühlte nur, ich war nicht ſein, 
das war mein ganz verderben. Die þeiligen 
funf Wunden ſein hatt ich noch nicht verſtan⸗ 
den, drum fehlte mir das ſelig⸗ ſeyn: nun da 
war noth vorbanden. 
Jh war mir recht beſchwerlich, bedenklich. und 

gefaͤhrlich, ich wuſte ſelber nicht, was luͤ⸗ 
gen oder wahrheit; denn ich war aus der klar⸗ 


bre böble? raub, finſter, herber art. So 


wurden GOrtes erſte leute ſatans ſein bild, 
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die langſte zeit: und hat 
and zier: vor ſeiger emſigkeie. | 
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forge und was muͤhe, was treue, fut 
Wah Noe bir Er en de ene; A 
am natur: verderben gedachten weg zu fterben! dem He 
ach, wer das fo recht preiſen könnt! 


+ 


* Gott und HErr der gläubigen Gemeine! {Nun 
ich erblikte was vom blutgen {eine . fe. 
in Hind und Fiiſſen, laß mein herz das übrig liebes 


draus ſchlieſſen. 
Wenn ich dis de er, ſo würde mein 


noch immer in brand. : 
Nun fühl ich ſein vergeben, ich ſpüͤre neues le 
ben. HErr JEſu! mach mich ganz, han 
alle eigenheiten auf zeit und ewigkeiten, an de 
nen ſpitzgen dornen - cranz. 
n hofnung kan ich froͤlich ſagtn, GOrt hat der 
boͤllen macht geſchlagen, GOtt fubrt mich ant 
dem kampf und ſtreit in ſeine ruh und ſicherhail. 
1 
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Al ſind iſt nun vergeben und zugedekket fein, 
darf mich nicht mehr beſchaͤmen vor GOtt 
dem HErren mein. Ich bin ganz neu geſchmuk- 
ket, mit einem ſchoͤnen kleid, gezieret und geſtik⸗ 
ket mit heil und g'rechtigkeit. | 
Nun trag ich in mir die verſoͤhnung und den 
frieden, nun bin und bleib ich ewig GOttes 
liebes kind; auch die gedanken ſind von frie⸗ 
den ungeſchieden, weil alle ſinnen damit umge⸗ 
guͤrtet ſind. Ein kind des friedens gehet kuͤnftig, | 
moe ein kind des friedens ſtehet kuͤnſtig, 
wo i > 
Mein GOtt und Vater will mich ewig lie⸗ 
gen, ich ſoll in ſeinem reich ſtets um und 
y Ihm ſeyn: Er will ſelbſt ſeinen {hoos 
zum ſitz mir geben ein. Wie ſollt ich hier mich 
jemals denn betruben? ich freue mich in GOtt 
und lobe JEſum Chriſt, der meine ſeligkeit und 
meine liebe iſt. 1 
Mein GOtt und Vater kan mich hoch erhoͤhen, 
denn ſeine majeſtaͤt iſt uber alle macht, und ſeine 
berrlichkeit begreiffet alle pracht, und bleibt 
in ihrem ſchoͤnen glanz beſtehen. Ich babe 
ehre gnug wenn Er mir iſt befreundt, und ich 
bin Ihm verwandt, ja gar mit Ihm vereint. 
Sein wille iſt mein wille: ich ſitz in ſuffer ſtile 
der ſicher heit und ruh; was mich zuvor ge⸗ 
qualet, das liegt nun wie entſeelet; der Geiſt des 
friedens ſpricht mir zu. | 
Was kan mir denn nun ſchaden der ſunden groſ⸗ 
ſe zahl? ich bin bey GOtt in gnaden, die 
ſchuld iſt all zumal bezahlt, durch Chriſti theures 


118181878 + 
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Blut, daß ich nicht mehr darf fürchtenſder hil, 
len quaal und glut. 
waͤr, zu meiner ſchmach, in meiner adern 
bach ein falſch troͤpfgen blutes, das treſſ 
deine rach: mein boͤſes und mein gutes das von 
— nicht ruͤhrt, was es titel fuhrt, werde ton⸗ 
nirt. | 
22 ſeele, von der erden ſcwinge dic i 
z laſſe dir nichts liebers 
* aſt ſonſt lauter ſchmerz. Alles iſt an 
Ibm zu lieben, Er hat allen uͤberfluß, ruhe, reich 
chum ohn betruben, lebens⸗gnuͤge ohn verdruß 
Die gruft, in der ich ſtekte die fluth, die mich 
bedekte, ſeh ich noch neben mir. Drum 
brauche ich Dich ſtuͤndlich gar fuͤhlbar und em: 
pfindlich, ſonſt irr ich wieder weg von Dir. 
Dis | druke mich, in hoffart, nieder, in betrub- 
nis, halts empor, gibt in ſchwachheit ſtarke 
wieder , = verzweiflung ziehts hervor, halt 
mich zwiſchen lieb und leid, in der rechten ma\- 
ſigkeit ; ja ich find die tieſſte ſtille, wenn am 
creutze haͤngt mein wille. 
Ebr und preis gebubret GOtt, und uns nichts 
als ſchand und ſpott: andre leute, die ſich 
blaͤhen, qualt oft ein verdientes ſchmaͤhen; mir 
— — ver dienten ruhm ſeyn ein rechtes mar⸗ 
terthum. 
eg, ihr herrlichkeiten und du miſerable ehr! 
W wer zu allen zeiten gar nichts als ein ſun- 
der waͤr, der war immer ſelia, frolich und vers 
gnuat, weil die kraft unzehlig die im elend liegt. 
982 tod, welt und der arge feind, ein jedes 
zeigt ſich, was es meynt; ic aber (+ 
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dacht, wie ich mein kleid durchs Lammes ſchweiß 
— erhalte und ſo weiß, daß Ihm ſein herze 


Sp lang i an J nls, fo weiß ich daß ich 
bleib. Will ſich die ſunde thurmen, 
ihr. wie den wurmen, 1 tagen, 


ſo kan er mich nicht — — 
Wenn nun die ſunde koͤmt, wenn mich die welt 
wo hemmt, wenn ſatan auf mich zielet; ſie haben 


— ren 2 
Und bis der treue Hirt ſein lamm verdam⸗ 
men wird, zun woͤlfen zu verhauſen, ſo fuͤrchtets 
kein zerzauſen, und bleibt dem rothen drachen 
uafeþlbar aus dem rachen. 


1 Dein ſage Lede Du, wenn Dich die men- 
{en kennten, ſo kennten ſie die ruh: 
ee vogte flez wie beiſt das wortlein, - 
wie? Verlegne ſunderin, da nimm den ſegen hin! 
Stig und berrich fda lg der dlnden 
ſcheints beſchwerlich zu finden, 
dennoch hilfts uns durch, ſein ſanſt joch. 
a $ 
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Wenn man vom dienſt der ſünden ſich ſuchet zu 


entbinden, und ſich und was man liebet 

dem HErrn zum opfer giebet. 
ie ſelig iſts, um den verfall zu weinen, in 
welchen wir ſo tief verſunken ſeyn! der jam⸗ 
mer kan uns nie ſo herbe ſcheinen, ein ſuſſer blik 
der gnade ſpielt ſich drein. Je aͤrmer man ſich 


vor Ihm wind, je weitern raum man drauf in 


ſeinem reiche fintt. 

11 Er kan einer ſeele ihr begehren, nach ſei⸗ 
nem eignen grund geſes, nicht wehren. 
Die goͤttliche traurigkeit mag niemand gereuen, 

denn ſie wirkt zur ſeligkeit ſolch reu und 
l- id, die das herz verneuen. 
En goͤttlich wort macht alle worte ſtill: das 
ſammlet die ſo ſehr zerſtreute ſinnen; und 
wenn der mund noch ſo viel klagen will, ſo — 
tr oft kein einigs wort beginnen. Wenn Er 
will glaubens - end und anfang ſeyn, ſo red 
Ihm ja kein menſchen : vorwitz drein. 
O was fur ſchmerzen — nicht die ſunden 
ſolchen herzen, die ſich veſt verbinden, eben 
ihrem Freund zu leben! 

Bis uns die Liebe, die getreue Liebe, aus dem 
ſiebe unſrer glaubens ⸗ diebe, befreyet und den 
muth verneuet. 

Der menſch ſieht G Ott mit heilger furcht und 

zittern in kraͤſten uͤber alle kraft da Er in 
uns das irrdſche will zerſplittern, das uns halt 
in geheimer haft. Doch koͤmmet Er ſo lieblich 
ſuͤß daß dieſe pein if} kein verdrieß: Er halt 
uns mit verborgnen handen, daß N 
Ju Ihm wenden. 
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und in unſers Heilands Seite: und 
Schrein gerne will hinein, ſiehe! 
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Wer das kindlein, in den windleix das ſo zeitig 
blutete, und ſein leben hingegeben, wies niemand 
vermuthete; 

Wer das Herze voller ſehmerze, immer an ſein 
herze drukt und mit zarten beugungs ⸗ arten 
dem Angeſichte blikt; | 

Wer in wahrheit in der klarheit ſeines lichts 
die gnade ſieht, und den ſtrikken und den tukfen 
Belials dabin entflieht; | 
Wer ſo lange die ſo bange Marter GOtr's in 
ehren hat, bis die gnade an der made ihrer 
zen ſchoͤpßeng ſatt: | 

Der darf ſagen, auf befragen, wer er war? 
woher er kam? ich bin ſunder und der kinder 
eins vom kripplein Bethlehem. 

Wer laſt nicht um JEſum Chriſt alles fabren, 

ders einmal weiß was Er iſt, und erſah⸗ 

ren; was fuͤr ſeligkeit beſtimt ſeinen tauben! 
mehr uns, HErr! den glauben. 

Als gewinnt das herz lieb und luſt zum geſes, 

wird voll guter gedanken; aus ſolchem gi- 

ten grund bringt guts hervor der mund fleuſt mit 

zuͤchtigen worten. Ein jeglich leibes⸗glied bewei⸗ 

ſet ſeine gut, beyd vor GOtt und den menſthen. 

Darnach zeigt ſich die lieb, die da niemand 
betruͤbt, ſondern hilft gern dem naͤchſten; die 
unterthaͤnigkeit, ehr, ſamt der dankbar keit gegen 
den vorgeſetzten; fried und ſanftmurhigkeit, ge 
duld und freundlichkeit gegen ein jeden menſchen 

Des herzens reinigkeit, die zucht, ſchaam und 
keuſchheit und maͤßigkeit und wachen; die mildig- 
keit und treu, ſparſam ſeyn und ch der 
nothdurft der ſachen; ſtets reden die wahrheit ber⸗ 
gen die heimlichkeit, die einfalt wird ſchon machen. 
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Da iſt das ſchone bild, das in Chriſto was 
gilt, dran Er hat freud und wonne, das 
fabet allhie an, wachſt zum vollkommnen mann, 
wird leuchten wie die ſonne. Behalt, Chriſt, un: 
fr Hell den geiſt ſamt leib und ſeel, dis auf 
* zu funk, amen ! 


LB Jem der HErr im herzen thront, und 
nun vollig eingewohnt, wird fern 
— regiment von dem geiſt fur gut erkennt. 
Solch ein geiſt bewahrt ſein faß vor dem ſtuhle 
ſatanas, und erbaut, fuͤr SDues Sohn, i iy dem⸗ 
ſelben einen tbron. 
Wo nun JEſus iſt, gewis, da iſt keine fin | 
ſternis, und in dieſes Heilgen haus, ſchmukt er 
ſelber alles aus 
Da lacht das frohe angeſicht, der augen un⸗ 
verfalſchtes licht das ſtrablet, vor begier, 
der menſchen ſeelen guts zu thun; die lieb kan 
nicht im dienen ruhn, ſo bricht die flamm herfur. 
So ſteht in GOttes lieblichkeit ein GOt- 
tes⸗menſch zur lieb bereit, beſicgend den ver⸗ 
druß, den wolluſt, neid, verdacht und ſtreit, geitz. 
hoff art und die eigenheit crbarmlich leiden w_ 
Fenn da iſt herz und mund > nt, bis 
> ohren find beſtrichen, die ſachen werden 
kaum beruͤbrt, ſo werden ſie geglichen. 
Us dis auf die verdienſtlichkeit (an deren ſtate 
iſt unſer kleid die zugerechnete genad) iſt 
man ſein gleichnis in der that. 
Und was wir irgends von Ibm wolln, weil 
Ers uns erſt hat anbeſohln, und wir machen was 
Jom gefallt, das krigt man alles in der welt. 


i2 W2 — it 


was ich bin und chu, ſchreib ich der 
Den die mirs kan bewahren, ſonſt adore 
ohne ruh. Es kan mir wiederfabren, daß ich 
alles das, was ich heute faß, morgen fahren laß. 
Ach, ohne JEſa liebe, dem lichte alles lichts, 
ſind alle meine triebe und ich bin lauter Nichts 
fo ruſſet die entblofite, ſo ruft die ſeele aus; dam 
winket die erloͤſte dem Heiland in ihr haus. 
Were uns die ehr nicht ſo theur u. hehr des ver⸗ 
dienſts der Gottes marter; hielte ein noch ſo 
aparter gnadu. tugend⸗ preis kein ſo ſichres gleis. 
Ader ſeit die gnad erſchienen, zuͤchtigt ſie 
uns:: ſanftiglich : die dem HErrn im geiſte 
dienen, gehn nunmehr und lieben ſich. Wollt ihr 
wiſſen, was zun fuͤſſen unſers Meiſters wird ge⸗ 
trieben? nichts als lieben.: 
Hob fey dir, Lamm! fir und fiir, fur den ſell⸗ 
gen unverſtand, da man bar, dem unbe: 
ſhade, daß es den weiſen nicht bekannt. Drum 
war immer mein begehr, daß das ber; den kopf 
bekehr, und es hat mir nichts gepaßt, was ſich 
nicht da drein gefaßt. 
Singt nun, kindlein, kleine ſeelen, von dem gut 
der Demuth! niemand reuts, ſie zu erwehlen, 
bdeſſer JEſu fuͤſſe kuſſen, als viel wiſſen. 

Sie macht unſer herze veſte, und die füſſe geln 
gewis, bringt die ſalbung, weybt die gaͤſte, die 
den neuen namen krigen, ſehn und ſiegen. 

Nur in ihrem engen grunde iſt ohn trug frey- 
heits gnug, man ſthaut GOtt da, ſteht im bunde 
der Gerechten, die Ihn droben freudig loben. 
De was ſie gelten nur durch ſein geprage, nicht 
darum gelten als obs drinne lage. 
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Den o Gn! biſt gut und reche; ich bn 
— ein unnuber knecht , der nie hat gethan 
as gutes, und auch wirklich noch nicht thut 
217 auch nicht wird, noch kan; iſt was 
, haſt Dus gethan. 
Fas bart ich doch fuͤr troſt und licht, als 
ich dein holdes angeſicht, mein JEſu, 
och nicht kannte? wie blind und thoͤricht ging 
c hin, da mein verkehrter fleiſchcs- ſinn von 
pelt⸗begier den brannte? bis mir von Dir licht 
md leben ward gegeben, Dich zu kennen, hery- 
ich gegen Dich zu brennen. 
Schoͤpfer! ach ich muß bekennen itzt zum prei⸗ 
ſe deiner gnad: boͤſes war wol nichts zu 
nen, ich war deſſen w_ ſatt. Leider! ach 
por andern allen ließ die ſun 
ber die barmherzigkeit ſich weit groͤſſer anerbeut. 
Wunder⸗GOtt! ich bin zu ſchwach, dieſes zu 
begreiffen: ich beginne nach und nach aus 
nir ſelbſt zu ſchweiffen. Ja, ach ja! das theure 
Blut hat die milde gnaden⸗ - fluth auch auf mich, 
a mich, geſpruͤtzet, das der welt ſo nuͤtzet. * 
ſeele war der groſchen, der verloren 
und verloſchen: aber nun iſt er gefuns 
„ bey dem lichte deiner Wunden: 43 hilf 


nd, ba! x ſir und l vermhrelei 


Aber wie iſt mir geſchehn, daß ich mich ſo 
lang verweilte und mich theilte. Ich will 
uldigen von neu'n und in treu'n; ſo kan ich in 
lebe NY und die ſtraſſe froͤlich wandeln, 
anf ich zu IM komm hinein. 

A 


* 


d ich mir gefallen; 


daß ich deine ſeele bin, und dein 
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Wie ſelig iſt mir noch die ſtund, da ich ui 
augen, herz und mund, Dich um das 
fleid bat; ließ alles mir vom leibe ziehn, 
daß mein kleid zu gar nichts dien, drauf 
dein Geiſt vertrat. 
Holfſt aus der angſt zur freuden- ſtaͤtr, un) 
zu dem lieben heits- gerath, das war nm 
JEſu Blut, die ewige gerechtigkeit, da krigte 
ich ein feyer ⸗ kleid, das gab mir berz und muth 
Eſu, aller leben Leben! iſt doch nichts ſo ſtarr 


: 


22 


fur mich ergab dem ſunder, der Ihn 
und dem richter ſtab, * 
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auf die buͤrde, die den matten geiſt beſchwert! 
weiſt Da doch, wie dem zu muthe, welchen 
drukt der ſunden laſt, weil Du ſelbſt in Schwei 
und Blute dieſes joch getragen haſt. 
Vsrlaſſe mich nur nicht, mein treuer Schoͤpfer! 
denn ich bin gar mu ſchwach, fur mich 
ich nichts vermag: icy bin dein armer thon, 
und Du mein Toͤpfer. 
HERR JEſu! deine gnaden⸗ wahl 
meinen lauf: nimm meinen namen 
zahl der kinder GOttes auf. 
Ach, holder Hirt! ich komm gelauffe 
ich kan, auf dein geſhrep; Du 
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ſuͤßigkeit mog inniglich anſchauen, vor allen din; 
gen lieben Dich, und meinen nachſten gleich als 
mich; damit ich Dir gefallig ſey hier in dieſer zeit 
und folgends in der ewigkeit. 
Komm, o HErr! und druͤk aus gnaden mit 
dein bild ins herz hinein; ſo wird meinem 
alten ſchaden durch dein Blut geholfen ſeyn, 
Salbt dein ole meine wunden, ſo bin ich dann 
ganz verbunden. 
Zeichne meines herze:s pfoſten, da? der wuͤrger 
mich nicht ruͤhr; laß mich we freyheit 
koſten, die mich zu der ruhe fuͤhr * 
Dis wird geſchehn, HErr JEſu Chriſt! weil 
Du ein menſch geboren biſt fux mich, und 
dein geſchlachtes bild, ſo zart und mild, ſo gern 
in mir verklaren willt. 
Es gilt mir nur allein um meine ſeele: ach! 
die doch nur bewahr; daß ſie nicht in gefahr 
gerathe und des rechten wegs verfehle. 
n meine ſund'n mich kranken, o mein HErr 
JEfa Chriſt! ſo laß mich wol bedenken, 
wie Du geſtorben biſt, und alle meine ſchulden⸗ 
laſt, am ſtamm des heilgen creuges, auf Dich 
genommen haſt. 
Nun denn, ihr Wunden meines HErrn! foll 
man bey euren blikken, noch etwas, nahe 
oder fern, ſich ins gemutbe driffen? 
Dev meine ar muth iſt noch gar zu gros, HErr 
Chriſt, daß ich mich der ſcheibe, wo du durch⸗ 
ſtochen biſt, am beſten einverleibe, und, weil mei⸗ 
_ — wird gnug gethan, wolle was 
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en din; Qukennſt des herzens ſehnen und meiner augen 
thraͤnen, wie gerne waͤr ich rein! ich kan 
ſer zeit mit glaubens- blikken Dir etwas naher ruffen : 


ach, aber wenn wirds voͤllig ſeyn? 
en mir Tag liebe Dich zwar, doch lange nicht gar, bin 
neinem ſo entbrennt, daß ich mit mir ſelber zu- 


— — koͤnt. 
Fjecigelih ſchleicht ſich oft in meine glieder 
und ſtoͤrt durch ihren trieb mir ofters alle 
ruh: das ſchlaͤgt die freudigkeit der ſeelen mach- 
tig nieder; kaum thut das herz ſich auf, ſo ſchleußt 
ſichs wieder zu. Soll licht und dunkelheit 
ſtets im wechſel ſeyn? wenn koͤmt mein 
licht und ſteter ſonnen⸗ſchein? 
Mein inniglich geliebtes Haupt: W 
len Mann und Koͤnig! ich liebe Dich noch 
allzu wenig, und lieben: : iſt mir doch erlaubt. 

Mein treuer Seelen - „Bräutigam wie mach 
ich deinem treuen herzen ſo manche ſchwierigkeit 
und ſchmerzen, daß ich mich ſelbſt nicht leiden kan. 
J9 bete Dich an, ſo gut, als ich kan; ich bin 

Dir noch ſchwer, ich weiß es, mein Lamm! 
und ich ſchaͤme mich ſehr. 
Hier legt mein ſinn ſich vor Dir nieder, mein 
geiſt ſucht ſeinen urſprung wieder: laß dein 
— 4 angeſicht zu meiner armuth ſyn 
ger icht 
Schau ber, ich fuble mein verderben, laß mich 
in deinem Tode ſterben; o koͤnte doch in deiner 
pein die eigenlieb ertoͤdtet ſeyn ! - 

Du wolleſt, JEſu. meinen willen mit der 
gelaſſen heit erfuͤllen! brich der natur gewalt ents 
zwey, und mache meinen willen frey! 

2 3 
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Hr leg ih af mim angeſicht, mehr mit 
ae ee e e 
fleþen nicht ! 
Lamm, todt gemacht am fleiſche ! dein Leib, der 
e 
koͤmt auch neue frucht herfur. 


Schau doch, mein HEry! dem nichts verbor: 

gen iſt, wie wachſam ſich erzeigt des ſatas 
lift. Ach ſtaͤrke mich im glauben recht zu wa⸗ 
— W 


Jo wes ich liebe Dich: doch, ſoll ichs recht 
bekennen, noch lange nicht ſo viel als meine 
ſeel begehrt: es iſt noch was in mir, ich kan es 
ſelbſt nicht nennen, das oͤfters meinen geiſt in 
deiner 1 * _ Ach, fand — 2 
nur ein Raumelein, da ungeſtort 
moͤchte liebend ſeyn! ou 
Wie lange ſoll, o HErr, der feind den ruhm 
noch haben, daß meine freude ſey in ſeiner 
macht begraben! dein ſanftmuth und geduld des 
geiſtes ſchilde ſey, bis daß Du ihn gemacht von 
allen feinden frey. 
Dank ſey Dir, mein Immanuel :,: daß Du die 
ſtolzen heiligkeiten den eigenſinn, die eigen 
heiten genommen:: haſt von meiner ſeel. 
Alſe haſt du, blutger JEſu? meinen ganzen 
reichthum hin, denn er machet mir viel un⸗ 
ruh; ach ſo nimm mich, wie ich bin! 
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Ach, Gott, entbinde mich von allen meinen 
banden, und was mich noch ſubtil im fleiſch 
gefangen halt ! iſt das nicht ſchon genug, wenn 
eines nur vorhanden, das mich noch binden 
kan in dieſer ſünden⸗ welt? ſoll ich gebunden ſeyn, 


La As mn pee mr — | 
9 Dame wobl, daß du druͤber wachſt, 
u mir 


ja all das meine; verbrenn es ganz und gar, 
und mach auf dem altar der lieb mich reine! 
"SP 
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Auch lagre Dich beſtindiglich um auge, 
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deiner 
Nimm doch von mir, was es iſt: waſche mich 

im Blute reiner, mach mich kleiner, lehre 
mich in der Gemein kindlich ſeyn, und bewahre 
meine ſinnen vor dem ubrigen beſinnen; raͤume 


mir dein Herze ein! 

Schenke mir ein leicht und lichtes weſen, ſchenke 
mir ein voͤlliges geneſen an geiſt und ſeele, 

reinige doch auch die leibes ⸗ hoͤhle. 

Geuß deinen balſam in mein leben, durchdring 

mit deines feuers kraft, mein innerſtes, mir 
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Sobald das morgen · licht hinwiederum ay; 
bricht, ſobald mein ohr was hoͤret, und ſich 
mein auge klaͤret; # laß mich gleich erbliffen 
den wundt geſchlagnen ruͤklten. 

Kaum bin ich aufgewacht, kaum hab ich nach⸗ 
gedacht, ob nicht in meiner von geſtern 
her ein jammer mir ubrig ir geblieben, der 
mich noch koͤnnt betruͤben; 

So zieh mir an mein „ deine gerech⸗ 
tigkeit "Wenn ich — * tage mich ins 
geſchafte wage beſchüͤtzt die Narter / ſtatre mir 
alle mein geraͤthe. 

O für Freund, wie wohl iſt * gemuthe, 
das im geſetz ſich ſo ermuͤdet hat, und nun 
zu Dir, dem Seelen; leben, naht, und ſchmekt in 
Dir des Vater - her zens gute, indem man nichts, 
als nur vergebung ſpurt, da eine gnaden-fith 
die andre ruͤhrt. 
So ruhe denn, du zartes hert!ruft JEſus ſelb| 
zu ſeiner Liebe: es iſt ein widerlicher ſchmerz, 
zu (hen ohne liebes-triebe. Du weißt ja, daß Du 
mich vermagſt, kan eine treue ſeele ſagen, wenn du 
dich uͤber was beklagtſt und wolltſt erſt gar nach 
grunde fragen. Mein Heiland, hindre nur, daß 
wir nicht auf die ſpur der leeren phantaſey gera- 
then; wo man von liebe ſpricht in einem fal⸗ 
ſehen licht. thut unver dungne helden thaten. 
Sonderlich fahr ewig hin, du verblender iſche 
Groſſe, deine bloͤſſe iſt der ganzen gnaden⸗ 
ſchaar offenbar, weil der HErre, dem die ſchaa⸗ 
— aller engel dienſtbar waren, hier ein armer 
war. | 
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Jin, bimmel iſt der Freund, der mich recht 


her lich meynt, mein name ſteht ge- 
thrichenbep benen, die GOtt lieben: mein theil 
kan nicht vergehen, ſo lang GOtt wird beſtehen. 
Der HErr, der aller enden regiert mit 1 
banden, der Brunn der ewgen guͤter, der 

iſt mein Hirt und Huͤter 

S dieſen habe, fehlt mirs an kei- 
ner gabe: Er ſalbt mein haupt mit oͤle und ful- 
let meine ſeele. 

Er lehrt mich thun und laſſen, fuͤhrt mich 
auf rechter ſtraſſen, fuͤhrt mich zu aa 
len, ſhaft rath in ſchweren fallen. 

Und ob ich gleich vor andern im finſtern thal 
muß wandern; dein ſtab, HErr ! und dein \oek- 
ken benimt mir all mein ſchrekken. 


Mein Goel, mein Immanuel, mein Mittler 

konte mittel finden, ſich meiner tief - ge- 
beugten ſeel, die Ihn berab zog, zu verbinden. 
Iſt Gott {on alles und i nichts, ich ſchat⸗ 


Gut nicht — wa einander neiden; durch 
unſern groffeſten ge genus erſchoͤpft ſich nicht ſein 
uberflug. So will ich Ihn zwar keinem leug- 
nen, doch mir vor allen andern eignen: Ein 
leib und geiſt, ein fleiſch und bein! mein Freund 
iſt mein, und ich bin ſein. 


fet "NF? 
ft das geſchbpf gleich noch ſo hdne, vonmir 
muß alls verlaſſen ſeyn; mein auge dringt 


ONS 
ſeine lieb die wuͤſteney zu Eden machen: ohn Jha 


Sage nicht, o creatur , noch ſey 
verbunden; denn ſpur 

dir noch 

bleiben, 
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Aber meines geiſtes ſehnen zielt auf die gemein⸗ 
ſchaft hin, ſtets zum ſterben zu gewehnen 
den ſo tief verderbten ſinn, und im blutgen le⸗ 
bens⸗ ſaft, der ein neues weſen ſchaft, mich zu 
— und zu baden, von dem tiefen ſeelen- 
Meines Koͤnigs innigkeit gehet uͤber alle dinge, 
uͤber die verlegenheit, drein mich meine 
armuth bringe. Trotz den nieren, trotz dem 
fleiſch, bleibt Ihm meine ſerle keuſch. 
O ibr roſen rothe quelle, uͤberſchwemmt doch 
dieſe ſtelle, daß mein herz muß wie ver⸗ 
finken und in eurer fluth ertrinken, was Gott 
dem HErren widerſtrebt und in mir nicht Chri⸗ 
ſto JEſu lebt. 
Weint mein herz ſeinem herz und ohr gleich 
noch oft was vom elend vor; kan ich mich 
doch auch kindlich freun, in hoffnung Ihm ganz 
zu gedeybn. ; 

Bis Er, der treue gute Hirt, mich armes 
{aflein holen wird, und bringt mich zu den 
ſchaͤfelein, da Er will ſichtbar Hirte ſeyn. 

Des Leichnams heilge toͤdtungs⸗ kraft, des 
Wunden ⸗oͤles lebens ⸗ ſaft loͤmt uns dabey recht 
wohl zu paß, und halt in ordnung unſer faß. 

Das iſt auch wol der zeichen eins ſeins nicht 
gar lang mehr auſſen ſeyns; denn der Braut⸗ 
Cammerer macht ſchon zurecht zur conſecration, 
Sein Geiſt wohnt mir im herzen, regiert mir 

meinen ſinn, vertreibet ſorg und ſchmerzen, 
nimt allen kummer hin, gibt ſegen und gedeyen 
dem, was Er in mir ſchaft, hilft mir das Abba 
ſchreyen, aus aller meiner kraft. 
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Sein Geiſt ſpricht meinem geiſte manch ſues 
troſt⸗ wort zu, wie GOtt dem hulfe leiſte, der 
bey Ihm ſuchet ruß. Was man nur kan er⸗ 
denken, es ſey klein oder gros, der keines ſoll 
mich lenken aus Seinem arm und ſchoos. 

in'n fuͤſſen iſt ſein heiligs wort ein' bren⸗ 
nende lucerne, ein licht, das mir den weg 
weiſt fort: ſo dieſer morgenſterne in uns auf⸗ 
geht; ſobald verſteht der menſch die hohen ga⸗ 
ben, die GOttes Geiſt den 'n gwis verheißt, die 
hoffnung daran haben. 


& $55 hang und bleib auch hangen an Chri- 
ſto als ein glied: wo mein Haupt durch 
iſt gangen, da nimmt es mich auch mit. Er 
reiſſet durch den tod, durch welt, durch ſund 
— =, Er reiſſet durch die hol; ich bin ſtets 
ein 
Mon lebenlang will ich nicht unterlaſſen, Ihn 
bald bey dem, bald jenem wort zu faſſen: 
denn wenn ich mich an ſeine treue hang, und 
ſeine wunder ihm vor augen halte, Ihm lob und 
dankbar wein“, die ſchwachen hande falte; er- 
2 fur mich ſein uͤberſchwang, mein leben ⸗ 
Mi einem tief⸗ gebeugten ſinn, fall ich vor 
meinen Koͤnig hin: denk ich vor oder hin- 
terwaͤrts, ſo iſt ſo voll mein armes herz, von 
beugung und von ſchaam, und auch von kraft; 
und dadurch werd ich _ aufgeraft. 
3 
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Zum tieſſten reſpect des ſalb⸗ 618 erwekt, das 
Du mir vertraut, da Du mich zu deinen 
gehauſe erbaur. 

In jeder minut ins heilige Blut der Wunden 
— 4 und von deinem ewigen Geiſte durch⸗ 

ucht 
Dis eine weiß ich, daß ich JEſum liebe, und 

mich daruͤber nur allein betruͤbe: ich liebt 
Ihn lieber mehr und weiß nicht wie? bezeugte 
ſolches gern, und kan es nie. 
N hab Ihn warlich lieb, und bleibe an Ihm 
hangen, Er einig meine luſt, Er einig mein 
verlangen; fehl ich {hon oftermal an meiner 
liebes ⸗ pflicht, fo trennet ſolches doch die treue 
liebe nicht. 

Denn hatt ich nur die kraft, die ich mir win- 
ſchen wollte, wenn mein wunſch nach begier er⸗ 
fuͤllet werden ſollte; gewis, ich traͤf es Ihm Er 
follte noch mit mir von herzen ſeyn vergnugt, 
Er, meine hoͤchſte zier 
Ich denke oͤfters peralich dran, der Geiſt hat 

michs gelehret; Er machte mir den ganzen 
plan, wie uns das Lamm gehoͤret: und wenn ich 
meine lection dem heilgen Meiſter ſage, ſo iſt das 
thao die 


Jo finde nutzen, luſt und ehr bey unſerm bund 
im hoͤchſten grade. Er fordert von mir ſonſt 
nichts mehr, als glauben; und ich bitt um gna⸗ 
de. Was Er gedenket, redt und thut, ſein wort und 
Geiſt, ſein Fleiſch und Blur, was Er gewon⸗ 
nen und erſtritten, was Er geleiſtet und gelitten 
das raumet Er mir alles ein: mein Freund iſ 
mein, und ich bin ſein. 
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J bin ja ſeine eigne ſeel, geſalbt mit ſeinem 
freuden - 61, dieweil Er mich auch mit gebar, 
als ſein Herz unſre mutter war. 
ar ich ein armes wuͤrmelein, war ich eln 
armes ſuͤnderlein, waͤr ich ein recht gerin⸗ 
ger ſtaub; ſo uberwande doch mein glaub, bis 
ich das alles haͤtte ausgemacht, wozu Er mich 
auf dieſe welt gebracht. ; 
Ach, wenn ich nur einmal die ſchoͤne Freundin 
hieſſe; gar lieblich von geſtalt, von ſtimm 
und kehle ſuͤſſe, in deren augen ein 'm ein an⸗ 
muths⸗blikgen glimmt, das meinem lieben Freund 
ſein herz gefangen nimmt. 


ie iſt die ruh ſo ſuſſe, die ich allbier genieſſe, 
nach langem kampf und ſtreit! da ich den 
HErren habe, ohn ende mich erlabe an ſeiner 
lieb und freundlichkeit. | 
under bin ich, ja das weiß ich, ein gebor- 
” ner JEſus- feind; bruͤder, ſagt, ach ſagt 
mir fleißig von dem Armen-ſunder - Freund. 
Woͤr ich kein ſunderlein und ſchmekte kein ver⸗ 
ſuͤhnen, koͤnt ich des herzens ſein mich nicht 
ſo froh bedienen; ſo koͤnt ich nicht beſtehn, ich 
muſt” zu grunde gehn, gleichwie ein voͤgelein, 
das ohne luft muß ſepn. 
Die urſach iſt gewis nichts anders als nur dis, 
man iſt noch kein ſuͤnder: das iſt die hin⸗ 
dernis, daß ſelbſt der Heils ⸗ erfinder uns nicht 
— kan; Er haͤtts laͤngſt gethan ohne dieſen 
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Ich glaube an ein Lamm, das auf die erde 
kam, bittre armuth fuͤhlte, und noch dazu dem 
gram der ſunde ſtille hielte, deren ganze laſt, 
die zu Ihm nicht paßt, es doch aufgefaßt. 

iſts, durch den ich kan den Vater ſchauen 
an, und Er ſieht mich wieder; denn das iſt ab⸗ 
gethan, was Ihm an mir zuwider, ſeit Ers 
ausgericht, komm ich ins gericht nun und nim⸗ 
mer nicht. 

Das ſchoͤne feyer - kleid am tag der herrlich⸗ 
keit glanzt vom Blut des Lammes: ſeine ge: 
rechtigkeit, die frucht des creutzes ⸗ſtammes, 
die mich droben meld't, iſt mein loͤſegeld. 
ui wenn ich an die ranzion gedenke, und 

mein gemuth in JEſu Wunden ſenke: 

So zittert alle welt mit ihren heeren mich in 
der meditation zu ſtoͤren. 

Ich bitte mirs denn aus, mein herz zu ſegnen, 
und auf daſſelbige mit Blut zu regnen: 

Dis wortlein leg ich ein fur meine ſeele, und 
waͤr auch gern geſalbt ans leibes hoͤhle. 

Der ſinn vergehet mir in dieſem Nu, der HErr 
et ein, der geiſt ſchließt nach Ihm zu, 

und laßt mich im geheimen mit Ihm leben: 

welch lob ⸗getoͤn, welch beugen und erheben 

O wie verwahr ich doch dis theure Gut, ein 
ringes huttgen bey ſo mancher fluth! Gott leb! 
es iſt im Fels des heils vergraben, wenn ſturm 
und wetter es berennet haben. 

Ich hoͤre auf, mein Lieber! rede Du, und 
Geiſt des HErrn, Du komm und ſiegle zu, und 
laß den bund auf ewig ſtehen bleiben, und ich 
will nichts als gnad im Blute treiben. 
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LO du GOttes⸗Laͤmmelein! dem wir men⸗ 
{en lieber ſeyn, als dein himmli- 
ſches revier: nahe dich doch auch zu mir! 
ch bin das arme wuͤrmlein dein, mir iſt ſo 
wohl, daß ichs darf ſeyn; als ich noch et⸗ 
was wollte ſeyn, ſo hatt ich nichts als lauter 


beg weiß zwar wol von keinem bann und kan 
dich nennen meinen Mann: allein vor deiner 
augen licht, die feuer ⸗ flammen, taug' ich nicht. 
Was ſag ich Dir, die mit viel tauſend ſchmer⸗ 
zen bis dieſen tag gepflegte arme ſeel, ich 
freude, aber daß ichs nicht verhehl, doch 
auch ein leid von deinem berzen? 
ine armuth macht mich ſchreyen zu dem 
n, der mich ſegnet und macht reich. 


i 


7 


JEſu den ich meyne, da ich weine, da⸗ 
mit ich erweich 

Eil mi 
drukfe 


hilf mir, meine Liebe! aus allen noͤthen; komm 
alles eigne in mir zu toͤdten, ſo wird mir wohl. 
Acd zeuch mich in armuth des geiſtes hinauf; 
befordre durch leiden, im ſchweigen und 
_ — —.—— gefallen, den * lauf: 
gebe den blik in demuth zucuk: ich ſuche allein 
Dir aþnlich zu ſen. "x 
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Ich dein geringſter unterthan, nicht werth vor 
Dich zu treten, meld' mich in tiefſter de, 
muth an, den zepter anzubeten. Kehr deinen 


8 liebes Limmelein! Du biſt meine 
einzge freude, denn ich weyde ſeliglich am 
Wunden bach: meine ſach iſt im blutgen gna- 
den -meere zu vergeſſen alles ſchwere. Gut 
iſts ſeyn in dieſem fach. 

Lamm! Du haſt die welt gemacht: Ich bin 
auch dein creatuͤrlein und dein thierlein, das dich 
um die Wunden liebt, und ſich gibt deinem creutz 
zu einem lohne, deiner hand zu einem thone; 
das dich gar nicht gern betruͤbt. 

O wie dank ichs meinem Lamm, daß es meine 
tiefe feindſchaft, durch die freundſchaft, damit 
Er, als Schmerzens⸗ mann, ſich gewann die 
von Ihm entfremdten ſuͤnder, hat getoͤdtet viel 
geſchwinder, als ich mich darauf beſann. 
Wilſt du mich zum proper - gut? Sohn, du 


Vater aller zeiten, ewigkeiten und der ganzen 
creatur und natur! willſt Du mich zur retira- 


de? ich geringes haus der gnade ſteh Dir offen: 
Komm Du 


A , mein Saland ſegne meine ſeele , die ſich 
nach Dir ſehnt in ihrer hoͤhle; ſie ware gerne 

deinem treuen herzen niemals ferne. 

Wenn ich deine ſtimme uͤberhoͤre, und mich 

nicht an die befehle kehre in meinem herzen; ey, 

was macht mir das fuͤr bittre ſchmerzen. 
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Mache, daß mein herz und auge weinen, wenn 
ich nicht getreu geweſt im kleinen: doch machs 
auch lichte, und tritt mir mit frieden vors ge⸗ 

te. 

Wen mein gebrech mich vor Dir niederſchlaͤ⸗ 
get, und deinen Geiſt der kindſchaft in 
mir dampft, wenn das geſetz mit meinem glau⸗ 
ben kaͤmpft, und lauter angſt und furcht in mir 
erreget; ſo laß mich auf dein Mutter ⸗ herze ſehn, 
und neue kraft und zuverſicht entſtehn. 
Du inniglich, doch nie genug geliebet, Du 
meiner ſeelen hoch - verdienter Mann: Du 
haſt mich ſchon ſo ſeliglich geuͤbet, daß ich mich 
kaum mehr wanken ſehen kan. Da haſt Du 
mich, ach nimm mich hin, und laß mir keine ſpur 
von meinem eignen ſinn! 
in Heiland! gib mich mir zu kennen, weil 
ich mir ſelbſt verborgen bin: Ich will Dich 
gern mein alles nennen, und falle doch ſo oft 
dahin. Ich liebe dich, und haſſe mich, ich uͤbe 


Vaters weg und gedanken ſind ſo tief, daß 

man ihrer leichtlich fehlet; aber Der die ſee⸗ 
len rief, ehe ſie ſich Ihn erwehlet, wird mir 
armen, (ich will auch verzeihn) gnaͤdig ſeyn. 
Wenn du nicht mein Bluts⸗ und mutbs⸗ freund 

waͤreſt, du Erfinder meiner ſeel! der 
du mich ſo ofte beichten hoͤreſt, als ich manch⸗ 
mal ſtunden zehl: Ja, ſo haͤtt ich Dir in dieſen 
tagen mehr als eine ſach ins ohr zu ſagen, o du 
225 welner, ſoc dem ich fe ſo ganz em- 
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ſey Dir dann mein ganzes leben, Du al; 
ler meiner wuͤnſche ziel! zum wahren auf, 


enthalt gegeben, ach merkt ich Dich fein oft und 


viel! Ach ſuͤſſer Braͤutgam, laß mich eilen, und 
keinen augenblik verweilen; dein Herz ſey mei⸗ 
nes herzens ruh, dein leben ſey mein einig leben, 
mein wollen ſey Dir hingegeben, und alle meine 


kraft dazu! 
A 


ch ſtaͤrke, HErr! das wollen und das koͤn⸗ 

nen, und gib mir den gewiſſen Geiſt, daß 
ich mich immer freudig dein kan nennen, und 
glaͤuben, wie dein wort michs heißt! kan ich 
Dich nicht veſte halten, deſto veſter halt Du 
mich: laß mir nicht den muth erkalten, eh 
mein glaub erholet ſich. 

ESu! hilf ſiegen, der Du mich erkauffet: 

rette, wenn fleiſch und blut ſatan und welt, 
mich zu beruͤkken ganz grimmig anlauffet; oder 
auch ſehmeichelnd ſich liſtig verſtellt. Ach, laß 
mich ſchmekken dein kraͤftigs verſuͤhnen, und 
dis zu meiner demuthigung dienen! 

JEſu, hilf ſiegen! wenn in mir die ſunde, 
eigen-lieb, hoffart und mis gunſt ſich regt; wenn 
ich die laſt der begierden empfinde, und ſich 
mein tiefes verderben darlegt: ſo hilf, daß ich 
vor mir ſelbſt mag erroͤthen, und durch dein 
Leiden mein ſuͤndlich fleiſch toͤdten 

JEſu, hilf ſiegen! wenn alles verſchwindet, 


und ich mein nichts und verder ben nur ſeh, wenn 


kein vermoͤgen zu beten ſich findet, wenn ich 
muß ſein ein verſcheuchetes reh: ach, HErr! ſo 
wollſt Du im grunde der ſeelen Dich mit dem 
innerſten ſeufzen vermahlen ! 
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JEſu! hilf ſiegen, und laß mirs gelingen daß 
ich das zeichen des ſieges erlang; ſo will ich ewig 
Dir lob und dank ſingen, JEſu, mein Heiland 
mit frohem geſang. Ach, HErr! komm mache 
ein ende des krieges, ſchmuͤkke dein Zion mit 
palmen des ſieges! 
Wolan, mein ſieges⸗ furſt! ich halte es mit 
Dir, der Du nicht fallen wirſt: tritt, 
Jonathan! herfuͤr, daß der waffen-trager krie⸗ 
ge, und der feinde heer beſiege. 
in herzens Brautigam, den ich unendlich 
liebe, doch aber auch noch uͤbe, du mein 
genadigs Lamm ! war Dir noch was nicht eben, 
ſo ſeys dem ſchwerd ergeben, das leib und ſeele 
ſcheidt: das gibt denn ganze leut. 
choͤnſter aller ſchoͤnen, meines herzens luſt, 
einziges vergnuͤgen meiner matten bruſt! 


FED 


; oder druk in meinem herzen ab dein ſchoͤnſtes bild, 
1 , glaub', lieb, hoffnung meine bruſt 


Ji Dir mein herze recht, da nims in trenen, wir 


unde, wollen Dir dein herz nur gern erfreuen, bis 
wen daß der leib dem geiſt auf dieſer erde zu einem 
d ſich heiligen pallaſte werde. 
ß ich Mein Gott! ach war ich ſchoͤn und allerdin⸗ 
dein ge ſchoͤne und meine rede gaͤb ein liebli⸗ 
ches getoͤne: ach ware, wies fur dich geziemt, 
indet, kein flek an mir, und ich gefiele ſo, als braut 
wenn und ſchweſter, Dir! 
nich ier legt mein ſinn ſich vor Dir nieder, mein 
r! ſo geiſt ſucht ſeinen urſprung wieder; laß dein 
dem erfreuend 


ride? — 
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Schau her, ich fuþle mein verderben; lf 
mich in deinem tode ſterben, o mbchte doch, in 
deiner pein, die eigen⸗ lieb ertodtet ſeyn! 

Du wolleſt, JEſu! meinen willen, mit der 
gelaſſenbeit erfullen; brich der natur gewalt ent: 
zwey, und mache meinen willen frey. 

In hoffnung kan ich froͤlich ſagen, Gott hat 
der hoͤllen macht geſchlagen: Gott fuͤhrt mich, 
aus dem kampf und ſtreit, in ſeine ruh und 
ſicherheit. 

Wenn ich mit ernſt hieran gedenke, und mich 
in dein erbarmen ſenke; ſo werd ich von Dir 
angeblikt und mein herz wird von Dir erquikt. 
Heiligſter JEſu, r mehr als 

cryſtall rein, klar und helle, du lautrer 
1 der heiligkeit! aller glanz der Cherubinen 
und heiligkeit der Seraphinen iſt gegen Dir nur 
dunkelheit. Ein vorbild biſt Du mir: ach bilde 
mich nach Dir, du mein Alles! JEſu, ey un, 


hilf mir dazu, daß ich mag heilig ſeyn, wie Du! 
O keuſcher JEſu! all dein weſen war zuchtig, 
keuſch und auserleſen, _ GCN ſittſam⸗ 
eit; 
den, 


edanken, reden, glieder, ſinnen, geber⸗ 
eidung und beginnen war voller lautrer 


zuͤchtigkeit. O mein Immanuel! mach mir 

get leib und ſeel keuſch und zuchtig: JEſu, ey 

an, of hilf ne dazu, auch keuſch und rein zu ſeyn, 

wie Du 

Laß — dieſe wolluſt ſchmekken, die ſo keuſch 
und ſauber macht, daß ich fremdes gar nicht 

acht; reiſſe weg die funden dekken, welche ma⸗ 


chen, daß dein glanz mein herz nicht erfuͤllet ganz. 
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en; laf ib meinen augen ſuſſe thranen, gib meinem 
doch, in herzen keuſche brunſt, laß meine ſeele ſich 
1 gewehnen, zu uͤben in der liebe kunſt; laß meinen 
mit der geiſt, ſinn und verſtand ſeyn ſtets zu dir gewandt! 
alt nt. Denn Du biſt mein einig alles, mein Erbar- 
mer und Verſobhner und der liebe wunder⸗ 
Ott hat licht: wer iſt ſonſt der troſt des falles? tu, o 
rt mich, F JE\u! biſts alleine; drum Dich mir zu eigen gib. 
uþ und in Koͤnig! {reib mir dein geſes ins herz, 
nd mic das meinen geiſt ergoͤtz: dein koͤniglicher 
on Dir trieb zund mir das ſanfte feuer an; und fuhr 
rauift. mid, auf der gnaden -bahn, durch mutterliche 
ieb. 
res Das ewge Wort traͤgt volle kraft: hie iſt die 
die beſte ritterſchaft. Wolan dann, JEſu, 
mein gewinn, Dir liefre ich herz, ſeel und ſinn: 
ach nimm es hin! 
Verlier mich nicht, mein Hirt! aus deinen ar⸗ 
men, aus deinem ſchoos, aus deiner huld 
erbarmen, von deiner weid und honig-ſuſſen koſt, 
aus deinem fuhren, lokken, warnen, ſorgen, 
daß ich bey Dir genieß vom abend bis zum mor⸗ 
gen, ſo lang dein ſtab ſein amt verricht; ver⸗ 
lier mich nicht! 
Verla mich nicht, mein HErr und beſter 
lehrer! bey der gefahr ſo vieler friedens ⸗ ſtoͤh⸗ 
ter. O wach Du ſelbſt, und laß dein liebs⸗ 


dekken, daß keines feindes macht und heer mich 
im erſchreffen. Dein auge, das auf mich ge- 
richt, verlaß mich nicht! 


panier mich rings herum mit tauſend ſchilden 
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ch, Lieber! wie ſolltſt Du das konnen und 
wollen und halten fo theure zuſage nicht 
ſollen? Du haſt deinen kindern zu helfen ver⸗ 
ſprochen; dein ſiegel und name wird nimmer 
Galt mein,und gib mir eine ſeele, die keuſch 
e i e ſeele, die 
und rein, ohn flekken, ohne fehle, Imma⸗ 
nuel! in Dir ſtets moͤge ſeyn; laß mich den geiſt 
der zucht genau bewachen, daß keine fremde luſt, 
ſich moͤge an mich machen. Ach mach mich zuͤch⸗ 
tig, keuſch und rein; gedenke mein! 

Gedenke mein, und bring mich in die ſtille 
des herzens, daß ich merke, was dein wille im 
herzen ſtuͤndlich von mir fordern wird! laß alle 
meine ſinnen ſtille werden, und keine creatur, ſo 
lang ich leb auf erden, mehr in mein herze wur- 
zeln ein; gedenke mein! 6 

Gedenke mein, ich trinke oder eſſe, daß ich 
dabey ja deiner micht vergeſſe, laß mich dein 
maͤßig⸗ ſeyn recht uͤben aus! regiere Du mein 
ſchlaffen und mein wachen, laß, wenn ich wa⸗ 
chen ſoll, mich ja nichts {lafrig machen! laß 
immer mich gedenken dein! gedenke mein! 
Acb ſchwemme ganzlich weg, was meine ſeele 

truͤbet; was mich den friedens - keg zu lauf- 
fen hindern will, was mir verrukt mein ziel, 

— dem feind zur pein, o HErr! zernich- 


Ach ja, dis iſt der bund, in welchen ſich ver: 
ſenket mein geiſt, zu aller ſtund, daß mir nicht 
ſchaden kan mein elend um und an; HErr! dir 
ſey dank dafuͤr in ewigkeit und hier. 
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n und Ach JEſu! mache mich ſo blos, betruͤbt auf 
ſolche weiſe, vergnuge mich in deinem ſchoos, 
gib meiner ſeele ſpeiſe: gib, bey der bruder⸗ treu, 
daß ich nur deine ſey; und gib mir deinen frie⸗ 
dens ⸗ſinn, fo nehm ich auch dein creutze hin. 
Laß mich mir ſterben und alle dem meinen, daß 
ich mich zehlen kan unter die deinen! 
Ach, verſchmaͤb mich nicht, gib doch, daß dein 
licht nun und immer in mir ſhimmer”, ach 
verſchmaͤh mich nicht! 
God, fur das trauer - kleid, den Geiſt der freu⸗ 
den, ſchenk die gerechtigkeit, die weiſſe ſei⸗ 
den, der ſeel, die Du zur braut haſt wolln erweh⸗ 
= ach ja, mein Braͤutigam, Schatz meiner 
eelen ! 
in GOtt ! das herz ich bringe Dir, zur gabe 
und geſchenk; Du forderſt dieſes ja von 
mir, des bin ich eingedenk. 
So nimm nun hin, was Du verlangeſt, die 
erſtgeburt ohn alle liſt, das herz, damit du 
Schoͤpfer prangeſt, das Dir ſo ſauer worden iſt: 
Dir geb ichs willig, Du allein haſt es bezahlt, 
es iſt ja dein. 
So blode ich bin, ſo ſchwach und voller weh'n, 
ſo bleibt doch mein ſinn, dem Lamme nach⸗ 
zugehn; denn ohne dich was vorzunehmen, muſt 
ich mich in meinem herzen ſchaͤmen. 
ur eines iſt, das mich empfindlich quaͤlet, 
beſtaͤndigkeit im guten mir noch fehlet: das 
weiſt Du wol, du Herzens. kuͤndiger! ich ſtrauchle 
noch, wie ein unmuͤndiger. 
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Gib mir meine erſten blikke, daß dein bild mich 
wieder ſchmuͤkke; ſo erhalt ich mein geſchikkt, 
und du GOtt - Menſch deinen zwek. 

Dahin dringet mich die liebe, dahin eilen meine 
triebe, daß ich gerne eins verbliebe mit dir, theu⸗ 
rer Brautigam ! 

ESU! hore mich, denn ich hoff auf Dich; 

— wegen komm entgegen, leit und fuͤhre 

mi 
Du mein Heil und Chriſt! vor des ſatans lift, 
mein gefehrte zu der heerde, deren hirt Du biſt 
(Howis, mein Freund! die zeichen deiner gna- 
de die weichen mir nicht aus dem ſinne weg, 
mein geiſt, dein kind, die huͤtte, deine made, 
die ſeele, deiner liebe zarter zwek, ſind deine, 
ich verſichre dich; was mehr, ich ſchwere Dirs: 
doch ach! wer halts fiir mich? 
Ich habe mich ſchon laͤngſt geſehnet, mit ſchmer⸗ 
zen lieb' und ſuch ich Dich; Du haſt mich 
auch an Dich gewehnet: ach, Liebe, komm, be⸗ 
wohne mich! denn alle kraft wird nur verſchwen⸗ 
det, die nicht mit Dir wird angewendet. 
Mit einem zarten ſehnen, mit hundert herzens⸗ 
thraͤnen erwart ich deinen fried: ein beug⸗ 
ſames empfinden, ein grund - gefuhl der ſunden, 
kein ſuͤnde thun, ach GOtt behuͤt! 

Geneigtes herz zum ſtaube, ein unbeflekte 
taube, nach wahrer Geiſtes⸗ art, zum muhen 
unverdroſſen, ins arm ⸗ſeyn eingeſchloſſen, vor 
phantaſien wol verwahrt: 

Mir immer gegenwartig: Dir alle ſtunden 
fertig zu alle deinem wink, im heilgen Abend⸗ 
mahle geruͤbrt von Deſſen ſtrahle, von dem ich 
wahrlich eß und trink: 
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Den ſeelen, dies verſtehen, erfreulich anzu- 
ſen, was unſre Liebe kan; zum troſt fur alle 
ſunder und grund - verdorbne kinder, in JEſu 
ein vollkommen Mann: 

Ganz ernſthaft und doch kindlich, in allem 
grunde grundlich; und ein getreues obr, ein zu⸗ 
verlaßig herze, beruͤhrt von allem ſchmerze, der 
unter gliedern ſo koͤmt vor: 5 

Dem ſatanas ein ſchrekken, den orten zum 
bedekken, wo du mich grade haſt; den engeln 
eine freude, den choͤren eine weide, den falſchen 
geiſtern eine laſt: 

Im umgang ſehr verbindlich, im ſturm un⸗ 

uberwindlich und unveranderlich, im punct vom 
gnaden⸗ bundlein ein ſol verwehntes kindlein, 
das immer naͤher kriecht an Dich. 
Ein kleid von reiner ſeide, o JEſu , meine freu⸗ 
de! ein blut ⸗beſprengtes kleid, das moͤcht 
ich gerne haben, vor allen andern gaben: ich 
brauch es, es iſt hohe zeit. 

Du wolleſt mir auch geben, du allerliebſtes 
keben! den keuſchen gnaden -kranz, der meine 
ſeele ſchmuͤkke und alle meine blikke; mit einem 
worte, mach mich ganz! 


J9 weiß nicht vieles, doch weiß ich das eine, 
daß ich durchs Blut dein erkauffetes ſey!; 
mach mich recht gruͤndlich und kindlich und reine, 
daß ich die muͤhe und arbeit nicht ſcheu; und, 
* ich was nicht verſteh, meine Liebe fragen 


20 W) 5 (8 


Hollelujah, ja und amen, gib mir, Treuer und 

Wahrhafter, veſt bey deinem wort zu ſtehn. 
Laß mich deinen gang nachahmen, und dann 
wieder Dir zu fuͤſſen mit Maria ſitzen gehn. 
Darum ſo will ich nun nichts vor mich nehmen 

als eines will ich thun: ich will mich ſchaͤ⸗ 
men, und als ein ſtaͤubelein da vor Dir liegen, 
bis Du als taubelein mich heiſſeſt fliegen. 
Du wirſt mich wol zu Dir ziehen, auf dem ſtil 

len friedens - meer ; da will ich vor freuden 
fliehen zu Dir, o mein GOtt und HErr! ſo iſts 
ja dein wohlgefallen, GOtt! ſo freueſt Du dich 
ſehr, willſt mit denen ſeelen wallen auf dem 
ſtillen meer. 


ch mich ganz an Dich, daß vor liebe ich 
(wie ein wachs) vor dir zerſchmelze, und 
auf Dich mein elend welze, das ſtets druͤkket 
mich: zeuch mich ganz in Dich! 

Deines Geiſtes trieb in die ſeele gib: daß ich 
wachen moͤg und beten, freudig vor dein antlitz 
treten, ungefaͤrbte lieb in die ſeele gib. 

Einen helden muth, der da gut und blut gern 
um deinetwillen laſſe, und des fleiſches luſte 
paſſe, 9 mir, hoͤchſtes Gut! durch dein theu- 
res Blut. 


Heiland! mein ſuͤndiges armes herz kennſt Du, 
aus manchem empfundnen ſchmerz; hätuſ 
Du Dich nicht ſelber an mich gehangen, war 
ich SY nimmermehr ſuchen gangen, wer iſ 
wie 
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Dy haſt wir ja ſo theur und oft verheiſſen, daß 
mich gar nichts aus deiner hand ſoll reiſſen: 
und mahlt mirs gleich der ſatan anders fuͤr, 
ſo hang und kleb und halt ich doch an Dir. 
＋ tþuſt mir {on die gnade und fuͤhrſt von 
grade mich ſchmerz - doch herzens- 
find ' laſt aus deinen handen mich ewig 
— o Liebe! ja, o Liebe bind! 


kN will ich achen jun Wunden JEſu 
zu, ohn 4 1 da find ich mei⸗ 
ne ruh: biſt nach mir gangen mit er⸗ 
3 brauch meine fuͤſſe zum dienſt der 
armen. 
(ib mir ein reines herz, damit ich ſehe, was 

kein natuͤrlich aug geſehen hat: gib deine 
lieb' ins herz, daß ich verſtehe, was nie ein 
menſch erfahren in der that. Nun Du biſt treu: 
wenn man ſich zu Dir wendet, faͤngts ſelig an 
und mittelt, und vollendet. 
* dein theures Blut und heilge Wunden 

haben herz und ſinn an Dich gebunden, 


dcr - liebe. 

Endlich wirſt du noch von deinen gaben ehre, 
ruhm und preis alleine haden; und ich ſing in⸗ 
nig, Lamm ! dein armer, armer ſinder bin ich. 
Halte meine ſeele veſte, Du biſt ja der aller⸗ 

beſte; ach daß ich dich nicht verlier! JEſu, 
mich, JEſu, mich verlangt nach Dir. 


wage meine ſchmerzen, die ich um dich leide, 
TEſu, meine fpeude! innerlich im herzen. 


die blutge triebe zeugen, Lamm! von deiner ſuͤn⸗ 


Jable meine thranen und mein klaͤglich ſehnen: | 
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Nun Du wollſt mich ſelbſt bereiten, wie, in 
und ewigkeiten, du dein armes find be: 
: Du kanſt fraftgen, ſtaͤrken, griinden, 
I zeit und wege finden, da du mir dein 
f 
m auge zu ! ſo 
Mop. ich meiſter uber alle ſünde. 
Thu was Du willt mit mir! werd ich nur zu 
gerichtet zu deinem preis und zier, ein by 
der herrlichkeit, mit deinem heil bekletde, geheiligt 
um und an; wohl mir! ſo iſts gethan. 
Ich will gerne halten ſtille, meine heilgung 
ſey dein wille; laß mein herze bruͤnſtig ſeyn, 
dich, mein Heiland! zu umfangen, und Dir ewiz 
anzuhangen : ſep Du mein, ich bleibe dein! 
Da iſt mein herz du der ſeele! erwehl 
es Dir zur reſidenz: es iſt zwar eine enge 
hoͤhle und deine lieb iſt ſonder granz; allein di 
liebe, die dich nieder in mein verfluchtes weſen 
zog und deine Gottheit uͤberwog, die ziehe dich 
auch itzo wieder. 

Zerbrich, verbrenne und zermalme was dir 
nicht voͤllig wolgefaͤllt! ob mich die welt an einen 
palme, ob ſie mich an der kette haͤlt; iſt alle 
eins in deinen augen, da nur ein ganz befreyter 
geiſt, der alles fremde ſchaden beißt, und nut 
die reine liebe, taugen. 

Da fey denn auch mein leib zum tempel Dir 

ergeben, zur wohnung und zum haus. 40 
allerliebſtes leben! ach wohn, ach leb in mir, 
beweg und rege mich; ſo hat geiſt, feel und le 
mit Dir vereinigt ſich. 
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Bilde Du dein ſchoͤnes bilde in mein herz, und 
mach es milde, ſonſt iſts nichts im leben 
bier, JEſu, mich :,: verlangt nach Dir. 
Nenne mich nur deine braut, nenne mich nur 
deine taube, mache mich Dir recht vertraut, 
noche, daß ich an Dich glaube: JEſu, JEſu! 
nimm mich auf, ich will dein alleine heiſſen , 
mich von allen dingen reiſſen, ſo verhindern 
meinen lauf. "HALEY 
Daß man mich dein bildnis nenne, und bey 
deinen ſtriemen kenne, daß man an dem 
hochzeit ⸗ tage allenthalben ſing und ſage , daß 
ich Dir treu geweſen bin. 
Mein Heiland hier kan ich mich recht erken⸗ 
nen, daß ich bin eine ſchlechte mad', ein 
faules holz, nichts werth, als zu verbrennen; 
und doch erhaͤlt mich deine gnad: dein licht zeigt 
wir den kleinſten ſtaub der ſuͤnden, die ich ſonſt 
nicht glaub, das legt den ſtolz fein bey mir nie⸗ 
der, und bringt mich in die armuth wieder. 
Lat mich Dich und mich erkennen, meine kalte, 
deine brunſt, und vor ſehnen ganz entbren⸗ 
nen nach der unver dienten gunſt. 
Braͤutigam! entreiß mich allen, was nicht 
in dein reich gehoͤrt, laß mich in die wuͤſte wal⸗ 
len, wo mich kein geraͤuſche ſtoͤrt. 
Aber wo, wo iſt die ſtille, die gewuͤnſchte wit- 
338 ungezogner wille fein genau ge⸗ 
en 


Wo, wo iſt die enge hoͤhle, da die von dem 
üͤberfluß eigner kraft entbloͤſte ſeele ſich hinein 
verbergen muß? 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Keine weiß ich, als die Wunden, die Dip 
aufgeriſſen ſind: da, da ſind ich alle ſtunden 
platz fur ſo ein kleines find. 
bore halte ey _ yh ran 
dieſer zeit, ni taugen, 
als die 22 ſtatt der Seit. - 
_ =_ _ pp mich —— 
nichts in ; alſo mag niemand 
nen, deine taube kenneſt du. 


d m1 ig 66a bratn 
iſt doch mein haus vor Dir? daß 
. Du ſo viel chuſt an mir; ja Du 
willſt noch mehr gewahren :,: als ob es zu we: 
nig ware, was Du haſt debe gehen das ich 
doch nicht zehlen kan: Dir : Dir ſey dafur 
alle ehre! Viel zu, viel zu, viel zu klein:: aller 
der Vater ⸗ſorg, aller der Mutter - und Brauti 
gams⸗treun. :: 
Hin ic au Dir alan zu thun in dieſen zei⸗ 
ten; ſo gaͤb es niemals nichts, als lauter 
frolichkeiten allein was deinem kind noch manche 
mal faͤllet ſchwer, das koͤmt von ſeinem am 
und andern dingen her. 
Dos krechtes aug feht auf des HErren hand: 
zu deinem wort mein auge bleibt 

Du biſt mein HErr, nach dem ich blikke ſchikle; 
{ik mir zuruk die guldnen gnaden- blikke. 
Gibſt Du mir nun die kraft der munterkcit, 
ſo wachet auch die ſeele jederzeit, und gehe 
Dir mit heller lamp entgegen; daß Du ſie 
magſt troſt und ſegen legen! 
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Damit nur ich mit wort und that dir niches 
verderben mag: für alles andre haſt Du rath; 
und einen guten tag. 
Gib mir die weisheit, die du liebſt, und denen, 
die dich lieben, gibſt, die weisheit, die, vor 
deinem thron, alſtets erſcheint in ibrer 3 

Ich lieb ihr liebſtes angeſicht, ſie iſt mein's 
herzens freud und licht, ſie iſt die ſchoͤnſte, die 
mich haͤlt, und meinen augen wohlgefaͤllt 

Befiehl ihr, daß ſie bey mir ſey, und wo 
ich gehe, ſtehe bey; bin ich in arbeit, helfe ſie 
mir tragen alle meine muh. 

ie hoffnung mir auch giebe, die nicht verder⸗ 
ben laſt : dazu ein treue liebe zu dem, der 
mich verletzt, daß ich ihm guts erzeige, ſuch 
nicht darinn das mein, und lieb Ihn als mich 
eigen, nach all dem willen dein. 
Heer haſt du meinen ſchwachen mund, ſey 
ewiglich ſein wort, und bringe aus dem her⸗ 
zens grund realitaten fort! 

Hier haſt Du beides aug und ohr, das aug 
erleuchte Dir, die ohren aber die durchbohr an 
deiner gnaden - thur ! 

Hier haſt Du meinen ſinn und witz, daſelbſt 
— dg 


ter ruh. 
Hier haſt Du leib und ſeel und geiſt, formir 
Dir etwas draus, 2 
: er ſey dein tempel ⸗ haus! 
RY Und ſiebſt Du ein und anders noch, das Dir 
nicht wohlgefalle, dutrenes Herze! nimm es doch 
| 3 
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r nies Nun JEſu, mach mich fertig, e 1nd 
Ju rath: gewartig, daß — 4 kein fall noch glukfe 
aus deiner ordnung ruͤkke. 
d denen, Schenke chenke mir den ſanſten Geiſt, der nur lin + 
digkeit beweiſt, der in mir ſey die zier, und 
en. der ſchmuk, der töſtlich iſt und werth vor Dir. 
 mein's F Gib, daß ich, mit tapferkeit, dich zu lieben 
ffe, * ſey bereit, wenn mich pein nimmet ein, daß ich 
moͤg ein lamm und loͤwe vor Dir ſeyn. 
Lamm, das uͤberwunden bat gib mir armen 
lamm die gnad, daß ich hier fur und fiir, durch 
dein Blut - ſtreit und ſieg in Dir. | 


Fir die vergangne proben will ich dich immer 
loben, wenn ſie mir fallen ein. Sie bleiben 
mir doch wichtig, die fuͤhrung iſt auch richtig, 
ſoll mir ein ewger ſegen ſeyn. 


werde Dir zu ehren alles wagen, kein creutz 
nicht achten, keine ſchmach noch plagen, 
nichts von verfolgung, nichts von todes ⸗ſchmer⸗ 
zen nehmen zu 
Disalles obs fur ſchlecht zwar iſt zu chaten, 
wirſt Dy es doch nicht gar beyſeite ſegen: in gna⸗ 
den wirſt Du das von mir annehmen mich nicht 
beſchaͤmen. 
Lin Du mich bey der ſunderſchaft en goͤttlich le⸗ 
ben führen, und mich gebrauchen aller kraft, 
die von Dir her kan ruͤhren, nach deines her zens 
luſt und ſinn, zum dienſte deiner bruͤder, mit dem 
—— dein ſtaublein, vor Dir 
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, 27: ein in meiner dei 
13 lehre: : lebt in meiner ſeel: — 
> de bein von bein, fleiſch von deinem fiel 
A ſo bekomm ich :,: auch dein freuden ⸗ bl. 

* JEſus herrſcht und wohnet, da iſt der freyheit 
W haus; See melee 
— _ = CR meine ſinnen, die Liebe if 
tigem iſt da. , ihr von hinnen, der Bran 

ch, wie gut iſt es zu weiden auf dem afkfer ſciner lei 
— ger ni 

: wie mekt des hi 
den man findt auf ſeiner Wunden 1 
Mein ganzer ſinn ſich gründlich kehret hin, aus alle 
| ſeit ins Nun der ſelig*cit. Ach nimm mich ganz 
in deiner macht gefangen ! Du ichcſ wol mein herjls 
ches verlangen. 
Wenn erdlik ich doch einmal meine Liebe ? eile bald 
vom Libano, ſuͤſſe Liebe! ſieh, der Geiſt und deine 

braut ruffen: komme, lade deine fromme! 
Siehe mich, die matte, an, deine kranke, daß ich 
nicht von dir, mein Hirt! etwa wanke : meine kraft ver: 
laſſet mich, ich vergehe, wo ich Dich nicht ſehe. 
ch komm zu Dir, mein JEſulein, mit kindlichen ge⸗ 
berden, auf daß mein herz, von ſeiner pein, durch 
Deine, frey mag werden: es ſehnet ſich ganz inniglic, 
ſich Dir einzuverleiben, und deinem herzen ewiglich ein 
treues herz zu bleiben. 

+ bin krank vor liebe. Stirn und aug iſt tribe: wirf 

mir, theure Liebe du! angenehme blikke zu. 

Unter deiner linken in dem ſchlaf verſinken , wenn 
— drift und herzt, macht verſchwinden, was ge 

merit. 
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zr wie kläglich, wie beweglich Dir die treue ſeele 
ſingt! wie demſithig und wehmiithig deines kindes 
kimme klingt! laß dich finden :,; denn mein herze zu 
Dir dringt. 

(Sz reide deine blutge Wunden, JEſu! in mein herz 
hinein, daß fie mögen alle ſtunden bey mir un- 

vergeſſen ſeyn. Das iſt alles, was ich kan. Schaue 

Ou nich freundlich an, wie ich meine hande falte, wie 

ich de ne fuͤſſe halte. 

theurer Leichnam am creubes ⸗ſtamm, der fuͤr 

mich auf die {lacht - bank kam; du verwundte 


O 


Liebe! es komt die ſtunde, daß ich die Augen und Mund 


und Wunde mit augen ſeh. 

Lamm, Lamm, o Lammlein ſo wunderſam! das 
fir mich auf die ſchlacht⸗ bank kam, Du biſt in mein 
herze hinein geſchloſſen, wo Du den Blut - ſtrom dafur 
vergoſſen: da funkelſt Du. 

Ich lege bey in mein kleines herz den unvergeßlichen 
Tod und {mer; ; laß aus meinen ſinnen mir nie ver⸗ 
— die zahlung fuͤr meine ſuͤnden ge: 

Verbirg doch nun deines kindes ſeel in deine offene 
Wunden⸗hoͤhl, thus aus lauter gnaden; ich kan nichts 
geben in dieſem armen elenden leben. Eins will ich thun. 
FJ! undegreiſli ch hoͤchſtes Gut, an welchem klebt mein 

herz und muth: mich duͤrſt, o Lebens - quell ! nach 

Dir; ach hilf, ach lauf, ach komm zu mir! 

h! wenn werd ich ſchauen Dich, wenn wirſt Du 
umfangen mich, mein herz nach Dir ſehnet ſich. 
Alles iſt nur angſt und pein, was nicht himmliſch, was 

gk ic bin dein und Du — 

— ! erſcheine mir, meine ſeele Dir, 
deiner wart ich fiir nnd fuͤr. * 
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Err JEſu, Gnaden - ſonne, wahrhaſtes Lebens ⸗licht! 


laß leben, licht und wonne mein blödes angeſicht, 
nach deiner gnad, erfreuen, und meinen geiſt erneuen; 
mein Gott, verſag mirs nicht! 
S bas über alle ſchaͤtze, o JEſu, liebſter Schatz, an 

dem ich mich ergoͤtze! hier hab ich einen platz in 
meinem treuen herzen Dir, Schoͤnſter! zugetheilt, weil 
Du mit deinem ſchmerzen mir meinen ſchmerz geheilt. 
Hud, inniglich geliebt, herzlicher, als ſeel und 

herze ! bin ich ja um was betruͤbt, ſo iſt er um Dich 
der ſchmerze; denn ich weiß ſonſt niemand nicht. Se⸗ 
ane mich, mein Augen ⸗ licht! 
Robe meiner ſeelen, ihre ſtille nacht, die mich durch 

ihr wiegen in den ſchlaf gebracht: die in ihren ar⸗ 
men mein herz macht erwarmen, bis ich, ſüß und ſanſt, 
in ihrem ſchoos erwacht. 

u! du hoffnung der heilig⸗ verliebten, du Sonn 

der ewigkeit, brich doch herfuͤr; trdſtlicher Braul- 
gam der geiſtlich⸗ betruͤbten, komm, komm doch: wir 
ſehnen uns herzlich nach Dir. 
| Talich Brod :,: unentbehrlicher genuß, der du voy 

dem himmel fommen, weil die ſeel verhungern 

muß, die dich nicht zu ſich genommen: meine ſeele 
8 deine Leiden, deine Schmer⸗ 

zen; deine Wunden will ich haben, gib mir ſie, vor 
allen gaben: mach mich nur deinen Wunden gleich, 
denn das iſt mein ewges himmelreich. 

3 kan nicht ſeyn , das veſte band der lieb iſt nicht {6 

bald zerriſſen; ich halte dich, du treue hand, du wirf 
mir ſchon aushalten muͤſſen. Ich laß dich nicht, und liche 
dich, der du zuerſt geliebet mich. 

O der Jef! gib mir gaben, wie die klugen bit 
nen haben: weil ich mich zu Dir gefunden auf die 
roſen deiner Wunden, daß ich deins Blutes honigſeis 
trag in meinem mund und * heim! 
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Nw ich fuͤhr in die zuſage meiner ſeelen hunger ein; 
dein wort ſoll mein lebetage mein brot in dem hun⸗ 
ger ſeyn. Gib mir doch mein brot allzeit! mein ver⸗ 
ſon geht auch heut zu dem heilgen Seiten-brunnen, 
draus das Waſſer und Blut gerunnen. 
n ſuͤſſer JEſn, meine ruh! ich eile deinen Wun⸗ 
den zu: mein herz und glaube laſt Dich nicht, bis 
daß dein theures gnaden⸗ licht in mir anbricht. 
mm, o JEſu! deine ſchmerzen nimmermehr aus 
meinem herzen: laß · mich wuͤrdig ſeyn erfunden, 
dab ich trage deine ſchrunden und deine cron, mein 

Braͤutigam! 

O du ewiges geſichte, o du glanz der herrlichkeit: ich 
verſink vor deinem lichte, wenn michs noch ſo ſehr 
erfreut 

M un Salomo! dein freundliches regieren ſtillt alles 

weh, das meinen geiſt beſchwert: wenn ſich zu 

Dir mein bloͤdes herze kehrt; ſo laſt ſich bald dein Frie⸗ 

dens: geiſt verſpuͤren, dein gnaden- blik zerſchmelzet 

meinen ſinn, und nimt die furcht uud unruh von mir hin. 

Di bleibſt ewig meine freude, auch im leide, wenn 
mich mancher kummer plagt: denn Du biſt der 

auserkorne, das verlorne haſt Du nimmer weggejagt. 

Eſu, meine freude, meines herzens weide, JEſn, 

meine zier! Ach wie lang, ach lange, iſt dem her⸗ 
zen bange, und verlangt nach Dir! GOttes Lamm, 
mein Brautigam, auſſer Dir ſoll mir auf erden, nichts 
ſonſt lieber werden. 

Piedſier JEſu, liebſtes Leben ! der du biſt das GOttes- 

Lamm, das die ſuͤnde auf ſich nahm; Dir hab ich 
mich ganz ergeben :,: Dich will ich den Braͤutgam nen- 
nen; denn ich din ja deine brauk, die Du ewig dir vers 
traut, nichts :,: nichts ſoll unſre liebe trennen. Se⸗ 
lig, ſelig, ſelig find :.: die zu dem Abendmahl der hoch⸗ 


eit des Lammes beruffen ſind. :: 
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meiner ſeelen weide, meine böchie lieblichteit 
lehre mich, bey freud und leide, in der kurzen pilgrims: 
zeit, Dir, dem Gottes ⸗Laͤmmelein, bis zum tode 
treu zu ſeyn, und, an ſtatt darnach zu ſterben, laß mich 


gehn und mit Dir erben 


A 


ch komm, mein herz fragt: biſt du, JEſu, da? mix 
ſchallt die ſtimm aus deiner höhe: Nah. O troſt ich 
wart in ſehnendem verlangen, dich, meinen Gott und 
land, zu umfangen. 
aß mich Dir entgegen gehen, wenn Du mir entgegen 
kůmſt, daß du mich zu dir einnimſt, da ich dich ſoll ewig 
ſehen :,: JEſu! du wollſt mich vernenen, daß, bey deinem 
Abendmahl, in der auserwehlten zahl, ich :,: ich mich 
ewig koͤnn erfreuen. Selig, ſelig, ſelig find :,: die zu dem 
Abendmahl det hochzeit des Lammes beruffen ſind. :,: 
Dis aber, meine zier, dich laß ich nicht von mir, dein 
will ich ſtets gedenken, HErr ! der du mir wirſt {en- 
ken mehr, als mit meiner ſeelen ich wuͤnſchen kan u zehlen, 
Da holder JEſu du! laß mir doch keine ruh in keinen 
ſachen: denn Du, HErr! Du allein, Du muſt mix 
alles ſeyn, und alles machen. 
o werd ich {dn und herrlich gruͤnen, und Dir zur 
luſt und freude dienen, und mein herze wird ſo fein 
dein gewuͤnſchter garte ſeyn. 
ch leb und werd in ewigkeit mit JEſu leben, o der freud 
Hallelujah, hallelujah! deß habe dank mein Fels und 
Hort, had dank, o JEſu! hier und dort: hallelujah ! :;: 
O JEin Ichova! ruhm, preis und gloria ſey Dir ge- 
ſumgen! hier thu ich, was ich kan: dort will ich 
ſtimmen an mit neuer zungen. 
un dort, HErr JEſu! wird, vor deinem throne, auf 
meinem haupte ſtehn die ehren ⸗ crone; ſo wil ich 
Dir, wenn alles wird wohl klingen, lob und dank ſingen. 
De heilige einfalt bringt fruͤchtt mannigfalt, die du ge! 


zeuget. Im geiſte merk ich dich, HExr ! rede ſicher⸗ 
lich, die ſecle ſchweiget. ras 
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E OF wie richtig und wie wichtig ſind der 
Chriſten ſachen GoOtt wirkt ſelbſt ihr 
thun und dichten: und was ſie in Ihm verrich⸗ 
ten, das kan keine zeit vernichten. 
O wie richtig und wie wichtig iſt der Chri⸗ 
ſten freude! freude, die in GOtt gegruͤn⸗ 
det, und den geiſt mit ihm verbindet, freude. 
die kein ende findet. | 
Zur zeugenſchaft will ſchon was ſeyn, ein treuer 
ſtreiter JEſu ſeyn und heiſſen: denn der na- 
tur geht es doch ſauer ein, ſich immer durch 
die hekken durch zu reiſſen; iſt dis und das noch 
ſo gut ausgericht, das machts noch nicht :: 
Der zeugen- ſtand iſt {hon alſo bewandt; es 
fehlt dem Herzog unſrer ſeligkeiten zwar nie 
an ſieg, jedoch auch nie an ſtreiten, bis daß 
Ihm alle pfeil aus ſeiner hand ins ziel gerannt. 
Jeſus bat ein wort gemeldt, daß nicht jeder⸗ 
mann gefaͤllt, und darin ich ſegen ſpur : 
nehmt das creutz und folget mir! . 
Auch ſind, vor Meſſia {on , alle, die durch 


ihn den lohn der zukunftgen welt erlangt, in 
dem creutze hergeprangt. 

Jener vaͤter treue ſchaar, der die welt nicht 
wuͤrdig war; ging im elend hin und her, und 
trug uͤber maſſen ſchwer. 


D 


as wahre chriſtentbum iſt dennoch leichte: 
ja wenn uns Jeſus nicht die hande 
reichte, ſo koͤnte man mit recht von ſchwer ſeyn 
ſagen; allein Er hilft die laſt beſtaͤndig tragen. 
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Auf, ihr uberwinder , ſeht! JEſus euch eutge⸗ 
gen geht, um fur wenig ſpott und hohy 
euch zu geben groſſen lohn. 
 JEfus trug ſein creutz voran, und bezeich, 
nete die bahn, da man kaͤmpft um ehr und 
preis, mit des Meiſters Blut und ſchweiß. 

Alſo hatte es bedacht, der die ſeelen ſelig macht, 
daß der Herzog, JEſusChriſt , durch dascreu 
vollenden muſt. * | 
Ys Chriſtus mit ſeiner lehr verſammlet ein 

kleines heer, ſagt Er ihm, daß mit geduld ſein 
creuts Ihm nachtragen ſollt. 

Euer elend angſt und pein wird euch dort ein 
freude ſeyn, und die {and ein preis und ehr, 
vor allem himmliſchen heer. 

Die apoſtel nahmens an, und lehreten jeder, 
mann: wer dem HErrn nachfolgen wollt, daß 
er deß gewarten ſollt. 

Derſelbe Geiſt, der Chriſtum hier geuͤbet, ber 
ſelbe ubt die junger Chriſti auch: der Eine 
Geiſt halt immer einen brauch; kein andrer weg 
wird ſonſt beliebet, der junger wird wie Chriſtus 
hier geubet. a 
och laͤßt Er ſich begnuͤgen, wenn wir uns 
vor Ihm ſchmiegen und von Ihm laſſen 
ziehen, den koth der welt zu fliehen. 
Szpricht JEſus, du mein, dein thun ge 
e 
voll; ſchlag 
wind was boͤſe leute dichten, ey ſtill und ſiehe 
zu! GOtt wird ſie gar bald richten. 
Wie ſelig iſts, um JEſum alles dulden und 
aller welt ein dorn im auge ſeyn: o troſts 


genug! wenn wirs nur nicht verſchulden, wir 
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nehmen nur den himmel eher ein: da wird die 
{mach zum ehren / thron und jedes thraͤnelein 
zur perle in der cron. 

Niemand, der die dornen ſcheut, gebt in ſeine 
roſen - buͤſche; reichlich aber wird erfreut, 
2 — 
nen {mer}, 
e 
{ ,w | zur 
mein, laß er ſich geſaget ſeyn! ä 
Warum wollten wir nicht ſtehn in dem buch 
der redlichen? warum wollten wir nicht ſchon 
— die {one ** * 
e wege. enge ſtege zeigen, wie vorſich- 
tig wir wandeln ſollen, wenn wir wollen 
ohne anſtoß leben hier. — 
Waitzen koͤrner, unkrauts : doͤrner hier beyſam⸗ 
men muſſen ſtehn: dort wird ſcheiden S Ott 
die beiden, wenn die erndte wird angehn. 
Wie ſelig iſis, dem frieden nachzujagen, auch 
gegen die, die Ihm ſo bitter⸗feind, an kei⸗ 
nes heil und zu verzagen, weil unſer 
Gbdtt ja jedes menſchen freund: geſetzt, daß aller 
troſt verliſcht, der kindſchaft ſiegel wird dadurch 
nur aufgefriſcht. 5 
Der uns den ſinn gegeben, in JEſu wohl zu 
leben, der lehr uns auch ſein leiden und das 
mit tauſend freuden. 
Das iſt des glaubens kunſt; bey tauſend wider⸗ 
ſpruchen, dem feind nicht ſeyn gewichen in 
aller nebel dunſt: da, wo nichts ſchauen, 
dennoch auf GOtt vertrauen und fine bloſſ 
gunſt; das iff des glaubens kunſt. 
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Alen Zion, _ if den lob, bebe buns 
getreu; u unſchuldig 
vor der welt, und rede frey. 
Denn es iſt ſchon ſein gnaden - rath, daß erſt ge, 
{eh die thraͤnen ⸗ſaat, eh man die erndte 
ſeh der freuden. Itzt tragen wir nach ſeinem 
ſinn annoch den edlen ſaamen hin, das korn der 
thraͤnen und der leiden. 
O wie manchen erndten tag werden wir ahn 
ende feyren, in den ſichern friedens - ſcheu⸗ 
ren, drauf man ſicher rechnen mag: drum laſſe 
uns freuen und lieben von herzen, verſuͤſſen ci 
— leidende ſchmerzen. 


J FEſus hilfe ſtegen! and lit uns nicht 
ſinken: wenn ſich die frafte der lugen 
aufblehn, und mit dem ſcheine der wahrheit ſich 
ſchminken; laͤßt Er viel heller uns ſeine kraſt 
= ſtehet zur rechten, als Konig und Mei- 
lehret uns prufen und richten die geiſter. 
Ger uns auch unerſchroknen muth und eifer, 
wenns vonnsthen thut: doch aber auch be⸗ 
ſcheidenbeit und heilige vorſichtigkeit! | 
Ii Gott fur mich, ſo trete gleich alles wider 
mich; ſo oft ich ruf und bete, weicht alles 
hinter ſich. Hab ich das Haupt zum freunde und 
bin beliebt bey GOtt; was kan mir thun der 
feinde und widerſacher rott? 
De * iſt nun bald davon, die volle blu: 
 fich ſchon: wie wenig tage ſind in 
ge de ich Chi lf dene 
hoffnung kot 
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& W VÞurum ſollt ich mich denn gramen hab 
ich doch Chriſtum noch; wer will 
mir Den nehmen? Ich bin ſein, weil Er ſein le- 
ben, und ſein Blut mir zu gut inden tod gegeben. 
Mein Erloſer kennet mich, Er weiß alle meine 
leiden; drum, o ſeel, ermuntre dich, laß 
dich deinen Hirten weiden! 
Wenn ſich der menſchen hulde und wohlthas 
ganz verkehrt; ſo ſindt ſich G Ott gar balde, 
ſein macht und gnad gewaͤhrt: und hilſt aus al⸗ 
ler noth, Er rett't von ſund und ſchanden, von 
ketten und von banden, ja wenns auch waͤr der tod. 
Darum ob ich ſchon dulde hier widerwaͤrtigkeit, 
wie ichs auch wol verſchulde; koͤmt doch die ewig⸗ 
keit, iſt aller freude voll, dieſelb, ohn einigs ende, 
dieweil ich Chriſtum kenne, mir wiederfahren ſoll. 
| ich Ihm tx 
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at nicht ein kreitend glied ein triumphirend Haupt? 
drum ſingts vom ſiege mit, ob Saulus gleich noch 


ſchnaubt Und des glaubens ſchild vorwehret, daß kein 
ſcuer-pfeil verſehret. cn 


gen auf erden, die deinem creuy- und Marter:hilh 
hier ſollen ahnlich werden, ch ſie die herrlichfeit mit ih 
rer cron erfreut und der geduld die palmen bringt, die 
fle, nach ſieg des leidens, ſchwingt. 
Gr. creutz, von ganzem herzen, komm, du an; 

genchmer gak, den {haerz macht nir kene {mer 
deine laſt auch keine laſt. 
Creutzes ⸗ſchmach bee ſchande, es ift auch kein 
ſchimpf dabey, denn die harten creutzes ⸗ bande folgen 
nicht auf buͤberey. 

Hing dochJEjus, unſer teen, unſer ſchdnfterBriutigan, 
da Er ſich fur uns gegeben, ſelder an dem creutzes amm. 

Die ans creutz geheſte Wahrheit ſitzt in majeffat isnnd, 
und die Liebe herrſcht in klarheit, die zuvor im leiden fund, 

Band und ſtriemen ſind uns cronen, unſer ſchmuk und 
eigenthum, und die kerker ſind wie thronen, ſchmach 
und ſchande unſcr ruhm. 

Inſeln, ſcen, berg und thaler ellen manche tods⸗geſaht 
und erſtrittne wunden ⸗ maler treuer zeugen JEſu dar; 
Schafe, die das thier erbittert, wurden um das Lamm ge- 
acht. Gottheit! unſꝛe buͤtte zittert, aber unjer herze lacht. 
wie mancher held im kriegen mag nicht noch inEOttes 
hand, oder unterm altar ligen, der demHerrn allein belan. 

Ja, im himmel ſteht geſchrieben der dekenner werthe 
zahl ; und der Brhutgam ruft: ihr lieben, komt und 
halt't das hochteit⸗ mahl! 

Laſt uns vor die thore gehen, geht aus dieſer huͤtlen 
aus! der ern, den uns GOtt last ſehen, fuhrt uns in des 
Vaters haus. 
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LES Jn Chriſt zu ſeyn iſt woblgethan, den 
ganzen Chriſtus ſinn ins herze faſſen. 
Zwar der natur koͤmts etwas ſauer an, ſo alle 
Abendmahle zu erblaſſen; doch krigt die gnade 
ſtets mit ihrer zucht die uberwucht. 
wie ſelig iſt die ſeel, die in dieſer jammer hoͤhl 
herzlich liebet JEſum Chriſt, und mit Ihm 
vergnuͤget iſt. 

Sie beſitzt das beſte theil, hat ein — ＋ 
lich heil: JEſus liebt ihr ſchwaches werk, und 
wird ihre maͤchtge ſtaͤrk. 
Was Er verſpricht, dem kan man ſicher trauen, 

die that ſtimmt mit den worten uͤberein: 
man darf mit ganzem herzen darauf bauen, des 
HErren Ja iſt Ja, ſein Nein iſt Nein. 
Selig, ja ſelig iſt der zu nennen, des hulfe der 
G Ott Jacob iſt; welcher vom glauben ſich 
nichts laͤßt trennen und hoft getroſt auf JEſum 
Chriſt. Wer dieſen HErrn zum Beyſtand hat, 
fiudet am beſten rath und that. Hall. Hallelujah. 
So zieh mich dann hinein in deinen willen, und 
trag und heg und fuͤhr dein armes kind! dein 
inners zeugnis ſoll den zweifel ſiillen; dein Geiſt 
die furcht und luſte uberwind, kein fremdes feuer 
ſich in mir entzund, das ich vor Dich in thorberc 
bringen moͤcht, und Dir wol gar fo zu gefallen 
dacht! ach, ſelig der dein licht ergreift und ſindt! 
ater! ich dein knecht, ich erſtaune recht, wenn 
ich deine wunder-wege ehrerbietig überlege. 
ie Du gefuhrt, ſeit Du mich geruͤhrt. 


mir fallen ein. Sie bleiben 
0 mir 
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mir doch wichtig; die fihrung iſt auch richtig, 
ſoll mir ein ewger ſegen ſeyn. 

O wenn Dich nur die ſeelen recht verſtunden, 


fie gaben fich nicht halb ſo viele muͤh, mit 
manchcrley bedenken und ergruͤnden, — 


nur, wohin die liebe zieh, und daͤchten denn, wie 
jener knecht: der HErr machs wie Er will, fo 


e iſts dem knechte recht. 


& Jen bore mich! dem ic off auf Dig: 
＋ — entgegen, leit und 
e mi 
Deine Hand: wars, die mich machte und formirte 
| wunderlich, deine Augen ſahen mich, ehe 
mich die mutter brachte. GOtt ! dein gang mit uns 
iſt richtig :ſcheinet er uns manchmal krumm fomts 
daher, daß wir zu tumm: wer e wer iſt ihn zu a 
ſen tuchtig ? — 177 klein: aller 
keit, die deinen armen bewieſen ſeyn, : * 
So ziehe, mein JEſu, mich gaͤnzlich an Dich; 
laß in mir zerrinnen die herrſchaſt der ſin⸗ 
uen, und leite die ſtroͤme der liebe in mich. Dein 
himmliſcher glanz durchleuchte mich ganz, hin⸗ 
fuͤhro allein dein eigen zu ſeyn. 
Ich uͤberlaß mich Dir, Du wirſts wol machen, 


dem HErrn befehl ich meine weg. Ich geb 


die vollmacht Dir in meinen ſachen; mein wunſch 


iſt, zu ſeyn dein geprag. 
nn muß die creatur mir immer dienen, kein 


engel ſchaͤmt da der gemeinſchaft ſich. Die 
geiſter, die vor Dir vollendet gruͤnen, ſind meine 
bruder und erwarten mich. Wie oft er quiket mei⸗ 
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enn Du, Du biſt mein Heil und meines her- 


zens theil, mein troſt in meinem zagen, . 
mein Arzt in meinen plagen, mein labſal in der 


pein, mein Leben, Licht und Sonne, und freuden⸗ 
reiche wonne, o JEſu, du biſt mein! g 


LOS ZEſu lehre mich, Dich ſtets zu faſſen, 
" und mich und alle ding um Dich zu 
laſſen, und wenn der himmel ſelbſt ſollt offen 
ſtehen, dennoch nicht ohne Dich hinein zu gehen. 
12 machs nach deinem ſinne, unſer treu 
erfundner Freund! wenn ich nur fuͤr Dich 
gewinne, obs gleich mir verloren ſcheint. 
1j"d dein fried erhalt die ſinne bey mir inne, 
er bewahre meinen ſinn, daß die nacht durch 
dine guade ti nicht ſchade, bis ich ganz im 
hte bin. | 


Kont ich meinen nahen Mann etwas beſſer ma⸗ 


chen eilen, thaͤts bit weilen: Aber, das iff, 
zweifels⸗frey, kinderey. Wenn wir Dich und 
deine ſachen Ihn alleine laſſen machen, wir ge⸗ 
winnen all dabep. 
Meine ſeele hanget an Dir und verlanget, dei⸗ 
ne ſeel zu ſeyn, aller ort und zeiten, und 
mag keinen leiden, der ihr rede ein; faſſet ſich 
ganz maͤnniglich durch geduld und glauben veſte: 
am end koͤmt das beſte. 
Immer froͤlich! immer froͤlich! ich bin {on 
in hoffnung ſelig; habe meinen Heiland hier: 
JEſus iſt es der mich ſtaͤrket, der es ſiahet, der 
es merket, und koͤmt allem ſchaden fuͤr. | 
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Chriſten liebt! iſts moͤglich daß mich etwas noch 
betruͤbt? komm freuden · quell, weich ewig aller 
ſchmerz 
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Es trarre wer da will, ich will mich freuen & 
ſoll kein trauer ⸗ geiſt bey mir gedeyen: denn 
AEſus ſteht mir bey in allen gnaden, drum kan 
kein herze - leid der freude ſchaden. Al. 
Sollt es gleich bib weilen ſcheinen, als ob GOtt 
verließ die ſeinen: Er iſt gegen jedes kind ſache 
mehr als vaterlich geſinnt. = Un 
Wer unſern lieben König kennt, der hat 
immer tren genennt; denn ſein m wort und 
verſicherung fehlts niemals an verſiegelung. 
Den armen und elenden will Er zum ſegen 
wenden, was ſehwer in ihren theil'n; und, 
bey der ſcam der fünder, von zeit zu zeit ge 
ſchwinder mit ihrem prieſter - ſchmukke eil'n. 
Es koͤmt noch ſchon dem wartenden das ende, 
und lauter nutz krigt er in ſeine hande, G Ou 
hat erloͤſt (ſo ſpricht ein Abrams - ſohn) ER, 
geſtern, heute und in ewigkeiten, wiſcht meine 
thraͤuen ab, errett den fuß vom gleiten: und ob 
ich noch nichts ſeh davon, es koͤmt noch ſchon. 
11 o wenn wurden wir mit GOttes wegen 
fertig? wenn ſeine weisheit hier und dorten 
etwas macht das jedermann veracht, und denn 
ein wunder ſchaft, darnach ein jeder gaft. 
Was ſtoͤret uns noch dieſen troſt! was hin: 
dert fur ein harter froſt der knoſpen ſchoͤne 
blur? wenn bricht der liebe fruͤhling an, da 
alles auf der Liebe bahn zur vollen ruhe zieht! 
Ale freyheit geht in banden, aller reichtbum 
iſt nur wind; alle ſchoͤnheit wird zu ſchan⸗ 
den, wenn wir ohne Einfalt ſind. 
Drum wohl denen, die ſich ſehnen nach der 
ſtillen willens ⸗ ruh, auf das wollen fallt 
dem ſollen die vollbringungs⸗ kraft bald zu. 
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6 coco 
ſieg und ehren kron: Gott gibt dir ſelbſt die 


palmen in deine rechte hand, und du ſin 
— hey od mn whe ms 


Gon wit machen, daß die ſachen gehe 
mie es heilſam iſt: glaub nur veſte, 
df bt beſet 
o mein li riſt, ei 
willig biſt; waͤr es auch in ſolchen — 
die GOtt ſcheinen ruhm zu bringen; und GOtt 
denkt nicht auch dahin: ſo verdirbt dein eigenſinn. 
ti liebe taube, aus erwehlte braut! ſelig 
iſt der glaube, der ohn ſehen traut, nimm 
nur dein verlangen in geduld gefangen, und ſey 
ganz gewis, daß ſein aug auf dich ſchaut. 
Add! der glaube fehlt auf erden: war er da, 
muͤſt uns ja was uns noth iſt werden. 
Der geiſt verſteht in Chriſti Blut, fein mun- 
ter durchzufahren; und wenn Gott auch 
nicht wunder thut, ſo will Er doch bewahren. 
Das iſt und bleibet einerley, wers weiß, daß 
es verheiſſen ſey, der ſieht es ſchon als ſtund 
es da, er glaͤubt an JEſum Jehova. 
Wobl dem, der den HErrn laſt machen, wohl 
: der HErr iſt ſeinHirt ! JEſus war: 
tet ſeiner ſachen, daß man ſich verwundern wird. 
Die hoffnung wart 't der rechten zeit, was GOt- 
tes wort zuſage. Wenn das geſchehen ſoll 
zur freud, ſetzt GOtt kein' gwiſſe tage; Er weiß 
wol wenns am beſten iſt; Er braucht an uns 
kein arge liſt. Des ſolln wir Ihm vertrauen. 
Wenn doch der Heiland die ſorgen -noth, die 
uns bisher unſer liebes brod ** 
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geaͤſchert, 


eee 
vollends beſchloͤſſe, und uns das herz 
und den kopf durchgoſſe mit muth auf Blut. 
Er bat uns ja ſo viel jahr und tag, bey ſo viel 
vorans geführter klag', theils auch halb ge⸗ 
rechten kirchlichen ſorgen, ſeine treu gros und 
neu, alle morgen legitimirt. 
Sed getreu, ihr herzen, bey des creutzes ſchmer⸗ 
zen, bis an euer end! JEſus wird euch troͤ⸗ 
en, wenn Er den erloͤſten ihr gefangnis wendt. 
Auf das Nu folgt ſelge rub, GOct wird laſſen, 
nach dem weinen, euch die ſdnne ſcheinen. 


Es iſt ja abgemeſſen die laſt, die uns ſoll preſ⸗ 


ſen, auf daß wir werden klein; was aber 
nicht zu tragen, darf ſich nicht an uns wagen, 
und ſollts auch noch ſo wenig ſeyn 
Wi iſt dach dieſe zee? was ſind die leiden? 

ach folgen nicht darauf ewige freuden: 
das iſt der kuͤhle tag, nach hitz und quaͤlen. O 
komm, mein Braͤutigam, Schatz meiner ſeelen! b 

| 


Geſpielen, ſeyd zufrieden, wir gehn in glieden, 

die laſt die uns beſchieden hat ihr gewicht, 
das joch iſt einem jeden drauf eingericht. Gebt, 
laßt das fleiſch hienieden zu tod ermuͤden, ſo wird 
ſein gift verſieden, ſo ſterbt ihr nicht. 


ES {lect i) bin ſo iſt doch das mein 

ſinn: ich will um Ihn, gut, leib und 

„ 
gen. 

bin, Ar mein n! oe 
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und recht, will kein hand noch fuff bewegen, als 
mit SOttes rath und ſegen, ging es mir auch 

noch ſo ſchlecht. 
Gott hat in Chriſto mich erwehlet, und meine 
ſeufzer langſt gezehlet, Er iſts, der meine 
abgewogen, 


er doch ganzer war, wer ſi 
doch ſelber gabe her, nicht uns, nicht ung, 
nur Jhm allein, Ibm, deß wir ohnehin {hon 
ſeyn. Er hatte alles, was wir nicht gedacht, 
gewis fur nns gedacht und auch gemacht. 
Kein leiden, das die welt beklagt, ſetzt euch 
aus meiner ruh, vor kummer, der die Hei⸗ 
den plagt, ſchließ ich mein augen zu. 
Wird mir zeitlich gut genommen muß ich 
um das meine kommen; doch kein ſorgen 
mich verzehrt: und was ſag ich um das meine? 
— hoͤchſten Gut, alleine, was ich habe, 


zuge 

Deſſen hab ich mich verziehen hitt Er, was 
Er mir geliehen, wieder von mir eingeloͤſt, wars 
um eh zu Ihm zu kommen, daß Er mir die laſt 
genommen: drum, wolan, ich bin getroͤſt! 


E 


in toͤpfer ſetzt voraus, wenn er ſein handwerk 
| treibet, daß ihm ſein leim und thon nur immer 
ſtille halt: drum auch, mein Schoͤpfer, dir 
mein herze ſtille bleibet, mach ohn! mein 
mach aus mir, was Dir gefallt. Ja wirke ſelbſt 
in mir die Dir beliebte ſtille: es ſterbe taͤglich 
mehr in mir der eigenwille. 
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weiß, Du haſt mich nicht vergeſſen, ich liege 
Dir im herz und ſinn: Du haſt mein theil 
mir zugemeſſen, dadurch ich ſchon vergnuget bin. 
Hin gegen wenn ich ſelber weble, und deinen rath 
dabey verfehle, da krig ich unruh pein und quaal: 
ich muß durch ſchaden mich bekehren, u noch dazu 
den vorwurf hoͤren, ſieh, das iſt deine eigne wahl. 
Das macht mir dann mein leben ſchwer und ſetzt 
ſo beftig an, als ob das nur vergebens waͤr 
was GOtt an mir gethan. 
Sollt ich drum nicht lieben, daß ich bin ge⸗ 
qualt ? lieben iſt doch leben, wenn uns alles 
fehlt. Was ein gaͤrtner bauet, reißt er ja nicht 
ein; und mein Vater ſollte mir ſo grauſam ſeyn? 
Du biſt ja, J Eſu, meine freude, warum war denn 
mein herz betruͤbt? kan denn die freud auch 
bey dem leide ſeyn in dem herzen daß Dich liebt? 
Ach mache, daß ich ſtarker werde, mit immer 
weniger beſchwerde, bis endlich, nach gnugſamen 
grund im leiden koͤmt die freuden ſtund. | 
Daß doch nur mein herz ſo weinet! glaubſt du 
icht, daß das licht endlich wieder ſcheinet? 
daß doch mein gebein zerfallet! GOtt iſt da, 
der ſich nah und zur ſeite ſtellet. | 
Daß doch nur mein herz nicht glaubet! GOtt beweilt 
wie cr heißt, und er ſich beſchreibet. Oaß ſich doch 
„ 
verlicbet. f 
Daß ih mich doch wieder freute, und die bruft ihre 
lot in dem Herrn verneute ! mb<t ich doch dem HExru 
vertrauen, und hin fort auf ſein wort u. verheiſſung bauen 
Möchte iich mein herz doch geben! Gott verſpricht 
tro# und licht, woblthat , heil und leben. Möchte 
doch mein herz nur glauben! GOtt beweist, was Er heiff, 
und wil ewig bleiben. 
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ch ſuche meinen Freund bey meinen andern lichen, 
und dieſe ſagen theils, ich ſollt mich nicht betriiben; 
theils geben ſolchen rath, der ſich fuͤr andre ſchikt. Die 
meiſten wiſſen nicht, was, wie und wo michs druͤkt. 
O JEiu! hilf Du mir ſelbſt uͤberwinden, wie leicht 
lieh ſinket doeh mein herz und muth: Du kan 
mich volldereiten ſtaͤrken, gruͤnden, ach wafne mich 
gum ſiege, durch dein Blut. Du kanſt den ſehwachen 
anug frafte machen, daß fie ſtets wachen und ſiegreich ſind, 
(FF #ter Sabpſer : was Du machſt iſt gut C macht 
— ein töpfer: : gleich, nach freyem muth, ſeinen then. 
wies Jhm bcliebt, ohne daß Er antwort gibt) Dir mis: 
rath nichts :,: nie nichts in der glut. 
De bat haſt Du mich, ich will Dir nicht verwehren, 
wie Du durch mich dein reich hier willt vermeh⸗ 
ren. Ich bin dein leimen, HErr, ich bin dein ſaß: 
nimm hin, ſchik zu, wirk und bereite was ! 
Her liegt dein find vor deinem thron und kuͤßt den ſaum 
von deinem kleide, mein GOtt! und glaubt und 
wartet ſchon auf die erfuͤlung ſeiner freude. Jch mag 
ſonſt nichts auf dieſer welt, als diß: ich will Dir wohl⸗ 
gefallen; Dir nach, HErr Chriſtus, unſer Held! wil 
leib und geiſt und ſeele wallen. Wie billig klagt ich dann! 
Der mich betruͤben kan, ſehlaͤgt mich an einem tage nieder 
vielleicht vergeht er kaum, ſo krigt mein herze raum, und 
ſingt Ihm neue lobe ⸗ lieder. 
J kan es auf niemand als meinen GOtt wagen, bey 
dem darf man aber auch warlieh — zagen ; denn 
uͤbrigs bedenken iſt nimmermehr gut, Du gibſt Kir auch 
einen ſehr freudigen muth drum will ich Dich anſchn, 
Du wirſt es ſchon machen mit allen mir noch ſo beſchwer⸗ 
lichen ſachen, ich glaube mein mund wird noch drüber 
voll lachen. 
ch will gerne leiden, daß Du mit mir thueſt alles, da 
Du drauf beruheſt : mache mich nur tuͤcht ig gat in 
allen dingen, deinen willen zu vollbringen, nichts, ac) verſt 
nichts, Gott des lichts! als was deinen augen kan jun 
luſt - ſpiel — 
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=p xy eine gnad, wenn ich Dir ſo mein 

eignes leben, wie itzt geſchicht, ganz bingegeben; 

ſo todt es einmal in der that. 

T ibte meine ſuͤnden⸗ glieder, mache den triumph 
daraus! bringe doch dein bild herwieder und das 

kind ins Vaters haus. 

Mö dum kraut du, mein getrener Mann 7 warum ſagſt 
du mir nicht meinen plan, auf dein eigene manier, 

daß ich mich gleich drein verlier und vergeſſe, daß ichs 

anders kan. 

FJ! mein Heil und Chriſt vor des ſatans liſt, mein ge: 
fehrte zu der heerde, deren Hirt du bitt. 

W e veſt war deine zuverſicht, daß dich einmal wird 
laſſen nicht der Vater: o gib doch auch mir, daß 

ich ſo hang und kleb an Dir! 

M ein wille ſey ganzlich in deinen verſenkt; im leben 
und freuden, im wirken und leiden, werd alles 

nach deinem gefallen gelenkt! Dir geb ich mich hin in 

kind lichem ſinn; ach lebe in mir, ſo leb ich in Dir. 

MM {mer ſcheint oft hart; doeh ſolcherley art kan 
nim mer dem deinen, HErr! ahnlich erſcheinen; 

drum leide ich gern, und ſchweige von allen: ach mdcht 

ich gefallen dem leidenden HErrn! 

E* bleibt dabey! ich halte Ihn fiir treu, ich kenn Ihn 
ja den alten auſſer jahren. Ich hab Ihn lieb, ich 

habe kraft erfahren, die ſich beweiſt, ſo oft, ſo mancher⸗ 

C es bleibt dabey. 


ſelig fubrt der HErr die lieben ſeinen, 
LS Jo6 jedermann darob erſtaunen muß; 
bald gibt er ihnen waſſer gnug zu weinen bald lab 
Er ſie mit ſeinem uͤberfluß. Sein Vater ⸗ herz iſt 
immer gut fur ſie, und wenn ihr fuf nur ſeine 
wege geht, wenn {on der ſinn nicht viel davon 
verſteht, ſo merkt man bald, daß uns die liebe zieh. 


— 

letzt gebts wohl dem, der gerecht auf erden, 
3 durch Chriſti Blut, und GOttes — war. 
Es komt zuletzt das anger e yme jahr, der tag des 


n 
der den bimmel lenkt! biſt du doch! IE. ES 
der alles fubren ſoll; GOtt ſitzt im regimente 
Reſindeſt du di) nicht auf liebe$- wegen, da 
{ih fo viele tauſend wunder regen? 
F" allen meinen thaten laß ich den Hoͤchſten ra- 
then, der alles kan und hat: Er muß zu allen 
-->, Leena cen 
\Nihts iſt ſp und fri um alle meine mie 
gen iſt umſonſt Er mags mit meinen ſachen 
nuch ſeinem willen machen: ich ſtells in ſeine gunſt. 
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Du haſt mir alles leicht gemacht: wenn ich 
nur glaͤubig an Dich dacht, ſo kont ich immer 
in Dir ruhn; und ohne Dich kan man nichts thun. 
ie wunder ⸗ art und ordnung deiner wege, an 
die ich oft und viel zu denken pflege, kan 
keine ſecle glauben und verſtehn, ſie pruffe dem, 

und wolle mit Dir gehn. 
Du ſelge Liebe du! wol heiſſeſt du verborgen; 
wer ſtoͤrt in deine ruh? wer offnet deinen 
rath und was er heimlichs hat? die ſeelen nur 
laͤſeſt 


allein, die ohne waͤhlen ſeyn. 
Soo biſt Du ſelig und eheileſt mir abe, l 


auch keinem geſchoͤpfe die macht, 


infalt iſt ein kind der gnade, eine kluge ritter⸗ 
ſchaft, die auf ihrem ſchmalen pfade nicht 
dem und jenem gaft. 


wie; da liegt die windel, die wiege ſtehet 
pflege: waren 


Von der. 


Ablegung unſrer Hiitte, 


Heimfahren 


und 


Daheim - ſeyn beym 


1 


Bis das veriwesliche wird 
anziehen die unverwes⸗ 
lichkeit. ICor. 15/54. 
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nd muß ich lang im karren fort; ſo zeige mix 
den ruhe - port, von ferne zeige mir die ſtadt, 
— band ** hat, das güldne ſeraphi, 


Wu Du mich aber bier damit verſchonen, 
und mir mit unverdienter crone lohnen: 
Du biſt der Toͤpfer und ich bin dein thon; in 
deinem reich iſt alles gnaden lohn. 
Der kleinſte ſeyn, mein GOtt in deinem rei. 
che, was iſt wohl, dem ich ſolches heil ver⸗ 
gleiche? wenn ich nur dort an deiner Seite bin, 
ſo ſchlag ich alles ſonſt aus meinem ſinn. 
en, zahlen tag und ſtunden, bis Er mix 
entgegen ſpringt, und — ich uberwun- 
den, mich zum ſchauen GOttes bringt, 
Eilen will ich Ihm entgegen, ſprechen: 
HErr, gm huͤtte abzulegen, mich 
durſt nach der Mutter ⸗ſtadt. 
„ heiliger G Ott! toͤdt' in mir den tod, das ſterb⸗ 


Rar dein göttliches weſe 


= » 


mehr weiß. 
ch denk ich, muß es hier ſo gebn, und laſt 
mich ſo wunder ⸗ſchoͤn auf dieſer welt be⸗ 
welch hohe luſt, welch klarer ſchein wird 
in deinem garten ſeyn, und bey den ſers 
— : 
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22. mich derweil zum paradeis, und laß 
letzten reis, mit leib und ſeele zeu⸗ 


rich da, o ſtimd'ich ſchon, du, ſeligs 
21 'vor deinem thron, mit meinen palmen⸗ 


Wem PTE" Du, o Liebſter! mich ganzlich 
zu Dir? wie lang, ach! wie lang ſoll ich 
warten allhier? wenn ſeh ich die wonne der ewi⸗ 


— O JEſu, o Schoͤnſter, o einige 


He, doch, o GOttes⸗Lamm! daß Du biſt 
mein Braͤutigam: denke, daß Dirs will 
gebuhren, deine braut zur ruh zu fuͤhren. 
Dann wirds heiſſen: Komm, willkommen! 
(dann wirds an ein kuͤſſen gehn) was ich 
— — geſchehn? 


bis dahin geduld ich mich; es koͤmt zeit genung, 
; willen, ſcheide aus 
Die 475 bekleiben und beſtandig bleiben, dem 

HErren in allen trachten zu gefallen, die 
werden mit freuden auch von hinnen ſcheiden. 


das muß fallen und ver 
ewig ſtehen, 
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ich allenfalls aus dieſer butte 
ich Dir, mit freuden, mein Braͤu⸗ 


hals. 
von treuer arbeit mude, 
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Dann wird der tag erſt freudenreich, wenn 
GOtt uns zu Ihm nehmen und ſeinem 
Sohn wird machen gleich, als wir denn itzt he, 
kennen: da wird ſich finden freud und muth in 
— — beym Eingen Gut: das werden wir 
erleben! 
Wenn nichts mehr zu ſchaffen und das ganze 
werk gethan: dann ſo gehn wir ſchlafen; 
wenns, nach ſeinem heilgen plan, Ihm nicht wird 
belieben, ruhe von der laſt manchem zu ver⸗ 
ſchieben bis zur groſſen raſt. 
Mein JEſus wird den ſchweiß (wie denn mein 
ſtreiter⸗ſtand mir oft macht bang und heiß 
mit heilig ſchoͤnſter hand ſelbſt mitleidend mir 
abwiſchen, und ſein troſt wird mich erfriſchen. 
Wo ſich nur wobl und wonne hauft, und licht 
und recht vermehrt: ein ſtand, den kein 
verſtand begreift, als der es ſelbſt erfahrt. - 
Es mag dis haus, das aus der erden, nur im 
merhin zerbrochen werden: ein ander haus 
wird uns erbaut: GOtt ſelbſt will dieſen ban 
vollfuhren, mit ewger þimmels - klarheit zieren, 
dran man nichts unvollkommnes ſchaut. Hor 
auf, mein bldder ſinn; wo willt du weiter hin! 
ſtille, ſtille! geh ruhig ein, wo GOtt allein kan W der {c 
alles und in allem ſeyn. 5 am he 
Wos hier kraͤnket, ſeufzt und flebt, wird da M 
| friſch und herrlich gehen: irrdiſch werd ich I leget 
ausgeſat, bimmliſch werd ich auferſtehen. Schikt I verla 
das herze da hinein, wo ihr ewig wuͤnſcht zu ſcyn! W Wie 
Wie bald iſt auf der welt verricht, wozu uns un. kraft 
ſer amt verpflicht! es iſt noch um ein I leidet 


kurzes nun, bis zu dem letzten {laf, zu thun. 
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Leben, das den tod zuruk geleget, und das man⸗ 
chen ſelgen geiſt, uns zu gute, * ſter⸗ 
n er ſeele, alle i au 
{ing gib dein'm furſtlich - kranken weib 
einen magd - geſunden leib! 
| Der HErr, der uber tod und leben die unum- 
| ſchraͤnkte herrſchaft hat, wird ſeinen kindern, 
e zu ſpat; die lang verlangte freyheit geben. 
Bepm täglichen tod da hats ſo nicht noth; es 
lebt ohne end, was hier hat ſein ſterben ver⸗ 
richt und geendt. 
Fo was fur trieb du dieſe welt verlaſſen, dar⸗ 
innen ſteht dein wohlſeyn nun: du haſt ge- 
brannt, den Brautgam zu umfaſſen. It faßt 
Er dich in ſeine rub; da wird der geiſt durchaus 
erquike, n in einem 
mor ſchen — „ wiewol er durch 1 


gnade lebt 

Befirchteſtduviel {merzen beym zertrennen 
viel noth,indem man niederliegt ; ſo magſt du das 
die kraft der krankheit nennen, je langer hier je 
mehr geſiecht : wen ſorge druͤkt und andre pein, 
der ſchlaͤft nicht obne marter ein; wem aber nichts 
am herzen lieget, der iſt gar leichtlich eingewieget. 

Man thut dem leib gemeiniglich die ehre und 
leget ihm die wuͤrde bey, als ob der geiſt alsdenn 
verlaſſen ware, wenn er vom leib erledigt ſey. 
Vie koͤmt es aber, daß der geiſt ſich niemals 
kraftiger erweiſt ( wenn nur der leib mit maſſen 
leidet) als wenn der geiſt vom leibe — 


* 1 ( 


Man komme nur aufs kranken : bett und in 

dieſelben ſtunden, da ſichs von nichts f 
ſelig redt, als von des Lammes Wunden; die 
leute werden ſo entzuͤkt in ſeine Wunden-ſpal- 
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O HErr ! hilf mir, in leibes- 

beſchwerde; gib mir, indem ich ſchlafe ei 
ein ſauberlich geberde, und daß ich wie ein 
vergeh, HErr, durch dein bitter codes - weh 


nem herzen, o JEſu 
; Sohn ſoll ich bier dulden ſchmerzen, 
hilf mir, HErr Chriſt, davon, verkuͤrz mir alles 
leiden, ſtark meinen bloͤden muth, laß mich ſe⸗ 
lig abſcheiden, ſeg mich in dein erb ⸗ gut! 
Auf Dich ſes ich mein vertrauen, Du biſt meine 
Zuvcrſicht ; dein Tod hat den tod zerhauen, 
daß er mich kan toͤdten nicht. Koͤmt der ſatan 
und ſetzt mir heftig zu, halt ich ihm fuͤr deine 
Wunden maal und Zeichen; bald muß er von 
dannen weichen. 


leidlicher 


am 1 
will i 
den 1 
iel 
L 
ſehn 
liebe 
be! 
tren 
Yi 
ſeine 
mich 
ſchn 
Blu 
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trennt” ; b 

Liebe! die mit ſo viel Wunden gegen mich, als 
ſeine braut, unaufboͤrlich ſich verbunden, und 
mich wieder ihr vertraut: Licbe, laß auch meine . 


erkaltes herz in ein kaltes arab 
wie dank ichs deinem ſchmerz, wie dank ich 
deinen Wunden, du verwundte Liebe du! daß ich 
22 
7 ' 


nun mit treuem und reinem gewi 
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aß endlich deine Wunden mich troͤſten kraͤſti 
L lich, in dieſen wichtgen — 8 und deß > 
ſichern mich! weil ich auf dein verdienſt mx 
trau, Du werdeſt mich annehmen, daß ich Dich 
511 o HErre GOtt! du kant 
39% mi daß ich nicht wieder 
: in m verdienſt zu leben, be⸗ 
ich geh davon, daß ich Dir mig 
vertrauen. und nicht bauen auf alles mein thun 

. 
Hob meinem 
aller guͤtigkeit; 


mich? wer {ich legt in deine Wunden, der hat 
ſelig uͤberwunden. | 
Laß ſie ſeyn meine freud in leid, in ſchwach⸗ 


heit f 

brachter zeit, mich darf zur ruhe legen; als, 
denn laß deine liebes treu HErr JEſu! bey 
mir ſtehen, luft zu wehen, daß ich getroſt und 
frey moͤg in dein reich eingehen. 
Gonne von ferne doch einige blikke deiner in 

glauben vermaͤhleten braut; bis ich die ſeele 
einſt freudig hinſchikke, da ſie Dich, wie Du biſ, 
ſelig beſchaut; wo ich die liebe ewiglich ube, und 


kan deiner 
liebe in wolluſt genieſſen. 
Iſt dieſes dein begehren, ſo ſtill die zaͤhren das 
wird dir niemand wehren: du haſt den H Err 
der Held iſt von den heeren gewis nicht fern, der 
Prieſter von den choͤren, das Korn von aͤhren, der 
Saſt von ſeinen beeren, vom keim der Kern. 
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Schmüͤkke dich, o liebe ſeele, laß die kranke lei⸗ 
bes⸗ hoͤhle, komm ans helle licht gegangen, 
fange herrlich an zu prangen! denn der HErr , 
voll heil und gnaden, will dich itzt zu gaſte laden; 
Den die himmel reſpectiren, will dich. bey ſich ein- 
logiren. 
Nees du nun ſeinen Geiſt gekoſt, und ſeiner gnad 
genoſſen haſt, ſo dank Ihm von herzen. 
Wie mach ichs, wie erhebe ich den Leitſtevn 
ſeiner knechte, der nicht von meinen we⸗ 
gen wich, bis ich ſie wohl vollbrachte ! 


Dam I Du haſt mich durch die wiiſte durch getragen, 
ſchmer⸗ da mancherley verſuchung mich gedruͤkt: 
ch ver: dein ſuſſer troſt hat, in ſo manchem zagen, mein 


mattes herz mit neuer kraft erquikt. Weiß ich 
von mancher tribſals- laſt, ſo weiß ich auch, wie 
Du mir beygeſtanden haſt. 
Jo ſinne {on auf dank und lobe - lieder, fur 
mich, Drey - einger GOtt! und meine brit 
der. Daß doch die gnade, uber dem was mein, 
ſo taglich neu, als uber mir, moͤcht ſepn ! 
J9 danke meinem Lamme, das an dem creutzes⸗ 
ſtamme auch mich verſoͤhnet bat, auch mir 
zu gut hat buͤſſen und muͤſſen Blut vergieſſen, 
und mir erworben eine ſtadt | 
F9 weiß gewislich, zu ſeiner ſtund ſeh ich den 
Leichnam fur mich verwundt, die gerechtig- 
keiten, die Er erſtritten, druber Er, in ſeinen - 
heilgen huͤtten, noch immer wacht. g 
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ren, Dieſer meiner augen licht wird Ibn, meinen 
HErrn; Heiland kennen; ſelber ich, kein fremder 
ern, der nicht, werd in ſeiner liebe brennen: nur e 
ren, der WW ſchwachheit um und an, wird von mir ſeyn abs 


5 


Nun ſoll leib und ſeel geneſen, alles ſoll in vol⸗ 
lem glanz, friede, freude, lieblich weſen, er⸗ 
ben mit, im ſieges-kranz. Weil das hoffen ein- 
getroffen, die erquikungs zeit erſchienen, muß 
nun alles wieder grunen. 
ch bin ein glied an ſeinem Leib, deß troͤſt ich 
mich von herzen; von Ihm ich ungeſchieden 
bleib, in todes noth und ſchmerzen; denn wo 
Er iſt, da komm ich hin, daß ich ſtets bey Ihm 
leb und bin. Drum fahr ich hin mit freuden. 
Ich habe in ſeiner Nagel - maal einmal von ew 
ger gnaden⸗wahl einen blik geſehen, der bleibt 
mir immer: und meine ſeele geht bey dem ſchim⸗ 
mer der Wunden heim. 
a liegt das taublein in der rub, und ſtellt ſein 
fliegen ein, ſieht ſeines Braͤutgams Mar: 
ter zu: denn wo kans ſelger ſeyn? 


Fir nich ſeh ich ſeine Lippen beben, fur mich 
V (ich ſein Herz im leibe heben, für mich nabm 
in durſtger pein mein Freund gall und eßig ein. 
Ich crwach vom jammer aus der thranen-fan- 
mer, geh im leiden hin und beſeh die vielen 
Striemelein und Schwulen der ich wurdig bin; 
aber deren lieb und ehr hat mein herz fo hin⸗ 
geriſſen, ich moͤcht immer kuͤſſen. 
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Ich will hier bey Dir ſtehen, verachte| 
mich doch nicht: wirſt auch von mir nicht gehen, 
wenn mir mein herze bricht, wenn mein mund 
wird erblaſſen in deinem arm und ſchoos, und 
mir noch geben laſſen, was aus der Seite floß. 
O heilige Seit! an Dir will ich liegen; wen 
mein leib liegt in den letzten zuͤgen; meim 
Feen wirts lhe: dag doch ms hallluja, 
un wirds li in 
N ihr lichtes kinder alle, und ihr engel, dier 
da! o begleit't die braut mit ſchalle, ruft Glik 
zu! Komm, JEſu, ſaume nicht! nun wirds licht 
Nun! ſchlaͤgt mein ſtuͤndlein, nun iſts aus, nun 
ſturzt ſein ſtrom auf mich, und unter die 
ſcm Blut - geſaus, mein Brautgam ! ſchlieſſe — 
Mein Brautigam! erkenne meine ſeele; das 
herze brennt in himmliſcher begier, es lebt 
und glanzt 1 in deinem lautern ble : ſo komme dem 
_ — ich folge Dir. So gehts zum neuen 
er tw hin; hallelujah, GOtt lob! daß ich hin 


E Sten, ey wohin, mit fo ſanftem ſin? 
Zu denſtillen friedens⸗ huͤtten, zum ge- 
nuſ der ſichen bitten und des theils des ſtamms 
und des ganzen Lamms. 
Der geiſt wird frey: dringt munter in die ho 
und fraget nicht, wies ſeiner bůtte geh! 
Ich weiß gewislich, koͤntet ihr nur eine ſtunde 
ſeben, wies euerm gliede fur und fur beym 
Laͤmmlein pflegt zu geben; kein einges von euch 
allen blieb zuruͤk in den Gemeinen, ihr wurdt 


euch heute noch vor lieb aus eurer huͤtte weinen. 
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doch, 
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ruft der Konig — Ke 


tod, mein lieber ſohn, 


gehn 
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auch 
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Ich leuchte, wie der 


mich entſetze 
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lunge wdhet der {ine tag? dag man ic 
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von tauſend kuͤſſen. 


ir, nichts als armes, aber ein 
vom Blute warmes und von meines Manne 
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Blaſſe aber roth - geſtreifte Leiche ! ſiehe, wie 


dein findelein Dir die zitterbafte lippe reiche, 


gib mir von dem Blute nein, das dein Dornen⸗ 
krnglein fur mich rigte, das fur mich aus dei- 
ner Seite ſpruͤtzte theils geronnen, theils noch 
warm; gib mirs, denn mein herz iſt arm. 
Geſwvmiſter iyr erlaubt mirs ſchon daß ich mich 

kurz erklär: ich hab nur Eine paßion, und 
das iſt Er, nur Er. 

ſeine Leiden zu; mir beſcherts das glukke- 
wie in einem blikke, wie in einem nu: Die ge, 
marterte perſon, ſo noch recht im muhn und rau- 
chen, kome mir vor die augen. 
Ruſt mich nicht, geſpielen meiner freuden, wenn 

ſich meine ſeele ſetzt und (ich an dem ganzen 
Todes leiden ihres Brautigams ergoͤtzt! wenn 
ſie in der creutzes ⸗ luft und gegend, da iſt fie zu 
allem unvermoͤgend; auſſer dieſer atmoſphaͤr 
reiß ich keinen himmel mehr. 


i 
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(Heſpielen, in dem ſtande beſchließ ich 7 2 
ſang und meine herzen ⸗ bande, un 
meinen gang. Sein Leiden gibt mir | fi, 
ſein Tod die lebens -flamm, bis daß ich ſanft 
ſchieden in meinem Braͤutigam. 
Laßt mir meine weiſe! ich ſing gerne leiſe ans 
Maria ton, und auf ihrer ſtelle; und mein 
klang wird helle bey der Paßion: aber ſing ich 
Ihm allein, da erfaͤhrt was ich erzehle, keine 
menſchen - ſeel e. 
Got gruͤß die, neues leben®, von unſrer 
ganzen feel, die noch am leim muß kleben, 
an die das freuden ⸗oͤl, drinn deines gleichen ba⸗ 


* Zou 
Zeuc hin i dine vſſung ws JEſus Sh 
und Hirt, und wo dir die bek6ſtung umſonſt 
gegeben wird! zeuch hin, — ſeele, wo du zu⸗ 
vor geweſt, bis auch des leibes hoͤle von dieſer 
kraft geneſt 
Dein theil und heil iſt ſchoͤn und gros; ſich 
„du haſt es macht: geh hin, nimm und 
geneuß dein loos, das dir GOtt zugedacht 
N 98 ubermachte ſeligkeit auf abgelegte laſt! wo- 
dep dic, ſeele, nicht gereut, daß du geſtritten 


Jie ben wir dich ſaen, ſahen auch das 
gnaden⸗wehen uber deiner thranen-ſaat ; ſahn 
_— die gnade wagen, gnade kriegen, früchte 
agen, wies der Meiſter gerne hat. 0 
Laden; dieſes mit - glied da, das geht frei⸗ {ho 
lich uns ſehr nah, aber biſt Du uns nicht gef 
mehr, als das cigne leben war ? 
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Wenn ich natur und gedanken wollt p6ren; wuͤr⸗ 
den ſie mark und gebeine verzehren; denn 
dein aus unſerm geſichte verſcheiden macht der 
gewohnheit ein bitteres leiden. 
Sul liebes kind :,: mit der Gemeine JEfu 
ſegen! der regen der gnade uͤberſtroͤme dich, 
hier zeitlich und dort ewiglich! die heilgen Engel 
helfen bir ins unſichtbarliche revier! da ſegne 
dich der GOtt des ewgen thrones, es ſegne dich 
der Geiſt des lieben Sohnes, e der 
ann des ganzen creuges - lohnes 
! und unſre — fol dich, ge⸗ 


% Og wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr frommen, 

die ihr, durch den tod zu GOctt ge- 
hana ihr ſeyd entgangen aller noth, die uns 
noch halt gefangen. 

Ihr hingegen ruht in eurer kammer, ſicher 
und befreyt von allem jammer, kein creutz noch 
leiden iſt euch hinderlich an euern freuden. 

Chriſtus wiſchet ab all eure thraͤnen; habt das 
ſchon, wornach wir uns erſt ſehnen: euch wird 
geſungen, was * keines ohr allhier gedrungen. 


20 *) x (K 
ahret hin ins Herz mit uns, inniglich geliebte 
jchweſtern, briider ! wir verbleiben noch zuri?, 
das glük, eure fielen zu bedienen, unſer keinem noch er. 
ſchienen, und erwarten Chriſti blik. 

Der geſegne euch den schlaf! denn auf arbeit folget 


— 
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ruhe, und die {uhe ſind oft durch den langen weg, raw if den -lok 
den ſeg, oder alter, abgeriſſen. JEſus muß die urſach i Pcs 
wiſſcn, daß Ers zelt beyſeite leg. WH immerd 
i ward euch, anf der reiſe, die ſireiter -ſpeiſe, nah FW Den 
patsiarchen - weiſe, oft auſgetucht, das lermerne ge» FF et 

baͤuſe mit auſgefri)<t ; doch ginget ihr ſo leiſe, als auf | 
dem eie, iet diſnet ſich die {leuſe, der geiſtentwiht, S 
derer d 

ihrer fi 

Vol 

th 

gefahre! 

dart, 

— 


Wr oehn euern ſchritten nach, die ihr vorgegangen, 
tragen ſeine ſchöne ſchmach, die euch vor umfangen. 

Selge glieder, leet wobl, ruht in fiilen frieden! bis 

einmal die ſumma voll, die daher beſchieden. 

Auch fallt uns zuweilen ein, wenn man dey euch ware ! 
ſahen gerne eure reyhn, fuͤllten eure chdre. | 
amm Gottes! dein haͤuñein das liebt dich ſehr, und 
auch dich hat es lieb, Heer am meer, das durchs 


L 
blut⸗ vergieſſen den lauf geendet: in wie viel zeit ſind 
wir auch vollendet? hallelujah! 
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glaͤubge ſuͤnder machen, und wenn ſies ſind, ihre 
lachen, . 


646 09) is n laß unſer keins, 222 
Moder ng L i 
dar und herrlich wirſt, du ho - gelobter Firſt 
B De iſt ſonſt kein unterſcheid, Dir ſind wir alle 
gleiche leut, die in der frohen ewigkeit, die in der 
ſelgen gnaden - zeit. 
SA in ewigkeit, ſingt man den gliedern der Ge- 
mein, herrlichkeit und wonn und freud, wird uͤber 
ihrem haupte ſeyn: wenns geſchlacht te Marter:Lamm, 
8.4 leben wiedernahm, unſer aus erwehlter Hirt, 
ihre augen troknen wird. 
14006 « geht fo von zeit zu zeit, his daß wir ganz ſind 
zubereit, und unſre auſſre huͤtte bricht, und wir Dich 
ſehn von angeſicht. 
Wi brauchen iu der Wunden fahrt ins heilige da⸗ 
„keins pakkens, keines aufgeraums, . 
von einger art; denn das iſt eben, wie das kind, wenns 
komt, {on alles fertig ſindt, ſo iſt in unſrer kuͤnſtgen 
heim' t ſchon alls zurecht geraͤumt. 
Ken ander zeugnis brauchen wir, als: Lamm, wir 
kommen her von Dir! wir ſind dein fleiſ und dein 
gebein, denn wir ſind glieder der Semein. 
YZ orviſſen euch zugleich was droden in dem reich vor 
der gnade lieget, und was, am ſiechen ⸗ teich, {ih 
vor der gnade ſchmieget. Laßt uns ewig freun bey dem 
Wunden⸗ſchein, daß wir ſuͤnder ſeyn ! 


* S O wenig man dabey verliert, im tiegel zu er⸗ 


ſcheinen, wo uns die Mutter tranſmutirt, zu 
ms⸗gebeinen: man weiß gleichwol nicht, wems 

gehort, daß ihm die wandlungs-gnade erſt zu der ſtunde 
wieder faͤhrt der Menſchen⸗ Sohns parade. 
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ſhader, die hier ſodrauſdeſichen, mithren eugene 
Damn wird chen dieſe haut mich umgeben, (wie iche 
= Rod, — = * angeſchaut, dann von 
in die dieſem ſleiſch werd 
2 | fleiſch werd ich JE: 
u abgeſchlachtes Lammlein, du heilger Briutigam 
D dein theur erworben ſiimmlein , die frucht ven 
ereutzes ſtamm, erwartet Dich einmal zu ſehn, und 
liebet dein erſcheinen: amen! wenn wirds geſchehn? 
ie wird die kirch entbrennen, wenn Er ſie wird 
— — — — 
in dieſen ſegens-tagen, wenn ihr der Kdnig thronen baut? 


ie braut ſieht itzo {hon im geiſt nach ſeinem thron, und 
denkt im grunde: iſt die verlobung da, ſo hat die 
hochzeit ja auch thre ſtunde. 


ie bald iſt der tag erschienen, der nicht ſeines gleichen 
hat! dah der gůldnen GOttes-ſtadt ſoll zur ſonn und 
— W gloria! auf, triumph! 


Er wichedlich wirds erſt lingen in der file end 


Das 


" Gvepe Bug 


Von der 


Sun Sites. 


2 Die ER mit ſeinem Blut er · 
worben hat: Ap. G. 20, 28. 
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Denn Er iſt nicht allein fir 
Das Volk geſtorben, ſon- 
dern daß Er die zerſtreueten 

Kinder GOttes zuſammen 

braͤchte. Joh. 12, 51, 52, 


das Cham und Sem ſich dran ver 
Und aller erden Ende, * N. 2093, 7 
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Aus vieler ſauglingen und kinder munde hat 


Es iſt das auf dieſer erden ſtreitende Jeruſa. 
lem, der erloͤſten JEſis - heerden þurd und 
ſtall, wie Bethlehem: oft ſteht Philadelphia vor 
der menſchen augen da, oft wirds nicht fur das 
gehalten, weil nur kleine frafte walten. 
Wie wars auch, daß die menſchen das ver; 

ſtuͤnden, wars doch den engeln ſchwer, ſich 
drein zu finden. 

Und Gott wollt ihnen erſt Gemeinen bauen, 
dar inn das groſſe wunder zu beſchauen. 
Manch Kirchlein arm und {lecht; wie eine 

made; doch hoch erhaben durch die treue 
gnade. 
Das den creutzes⸗ orden traͤgt in ergebnem 

herzen, und die zartſte liebe hegt zu dem 
Mann der ſchmerzen. 


Er ſich zugerichtet eine macht, laͤßt aus- 
poſaunen ſeines reiches pracht: Das iſt des 
Heilands werk zu dieſer ſtunde. 


8 


= 
5 


Jensen „die obere Gemeine, ö N 
treue mutter⸗ſtadt! gib deiner | 
ſter rath und that, daß fertig werden ihr 


len ſteine. 
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fubre dich, in ſeinem {ein , wenns 


r 
E ſich zu ſchuhen; Er ſchlafre dich —— 
der ein, wenns zeit iſt auszuruhen: Er geh dir 


allerwegen nach. Es werde dir ſein gluͤhen 
ſo ge und 0 wie das othem⸗ 


Was Er mit dir kan theilen von allen ſeinen 

heilen, du heilge Chriſtenheit! das geh 
Er dir in treuen, zur alten und zur neuen fir 
dich beſtimmten kirchen - zeit. 

Sey feil mit deiner gnade! es iſt der kirch 
kein ſchade, wenn ſie ihr glukfe theilt: je mehr 
ſie andern wieget, je mehr ie ſelber krieget, 
und ihre beſſerung die eilt. 


Du lebſt in ſolchen tagen, da man auf ſeine 
fragen nicht Nein hoͤrt, ſondern Ja: Es hat 
doch nichts, das glaͤube, das Haupt * 
gen leibe, es iſt auch für dis kirche da. 


Wer iſt, W 


zepter neigt? Wer iſt, der die guldne 
crone uber ſeinem haspte zeigt? Seine liebe ge⸗ 
gen mir bringet gegen - lieb herfur , und mein 


-— weinen treibt ihn an, mir zu erſchei⸗ 


A 


aol ſieg⸗ und ehren : volles Haupt, ſeitdem Du 

ausgeblutet, nun wird von uns an Dich 
geglaubt; nun wird Dir zugemuthet, Du ſollſ 
das feur, nach deiner tauf, auf deine erde we 
fen, und deinem volk, zum kleinods. lauf, die ga⸗ 
ſtes⸗ waffen ſchaͤrfen. 
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ic nicbt, ſeit ihrem erſten haus, {on in ſo 
ſtaͤte, und bittet ſich mehr raͤumlein 
urs heilige gerathe. Der Koͤnig wolle 
ch, dy wp bby oo 
mer i zum muſter - p c = 
_ wir denn unverrukt beym Heiland 
auszudauren, ſo ſehr der feind die pfeile zuͤkt, 
ſo ſehr er mag auflauren. Wir wollen alle 
wie wir ſeyn, dem Haupte treue ſchwehren, weil 
wir fuͤr unſere Gemein, kein ander haupt be⸗ 
Der wille iſt wol gut, nur mache Chriſti Blut 
die ſinnen heiter; damit man ſagen kan, 
die kraft iſt wie der mann, der Held hat ſtreiter. 
Raum auf in aller ſkill, was ſich erregen will, 
bey der Gemeine: ſie iſt das treue weib, des 
Hauptes lieber leib und ſein gebeine. 
Drum, du ewigs Wort! halt in deinem hort 
alle deine bunds - genoſſen, halt ſie ſelig 
eingeſchloſſen in der Seiten ⸗ kluft, bis dein 
donner ruft. 8 
Sonne der gerechtigkeit! gehe auf zu unſrer 
2 LS in deiner kirche an, daß die welt 


Laß die ganze bruͤder⸗ ſchaar lieben, loben 
immerdar, in Dir ruhen allezeit, immer und 
in ewigkeit. 
Wir ſehn im geiſte ſchon, wie GOtt den lie⸗ 

ben Sohn mit uns an wird binden, und 
unſre zeugen-cron ums Haupt der kirche winden, 
die ſich nicht verruͤkt, bis daß ſie ſich but, wenn 
ſie Ihn erblikt. | 
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bekant, wo ubrig war; in meines 
Heilands Seite in aller taublein felſen⸗loch bleibt 
ſeincr braut die kirch - farth doch, und die if 


allein. 

Bis in das meer der ewigkeit, durch aller zeiten 
grade, das Wunden -licht dich heim geleit, 

zur braut erſchaffne made! 
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ſonderbar gnaden⸗ und wunder ⸗ werk ſehen 
wir an deinem augenmerk, unſrer Bruͤder⸗ 
lirche, der JEſus-Eſther , der evangeliſchen alt- 
. 

Dur , u ihr n werde 
ſie ruhmlich hindurch gebracht! arm ſeyn, an 
Dich glaͤuben und auf dich ſehen, laß immer in 
guter ordnung gehen, zu deinem preis! 


ken! ſo da man der gnaden ⸗ 
1 . l ha 
* — Dee auf deinen 
en! ' in ta welche 
niemals roſten. , = 
Deine thranen-ſaat wachſt auf GOtt's be-. 
rath: wo man vor geſtreut mit weinen, o 
da wachſen Blut - gemeinen; daß kein zahrlein 
8 
irchlein mit die W 
ODD 
zucht - trokkenheit ſey durch diß ſelge bad befreyt. 
Ale deine kraft iſt der Wunden ſaft: übers 
wort von JEſiy Leiden ſollſt du unter Jud 
2 halten, bis der Hirt ſelber kommen 


14 SS) t (%- 
Deine wege gehen wir ſchon manches jahr, 
Lamm! and ic verſichen eee 
finden es ganz billig, nie zu ſagen, Nein , leh 
uns auch ſo willig, Ja zu ſagen, ſeyn. 


Wenn die Patriarchen deinen ſinn bedacht und 
Se eee 

, innen N 

ihr herz voll freude, munter und beherzt. 
Eins war deſſen ehre, der der Haus-HErr 
iſt, eins der weiber ⸗ choͤre freudiger pfulmiſt 
In dem gros und kleinen, muſtens allzumal als 
ein ausdruk ſcheinen von der gnaden⸗ wahl. 
Einen blik der freude und der innigkeit, oder 

auch von leide, wenn was nicht gedeyht: 
ein ſolches blikken unveranderlich dei 
wird ſchmuͤkken, ſo ſtehts wohl um dich. 
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d wir vor dem altar ſtehn, 
dic hende fillen. * 
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Di biſt der ven alters her und in ber zeit er⸗ 
ſchienene Held: guͤrt dein ſchwerd fuͤr deine | 
heerd, und wenn auch alles voll teufel war ! Blut 
und ſtriemen {ind ſo viel angewandt ans kirchen- 
* darum feyr n wir immer dar ſeiner Wun- 
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2 
FE 
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4 
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grate, , ihr kinder der ewigen Liebe, ihr wer⸗ 
det zum wunder und zeichen geſetzt: der Va⸗ 
ter entbrennet vor herzlichem triebe, ſobald ihr die 
wangen mit thranen benetzt. Er koͤmt, und erſchei- 
net wenns niemand vermeinet, und bebt ſich, 
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wenns durchgeglaubet war ! Die kleine gnaden- 
wahl hat auch niemand , als ihren Mann, den 
bittet ſie, ſo ſchr ſie kan: Gib ſegen uberall ! 


g gibt * 
| bſhiden, fs fabret hin in feen frieden, die 
heere GOttes ſchuͤtzen euch. | 


F; ſollt der kirche dienen, und von des 
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An ſchmach und toben wird ſich da nicht ge⸗ 
kehrt: denn in den proben wird doch dag 
berz genaͤhrt; und will der Meiſter aller ſachen, 
kan Er im augenblik friede machen. 
Unſerm inwendigen iſt es ſehr gut: ſauer an⸗ 
ſehen, ſchelten und ſchmaͤhen pflegt nur die 
ſpreu von dem weitzen zu wehen, treibet zu JEſu 
und mehret den muth; unſerm inwendigen iſt 
es ſehr gut. | 
Das iſt die art des ſchifleins zart, drinn Noah 
dort 


iſt erhalten, es ſchwebet fort, itzt hie, itz 

im ſturm⸗ wind unzerſpalten: Luft wa 
ſer, feur, ganz ungeheur, ſind feindlich ihm 
entgegen; doch muß ſatan es ſchweben lan, ohn 
GOtt gilt kein vermoͤgen. 

Denn JEſus Chriſt mit drinnen iſt: ob Er 
gleich ſcheint zu ſchlafen, ſo wacht Er dochund 
ſorget noch, und gibt uns glaubens- waffen; 
zu ſeiner zeit wird ganz bereit ſein huͤlf ſich la 
ſen finden, dagegen bald des teufels 


Gott! aus aller noth, daß wir den port erlan⸗ 
gen, nach welcher zeit die Chriſtenheit fo ſehn 
lich thut verlangen. 
Laß alles draͤun der Creutz⸗ gemein !. der Hirte 
wiegt ſie ein. 
Ubrias bedenken iſt warlich nicht gut, nach 
grunde fragen, im glauben wagen, machet 
uns fahig zu thun und zu ſagen, was ſonſt kein 
ander menſch ſaget und thut; uͤbrigs bedenken iſ 
warlich nicht gur. : 
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D410 herrlicher; weil der HErr zur rech⸗ 
ten ſitzt, iſt die ſache auch beſchuͤtzt. 
Freilich wenn ſie dieſen Mann erſt herab ge⸗ 
ſtoſſen han, dann wirds uͤbel mit uns ſtehn, uͤbel 


ſus 

bleiben —＋ 

Jeruſalem, Sofalem wird dennoch bleiben, 
auch unter dem creutze fein luſtig, r 

— GOttes ſein brunnlein ein hat waſſers die 


Es reichen menſchliche gedanken nicht an die 
unermeſſne ſchranken, die ihm ſein Bau⸗ 


Herr hat beſtimmt: der vater geiſt an vielen or⸗ 


ten ſagt, wenn gleich nur mit halben worten, daß 
land und volk kein ende nimt. 
Ppiſee die weisheit und güte des HErrn! hat 
Ers verſehen, daß ſie uns ſchmaͤhen, ſo laßt 
Er herrliche thaten geſchehen. Duldet, ver⸗ 


trauet und folgt Ihm doch gern, preiſet die weis⸗ 
heit und guͤte des 


(HOTT ſolln wie billig loben, der lich uns, 
aus groſſer gnad, 8 * 
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Du unſer Heiland kanſt dem Vater ſagen, 
ſind wir weiland unter manchen plagen ge⸗ 
ſunken, ſind doch nicht ertrunken. 

Wir haben manchen tiefen weg geendet, und 
find im ſchoos der gnade angelaͤndet. 
Im argen liegt die ganze welt und wer es mit 

derſelben halt : dein volk das lebt in ſanſter 
ruh und geht auf lauter himmel zu. 
Sey herzlich g:lcbet, du heilige Gute! daß 
Du mich doch ſo weit gebracht. Es ruͤhrt 
ſich des Creuges - propheten gebluͤte, daß ich 
die leiden nicht mehr acht. Lob ſey dir mit freu⸗ 
den, mit mund und geiſt, weil Du uns im lei⸗ 
den ſo ſehr erfreuſt. Die zeiten voruͤber gegan⸗ 
gener proben die geben die ſchoͤnſte Materie zun 


ruk von allen ſchwierigkeiten; das iſt der kirche 
freuden ⸗ zeit, wenn ſie gedenkt der ſtunden, da- 
rinnen ſie ſo manches leid gemeinſam uͤberwun⸗ 


men bald in garben binden mag. 
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uywiſchen iſs auch wahr, zuweilen hat ein 
jahr etwas ganz apartes, der einfalt kaum 
noch klar und der vernunft was hartes, doch 
GOtt lob und dank! das geht ſeinen gang. 


Die vorausgeſehne proben geben nur gelegen⸗ 
„ Unſers GOttes treu zu loben, denn 
ſie gehen nie zu weit: 

Aber, aber ſchwierigkeiten die kein menſch 
vermuthet haͤtt , marter⸗ toͤde von viel leuten, 
e 

e gers ſeiner kirche 
hartes that, zur confuſion des klaͤgers, im ge- 
waͤchter rat. 

Zion, o du vielgeliebte, ſprach zu ihr des HEr- 
ren mund, zwar du biſt itzt die betruͤbte, ſeel 
und geiſt iſ dir verwundt, doch ſtell alles trau- 
ren ein! wo mag eine mutter ſeyn, die ihr eigen 
kind kan haſſen, und aus ihren ſorgen laſſen? 


Satan hat wol groſſen aber weni kraͤf⸗ 
te; JEſu weng iſt iþm in apy" 
creug -geſchafte. | 
Laß dich nicht den ſatan blenden, der ſonſt 


Munſogrint in JEſus namen, thranen- ſaa- 
ten, tag vor tag, daß man euren reinen ſaa⸗ 


25 


was gibſt 


gebracht. So bleib, 


ſchon lange, an der choͤre wacht, 
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gemacht; 
ſo wei 


hindurch 


ver liebte ſuͤn a 


if 


ſo iſt : geh, wenn Er ſatt und froh iſt. 


Ufriedene Gemeine, in JEſu Blute rei 
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Heiland, dem das ganze von ſeiner liehes. 
pflanze ſo ſehr am herzen li — 
5 under n, zu aller 
Der ſende ſeine blikke, zu einem ewgen uffe, 
CESSSSVED 
auſſen und von innen, als ein 
gethanes werk. | 
was ſoll man bey den ſachen, ſeiner fir: 
" the anders machen? dem, der ſeine kirche 
traͤget, ſeyn ſie an ſein herz geleget. 8 


Wo werden eden unverwendet machen an denen uns 
ſo theur befohlnen ſachen, und allenfalls um bieſ 
ſache leiden mit ereutzes ⸗ freuden. 

Ob man uns in in der welt gleich gar nicht kennet, 
und mit dem erſten beſten namen nennet; ſo ſind wir 
Dir doch in die hand gegraben, und gehn und haben. 

Wie eitel iſt der vorſatz, wollen hindern, was unſer 
Lamm mit ſeinen armen ſuͤndern, mit ſeinen bluts-ver- 
wandten bunds ⸗genoſſen, einmal beſchloſſen. ä 

Faͤhrts auf an allen orten um die wette, es geht boch 
weiter nicht als wie die kette, dran ſich der ſuß der fir: 
en, angeſchmiedet, umſonſt ermüdet. 

Wir wiſſen, daß die deinen immer währen, wie Du 
ihr Mann, niemals denkſt aufzuhdren, und keine ewig- 
keit dein ende nennet, noch anfang kennet. 

Drum haben wir uns macht ſo auszudrikfen , und 
niemand kan unt einen nagel riffen, an diefem deinen 

Vigenen gebaͤude, der EOttes⸗ freude. 

Wi if das nun geſaget , wenn man euch weiter 
fraget, wo. ſeyd ihr denn zu haus? wir wolln 
durch tief und hoͤhen, durch lang und breiten, gehen, 
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Die ankunft ſeines geiſts in ihren garten, 
mit kindlich tiefer beugung, zu erwarten. 
Da kam Er her, der unbedachte burge, 
der {uld - HErr die ſchuldner nicht wuͤrge; 
Bezahlte fuͤr uns alle millionen; und ließ 
ſich mit freywillgen ſeelen lohnen. 
Die ſeelen, die dis glauben, die kommen wirklich 
los. Doch darfs dabey nicht bleiben: 
find nakt und blos, wie ſie der teufel fahren ſaͤ 
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ch den lieblichen gnaden - 
zu ſamlen etliche haufen und 
Geiſt zu tauffen, fur eine zeit. 
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ſunder - weibs, 


es ins gewand zu hullen, das der talar vim throne 
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laß die erſte liebe nicht, 
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weil die bruder ⸗ liebe brennet; zeige, was Der 
in dir {aft, der als ſeine braut dich kennet: 
Zion, durch die dir gegebne thur drich herfür! 
Bleib in 

- ©. hang dich an 

Leib! keine eigne ſachen 

ihr GOtt 

Hat 

kannt, 

hand: 

was Er 
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ntſuͤndigte Gemeinen, von blutgen gnaden⸗ 
S {einen beſtrahlt und angefacht, mit den 
durchbohrten ohren an den beſprengten thoren 
des tempels GOttes veſt gemacht: 42 

Ihr ſeyd, nach tauſend proben, der proben 
uͤberhoben, und fuͤr gerecht erklaͤrt, gerecht nach 
denen rechten des Einigen Gerechten, der aller 
unterſuchung wehrt. 

Der knecht wird tauſend cronen, den ſtuhl 
vor allen thronen, und ſeinen ganzen lohn der 
Gottheit wiedergeden, * der Sohn wird ewig 
leben,“ die ſunder bleiben ſeine cron“. 
* x Cor. 18, 24. ** Jch. 8, 35. *** Joh. 3,16. 10, 

27. , 24. To 
Du aber volk auf ſeiner buth! das, in den 
Bunden- ldchern, im element von ſeinem 
Blut, mit zwanzig tauſend ſchaͤchern, zu ſchwim⸗ 
ee 
gen: eib und Blut 
und wek dich alle morgen! | , 
Herr auf, ihr eheuren glieder, die augen-li- 
der, nein, ſchlagt ſie zuͤchtig nieder: der 
HErr iſt nah! Es baten Ihn die bruͤder, komm, 
Jchova! du und dein licht - gefieder, vom ſtreite 
A hdr unſre Sabbaths- lieder ! der HErr 


Kirchlein, hoͤre doch noch eins, die worte dei⸗ 

nes Schoͤpfers, JEſu Chriſt, des Erzengels 
mit der Wunden ⸗ horte, der dein treuer Haus 
wirth iſt: Tochter, ſpricht Er, bleib in deiner 
ſtille! Frieden uber dich weiß Er die fülle; {am 
uc in er hebt; freu dich, daß Er 
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Liturge! die 

oy 


die ſtimm pry 
vor: O braut, behalt das her 
in kleid und 


wir Dir, Chriſte Thavmatur! 


neigen, ſeitdem das kg 
in deſſen mitte thronet, auch bey der kirche 
hore, n_ 


daß der Mann der zeugen, die 
unſern lebens ⸗ 
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Wohin ſoll unſre kirchfarth ziehn? von einem 
mann zum andern hin, der auch der ſee, 
8 nicht iſt? ich daͤchte, lieber gleich zum 
Heiliger Heiland! ſiehe auf die ſchaaren, wel: 
che weiland groſſe ſunder waren, und nun 
Dir auf herz und arm ruhn. 
HERR JEſu! warum iſt noch eins, dem Du 
noch nicht erſchienen? gewislich wegerte 
ſich keins des wortes vom verſuͤhnen, ins grab 
Dir kindlich nachzugehn, Du Schoͤnſter aller 
ſoͤhne! ſie ſollten Dich bald vor ſich ſehn, wie 
Marie Magdalene. 
Unfaß uns dieſen augenblik, und alle unſre 
gnaden- gaſte, und ſegne uns aufs allerbe⸗ 
ſte, und laß uns ſehen Salems gluk ! 
Wir ſinken auf den Fels des heils, ſo viel der 
glieder ſeyn, erfuͤlln die tage unſers theils 
und bleiben ſtill und klein; | 

Wir ruͤhmen uns des Bluts allein, des Hir⸗ 
ten ubers haus: wir, und die obere Gemein, 
wir trinken alle draus. 

O Leben! wurzle in uns ein, ja tauch uns 
in dein meer, da werden wir ſo ſchoͤne ſeyn, 
als das gewaſchne heer 

wir 


wollte daß wir uns an Dir zerküßten, da 
ir, wie heiſſes wachs zerflieſſen muͤſten. 
1 alle herzen, mit 
liebes ⸗ merzen! 
| Und ſpräche alle welt, ſie ſind phantaſſen, 6 
bleiben uns die augen, die erblaßten, doch bis 


daß wir ſie mit den augen ſehen, vorm herzen 
ſehen, 
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fur dich ein haus; 
wird daraus. 
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Mein lieber Heiland! das begebren wir itzt fir 
unſer kleines heer; o daß ſies alle fahig wi: 
ren! und wenns auch nur ein einzigs war , den 


ſeine freude voͤllig ware, o wir bedankten un 


3 

Verkläretes Haupt! iſts — clic 
ae 

bundes zu ſtehn? 

So \hreid Du uns heut ein ſicher geleit i 

Blute des Lamms, ſo viel unſer da ſind verſiegel 

ten ſtamms. 


ch mein blutigs Lammelein , ſegne dein Ge⸗ 
meinelein; weil es dich doch herzlich liebt, 
Ir 

es manchmal unvermerkt, daß ſich 
leib und ſeele ſtaͤrkt, Sabbathhaft, bey allen 
ſchwarm und bey allem pilger - harm. 


amm, Lamm, o Lamm! umarm es, umarme 
und erwarm es, es iſt ein ſünder chor; theilt 


ſinds errett'te berzen, theils qo ihre ſchmer⸗ 
zen und weinen Dir ihr elend vor 


HERR deu, der Du 8 und der 
f Gemeine ſeele geſalbt haſt mit geſellen ⸗ ol, 
daß ich Dirs nicht verhehle: wir ſitzen noch bis 
dieſen tag zuweilen in der aſchen; man weiß, man 
it von aller plag und ſunde wie gewaſchen. 
God uns den ewgen ſegen, von deiner Wunden 

wegen; beblute haus und herz; erreg in 
dieſer huͤtte, in deiner diener mitte, allein nach 
e lice hen | 
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vollbringe, den Du haſt bers 
wir Dir drinnen grunen, und 
dienen, und gehn im ſegen ein . 
ESu! ſegne deine wolk, und begleit 
den ſchaaren, die bewahren: laß ſie i 
fernſten land ſeyn zum pfand, daß du ſeinen 
ſachen willſt ein gnadig ende machen, 
manche ſegens⸗ hand. é 
ib, aus recht der Wunden-maal, wo ein haͤuſ⸗ 


fur auch daſelbſt gewogen. 
ie glieder alle der Gemein, ſie ſind nur eine 
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So wie Vater Sohn und Geiſt Drey und 

to nur Eines halt, wird vereinige ganz uad 
ne -{chaar. 

{en benedepen wird uns gedeyen , des Gei- 
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gen, daß Du noch der welt gewogen. 

Der garten bluhe durch deine mühe: was vor 
verſtokket werde gelokket; und neu-geboren, 

was todt gefroren; was Dir entgangen, wie⸗ 
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Und Du, geliebes Mutter - herg1 zebl ale 
lohn furs Lammleins ſchmerz: und 


— — zurukfe, was dem 


Ale no zu kirchen - ſegen, alles licht auf 
ren wegen, alle gnade treu zu bleiben 
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ſo froh, daß es die wangen netet * 
gelio: und wenn die Wunden fluthen, die 
flur durchgehn, direct auf jedes bluten, 
Du erſt freude ſehn. 
Nun; ſind wir da unter deiner hut, werden be⸗ 
waͤhret durchs groſſe gut deiner heilgen ſal- 
bung, die alles lehret, was fur die erſte geburt 
gehoͤret ins Lammes reich'. 

Verklaͤr uns JEſum je mehr und mehr: das 
bringt dein m amt ſeine boͤchſte ehr: und wen 
Du befohlen ſeelen zu pflegen, ſchenke dem da⸗ 
zu aparten ſegen, du Geiſt des HErrn! 
Heilger Geiſt, was waren deine Chriſten? 

fanatiken und atheiſten, ins — we- 
ſen von aller art, grob oder ſein, vernarrt 
verſtrikt in aller affecten netz, und ins gr 
Was haſt Du binnen den dreißig — 
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uns fir jammer und noth erfahren, und nun 
die jahre zu ende ſeyn, was haſt Du? Her⸗ 
zelein in JEſu Blut ſo rein, ſchwimmende wuͤr⸗ 
melein, verliebt in ſeine vier naͤgelein, kraͤnkeln⸗ 


Er 


uf f : 

oY 8 ſeinem Seiten - ſchrein, ach, 
Gelobet ſey dein heiliger gang, mit der men · 

I 

vor n 

"—- det, bald auſſer ſich. 

thuſt, Was aber ſollen wir Dir denn thun? nichts als 

nutter in deiner genade ruhn, und die wunder-gabe des 


theuren kindes, des Haus: HErrnalles des ce. | 
geſindes, dankbar beſehn. 
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Evan- Wir {amen uns doch ſo viel wir fanatics 
 unſre ge glieder der Creutz⸗ gemein, wiſſen nichts zu ſa- 
wirſt gen, als wir empfangen, mit 1 
. geiſts⸗ verlangen, die GOtt 
fal n 
— ewigen kindes ⸗ band; ſey Du unſre Mutter und 
| Labs in gnaden, wir aber bleiben dein arme 
-: das dden, die fünderſchaft 

d wem Doch bleiben wir auch allerſeitz ein dem damm 
m da- ſchuldiger lohn firs creutz und fur ſeine mithe , 
rund fir die heiſſe, blutige angſte und todes- 

riſten? ſchweiſſe des Marter-Lamms. 
n -we- Nun, heilger Meiſter! der Gott von art; 
narrt; wel Her ein gaſt in der welt hier ward, dem Du 

geſcz. WF alle kinder pflegſt zuzufuhren, oͤffne Dir itzt bey 
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Und dieſelbe Prieſter⸗hand, die uns ſ 


eqnet. 
Mache uns ſo klein geſinnt, 22 
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naͤhrt, 
ſich fur 
her, 


gehbrt. Brich ſtets mit neuen fluthen 


U Du 
Dich 
bis alle 
meer 
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ingliche flamme die uns unſichtbar 
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thuſt, als Kirchen · amme, was 


thue ſreſſen der 
wider unſern GOtt ſind ſo vermeſſen. 
ng wieder an von neuen Dich uber 


freuen 
neuer 


lle die durch proben noch nicht 
Die art und wei bleibe Dir übergeben; laß 
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ſie gebuͤtket vor dir ſtehen! 
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Laß die Gemeinen eine führung ſehen, daruber 
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Denn weils die lehre treibt von ſeinem Lei 
den; Ar —— 
Mache zu dein m ver gartgen, 

das ſein gartner oft beſieht , dem an die⸗ 

ſem ſtillen lieben oͤrtgen ſchon manch blumgen 
aufgebluͤht; ach das iſt ein oͤrtgen, wo die nahen 
ſeines Leichnams mark und bein durchgehen, 
wo man oft in = ſteht ſeiner perſonalirat. 

* n ng. 

Winder Geiſt der die Kirche fuͤhrt, und 
e diener ſelbſt ordinirt, neige Ber ob 

ren zu 1 dirnen, die Dich doch alle nicht 
erzuͤrnen, du Mutter herz! 

Wenn man ſich umſieht ſo weit und breit zeigt 
ſich des HErrn ſeine herrlichkeit, und der klei- 
nen kirchen wird eine menge, die ſich bequemen 
a 7 enge, hallelyjah! 
Was ſoll ich ſagen zu meinem HErrn ? owie 
dank ich ſeiner lieb ſo gern! heilge ſieben Gei- 
ſter! geht immer zunden, wo ſich nur tochte 
zu lichtern finden; machts hell ums * 

O Strom des lebens, ergieſſe Dich, was 
Dich verhindern will das durchbrich! heil, 

durch deine ſalbung, alle die ſiechen, die ohne 

umſchweif zum creutze kriechen: es iſt dein weg 

Weil ich es thun darf, ſo wuͤnſch ich Dir einen 
geſegneten knecht ( magd ) an mir, mir dein tag- 
lichs reiben, und noch geſchwinder, und das be⸗ 
ſtandge gefübl der ſünder, die heilge ſchaam. 

Und JEſu haͤuflein, nach vielem ſchmerz, 
manchen vergnuͤgten blik in ſein herz: laß Ihn 
an den ſeelen, die mit uns gehen eine unendli⸗ 
che freude ſehen, du Geiſt des HErrn! 
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Poke . e Dir bein berz nur gern treuen, 
wir wollen Dir dein herz nur gern erfreuen, 

bis daß der leib dem Geiſt auf dieſer erde zu 
einem heiligen pallaſte werde. 


Komm, Geiſt der gnaden ⸗ kraft! du Geif der 
EI 
unuberwindlich. . 


Wir ſeyn im anfang, das iſt wahr 
nicht 4 gefodert, der ſinn i | 
ctr if nod fury der muth 565 
bisweilen einen ſturz, ſo 
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ſey 

aubens⸗ wegen: ſo hilf uns 
ſteh uns bey, verleihe deinen ſegen, 
e ee 
land, wozu Du uns erleuchtet. 
Ein tag geht nach dem andern W 
ſer werk bleibt liegen. _ 
nach deinem ſinn, daß wir uns nicht betri 
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ben ins Vaters throne, in 
GOtt dem Sohne, die 
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Dieſer Gebieter der heiligen 
— aller ihrer hoͤhlen: leben 


W. wolln und was wir wolln 

darum ſind wir ſeine, und 
kraft erfleht und ſlehn in der Gemeine. 
wolln nicht eher abzug ſchreyn, bis 
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n fan nun gnade ſpuren, und darf 
rubren, auf Jhn was zu probiren, 
hilft uns gern, durch alle offne _ fo nah 
als Ay die ſachen durchzufuͤhren, die ſich ge 
buͤhren, bewaͤhren oder zieren ein volk des HErru. 
S*% daß JEſu Chriſti gnade Chriſtin immer 

ſundger macht; ſteht man ihre pilger-pfade 
mehr po menſchlichkeit gebracht. 

Hier in einem kinder ⸗kleide, anderwerts in 
junglings- ſtreit, in der jungfraͤulichen freude, 
oder in der ehlichkeit 

Fehlt uns was, ſo kan mans ſehen; oy 
wohl, ſo ſieht mans auch: man verbeißt ſich 
ne wehen, recht und ſchlecht iſt hier im — 
Wir . vom dienſt der ſün 
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Ein⸗ und Ausgaͤngen 
| des 


Seiligthums 
Bewahrung des Herzens 


und der 


| Pliege des Leibes. 
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Wo man recht theilet das Wort 
der Wahrheit 2 Tim. 2, 15. 

Machet keuſch ſeine Seele, im 

_ Per Wahrheit, durh 


1 Petr. 1, 22. 
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uns durch : : wo wir Dein benoͤthigt ſeyn, 
wenn wir um die ſeelen werben, wenn der 
Geiſt die feinde bindt, wenn wir an den glie⸗ 
dern ſterben, bis wir einſt, nach treuem ſaa⸗ 
men ⸗ſtreun, muͤde ſeyn: : 
Je. Chriſt, ein HErr Du biſt der ganzen 
ſchaar der gnaden⸗ wahl. Die Gemein, 
dein fleiſch und bein, die ehre deiner Wunden⸗ 
maal, danket Dir für jede ſel, ſeys ein held in 
Irael, oder ſonſt ein gutes herz, und ein lohn 
fur deinen ſchmerz. 
in amt ins Mannes hauſe, gefuͤhrt mit Gei⸗ 
ſtes⸗ſauſe, iſt ehren werth allein; ein glied 
vom Wunden ⸗ mahle hat das eſſentiale, von 
ſeinem Mann erkannt zu ſeyn. 
Wir ſind in einer glulſeligen ſchul, der Mei⸗ 
wp yy ye oc 
ten kirchen -chdren, die ſeligfeit. 
) $47 ſich offenbart: das iſt 
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Wohl dem! Und wem es noch nicht ſo iſt; he. 
tet und ſpricht, mein HErr JEſu Chriſt! ich 
bin dein geſchoͤpfe, ich ſteh und weine, und ich 
bin einmal in der Gemeine, Kyrieleis. | 
So wird ein jede ſeel errett t nach einem kurzen 

weinen: die ganze 11 kett' die han: 
get an dem Einen; ein jedes kind ergiebet ſich 
der r zucht des HErrn unweigerlich. 


155 Lab, groſſer Freund! in deiner 


Gat: 22 in creutz ⸗ geſtalt 
dieſen * 2 im ſtein-rig deiner Wun⸗ 


: errette manchen feind zu 


ich. 


bunde: _ liegt zum — | 

Das erfreut uns uberaus, daß wir wiſſen, 
unſer Heiland hilft uns raus, bis zum ſchlieſ⸗ . 
ſen, wenn wir unſre lection lernen ſagen: Er kan muh 
uns vertragen. Den 
Die ramms Gemein, ſein deiſch und ben, 


ſie lebt und ruht in GOttes Marter Blut. als f 


Das iſt das augenmerk, die ſtaͤrk, der grund Yu 
zum ſieg ins Lammes krieg; die % b 
lag ſich in ſonſt nichts ein. 
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Wobl dem, der da ſeine lenden immer laßt 
umgurtet ſeyn, und deß licht in ſeinen 
handen nie verlieret ſeinen ſchein! 

Unſer feind ſteht ſtets in waffen, es komt ihm 
kein ſchlummer an: warum wollten wir denn 
ſchlaſen? o das war nicht wohl gethan. 
Gemeine! thu die augen auf und ſiehe deine 

uͤberwinder, hier bleibt der feind gewis im 
lauf, hier iſt die burg fuͤr Zions kinder: wer 
wollte nun nicht fleißig ſeyn, ſein lager hurti 
aufzuſchlagen? wer ließ den koͤnig nicht hinein 
und die des koͤnigs ſchilde tragen? der Seelen⸗ 
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Und koͤmt die ganze beiligung gleich ry 
ſtunde in den ſchwung, da JEſus uns * -_ 
ſchenkt, und an das alte nicht mehr denkt: nicht 
So ſind wir doch ein ſuͤndigs und, ch Hi! 
das zeichen in der wolk, verſoͤhnte, t 
prediget , des elends nicht entlediget. gewo 
Und darum fehlt uns in der zeit die weſentli⸗ wen⸗ 
<e heiligeit: dic ſee bat ach JEſu keuſh, I ih 
und doch bleibt ein gebrech ſch. # 
Wir fuͤhlen ſeine ſthmaͤhlichkeit: und haͤtten mach 
wir kein frey geleit im Blut, durchs jammer- Al 


thal zu walln; es wuͤrd uns 
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ſchweren bley⸗ gewicht; macht 
doch zu dem, was Heiland heiſſet 
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* 2 
O gehts in der familie der kirche 

YS# und gar: ein kind, das Abba z — 
| der heilge Geiſt gebar, ſo balds die 
Kirche JEſu Chriſt mit blutig⸗ warmen munde 
kuͤßt; ſo fubles zum erſtenmal den duft der in: 
nern Seiten - uf. | 

Allein, ſobald das voͤglein flik, ſo ſitzt es nicht 


mehr veſt, die Mutter holts zum Leich 
blik heraus aus ſeinem neſt; da zitterts, in es 


M.A. ihr wollt 4 Lo. 1 ſepd — 
mu herden, w irte iff, 

bey allem volke! du kleine meeres - wolke bleibſt 
doch beyſammen, wo du biſt. 
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in Gemeinen laͤßt leben, freuen, weinen, die 
hirten weiden deine ſchaar. | 

Die kirche ſehe immer, bey ihrer leuchte ſchim⸗ 
mer, das blutge bundes - ſchaaf, die diener daun 
ſich ſtuffen, der HErr, der ie beruffen, erfull 
loos⸗ theil das ſie traf. 
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in dem Lammlein ſelig; 
verwuͤſten, von herzen gram geworden, beym 
Bundes: wunden orden. 
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Sein und unſer, wollt ich ſagen, ſeine, ſein al. 

einigs kleines heer, die in eins verſamlen 
gemeine, bittet unanimiter fuͤr —— 
nen chor - familien, fie verwuͤnſcht ſie alle zu 
liljen, wie ſie Der gern dene ie, vais 
zu der kirche fügt. 


& Wo; oft bey den heerden, die das kann 

bewirtht, muß erfahren werden, 

weiß der gute Hirt: aber das gekirmel von der 

ſeligkeit wahrer wunden - wurmel ſtillt doch el 
ei 


Denn die creutz ⸗ gemeinſchaſt einer fürder 
ſchaar macht der ganzen feindſchaft, die in glie⸗ 
dern war, ehe JEſus herrſchte, noch die letzte 
noth , bis daß ſie zerberſte von dem Blut ſo roth. 

Wenn ich jezumalen druber denken will; ma: 
chen gnaden-wablen meine ſeele ſtill, bis daß 
meine feel iber der Gemein, Chriſt lebes hls, 
fan recht ſelig ſeyn. 

„„ en es. apt 
zugehoͤr gen ſegnungen zu ſchreyn, un 
ſeine Wunde uns nicht laſſen ſoll, Rs 

unde und die ſumme voll. 


Viel thranen hab ich Ihm gezollt, daß 8 

mein haͤuflein, nein! das ſeine, in gnaden 
überſchatten wollt, und ſage Ihm, in dem ich 
weine: HErr! nenne ihrer namen zahl, mich 
nenneſt du ein ander mal 


_ 


. 
K* 


ſo 


8 OS 
AH 


2 
2 


STS 


O 
ein: 
der das ki 
den hat 


22 8 


langer druber weinen, daß dein volk ſo regel-los; 
Mutter! mache unter der familie, die Ihm 
eine angenehme lilje, und ein bunds⸗bog fur die 
welt, ordnung, die Ihm wolgefaͤllt. 
Ein theil von meinem wuͤnſthen hat das auge 
und die hand, bey Dem allein iſt rath und 
that, ſchon langſt gebracht zu ſtand. 
Was ubrig mache Du, durch deinen neuen ſegen 
auf unſern gnaden⸗ wegen: gib der Gemeine 
ruh, den juͤngern liebes ⸗ blikke, den wuͤrkenden 
geſchikke ; ſey unſrer lammer hirt und unſrer 
gaſte wirth! . 

Gib mannern muth zum ſtreit, den weibern 
ſabbaths - ſtille, den wittwen deine huͤlle, den 
jungfraun heiligfeit , den ledgen bruͤdern beu⸗ 
gung, den kindern neue zeugung, den wan⸗ 
derern ein dach, den muͤdendein gemach ! 
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GOtts u ym 


I verſpricht uns das ſelige weſen, ſs 
ſich 0 40 Vater kund gethan, in himmli- 
_ uns auszuerleſen, was unſre ſee 

eren 
11" b über di bitte, die bricht wie glas, auch 
ſegen zu 4— in vollem maas. 
Y's dic ihrem GOtt, _ ſchoͤnen, untren 
der gefallnen menſch⸗ 
ee — in 
in confeßionen 
——> - -— an 
au name. 
"Ja, und um den GOttes -heeren ihre jung- 
frauliche ehren endlich wieder zu etwerben, mu · 
ſte GOtt vom himmel ſterben. 
Der jungfraͤulich', reine, keuſche Geiſt entſtand 
aus JEſu fleiſche auf dem creutz⸗ 3 
ja, der Geiſt der Lamms - 
Wenn ich denke, wie die sg niche 
bezwungen, unſerem Immanuel auf den 


_ 
das ewge hoͤchſte gut einſt nach hilfe 
puree als man jedes — blur aus den 


1 von ewigkeit, der Iſraels 
cone, pinge, ohne — au der lichten 
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Und was da das keuſche herz bitters hat gefih, 
let, als Ihm meiner luͤſte ſchmerz ſeine bruſt 
durchwuͤhlet: 

Da komm ich ums gute herz ziemlich in die 
klemme, und fuͤhl einen wahren ſchmerz nach 
der ſeelen ſchwemme; 

Nach der abſolution, durchs ver dienſt der 
— 4 Kyrie eleiſon! nimm mich ein zum 
de! 

Wenn wird dieſer bund aufs neu mit dir an: 
gefangen? ſtifle, allerheiligſt Drey, deines kinds 
verlangen. 


Ju wol! denn unſer herze fuͤhlt, daß der Geiſ 
nicht vergebens den ton in unſern herzen ſpielt 
vom verdienſt JEſu lebens: Er hat kein einig 
wort geredt, kein tr6pflein ſchweiß geſchwitzet, 
ging nie zur arbeit noch zu bett; es hat uns was 


Drum iſt auch das ſyſtema aus der alten 
ſchand⸗ ideen, da ſehn wir erſt, wo wir zu haus, 
da lernen wir verſtehen, worauf die gnaden⸗ 
arch und plan, die ſich eroͤffnet, fuͤhret, und wie 
der menſch war, um und an, eh noch die ſund 
regieret. 

So druͤkt die huͤtte nicht ſo ſehr, ſie wird be⸗ 
ſprengt und beugſam; koͤmt wo ein fleiſches regen 
her, ſo toͤdtets JEſu Leichnam. Und wer ein 
treues herze hat, und ſchleppt ſich mit der huͤtte; 


fur den iſt immer guter rath aus JEſu heils- 


gedlute, 
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- naher all's dem {wachlich - ſepn , der ar- 
muth und der blo}e: je wenger apparentz 
und ſchein von eminenter groͤſſe, je mehrs zum 
creaturlichen und menſchlich thun ſich fuͤget, je 
— verſtehen wir und ſehn, daß Ihms am 1 
en lieget. 
b er Heiland iſt der ſeelen, aus ewigem erweh⸗ 
len, ibr Mann und HErr allein; ſie ſind da⸗ 
zu geſchaffen, in ſeinem arm zu 2 Die 
ſeelen ſind alleine ſein. 
Er hatte nach der reihe elf engel ſich erwehlt, 
und nach denſelben neue zu dieſem grad ge⸗ 
jehlt; allein die ſchweſtern hatten beſonders auch 
— 2 und waren ſeine gatten im hauſe hin 
1 

Sie pflegten mit zu wandern auf ſeiner pil⸗ 
gerſchaft; ſie haben Ihm vor andern den unter- 
halt geschaft. Sie gaben Jhms- geleite zum 
creuke und zur gruft; ſie war'n die erſten leute, 
auf die Er ſich beruft'. 

Als Er von todes - banden, in ſeiner eignen 
kraft, kaum wieder war erſtanden, ging aus 
der ſchweſter ſchaſt bald eine deputirte, die Ihm 
entgegen kam, und Ihm die fuſſe ruhrte in ih⸗ 
rer aller nam. 

Sie ward auch ehru - geſandte an die apoſtel- 
{aft , um alle Lamms- verwandte ſein's auf- 
erſtehns glaubhaft und grundlich zu bedeuten, 
eh's noch ein menſch geglaubt, und man ſichs 
kaum von weiten zu muthmaſſen erlaubt. 
Den led find — — 

ihren lei 
gehoͤrn zum kamm weg 
2 


wi 
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und wenn ich ausgedienet hab 
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delein mit JEſu ge- 

meine? merkts, ein kindlich herzelein, ein 
ſterbend gebeine, eh's was kernet, fleißig 
ſeyn, leiblich wohl und uͤbel ſeyn, ſo ziemlich 
umzechig: dadrinn ſind, das JEſulein und die 
fleinen weſelein ganz und gar einfachig. 

Die ſache iſt fo freudenreich der neuen na- 
ture, ſie bleibt immerdar zugleich auf der ſelgen 
ſpure. Meldt ſich eine leibes ⸗ noth, kopfweh⸗ 
tage, augen⸗ roth, leib⸗ weh, boͤſe zaͤhngen; 
denkt man, {ade fur die noth! war doch unſer 
lieber GOtt auch ein krank perſoͤngen. Jeſ. 53, 3. 
Aber, liebe chriſten⸗ leut, laßt euch auch fein 
ſagen, was das fur ein herzeleid, wenn ſich kin- 
der klagen uber ungebrochenheit, wuͤrkliche 
leichtſinnigkeit, wildheit im geblute. Hat denn 
unſer JEſulein nicht auch da was mit gemein? 
Ey, daß GOtt behute! 

Nein das JEſus⸗kindelein wuſte nichts von ſuͤn⸗ 

de, hatte auch kein fuͤnkelein, draus ſo was ent⸗ 

ſtunde, da lag nicht ein zunderlein, drein ein ſol⸗ 

eee ee 
' - 8 ein 

fang', muͤſts im geiſte brennen. 


zen zuͤnde, daß das herze nicht verzehr und ver- 
brenn die ſunde. Heiligt 7 W 
3 | 
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ibr Ihn koͤnt holen ein, mit herzen in flammen. 
Wer iſt Braͤutgam? JEſulein. Wer ſind ſti 
ne jungfraulein ? wir finder zuſammen. | 
Der Heiland hat ſo manches kind in ſeinen 
ſchuz genommen, das ſich bey ſeinem velf 
befindt, und ſollte von Ihm komm'n: Er nehme 
ferner jedes kind in ſchirme die ſo ſicher ſind, und 
helfe ihm zu gluͤt und ebr, bey ſeinem kleinen heer, 
Sein Blut, das Er vergoſſen, und uͤber ſie ge⸗ 
floſſen, das macht ſie neu und rein; auf 
daß ſie Gottes kinder, des fleiſches uberwin: 
der, dem erſtgebornen aͤhnlich ſeyn. 
O daß dein volk, den augenblif, mit zitter lichem 
beugen, das unausſprechlich greſſe gluf, 
dein menſclich zu uns neigen, in der menſch⸗ 
lichen ſeel, in einer jungfern hoͤhl, aufs innigſte in 
ſeinem ſinn erwegte; und dann blieb man drinn 
So moͤchte unſre huͤtten⸗ {mach noch ſo be: 
ſchwerlich bleiben; die glieder muͤſten doch 
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JEſus in der that ein 'n leib bewohnet hat, der 

nichts aparts voraus gekrigt, und ſich neun 

monat drein geſchmiegt. 

Mimt eine gnaden - Eſther und nach dem leibe 
ſchweſter der kinder pflege wahr; ſo ſchlieſ⸗ 


ken ſich die ſinnen, und ſie wird heilig innen daß 


G Ott einmal ein knabe war. 
Mit einem unausſprechlichen empfinden danlt 
dir ein kinder⸗ herz, bewahrt vor ſuͤnden. 
Und wenn ſich die gedanken endlich finden, 
und mit dem denken, reizungen von ſlnden: 
So komm Du her, mit deinen Heilands. kraß⸗ 
ten, und _ den garaus allen feinds-geſchaſten. 


ſchon nach dem geiſt und ſeinem treiben: weil 
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J Lamm! dein himmliſches gemuͤth dein un- 
beflekte jugend und dein jungfrauliches ge⸗ 
blut verwandle uns in tugend. 
yr lieben kinder, die begier nach eurem heil 
macht matt: der Heiland ruh nun ſchon 
nicht eh'r, bis Er euch alle hat. 
Laßt uns in dieſen tagen, an ſtatt zu klagen, 
dem HErrn ein woͤrtgen ſagen, um gnad 
und kraft, und deſſen mund befragen, der kin⸗ 
der ſchaft und uͤber manche plagen weiß hin 
— bis man zum GOttes⸗ wagen wird 
eraft. | 
Dr Freund der alten ſuͤnder laͤßt auch 
beer der kinder gar gerne in ſein reich: 
ein's jeden bienleins munde ſteht offen JEſu 
Wunde; kommt nur und kommet alle gleich. 
Gbr ſeyn die zůge ſeit eurer wiege! obgleichs gericht 
zum ſiege Loch nicht gebracht, wird doch die druſt 
geſüge und ſanſt gemacht; und daß der geiſt ſich ſchmie⸗ 
de, vor Chriſto biege, und ſeine ſaldung krige, wirds 
leiſch geſchlacht. x | | 
der Du unſre kinder auch gefunden! ach ſchlieſſe 
ſie in deine heilge Wunden! 
Num ſie in die Wunden ein, in die offne höhlen, halt 
im lebens - blindelein ihre edlen ſeelen. 
Der kinder Gemein ſoll deine ſeyn ewiglich, 
deine, nur dein! 
Woerſt ja ſelber auch ein kindlein, lageſt in 
geringen windlein: JEſu! bind in dieſes 
bundlein unſrer kinder ſeelen ein. 
Weil Du ihre eltern liebeſt und auf ihr ge- 
bet was giebeſt, und ſie ja nicht gern betruͤ = 
beſt; ſo beleb auch ihre kind. i 
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„ Fe 
viel zu gute, einem 
und aus keiner bosheit koͤmmt. 15 

Wilſt Du ihrer arbeit nah ſeyn, JEſulein! 
ſo laß ſie da ſeyn, ſonſten eil mit ihnen ja nein in 
das reich der kinderlein. 

Laß doch alle deine kleine in des Lammes 
Blute reine und bey deines lichtes ſcheine eine 
weile froͤlich ſeyn. 
Sddoent uns lauter kinder - freuden, lab uns wie be 

kinder leiden, mit den kindern froͤlich weiden, wo 
du Sohn der liebe biſt! 


LW es noͤthig, daß ein knabe viel vom faubgen 
zeugen - trabe und von ſtreiter : narben zei: 
ge: wie ee krigt er das auge trange ? 

Doch zum ewgen angedenken, daß Gott wollt das 
knaͤblein ſchenken, um des Eingen knaben halben, wird 
Er alle knaben ſalben. 

hr theuren knaben⸗herzen! der mutter Marie ſchmer⸗ 

zen ſind ſeliglich gewandt, ſie hats kind auf dem 
knie, es raucht noch von der muͤhe; kuͤßt Ihm im geif 
das wikkel⸗ band ! 

Ich ſeh den prieſter ſtehen, der, unter Geiſtes⸗wehen, 
nach bunds⸗beſchaffenheit und GOtts:dienſtlicher kuͤnde, 
den Knaben ohne ſuͤnde, mit heiligem reſpect beſchneidt. 

Worum blutet unſer kindlein 2 iſt die ſichel {on parat, 
| mah't fie Ihn {on, wie die muͤndlein auf den 
dergen Gilead? Nein, mit Ihm ſolls warten auf Cal- 
vari garten: das Kind JEſus weyhet dich und auch mich 
D -nfct an den ſelgen Knaben, den ſie, anno Chriſi 

zwölf, ſo allein gelaſſen haben, als wir Er ein 
gaſſen - welf; da war keine vorſicht, auch — 
ehor nicht, und doch war das knaͤbelein, JEſulcin, p 
romm, wie ein engelein. ,: 


und nimmt ihn mit auf die pfade, wo die ſel 
ben ſind: da iſts eine freude, eine augen⸗ 
ne groſſen kinderlein, ſünderlein, 


ſeyn. . 

Dieſer Mahler ohne gleichen mahlet ihnen g 
bild mit dem Menſchen - ſohnes : zeichen, 
tingehuͤllt, dran unganze knaben Moſis dekke 
die der Wunden ⸗ſtrahl (verdekt) doch erſchrekt 


benſchaft, deren herz an JEſu ſchmerzen und an ſeinem 

Leichlein haft, zeigt die erſte Wunde in der bundes-ſtunde, 

— w__—_—@OCU der ſinn Chriſti 
erreich. 

n wie bey uns 

ww 


, 


i$0 eben manch zwanzig-jahrger ledger mann, 
manch dreyßiger ſo leben: ſo war Abiad, El- 
gidtor; ſo ging ſein puls, ſein odem, ſo ging verands 
rung bey Ihm vor, ſo duͤnſtete ſein brodem. | 

So ſtund Er auf, ſo legt Er ſich auf ſchlechte lager⸗ 
ſiatte, ſo ward Er mide, hungerig, ſo redt Er, wenn Er 
redte; auch kraͤnkelte ſein huͤttelein, vielleicht war Er 
gebrechlich , Er war ein munter Herz, allein ſein coͤr⸗ 
per war doch ſchwaͤchlich. Jeſ. 53. 

Man weiß zuletzt kaum, wo man iſt, vor freude, ſchaam 
und beugen; man denkt: ach mein HErr JEſu Chriſt! 
its ſo, ſo iſt im reigen der leimern hitten mit zu 
ſtehn kein ſo gefährlich ſtuͤkke; wir duͤrſen nur das Lamm 
beſehn, ſo ſind wir im geſchikke. | 
Dos herze lacht, indem die glieder zittern, und ſich 

vor Eines gegenwart erſchi:tern, 
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Der ehemals ein ledger knecht geweſen, und doch in 

on das — 1 aller — 9 
o wahr Er in der ewigkeit gethronet, 

Er = in = ſieiſch gewohnet. ce 
in wink bringt alle creatur ins enge, 

ten unſre ſuͤnden ins gedrange. * 

So wahr ihr jeine feinde waret weiland, ſo wahr if 
Er nun euer lieber Heiland, 

Der ſir dieſelben leute ſpricht und bittet, dies oft 
bey Gott und bey der welt verſchuͤttet. 

Nur die verweigerung iſt Ihm ein ſchmerze. Nun 
lieben bruͤder, wer hat euer herze? 

Habt ihr es eurem Freunde hingegeben? tyrannifirts 
nicht mehr das eigne leben? 

Seyd ihr im Blut des GOttes - Lamms enfſindigt? 
it allem eigen -willen krieg verkuͤndigt ? 

Mein armes herze {amet ſich der ſegen, die ſich in 
unſern gnaden - chbren regen. | 

amm GOttes ! Du ſollt alle bruͤder haben; Du ſollt 

dich noch an unſrer einfalt laben. NT 

Und was uns bringt aus dieſen gnaden - {ranken , 
der vorwis und vorlauffige gedanken, 

Das tilge heute noch aus unſrer mitte, und heilge 
unſern geiſt und ſeel und huͤtte. ; 

In ſtunden, claſſen und in viertel - ſtunden, da funkle 
deine Seit und alle Wunden. 

So daß wir nie zuſammen kommen mdgen , daß ſich 
nicht ſollt ein neuer ſegen regen. th 
Schik uns auch deine engel auf die ſale , wo wir itzt 
ſchlafen nach der leibes⸗ hohle. 

Anſtatt daß wir was anders phantaſiren, laß ſie uns 
mit dem blik der Wunden ruͤhren. 

Und wem ſein einfalts - weſen weggenommen, was 
koſtet dichs, ſo wird es wieder kommen, i 

und wird die huͤtte in den kuͤnftgen jahren untadelich 
und heiliglich bewahren. 


f 
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n innerſten grund vom blutigen bund geſuͤhlig und 
warm, und doch niemals anders als elend und arm. 
Mit weinen verliebt, und darum betruͤbt, daß man 
ſeinen Mann noch uͤben und ſeiner ſeel wehe thun kan. 
Frey ohne gebot, und nicht mehr aus noth, ein ſuͤn⸗ 
der und klein, geneigt in dem innern zum ſlaͤubelein ſeyn. 
S heftig fuͤhlen wir dein Lamms⸗ erbarmen, ſo warm 
empfinden wir dein liebs - umarmen; und doch iſt 

noch nicht alles weggeliebet, was Dich betribet. 

Zu klarer einſicht des verderbten weſens, zum voͤlli⸗ 
gen genuß des herz⸗ geneſens, iſt oft ſo wenig, als zur 
ſimplen beugung , geſchik und neigung. 

O Lamm! bisweilen koͤnnen phantaſien ſich noch wol 
vor die klare ſinnen ziehen, und aus der luſte ihren eiter⸗ 
fidffen ſetzts auch noch flekken. = IP 
Auch iſt der plan der heiligen gebruͤder, den Du uns 
Lamm! fur alle unſre glieder, durch ihre annehmung 
an Dich, ſormiret, unausgeſuͤhret. 

in Lamm! Du biſt au ch ſo wie wir geweſen: durch 
Dich it manch verſaͤhrtes herz geneſen. 

Du haſt empfunden alle menſchen plagen: Du haſt 
die glieder alle auch getragen, 

So wie wir fie an unſerm leibe finden; und Du bes 
wahrteſt fie vor allen ſuͤn den. 

Di hitte bleib dein tempel⸗ haus, da geh Du nies 

mals mehr heraus; die edle ſeel und geiſt die fuͤh⸗ 
len in dem tieſſten grund nichts, als was ſie der gna⸗ 
den ⸗ bund thun oder laſſen heiſt. 

Was ſich Dir frey bewahren will, das dien' in prie⸗ 
ſterlicher i] dem HErrn Melchiſedech. Nun ſag ich 
keine worte mehr: Du aber hbreſt mich ſo ſehr, als ob 
ich tauſend ſpraͤch. . 

O iinglings volk, und du o ſchaar der migde ; faſt 

euch das bild Marig ins gemith , verleugnet euch, 
beſieget das gebluͤt; es rege euch, was dieſe ſchweſter 
regte, ſie wollte freyn , die Gottheit warb um fie, ſie 
ließ den Mann und ſprach: HErr! ich bin hie. 
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ſunderlein mit einem kleinen maͤdgen bech: 
ren und erfreun. Erhalt in deiner hute das edle jung; 
fern-heer, und thu ihm viel zu gute, und halts in 
zucht und ehr. 

rum kam der Geiſt aufs jungfraͤulein, und ſprag 
es erſt aus gnaden rein von der von Gott zu aller⸗ 
zeit ganz abgeſchiednen ſuͤndlichkeit. 

Er wehete durch ihr gebluͤt, und als Ers heilig an- 
r 
unde aus. | 
See dueb eine ſunden-made und ihr anvertrautes 

das alleinge kind der gnade, GOtt und menſchen 
gleich verwandt: 

Ey mit was gerader ſtirne und doch tief gebeugten 
ſinn, trug die aus erwehlte dirne dieſes theure kleinod hin. 
Moch der Geiſt das arme madgen heilſamlich ins her 

vorpred gen, das in unſrer leibs⸗ſtature GOtt den 
heilgen Geiſt erfuhre. 

Mdcht der Geiſt von dieſen ſachen die directe deutung 


werden. 
Helen, Geiſt ! die mutter - haube deiner auserwehl⸗ 
ten taube wird ihr bleiben in den zeiten und in de⸗ 

nen ewigkeiten. 
Wo es huld gibt ohne muͤhe, da koͤmts jungfraͤulein 
Marie mit dem ganzen madgen - hauffen froh und ſün⸗ 
derhaft gelauffen. 


D u der Jungfern ſeelen Schbpfer, ihrs gefaſſes 
weiſer Toͤpfer, Grund ⸗ gedanke ihrer ſitten, 

und Bewahrer ihrer huͤtten! 
Gib Du allen, zum vermachtnis, deiner Mutter zum 


gedachtuis, und von deiner menſchheit wegen, einen jung- 
fraulichen ſegen. 


machen auf die ſeligkeit der heerden, die Marien-miſſig 
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ie jungfrauliche tugend, ein ſegen deiner 
ſey mir ins herz geprigt! rr 
das laß mich nicht erfahren was ſich ſo leicht i 

eine 


regt 
60 vf en findlich herze und des 
Geiſts der freundlichkeit, gehorſam ſeyn und ſtille, das 
wire ſo mein wille und meine freud in dieſer 
O mein HErr JSſu Chriſt! der Du ſo willig bit an 
dem creutz geſtorben: daß eine Jungfrau iſt, haſt 
Du gewis erworden, ſonſt war des gebeins unterm manns⸗ 
volk Eins, unterm weibs-volk keins. 
De jungfrauſchaft erfordert frohe liebe, und reine, 
kindliche und muntre triebe. 
O treues Haupt! wer macht uns zu Marien? ach 
Du, nur Du, denn Du kanſt leute ziehen. 
e 
EOttes -Lamms komm unſerm chor zu gute 
Mach jegliches zur antwort auf die frage: 3 
die {rift fix rein herz jungfrau ſage ? 
Gewis! mag eine ſeele ſeyn, die JEſu herz erfreuek, 
ſo iſts ein treues jungfraͤulein das ſein beruf nicht 
teuet: und auch von allem, was man ſagt, das wider 
Chriſtum geil iſ , r 
maad, der ihre crone feil iſ. 
Neger aus der huͤtt , wenn wir in ns 


dem kan man euch vertrauen: 
w dic ach ſt wil, wt was ſie ſoll, der iſt gewis geo 
nug nicht wohl. Am beſten, ihr jungfrauen ! ihr ruht, 
Er thut; Er alleine, der Gemeine Mann und Konig, 
und thr ſeyd Jhm unterthinig, 


110 MW) t 08 


Was eine reine jungfrau iſt, die hat zum Brautgay 
JEſum Chriſt ; die ſteht in dieſem bunde, ſo veſte, doch 
unaffectirt , daß, wenn ſie eine neigung ſpuͤrt, ſo hat 
fie recht im grunde, und man ſiehts an als ein regen 
JEſus wegen, und die liebe ſegnet ſolche reine triche, 
11" darum iſt der ſinn Maria ein gewinn und ein ſel⸗ 

ches gluͤkke, daß ich verſichert bin: Er gibt ver: 
gniigte blikke, und hilft ſeel und leib, ob man ledig 
bleib, oder werd ein weib. 
% O wie bewahrn die zeugen in denen jinglings 
—“rreigen ihr herz und ihren leib, auf heilige 
verwaltung der Creutz ⸗ Gemein ⸗ geſtaltung in ein be: 
gnadigt ſuͤnder⸗weib. 

und wie unzehlbar weyhen der kirche jungfern ⸗ reihen 
ſich und die werkſtatt dem, der ſie auf dieſer ſtuͤte ſchmuͤlt 
mit dem braut ⸗ gerathe und nimt, ſo balde ſie bequem. 


&J Hr ſeelen, die ſich in die Eh gefunden, nicht 
weil fie wider Chriſtum geile ſind, nicht weil 
natur ſich mit natur verbindt, nein! weil fie 

GOtt in dieſen ſtand verbunden: komt her, und betct 

euern ſeelen Mann, das kind des Geiſtes und Mari 

3 
Kommt, ſchwehret dem getreuen Zeugen treue; 

komt, ruft zu Ihm, um ſeiner weis heit licht, damit et 

euch in allem unterricht', und euren ſtand den augenblik 
verneue : zu ehren ſeiner zeugung opfert euch Ihm auf, 
mit geiſt und ſeel und leib zugleich. 

Ein ehe ⸗ volk, in Chriſti tod begraben, das nur al⸗ 
lein in Chriſti ſchmerzen ruht, dem nichts ſo ſehr 
als ſuͤnde wehe thut, kan auſſerdem, auch keine freude 
haben, der, ſeit Er nun der ſeelen ſchmerz geſtillt, auch 
die begier der ſeel alleine fuͤllt. 

O u, du keuſches Lammlein ! blas auf dein ehe⸗ 
> flammlcin ; dein ſünder⸗kirchlein iſt gebeugt, bey 

der beſchauung: die procurator - trauung geſchah im 

namen JEſu Chriſt. 
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Gebieter der ſiindigen gemuͤther, die 
Du am creutz gefreyt! dein purpur - rothes dle be: 
ſpren- die meuſchen - ſcele. Dir ſind ſie alle gleiche leut. 
W r beten unſern Koͤnig an, mit heiligem erbeben: 
was iſt uns fur ein tiefer plan auf dis mal aufgegeben! 

Wir leben zwar in einem ſleiſch, doch nicht als fleiſch 
der ſfuͤnden, und alſo bleibt das herze keuſch, die ſeel 
im Blut⸗empfnden. | 

Das ndthige gefihl dabey, das allen leben eigen, ſie 
machen eben, was es ſey, darf keine lune zeugen. 

Gelobt ſey das gehangne Lamm, das unſre glieder 
triget vom kripplein bis zum creutzes⸗ſtamm, und noch 
nicht abgeleget! 

Hängt doch der ganze ehe⸗ ſtand an JEſu marter- 
gingen ; drum wolln wir unſer ehe⸗ band mit Bundes⸗ 
Blut deſprengen. 

O Du, dem wir in ſeinen arm hinein praͤdeſtinirt, 
nh, ſich des falles narb und harm im himmel pri- 
wir {amen uns der gnaden⸗ wahl, die uns ge- 
ket bat in diezah der ſtatt⸗ halter bey ſeinen Sien, die 
ſeiner Sie copien. 
0. bleiben ihm keuſch und werden ein fleiſch, ein geiſt, 
cine ſeel mit Ihm, und des geiſtes ehrwuͤrdige hdhl. 
Yercite Dir an jedem paar ein luſt-ſpiel deiner augen, 
laß zur erbauung deiner ſchaar auch ihren wandel 
tangen. Du biſt in ſchwachen gros, nimm ſie auf dei⸗ 
ren ſchdos: laß der verſuchung ſtuͤrme wehn ihm ohne 
ſchaden uͤbergehn. 

Soll ja ein angebinde ſeyn, ſo binde ihre herzen, 
und zeuch ſte, HErr! in Dir hinein, durch deinen tod und 
ſchmerzen. So unterſtuͤtzt euch dann, und ſteht fiir einen 
mann; doch richtet den verbundnen ſing auf den ges 
meinſamen Mann hin! 

Wir ſchenken an verehrungs ſtatt, euch dieſe treue 
liebe, die ſich fiir euch gegeben hat, aus ehelichem 
tnebe; wir bieten euch die hand, im ſtreit ſuͤrs vater⸗ 


land: wir nehmen euch ins mittel ein, der treuen Liebe 
treu zu ſeyn. 


112 WG) t (8 
ie ſeligen matronen , die in dem fleiſhe wohnen, 


nicht leben nach dem fleiſch, empfahn , zu GOt⸗ 
tes unde, zu ehren ſeiner Wunde. Und die bewahrt 
ſie rein und keuſch. 
indt allen ihren wandel mit ſeiner liebe an, dis man 
in ihrem handel ſein gleichnis ſehen kan: macht ih: 
re augen lichte, damit ihr ganzer leid von ſeinem an: 
geſichte ein klarer ſpiegel bleib. 
in thau durchgeht die leut aus deiner blutgen Seit, aut 
Aarons ble. kriigel, daß auch die che ⸗ ſiegel, die un⸗ 
term herzen liegen, fuͤhln, was die mutter krigen Luc 1,4 


Wiz unſer Joſua vom ereutz herunter ſah, 
fiund die mutter drunter: das ging Ihm 
doch ſo nah, Er machte ſich recht munter, 
— ada das ſie Ihm 


Wer wird nicht herzlich gern die mutter ſeines HErrn 
bey ſich wohnen haben? das war Johannis ſtern, ein theil 
der gnadengaben, die ihm eigen war'n; nnd wir miiſſens 
ſpar n, ſo was zu erfahr'n. 

Allein wer uberhaupt die worte GOttes glaubt, dem 
iſts wol ein ſegen und recht aus gnad erlaubt, ſo ein ge⸗ 
ſchoͤpf zu pflegen, das der welt verwayſ t, und nach leib 
und geiſt eine Witwe heiß t. 

Denn darum iſts ein greul, wenn der verwaiſte theil 
eines wahren Chriſten wird wider Chriſtum geil, und 
opfert ſeinen liſten das vom ehe⸗ ſtand in des Mannes 
hand heimgekommne pfand. 

HErr JEſu ! ſiehe nu der kirchen Witwen zu: unſre 
jungen ſeelen, die noch nicht in der ruh, die woll ft 
Du neu vermahlen, daß das JEſus - band in getreuer 
hand vollends komm' zuſtand. f 

So viel hingegen ſeyn in dieſer ereutz⸗ Gemein, die 


die ſpaͤten tage von neuer eh' befrey'n, die nimm, o Lamm! 
e che -plan fey in Mir gethan von dem 
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Wir lieben fie mit freuden! 
S. B. t p. 90. 
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Elig find :,: die von allem abgewandt, 
nichts als ſeelen, ſeelen ſuchen, derer 
berz in lieb entbrannt, auch den feinden nicht kan 
chen: dieſe werden mit barmherzigkeit benedeyt. 
Selig iſt :,: wer durch einen treuen ſtreit, Chri- 
{i Mannheit eingenommen, und zur wahren fried- 
ſamkeit mit den creaturen kommen: der das 
nis von der kindſchaft kriegt, geht und ſiegt. 
Selig ſind :: die, bey treuer ſeelen⸗ ſucht, ih⸗ 
rer ſelber nicht vergeſſen, und des herzens innre 
zucht nach dem ſinn des geiſtes meſſen: denn 
8 goldſchmieds feuer gehn, und 
Was heiſt alſo nun mitten im lichte? daß heißts: 
wo man geht und ſteht, ſteht uns unſer Hei⸗ 
land im geſichte, wie Er itzt zum leiden geht; 
oder in den graden ſeiner Marter; oder, Lamm- 
lein wie Du dort den Charter zur Gemein te⸗ 
ſtirſt und gibſt, muͤndlich / da Du kaum noch gipßſt. 
So lang das Evangelium wird waͤhren, ſo 
traͤgt man herum das lob von jenem wei⸗ 
belein, dies machte, wie es konte ſeyn. 
Bis dahin iſt das die natur von einer unſerm 
" HErrn zum dienſt ergebnen creatur : ſie 
muͤht ſich und thuts gern. 


Wa Ir ſind in einer arbeits⸗zeit und ziehen 
: unſer feyer-kleid, auf manches kurzes 
ſtundlein an; dann muß man wieder auf die bahn. 
Sie iſt, ſie iſt ein dornen : ſteg, man muß die 
rauhigkeit empfinden: allein man kans nicht 
beſſer finden, es iſt der * weg. 
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Die ſunderſchaft ſchließt nicht vom dienen aus 
der Heiland krigt nicht heilige ins haus; 
nein, arme leut, die Er, noch eh fie dienen, von 
ſchuld und ſtraf muß loͤſen und verſuͤhnen. 
Drum koͤmt es nicht zu erſt aufs machen an, 
aufs wollen, laufen, wirken, wie mans kan, 
nein, lediglich aufs Heilands guͤtigkeiten, die 
muͤſſen uns zu ſeinem dienſt bereiten. 
Er hat ſich verdienet ſein klein diener⸗heer, und 
ſein Blut verſubnet millionen mehr. Unſer 
Lamm das kriege herrlichkeit und pracht, durch 
der zeugen ſiege in jedweder ſchlacht. 
Sein Geiſt, die Mutter (denn das heißt und 
iſt er) der maſſet ſich der ſeelen - pflege an, 
und der beſtellt auch det Gemeine prieſter und 
gibet ihnen licht, verſtand und plan: ihr amts- 
geſchafte wird durch die frafte der ſalbungs⸗ 
ſafte aus Jhm gethan. | 
Uu dis der, der biſe heißt, Gott zun fuͤſſen 
lieget, bleibt die Kirch im heilgen Geiſt vor 
293 dert auf des HErrn bey uns geſiter 
auf, 
%Mz ſaame, was iſt dein ruf, dein zeichen 
und dein name? ich weiß es ſchon: In dieſer gna⸗ 
den zeit ein bild zu ſeyn der ſelgen einigkeit, 
Der einigkeit, die JEſum Blut gekoſtet; der 
liebe, die ven keinem alter roſtet; des friedens, 
der wie eine ſtolze fluth; der kleinen kraſt, die 
groſſe wunder thut. 
Laß dir nur den theuren glauben niemand rau- 
ben, und ver harre im gebet; {lafe, und dein 
72 wache: deine ſache in des Vaters handen 
.. 


We 
Er d 
alle e 
& 
ks 
trag 
Ni 
GO 
maal 
Se 
der | 
W 
22 
nem 
8 
M 
VW 
mir 
ſinn 
hin, 


X) 4 ( 3 


Was Er dich heiſſet, das chu du gleich; wenn 
Er dich zuchtiget, ſo ſey weich: und wenn 
Er dich lobet, ſo falle nieder und gib dem Lamm 
alle ehre wieder, und ſchaͤm dich dein. 
So wirſt du eine feel nach feiner ſeel verlangen, 
und auch die leibes hoͤhl mit ſeiner ſo umfan⸗ 
gen, daß du, bis daß du dich in ſeine arme legſt, 
* Ihm ſo wurdiglich, als jungfern ziemet, 
Nun biſt du ſein mit leib und ſeel ſein wille iſt 
der deine, der Vater vom Jmanuel iſt der 
GOtt der Gemeine: der Seitenhsl, der Nagel 
maal' empfehl ich deine ſeelen ; und der Leichnam 
am creutzes - pfahl erhalt die leibes⸗ hoͤlen. 
So bleib denn in des HErren freud. Und 
mach, ſelbſt in der ſabbaths⸗ zeit, die dir 
der heilge Geiſt bereit, mit unter ſelige arbeit. 
er Herzens ⸗ Konig lehret mich, wie ich Dir 
W —x— kan dienen? der menſch des her⸗ 
zens zeuzt fur Dich, wenn zeugen denn auch mei- 
ne minen? Ach lehre mich die heiligung in dei- 
nem Blute, die genung fuͤr jeglichen von mei⸗ 
nen tagen: die fund iſt in die ſee getragen, und 
igo iſt die frag allein, wie rein die pilger-fuſſe ſeyn. 
Moͤcht ich nur ein kleines theil aller der reellen 
abſichten zum ſeelen⸗ heil die Er hat, beſtellen ! 
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* Dazu haſt mich einmal aus ewiger wahl: 

der ſünder ihr loos, das ſiel mir mit al 
ſeinem gluͤk in den ſchooß. | 
Du haſt mir ein loos geſchenkt, druber ich mich 

herzlich beuge; und bezeuge, daß ich es bit 

dieſen tag nicht vermag. Hatt Dich dein beruf 
und muͤhen um mich armen je gericn, war ich 
weg, und ohne frag'. 

Jenn, JEſu Jehova! ich ſtehe wirklich da und 

beſteh in ſchande, Du ſelber weiſt es ja, mit 

meinem zeugen⸗ ſtande: ich habs keinen hehl bin 
doch deine ſeel, mein Immanuel! | 

Mit mir zufrieden ſeyn, das iſt unmoͤglich, nein 
zu dem Vater ſagen, Die ſeele haͤlt ſich fein, und, 
wenn der feind wird klagen, zeugen im gericht, 
wie ich wandl' im licht; ach! das kanſt Du nicht. 

Verklagt bin ich gewis, und uber das und diß 
noch mehr als ich glaube: wie trittſt Du vor 
den riß und hilfſt dem glied am leibe; gibſt mir, 
als Patron in dem hoͤchſten thron, abſolution. 

Mit einem ſuͤnder kuß, mit einem thraͤnen guß 


und nicht ohne gramen, dank ich fur deine buf; 


dann ach! ich muß mich ſchaͤmen: meine ſeele 
duͤrſt daß Du froͤlich wirſt, mein gewogner Fuͤrſt. 
Du Prieſter durch dein Blut! du wachter auf 
der Hut erbaut ohne haͤnde, die auf dem Fels- 
grund ruht der liebe ohne ende! wers bereiten 
a rnd Dir fur dein recht tauſend ſtelen 
bracht ! | 
Ich bleibe in ſchuld, und deine geduld, die vor 
mir erſcheint, macht, daß ſich mein herze off 
vor Dir zerweint. 


x I. 
lag mir auch tief eingepragt das ſiegel 
von der liebe, ſo JEſu Tods- noth in (ich 
trigt, mit dem lebhaftſten triebe: daher mir we⸗ 
der furcht noch luſt den veſten ſinn verwandeln 
muſt: er ſtund beym ſchild bewaͤhret, vom Geiſt 
zum ſchwerd gelehret. 

ur einer iſt aus aller zahl der liebens⸗ wuͤr⸗ 

dig iſt, ich gebe meine ganze wahl dem HEr- 
ren Jeſn Epriſt. ns 
Auf ſeine gnade geh ich fort und weiche keinen 
{ritt, es folget mir von ort zu ort ſein guter 


ſegen mit. 
# boi . 

Es : geheimniſſcs 
Dl oy Schöpfer mein Sad Fe 
als ein armes wapslein, zu mir gekommen, Va⸗ 
ter und Mutter nicht mitgenommen, und mich 


holt; 
« * 1 Mol. 2, 24. 

Der bringt den andern nothwendig mit, daß 
ich, im leben, nicht einen ſchritt ohne urſach thun 
muß: da muß ich lernen zeichen, und zeiten, die 
nah'n und fernen, gruͤndlich verſtehn. 

Wird denn in allem doch was verſehu; laß 
mich ſein kindlich zum Vater gehn und intelli⸗ 
gent ſeyn auf mein verſtoſſen, keine entſchuldgung 
im klein und groſſen, nein, ich bitt ab. 

Und wenn mir alles im ſegen geht, weiter als 
freund und feind oft verſteht, und die nationen 
wollten mich ſirmeln; leg ich mich mit allen an⸗ 
dern wuͤrmeln in ſtaub 2 
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In meinem herz und ſinne, Lamm, da regier Dy 
drinne! das ſuͤnder⸗puͤnctlein bleib mein und 
der meinen ſache, und hab uns in der mache, als 
glieder an dem Lug leib RG | 
Wenn wir re oſteten Lamms Verſüͤh⸗ 

nen, ſo lieſſe ſichs dem Lamm auch frilig 
dienen. 5 


J FHr brüder, laßt uns alle wachen, da 
mit die ſuſſe einigkeit, die foͤrdrung 
aller unſrer ſachen, die ſieges⸗ hoffnung in dem 
ſtreit, der friede der das land ernehret, uns nim⸗ 
mermehr gebrechen mag, der unſre kleine kraft 
vermehret, der zeit vertreib auf jenen tag. 
Wir wiſſen, daß ihr heute, als zart verbund- 
ne leute, auch denket, wie uns waͤr; und 
ſchiktet eure gruͤſſe und heilge liebes ⸗kuͤſſe, wer 
weiß durch welche engel, her. 
Was ihr genießt, genießt man, was ihr um- 
ſchließt, umſchließt man, ihr eſt und trinkt 
den Freund. Wer weiß, wer auf den wogen des 
meers koͤmt hergezogen? man hat Ihn, wo man 
r — uns die gnade, das Lamm | 
ir wun e ' ge: 
W {lacht zu ſehn und von dem creutzes⸗ 
pfade nie wieder abzugehn. 
&Y& ue unſers Königs, nelge dich und 
*”6" {aue, wie ſich die Gemeine baue: kennſt 
du nicht die armuth, die wir an uns merken, in den 
ſelgen gnaden⸗werken? gleichwol haſt Du die laſt 
die ſo mancher träget, ihm ſelbſt aufgeleget. 
An arbeit fehlts bey uns nicht lang, daruber 
| wird uns nicht viel bang; die ruh iſt itzt nicht 
eigentlich was bey uns dauret ewiglich. 
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Die Gemeinen, deine gnaden⸗ dirnen, tragen 
itzt an ihren ſunder⸗ ſtirnen das ſiegel GOt⸗ 
tes, und das zeichen deines Marter todes. 
Der werkſtate der feel, der irdiſchen hoͤhl befeſtge 
ihr haus u mache ein dauerhaft weſen daraus. 
ye 1— die verbundne Schweſtern, 
pt der kleinen, werden dir zu Eſthern: 
ſiege in Pen ihrem kriege! 
Fein einigs zabr - - und thranelein, o Bater ! ſoll 
inzwiſchen aus deinem thranen-buſchelein, 
wo du's i's gezeble, entwiſchen. 
. volk, HErr JEſu Chriſt! und ſeg- 
dein erbtheil iſt. Wart und pfleg 
ihr'r zu aller zeit, und heb ſie hoch in ewigkeit. 
Dem guten vorſatz, den du wirken wollen, gib 
auch nachſaz: denn wir werden ſollen wa⸗ 
gen, was wir pflegten ſagen. 
Vahindre allen rath wider dich, verſiegle die 
Deinen machtiglich! Laß uns wiederfah- 
ren das ganze gute, das Du gedacht haſt in dei⸗ 
nem muthe fuͤr unſer volk! 
Sollen auch die menſchen, die dich nicht ver⸗ 
ſtehen endlich dennoch in ſich gehen? ſollen 
ſie nicht ſagen wo iſt euer koͤnig, denn Er uber- 
hilft euch wenig? foll viel mehr deine ehr auch 
von uns erſchallen: Duͤrfen wir nicht fallen. 


Die ſach iſt dein HErr JEſu Chriſt! die 
ehre und die {andez weil deine zeit ge- 


man hoͤchſt vergnuͤgt, und weiß von keinem lei- 
den; und wo gekriegt wird, wird geſiegt, man 
jeucht dahin mit freuden! 


kommen iſt zur reinigung der lande. Und alſo iſt 
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Wird uns durchgeholfen, daß wir ſagen können 
alles was wir JEſum nennen, das beweiſt 
ſich an uns. O ſo denke, Liebe! —— 
te triebe, was fur dank lebens · lang wird erſchal⸗ 
len muͤſſen, wie man Dich wird gruſſen. 
Und alſo hilf den dienern dein, die mit dein m 

theuren Blut erloͤſet ſeyn, laß uns im him⸗ 
mel haben theil, mit den heiligen am ewgen heil! 
Lat deine ens - hand auf uns ruhn, ſo koͤn⸗ 
nen wir auch etwas thun; weil die rau⸗ 
hen ſinnen der nationen, wo unſre bruder {on 
drunter wohnen, nicht fuͤhllos ſind. 
Deines Vaters ſache geht durch deine hand: 
Du nimmſts in die mache, und Er bringts 
zu ſtand; bis wir in dem lande, da die Liebe 
lacht alles ſehn im ſtande, wo ihr dran gemacht. 
Verbind uns itzo zur ſtund aufs neu zu einer hei⸗ 
ligen bruder ⸗ treu! das walt' unſer Vater, 
der Mann des bundes, und der Geiſt ſeines ver 
wundten mundes: hallelujah! 


Furſt ubers volk der ſeligkeit, wir ubergeben 
Dir das ſehnen, den ſchmerzen und die her⸗ 
zens⸗ thranen, den ſeelen⸗ hunger deiner leut. 
Goͤnne uns noch friſt auf erden, zeugen deiner 
kraft zu ſeyn, deinem bilde gleich zu werden 
im tod, und zu nehmen ein des Blutes vollkom⸗ 
mene freyheit und rechte, als eines geſchlachteten 
Lammes geſchlechte. Der unglaub mag denken, 


bitte l, Du doch uber dex 
btn _ 12 viel, ſo thuſt — 


Von 


Seinen Beugen 


bis ans 


Ende der Erden. 
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| Wos litten nicht die maͤrtrer⸗helden ſie waz; 
ten manchen ſauren ſtreit, die vater in Eg 
—＋ JEſug —— = 

4 wie | / 
Er ſegen brachte! | | be 
Des Heilands ſachen ſind wol ſeligkeiten, wer 
zu arbeiten die 


dran zu machen und was 
d wenn es ſcheint als war es nichts, wa 


gnad und hohe ehre hat. 


ſchrein ſind es, alle ſtunden, wo die 
us und ein ohne hindrung gehen, un- 
muͤhn und ruhn, wenn ſie ſtille ſtehen, wenn 
arbeit thun. | | 
theure Leidens⸗ wort bewahrt der zeugen 
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werden ſeelen begierig aufgeſucht, das 
Some if IS: — 


ſelgen creutz, zur dornen ⸗ crone, reitzen, 4256 
die herzen allerſeits auf Emmauntiſch heitzen. 


Die . 42 
dem heiligen ſtreit. 


er GOtt, ders kriegs generalat ſo lange 
übernommen hat, bis die teufel fuß ſche⸗ 


mel ſeyn und ſein ſchwerd eh nicht ſtekket ein; 


Der die propheten ordinirt und mit wundern 
und gaben ziert, und als die im voll 


lehrt herziehn vor der zeugen⸗ 


a) + (8 13 


$Jchova, der im throne \ige, ſeitdem das 
fammlein ausgeſchwitzt den die welt fuͤrcht t 
mit ſeinem ſtrahl und wir lieben ums Wunden⸗ 


maal; 

Die GOtts- familie iſt euch nah, ihr ſeyd 
uns ferne oder da: fo geht denn in des HErren 
freud, und macht geſegnete arbeit! ; 
Er räumt aus unſern wegen weg b manchen 

ſcharfen ſtein , und ſchaft, daß unſre bahn 
md fig fen ſchlecht und eben ſepn. | 

Er führt uns uber berg und thal, nnd wenns 
nun rechte zeit, ſo fuͤhrt Er uns in ſeinen ſaal, 
zur ſtillen ewigkeit. 
deft uns zu mit ſeiner hand, wie eine mut- 
ter thut, in deren ſchoos das edle pfand der 


Er 

keuſchen liebe ruht. 

Und nd wenn es angemerket wird, wie uns der 
Geiſt der ſieben krafte, zu dem beſtimmeten 


geſchaͤfte, auf unſern zeugen - wegen gurt't. 
Wir merken auch, um unſern raum, die wa- 


genburg der Gottes- heere: allein vor ſo viel 
andrer ehre merkt man die wichtge wache kaum. 
Wir danken ſehr und bitten Ihn, daß Er uns 
geb' des Geiſtes ſinn, daß wir JEſu herz 
verſtehn, in die Wunden wohnen gehn, die ver⸗ 
ſoͤhnung 88 das Lamm, ohn unter⸗ 
laß. Das iſts rechte * 
At 


{ DÞu u unſer Firſt! was ſind wir nur? ein 
ſtamm von geiggen bauren, der nach 
den regeln der natur daheime ſollt verſauren: 


14 WS) 1 (8 


Du aber haſt uns weggerafft, von unſerm er) 
gewuͤhle, zu der öconomie der kraft, zu einen 


Wie mancher berg von ſchwůrigkeit wird tig 
lich uͤberſtiegen! man ſieht die ubergebne leut 
recht durch die meere fliegen. 

Der trutz iſt da auf dein Verdienſt, der 
glaub an deine Beulen, womit Du alle wel 
verſuͤhnſt in allen ihren theilen. 

Allein, das reich der finſternis rings · um j 
übermannen, ſolltſt Du die wagen wol gewis ge 
waltiger beſpannen. 

Der anfang iſt noch kaum gemacht, die erde i 
noch voller nacht. Und eh die finſternis 
vergeh', ſehn wenige die blutge ſee. 
und GOtt und Huter von der ganzen 
ſchaar aller der gemuͤther, die ſind, wie 
Er war: Deine theure Haͤnde ſegenen und weyhn 

aller erden ende, die nun deine ſeyn. 

Heilger Geiſt! dein gnaden - lager fuͤhrt, 

= mit GOtt des Lammleins ſahn, des Ge 
mein-GOtts waffen-trager uber land und ocean. 


in 
Was angezuͤndet in allen gegenden, was ſich 
gegruͤndet bey den grund ⸗ legenden; das 
muͤſſe keine andre lehren, als von dem Blute 
des Lammes hoͤren! 
Der feinde wuͤten iſt hie und da gar gros, 
wollſt uns behuͤten in deinem arm und {eos. 


Wir haben wol bisher geſehen, i 
uns kein ſeid geſchehen. * 


(& 
„„ 
worte 
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{on ſaamen ausgeſtreut, die ſe⸗ 


3 daß ja nicht etwas dane⸗ 
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fleifiig herzen rege; denn verſüͤhnt 


ge! mach nur 


iſt alles gar. 


naſe 


s der ſeligkeit ! wir uͤbergeben 
Dir das ſehnen, den ſchmerzen und die her- 


urſt uͤbers hau 
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- thranen , den ſeelen⸗ hunger 1 
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| Gelobet ſey die gnaden⸗ zeit in der auch unge: 
übte knaben befehl und macht erhalten ha: 
ben zu werben auf die ewigkeit. 
Aber wir ſind arme fünber, unerzogen wie die 
kinder, muͤſſen ſtets gepfleget werden, ſonſ 
verdurben wir auf erden. 
 Fubre uns durch alle lande, wie Du will, 
nur nicht zur ſchande deinem namen, dem wir 
dienen, und dem licht, das uns erſchienen. 
Wann die wir noch ſo nichtig, ungeſchilt 
unvorſichtig, aber wer biezu tic: 
tig? — uns der Gemeine werth ! 
3 1 
gar unendlich, vie 
der HErr nicht wenden will. 
Mache uns zu deinem dienſt, auf der gnaden- 
vollen erde, bey der heerde, die ſich zu 
der herrlichkeit zubereit, und der deine ſache wich⸗ 
tig, willig, munter, treu und tuͤchtig, annoch 
in der gnaden⸗ zeit! 
Laß keinen unter uns traͤge ſeyn; muntre auf 
herz, ſinn und das gebein! laß uns alle dinge 
von _ die in kraft deines befehls 
geſchehen, in kindlichkeit! 
Darf man eine bitte bitten? bleibe Du in un⸗ 
ſrer mitten; in der ſpur von deinen tritten 
laß uns unſre ſtraſſe gehn! 
. in einem bande, und laß keines 
Dir zur ſchande ſeyn, in einem fremden lande, 
ſondern zur verherrlichung! 
Daß der feind den zeugen ⸗cronen unter denen 
nationen, wo die bruder drunter wohnen, gar 
nichts angewinnen mag. 


©) + (M 117 
O laß uns von zeiten zu zeiten erfahren, was 
gnade, was liebe, was gnaͤdigs bewahren 
was eifer furs haus der gecreugigten Liebe, was 
gittliche zuge , was himmliſche triebe! 

Gib daß wir ein mannliches weſen erlangen, 
und eine geſalbete ſtirne empfangen; und all dei- 
nem zwekke gemas gemacht werden, auf 
nun einmal geſegneten erden. | 
An manchen orten, o Heiland! weiſſeſt Du, 

fehlt es an worten, den menſchen eine rub, 
die ſie nicht kennen, zu beſchreiben, die nicht 
zu ſehen iſt ohne glauben. 

Doch des verwirrens der ſprachen ohngeacht, 
(des leeren ſchwirrens, und ſchnatterns unbe- 
dacht, und daß dann wieder worte mangeln,) kanſt 
Du die ſeelen doch wakker angeln. 

che deinen kleinen dieſe ungemeine freud, 
die wirs ſo beweinen, daß faſt nichts um 
gnade ſchreyt, daß doch allen ſeelen, die ſich 
im dein heil und genade qualen, gnad entge- 


gen eil'. 

Hebe deine hand des ſegens uber deine zeugen 
„welche mit uns in dem 

ſchoͤnen glaubens⸗ lauf! gib uns uber allen man- 

geln volle abſolution, und mit allen heilgen en⸗ 

geln einen heilig - heilig - ton! 

Bey unvermeidlichem arbeiter - ſchmerze, gib 
Du uns immer ein vergnugtes herze! 
J9 bin ſtill und laß mich von Dir weiden: 

Du, der GOtt der Juden und der Heiden, 
1 mache uns zum lohne deiner 
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ib deinem volk hier die ſtete begier, 
Geh an fp 40 tern ſhane 

zur gnade herein. eu? 0 
Es wegre ſich keins, ſteht alle fuͤr eins, auf 
bb dem unuͤberwindlichen 


W 


verſ 
dein 
wen! 
das 
N 
und 
uns 


Geſegne deiner boten bahn, nach 
pred, auf infuln, feen, veſtem plan, fo ale 


weg 
Verlangre ihrer tage lauf: und geht die 
uhr zu, fo zieh ein ander uhr - werk auf, 
niemand ſtellt, wie Du! | 
Ruft einer unter ſeiner laſt, wenn er zu grabe 
war ; weil Du dazu die ſchluͤſſel haſt, ſo gib du 
1 deiner nach dow 
omit aber zeugen zeit, 
heimen rath, der deiner boten freudigkeit 
ſteten zeichen hat: | 
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dieſen ſelgen hauffen: ſo 
wir die andern dinge lauffen, | 


 gnaden richtgen plan; dem Verdienſ 
fur unſre ſeelen , heiligung furs lcibes : hohlen; 
armuth; {mach und freude dran, 
Du naher Mann, des kirchleins freude, 
Seiten -ris ſey ihre weide ! ſie hat 
— nicht da, Du biſt ihr aber 
gar nah. 
gar wohl an dieſem orte; doch wenn ſie ſoll 
ins rauhe nein, braucht ie ein veſtes huͤttelein. 
Geleite ſie von ort zu ort bis in die friedens: 
F plätze; ſie halt an deinem Leidens- wert, 
und das iſt ihr geſege. x 
Dein Blut, dein theures GOttes - blut, das 
ſie bisher erhalten, das wolle uber ihrem muth 
und herz und gliedern walten. 


dein 
Dich 
ſonſt 


daß dein zeugen ⸗ heer viel fruchte bringe, 
Und Dir und auch der welt, durch dein ver⸗ 
ſuͤhnen, in ſeiner kleinen art, was koͤnne dienen. 
Und wenn fie da und dort, im einfalts-weſen, 
Dir ihre lection gar abgeleſen; 
Und Du will} daß ſie ſich aufs neue faſſen: 
ſo bringe ſie zuruͤk in ihre claſſen. 
Erbalt das zeugen ⸗ heer in deiner gnade, und 
fuͤhr es hin und her, von grad zu grade, 
bis daß es deinem bild ganz ahnlich werde: 
ſey Du ihm maur und ſchild auf deiner erde 
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—＋ Ln ſchon den elementen ſagen, 
44 — die ſich ſeinem dienſt verban⸗ 
nen, mit allen ihren ſegeln : 


ſturm und wuth der 


Durch kli 


ippen, eisgang, ſturm 
1 . 
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ſicher fahren. 
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du glildnes Haupt vom Chriſt, das 


„ihr auserwehlten 
deſſen, der euch labt | 
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| far din: 
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Dritten Buchs 


Erſter Theil. 


Soliloquia. 


'Sobgeſang 


und 


we abu Liber. 
F 


þ man 
nt, 


Das iſt ein Au Ding Ding, dem 
gensſei Onadeuny defrag 


Ach wir ein jeder puls ein dank! 
N. 960. 
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2 
K Aon beug dich del, mein herz und 
* ſinn, vors Lammes thron, in ſtaub 

* dar nieder, leg dich zu ſeinen fuͤſſen 
hin, und wiederhole deine lieder: erkenne, wie 
du ſelbſt aus dir nichts biſt, wie Er in dir und 
allen alles iſt ! 

O wie werd ich erhoben, im geiſte GOtt zu 
loben fur ſeine groſſe gnad, die Er, an ſei⸗ 
nen armen, durch gnadiges erbarmen, erzeiget 
und erwieſen hat! 
Dein Herz in lieb entflammt, dein ganzes Mitt⸗ 
ler⸗ amt, die ewige bewahrung, die kuͤnftge 
offenbarung, das alles hab ich funden, mit dem 
verdienſt der Wunden. N 
Gelobet ſeyſt du, du Urſach der ruh! ich kuͤſſe 
die hand, die dieſe barmherzigkeit an mich 
gewandt. 
Bis ich, zu ſeiner ſtund, die Augen und den Mund 
und den heilgen Leichnam, der far mich ward 
verwundt, als Er den dieb ins reich nahm, und 
die Fuſſe ſchau und mit zaͤhrn bethau, wo ich 
itzt drauf trau. 
O Gemeine, die das Blut erhebet, weil das 
herz der glieder drinnen ledet, die lieblich 
toͤnet einem Lamm, das ſie mit GOtt verſoͤhnet! 
Wem wolln wir nun ſo lang wir leben glauben ? 
bey w⸗ſſen lehre wolln wir ewig bleiben? 
Mein GOtt! was ſchallte zu derſelben ſtunde 
fur ein hallelujah aus aller munde ? 


7 


£ 0 | 


Amubeten, hinzuſinken, das ſoll unſre ſache ſeyn, 
an den Wunden trinken, trinken, ſich dem 

Lamm und der Gemein ganz und vollig uͤberge⸗ 

ben, und an Einem joche ziehn, nicht mehr fir 

ſich ſelber leben. Nimm uns, lieber Heiland, hin! 

Joſammen getragen auf JEſum Chriſt, dex 
nichts abzuſchlagen gewohnet iſ. 

Unſer Hoherprieſter! ziehe die regiſter nach 
einander aus; ordne deiner ehre ſeraphinen- 


choͤre! Denn dein heilig haus lebt in der mate: 


rie: GOttes Lamm, ans creutz erhaben! es ſind 

deine gaben. 

Lob und dank ſey dir, treuer Hort, für den 
heilſames gnaden⸗ wort: hilf, daß wir dar: 

nach allezeit hier leben bis in ewigkeit. 

Lob und dank ſey dem treuen GOtt, der uns 
den glauben geben hat an JEſum Chriſtum ſeh 
nen Sohn, der unſer troſt iſt und heil - brunn. 
O be doch boch gepreiſt, du werther heilger 

Geiſt! nimm doch preis und ehre, o nimn 
ſie allermeiſt, fur die hoch heilge lehre von den 
fuͤnder⸗ſeyn, von dem wurmelein, punct: und 
ſtaͤubelein. 

Nin das leben:: iſt dein's herzens luſt, guts 
zu geben :: mehr als uns bewuſt: mitten 

in dem todes: ſchlund kuͤſſet uns dein ſegens⸗ mund 

dann verſchwindet :,: unſer ſunden - wuſt. 


| Wir loben und erheben Dich, wir deine 


„ 

er quikſt durch deinen {ei 

Laß dein leben unſern geiſt auf das kraftiaſte 
erheben; laß uns leben: unſre ſecle werde Du 

eine zier, und der aͤuſſerliche wandel zeuge ven 

dem innern handel deiner freundlichkeit in ihr. 


X“ [| (x 3 
Dy unvergleichlichs Lamm ! biſt ja wol wun- 
derſam, wenn mans uberleget, und ſieht 
die liebes -flamm, die ſich in Dir erreget, und 
dein groſſes muhn , ſeelen anzuziehn. 
Was hat das Blut nicht an uns gethan? ſeine 
gerechtigkeit ziehts uns an. Was wir im⸗ 
mer ſuchten und nimmer funden, treffen wir end⸗ 
lich an in den Wunden des Opfer - Lamms. 
ute, o Laͤmmlein, auf unſern ſinn, wir la- 
cheln {on auf dein creutze hin. Druk uns 
an dein Herze, an deine Wunden; ſohaben wir 
iber⸗ſelge ſtunden, Lamm, Lamm, o Lamm! 
Liebster Heiland! alles iſt deiner ſeits vorlaͤngſt 
geſcheben, die erloͤſeten des HErrn koͤnnen es 


an ſich erſehen. Hilf Du unſerm bund und bande 
immer inniger zu 


9 wir in unſerm ſtaube, und macht 


Sjehat was, das blendet, die ſelige gnad, an 

uns angewendet nach dem alten rath. Wie 
es Dir gefallen ſo haſt Du's gethan. Vater, 
nimm von allen ein gebeugt lob an! 


Wie ruhen wir ſo ſanft in deinen Wunden! wir 


haben deines todes kraft empfunden, wir 
* einem tiefen neigen und heilgem 


merket die geſunde luft der eine 
No auch an der RC fe * 
12 


e 
(Hib uns deines geiſtes regung, alle tage, all 


un 
tage inniger, deiner gnade liebs⸗bewegung, N 
immer ſtrahlender und naher immer herz, be Eine! 
weglicher: daß wir ſtuͤndlich treu und kindlich M ges 
it 


und mit unverwandtem triebe, dringen moͤgen 
in die Brautgams - gnad und liebe. 
Ein wahrer Chriſtus - ſinn, ein ſinn in ewigkeit 
nichts als das wort vom creutz und Wunden 
meditirend, und alle ſeine luſt in JEſu Marter 
fuͤhrend! von fruͤh bis in die nacht in einer GOt- 
tes - freud | 
Liebe brachte Ihn hinein, liebe muß ſein zepter 
ſeyn, = knupft ſo kraftig an, daß kein ud 


an. 
Di geſtrn und auch heute und unſer lieber 
HErr! dich ſpuren deine leute tag⸗taͤglich 
herrlicher, weil Du an jedem gliede dein hen 
und arm beweiſt: wenn koͤmt dein theurer frie⸗ 
de, daß man ihn ganz geneuſt? | 
ib uns ein herz und einen mund, halt dein 
einheit ſo zuſammen, daß unſer geiſt, von 
lieb verwundt, Dir ſtets zuſchik die keuſchen flaw 
men. G Ott und dem Lamm, das uns erkauffet hat, 
wird lob geſagt in unſrer mutter ⸗ſtadt. 
Mache uns Dir zur Gemeine, die als fallel 
vot dem thron, ohne fremdes feur, erſcheine, 
deiner ſeel zum arbeits-lohn. 
Des Sohnes weib, der engel GOttes weide, f 
der beiden kirchen ehr und troſt und freude. WM ſtrab 
Un dazu ſage amen; verklaͤre deinen namen an M 
einer jeden ſeel: verſchlieſſe ſie aufs beſte in 
deiner Wunden veſte, gecreutzigter Immanuel! 
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Num was wir wiſſen ift faſt zu gros; und es 


geht taͤglich auf noch mehr los: all's durch 
Seinen willen, ders haben wollte, daß man was 
ſeliges werden ſollte, hallelujah! 
Mit einem zarten ſehnen, mit hundert herzens- 

thraͤnen dankt die erkoͤſte ſchaar vom tod 
und vom panurgo *, dem heiligen Liturgo, der 
ſchuld und buͤrg und opfer war. 

* A' gen, 2 Cor. 11, 3. 
ir nahen uns gemeinſchaftlich zu Dir der 

guten Liebe, und kuͤſſen Dich ganz inniglich 

fur dieſe neue triebe, die unſer herz mit lieb ent- 
ziindt; dieſelbe muͤſſe waͤyren ſo lange, bis wir 
alle ſind, wo ſeelen hin gehoͤren. 
Bis zu dem zirkel der gnaden⸗ wahl, im freu⸗ 

den -vollen erloͤſungs ⸗ ſaal, wo die thronen⸗ 
berren ſich fo verbukken, und keinen laut in dis 
lufte ſchikken, als von dem Lamm. ' 


* * 
4 Ii or gelen, finke, ja ſinke hin vor euerm 
h Herrn, in lieb und demuth, mit einem, 
ſtatt der bangen wehmuth, vor freuden tief ge⸗ 
beugten ſinn. | 
Der HErr hat viel an uns gethan. Wie koͤnten 
wir der freude wehren? wir ſehn, nach unſerm 
herz⸗ begehren, die ſtadt des HErrn im geiſte an. 
Wir ſind nicht unempfindlich da: die einge⸗ 
druften zeugen - maale erregen ſich von dieſem 
Mag doch die welt, die blinde welt von dieſen 
kraͤften nichts erfahren; wenn wir nur 
= —_— was uns der Freund vors 
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* 
Holllujah bringe, wer den HErren kennee, 
wer den HErren JEſum liebet : Hallelujah 
ſinge, welcher Chriſtum nennet, ſich von herzcy 
Ihm ergiebet. O wohl dir! glaube mir! End. 
lich wirſt du droben ohne ſuͤnd Ihn loben. 
Dein Konig iſt, von wegen ſeiner liebe, {oy 
wurdig aller = und liebes - tricbe. 
er, ob wir Ihn gleich boch betruͤbt, doch 
bleibet gutes muths, die ſtraf erlaͤßt, die 
ſchuld vergibt, und thut uns alles guts. 
-14"d dich um lob des HErrn recht aufzuwelken 
ſo lerne Ihn durch viel erfahrung ſchmekken 
Gelobt ſey deine Majeſtaͤt in ihrer off 
und mit dem treuſten dank erhoͤht, um 
die bewahrung, die du von jugend auf bis itz 
an uns gethan! Daß deine vaterliche treu au uns 
doch wohl verwendet ſey ! 
Jh ſinge Dir mit herz und mund, HErr, mei, 
nes herzens Luſt! ich ſing und mach der er⸗ 
den kund, was mir von Dir bewuſt. 

Ich weiß, daß du der brunn der gnad und 
ewge quelle ſeyſt, daraus uns allen fruh und 
ſpat viel heil und gutes fleußt. 

Wer gibt uns leben und gebluͤt? wer halt 
mit ſeiner hand den guͤldnen, werthen, edlen fried 
in unſerm vaterland? 

Du nahreſt uns von jahr zu jahr, bleibſt im⸗ 
mer gut und treu, und ſtehſt uns, wenn wir in 
gefahr gerathen, treulich bey. , 

Du fullſt des lebens mangel aus mit gutern 
jener welt, und ſubrſt ins neu-erbaute haut, 
wenn dieſe hutte fallt. | 
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FErr, du haſt deinen namen ſehr herrlich in 
Meder welt gemacht! denn als die ſchwachen 
tamen, haſt du gar bald an ſie gedacht. Du 
haſt mir gnad erzeiget ; nun wie vergelt ichs Dir? 
Ach bleibe nur geneiget, ſo will ich fur und fix 
den kelch des heils erheben, und preiſen weit 
und breit dich, in dem ſterbens⸗ leben und dort 
in ewigkeit. 
Die wohlthat die Du auch dem leibe erwieſen, 
ſey itzo mit kindlichen lippen geprieſen; die 
treue, an herzen und ſeele verwandt, ſey treulich 
mit herzen und munde bekannt; von thaten, die 
ſich dem gedaͤchtnis entriſſen, von wundern, die 
wir noch nicht alle ſo wiſſen, wird endlich die 
ewigkeit predigen muſſen. 
O Liebe! wer kan doch dein lieben beſchreiben? 
kurz, Du biſt es gar. Die ewigkeit machet, 
dabey wird es bleiben, das meiſte erſt klar. Sey 
ewig geruͤhmet, gelobet, geliebt; nimm hin un⸗ 
fre krafte! o ſeligs geſchafte, wer darinn ſich uͤbt! 
Und nun erhebet dann, als wie ein einger mann 
die verbundnen kehlen, und ſtimmet lieblich 
an dem Manne unſrer ſeelen, manche melodie 


voller harmonie! Er iſt bey uns hie. 


© 


Ottlob ein ſchritt zur ewigkeit iſt aber⸗ 
mals vollendet: zu Dir, im fortgang die⸗ 
ſer zeit mein herz (ich ſehnlich wendet. 

Ich zehle ſtunden tag und jahr, und iſt mir 
herzlich bange, bis es erſcheine, daß ich gar, o 
Leben, dich umfange. | 
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CV oriſte, wahres Seelen ⸗ licht, deiner 
Chriſten Sonne, o du klares angeſicht 

der Betruͤbten wonne ! deiner gutelieblichkeit i 

neu alle morgen: in der bin ich recht erfreut, 

darf nicht unnuͤtz ſorgen. 

Mein e Morgen - luſt die nur mir bewuſt; ji 
« gabe! komm und labe meine matte 1 
Meines geiſtes ſpiel und gedanken ziel! dran 

ich mache, wenn ich wache, und mich laben will, 

Du, ſeele, ſollt mir nicht aus GOttes ſchran⸗ 

ken weichen, dich ntmmermehr verwirrt in 
deinem thun bezeigen : beſchikke nur dein haut, 
und ſtirb zugleich dir ab, daß weder luſt noch 
angſt dich zu bewegen hab. 
it dank will ich dich loben, o du mein GOtt 
und HErr! im himmel hoch dort oben: 
den tag mir auch gewaͤhr, warum ich dich thu 
bitten, und auch dein will' mag ſeyn: leit mich 
in deinen ſitten, und brich den willen mein. 

(Hib deinen ſegen dieſen tag, zu meinem werk 

und that: damit ich ſroͤlich ſagen mag: 

Wobl dem, der JEſum hat! 

Sey mein' geſell ſchaft bey dem werk, daß ich 
mich nicht verſtre« ; mich ſtetig fuhr mit rauh 
und ſtaͤrk, daß ich dein werkzeug ſey! 
Daß alles freundlich ſey voll demuth was ich 

ſage, ſo wenig als es iſt; und daß ich lie⸗ 
ber trage, als meinem naͤchſten ſey, aus eigner 
deinem kinde haſt. 
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Komm ſegen aus der hoͤh, begleite dieſe wer⸗ 
ke: gib, JEſu, wachſamkeit, dem geiſt und leibe 
ſtarke: gehorſam iſt ſo ſuͤß: nur bleibe du dabey, 
daß Martha dieſer leib, der geiſt Maria ſey. 
Holleluyah- ey war ich da, wo meine ſonne 
wohnet , wo die arbeit dieſer zeit redlich 
wird belohnet. 
licht muß alles rege ſeyn, und ſich zur ar⸗ 
beit wenden; im licht ſingt fruh das voͤgelein, 
im licht will 1 7 laßt uns in dieſem 
gnaden - ſchein eine ſtunde muͤßi 3 
GOtt = der = erleuchtet. _ 
ib, daß wir heute:: HErr durch dein ge⸗ 
Gu auf unſern wegen unverhindert gehen: 
und uͤberall in deiner gnade ſtehen; lobet den 


HErren :,: 
un ich verlaſſe mich auf dein Verdienſt und 
Dich, auf dein Blut, das heiſſe, das Blut 
vom Seiten ⸗ ſtich, das helſe uns zum fleiſſe: 
denn auch aller muth, daß mans ſeine thut, komt 
von deinem Blut. 
14nd du, des leibes edler gaſt, du theure ſeele 
n dank GOtt 
munter, bet mit fleis und wach; ſieh daß 
du ſtets in deiner ſach treu werdeſt er⸗ 


funden | 
Fe winſhe dir, in aler früh, den dun der i 
derin Marie, die war ein ſolches muntres 
3 

29 7 in immer 
ſumm': eff lavit J&ſus animum, 


Wis legt in ſein bettelein? Es freuet ſich des 
Wunden - Bluts, ſinnt weder ſonſt auf boͤs noch 
guts, als wo ſein bette ſey, der betten hat 
zwey: das eine iſt die Seiten ⸗ hohl, da ruhet 
unſer geiſt und ſeel bey nacht und tage; das 
andre iſt fuͤrs huͤttelein, wies ſeyn kan, ein gut 
plagelein, umſchloſſen vom canal der Seit, die 
Englein wachen allezeit. Der ſchlaf iſt zum er⸗ 
holen; fo ſchlaft dann, Ihm befohlen. 
Schlaſt ins Laͤmmleins ſchutze traͤumt von ſei⸗ 

nem creutz, von dem dornen - putze, von 
dem linkerſeits nein gefahrnen ſpeere, von den 
farchelein, die, die creutz und quere, auf dem 
ruͤkken ſeyn, 

Bon den Nagel - ſchmerzen derer hand und 
fu, von der gruft am herzen, ſchlaft ſo ſanſt 
und ſuf, als der liebe Heiland auf der ſee ſe 
— ſo ſtuͤrmiſch weiland auf dem kiiſſen 

ief. | 
Laſ mich HErr von dir nicht wanken, in Dir 

ſchlaf ich gut und wohl; gib mir heilige ge⸗ 
danken: und bin ich gleich ſchlafes voll; ſo laß | 
doch den Geiſt in mir zu Dir wachen fur und 
fur, bis die morgen-roth angehet, und mas Wl ſchlu 
von dem bett aufſtehet. 


S* 
5 


11 


17 


Z 
2 


& 
x 


$2 0 
EEE 


8 
A N 


zum 
von ſei 


8 USL 
5 88 


= 
1 


ee 11 


Erkennſt Du mich fur deinen Freund: ſo wirſt 
Du mir auch ſchlafend heunt den Jacobs⸗ 
ſegen geben: ich moͤchte Dir ſo gerne, hier wie 
dorten ewig, leben. 
Faire mein gemuth und richt es gam zu Dir, 
daß keine boſe luſt durch traͤume mich be- 
rihr. Ihr ſorgen weicht auch hin, und du, o 
HErr ! verleihe den gliedern ihre ruh, daß mir 
der ſchlaf gedeyhe. ä : 
Herr JEſu! wachſt Du nicht, in deinem ſtil⸗ 
len licht, ruͤhrt ſich niemand, neben dem 
himmliſchen Geſicht des damms im ewgen leben? 
fragt die muntern vier, ob ſich etwas ruͤhr? 
euch, wenn ruht denn ihr? 
lt Du die wachꝰ, damit kein ach und ſchmerz 
den geiſt berühre: meinen ganzen lebens⸗ 
lauf deine Hand regiere. ; 
Es ruhe auch die heilige Gemeine in dir, o 
HErr ! denn le iſt ja die Deine: bewahre 
fie vor aller feinde tukk : gib in der nacht ihr 
manchen gnaden - blik. 
Mein Koͤnig ſegne deine ruh, und weh) dir ſeine 
lufte zu, du ſeine theure taube! du volk, 
von ſeiner innigkeit gebeugt, gezogen, und er⸗ 
Selige Gemeine! fahr ins Lammes Blut, ba⸗ 
daß ſie dich umfaſſe ſeine linke Hand, ſein Ge⸗ 
ſicht das blaſſe bleib auf dich gewandt. 
Liegt gleich die auſſre hutte noch ſo mude hin⸗ 
geſtrekt, der liebe Heiland bleibe doch des 
ſchlummers ſein object. 
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Dein antheil, das du aus werts kennſt, und dei 
nem Manne oͤſter nennſt, als wir einander 

ſprechen, ergibt ſich Dem mit dir zugleich, der 

uns geſetzt, in ſeinem reich, das reich des zorng 

zu ſchwachen. 


ſch 
2 | 
J N das weiche bettlein deiner Seite, 
mein herzliebſtes JEſulein! laß Dir 
von dein 'm haus geſinde heute dieſe 
nacht empfohlen ſeyn die diaſporan der lieben 
deinen haus⸗ und orts⸗ und pilgernden Gemei⸗ 
nen! der durchgrabnen haͤnde Weh ſegne ſie zu 
land und ſee! 
o erwach am morgen, als ein taͤubelein in 
dem Ritz geborgen von dem Seiten - ſchrein: 
die bekannten Narben an dem Leichnam ſein ſtehn 
mit todes⸗ farben vor den augen dein. 

Bleibe angebunden ewiglich an Ihm, das re⸗ 
vier der Wunden ſchließ dich um und um, deine 
einzge ſache ſey des Laͤmmleins Blut; ſo wird 
deine wache und dein ſchlummer gut. 


O' IEſu, meine ſeele iſt zu Dir {on 
2 hingegangen, und der Du voller lie: 

be biſt, haſt ſie mit fried umfangen. 
Fahr hin, was heiſſet ſtund und zeit! man iſt 
1. — in der ewigkeit wenn man in JESU 


. 


Ein 
unfermiſcht 


Hallelujah 
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wenn ich 

in die ſchrift will ſehn; ſo wi im heil 
gen Buche, halb in meinem ſtehn. 
Sit nur da mein HErr erſt auf dem ſtaſh" 
wenn Er ausgekuͤßt hae, haͤlt Er 
{hule und dringt einem ſpielend dey, was zu 
G Mund dem 
Vater ſagen wollte, wenn Er Ihn an 

den liebes⸗bund mit mir erinnern ſollte. Komm, 


Prieſter ! aus dem innern chor, und bete mei- 
ner ſeele vor. ; | 
Ju mich, o Vater! zu dem Sohne, da- 
mit dein Sohn mich wieder zieh zu Dir: 
dein Geiſt in meinem herzen wohne, und 
meine ſinnen und verſtand regier, daß ich den 
ſtieden GOttes ſchmek und fuhl, und Dix 
darob im herzen ſing und ſpiel. 
nicht: ſo gibt 
daß Du 
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So wenig, als ichs wuͤrdig bin, fo wahr ich 
eine made und eine arme ſunderin und fur 
ein ſpiel der gnude; ſo wahr bin ich des Koͤ⸗ 
niges, dems Nichts doch wichtig bleibet, und der 
auch etwas weniges auf ſeinen zeddel ſchreibet. 
De ſteht mein armer name, und ganz beflek- 
ter ſaame, daraus ich worden bin: und in 
was ſchnoͤden orden ich auferzogen worden; 
Du ſahſt doch auf den ſünder hin. 
EN hat mich armes ſtaublein angeſehen, und 
laͤßt mich unter den geſpielen gehen. 
Das zeigt nicht im geringſten meine wurde, 
ich kenne mich in einer ſchlechten huͤrde. 


3 ohne widerrede: will dochs Lammleins Fuͤſſe 
tͤſſen fur das, was f 
Für die wahl die mich erkoren, fur den 


wo die ſäuglinge ſich ruͤſten; 
Fir ſein in das herze ſprechen, fürs erkennt 
nis meiner ſchwaͤchen, die ich in und an mir 
merke, denn bey Ihm iſt ſchwachheit, ſtaͤrke. 
82 — Sym =_ den ich 1 
weß , Seine und ſeiner 
geliebten Gemein? 
ab” man an mir die unfehlbaren 6 
S Lamm, der theilhaftigkeit an deiner 2 
Wer Lamms - portraitte geſeben hatte, und 
wer recht wuͤßte, o JESU Chriſte, wie 
Du auf erden warſt an geberden! wenn ich 
( 2 
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Mein herze, das muͤß in die Nagel -maa| 
ſchauen, Du aber Dich ihm in ger: 
tigkeit trauen. Sey deinen gefreundten fo i 
niglich nahe, du SOttes- Lamm, wie Dich 
Johannes dort ſa 
Wolan! ich lege ich in deine Armen, als 
wie ein kleines kind, das ſich gar woll 
befindt, wenns auf dem ſchoos der — 
erwarmen. 
Jotanmes in ſchooß, das ware ein loos! dem 
jeder gedank iſt nach dem genuß deiner in 
nigkeit krank. 
Wie Petrus geliebt, weil er Dich betruͤbt! wie 
Thomas gethrant und ſich nach der offene 
Seite geſehnt! 
Und was fur ein gluk Maria beym blik des 
— 2 da ſie die durchgrabenen Fuſe 
umſch 
ey froͤlich im HErren, du heilige ſeele, du 
S herrliche im hochzeit⸗ kleid! dein Heiland 
der zeucht dich aus finſterer h6hle, und {mult 
dich mit gerechtigkeit: Er tilget die ſuͤnden 
mit ſeinem Blut, daß keine zu finden die ſcha⸗ 
den thut; die runzeln, die makeln, und was 
da beſet, da hat Er mit köſtlicher ſeide be ⸗ 
dekket. 
CFndeſſen lebt mein herze Dir, es brennt und 
_ ſehnt ſich fur und fur nach deinem Tod un 
den. 
Wie lieblich klingt mir das getoͤn, wenn ich 
die Wunden hoͤr erhoͤhn, die Er fuͤr mich 
empfunden! das herze fuͤhlts und freuet * 
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tz riechet und empfindet Dich, du Koͤnigin der 
Wunden, weite Seite! O der guade, daß ich 
made ausgefunden einen offnen weg zun 
unden. 
qo bin einem Mann vertrauet, den man liebe 
by Ihn ſchauet, und ich zittre nach 
zn bin. 
Jp bin ein glied an deinem leib, des troͤſt 
ich mich von herzen; von Dir ich unge⸗ 
ſchieden bleib in todes not) und ſchmerzen: 
was an mir ſticbt, das ſtirbet Dir: ein 
ewigs leben haſt Du mir durch deinen Tod 
erworben. x 
So ruht mein muth in JEſu Blut und Wun⸗ 
den, da geht und weht ein ſanſter liebes⸗ 
wind: ich bin mit ſinn und herz an Ihn gebun- 
den, weil ich fur mich da lauter anmuth find. 
Drum hab ich alles leben nun gaͤnzlich aufge⸗ 
geben, das JEſus nicht belebt: ich will, als reb, 
an Ihm, dem Weinſtok, leben, als klette hab 
ich lange ſchon geklebt. 
O Opfer-Lammelein! laß mich ein bienlein 
bh — _ von 28 leben, die deine 
unden geben, zur und nahrung, zur 
ſtuͤndlichen hewahrung. 28 6 
Ib bin nun frey gemacht. durch JEſum Chriſt, 
und habe recht zur ſtadt, die droben iſt: 
das erbe iſt auch mir ſchon beygeleaet , 
nach dem mein herz gewiſſe hoffnung traͤ⸗ 
get: doch hab ich noch den weg vor mir, 
daß ich von hinnen geh zu Dir; und das, 
3 
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—_—_ foll ich — goo 
wie es einer ſeele war, wenn fie blos an 
JEſu hinge, ſich und alles fahren ließ? ichbin 
ganz gewis, es ginge mitten in das paradies. 


Mech ſeel ſoll in den Wunden ritzen des ge: 
ſchlachten Lammes Gottes ſitzen, bis ba 
ſein zeichen alle zweifel⸗macher wird verſcheuchen 


Bin ich denn ſelig, ſo laß es mich merken, 

ſchreib es, durch deinen Geiſt, mir recht 
in ſinn: mitten im glauben und ſeligen wers 
ken, nimm mich in deine behauſungen hin; wo 
man nach klagen freudig kan agen, Seht, aus 
der ſchaar der elendeſten ſunder machet da 
ſel'ge GOtt, ſelize kinder. 


Hob ich, wie Simeon, den GOtt - und Mew 
ſchen⸗ Sohn mir ſart ans herz gedrufet; 
will ich, ſo bald mirs gluͤkket, im friede, aufſcin 
Leiden, aus dicſer hutte ſcheiden. 


Jar als cin ſtcubelein in die bim, ein ſinds 
ger gaſt einer reinen wonn: Dir und tex 
Gemeine inde g rtig ; ; werd ich gleich 
hier und dort fertig, walts GOtt! ih liger 6 
wags. | tet fie 
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diu der creatürlichkeit darum impe- 
netrabel, weil du mit zeit undewigkeit 
ſo gar nicht comparabel, und, wenn 
ein engliſcher verſtand ſich dich zu denken ange⸗ 
ſpannt, ſein denken machſt zur fabel. 
Ac, mein GOtt! wie wunderlich ſpuͤret meine 
ſeele dich: druͤkke es in meinen ſinn, was 
du biſt, und was ich bin | 
aren unzehlige himmel und erden, koͤnteſt 
du dennoch nicht ſeliger werden, als du 
{on geweſen biſt, eh noch etwas wor den iſt. 
Ewig ſey deine erbarmung geprieſen, die ſich 
in Chriſto ſo liebreich erwieſen, daß du dich der 
armen welt in Ihm ſichtbar dargeſtellt. 
Den Vater in dem Vater-thron , ſeinen-rech- 
ten und eingen Sohn, den heilgen Geiſt 
und troſter frohn, verehrt man in Seiner perſon. 
Wir glaͤuben, Err, mein GOtt, du weiſts! und 
kennen einen reyhen von GOtt des Va⸗ 
ters und des Geiſts ehrwuͤrdigen geſchweyhen: 
wir wiſſen, daß ein zeit-punct iſt, da ſie ihr Schoͤ⸗ 
pfer, JEſus Chriſt, nach leib und ſeel, wird freyen. 
Drum ſingt die ſel'ge aſſemblee von jung⸗ 
fraulichen leuten, verſchloſſen auf die JEſus-eb, 
ſeit ſiebenzehen zeiten: Du heilige Dreyeinigkeit! 
by for den Mann gebenedeyt von allen ſeinen 
euten. 
(HOTI Vater, nimm ſie in deine hut! GOtt 
Sohn, ſalb ſie mit deinem blut! GOtt hei- 
_ Geiſt, pfleg und zieh! und, ihr engel, gelei- 
re! ; 


© 
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uns, wie wir da ind, ſo fiir willen an, 

Vater, liebe Mutter und mein theurer Mann! 

O Vater ! freu dich meiner, ich bin des Sohnes 
einer; o Mutter! ſegne mich, und thu an MW wir. 

mir als kinde; Verſoͤhner meiner ſuͤnde, da haſt De 

du mich, mein ander Ich! fiblet 


WJ? Eil der GOtt mit fuͤnf wunden roth den | Reich 
IL? abſchied gab den ſeinen: Ich fahre FF Un 
auf zum Vater GOT, zu eurem und unter 
zu meinem; ſo ruft die ganze zeugen⸗wolk: Will⸗ 5 
kommen unter deinem volk, GOtt Abba der 
gemeinen! 
Wer Gott den Vater, ihm gemaͤs, im kopfe 
faſſen muͤſte, eh blut in ſeinem herzen floß, ach 
mein HErr JEſu Chriſte! er moͤcht auch noch ſo 
albern ſeyn, er fam in ſcrupel druͤber nein und 
wurd* ein atheiſte. 

Was aber aus des HErren tod erlangt ein 
neues leben, das hat hinfuhro kein verbot, und 
darf ſein herz erheben, zu hoͤren, was der liebe 
G Ott, der mann mit den fuͤnf wunden roth, ihm 
will zu hoͤren geben. | 
Der einige GOtt der gemein hat gern ehr von 

ſein'n kindelein; der heiligen zwoͤlf boten 
zahl kannt” und nannt Ihn das erſte mal. 

Die theuren martrer allzumal ſturben auf ſei⸗ 
ne gnaden - wahl; die vier und zwanzig Alten 
ſeyn vier und zwanzig die Abba ſchreyn. 
Alſo bat Er die welt geliebt, daß ſich ſein herze 

drein ergibt, den Sohn, der ſeine freude war, 
hinzugeben in tods⸗ gefahr. 
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Das war wol gewis, ein dergleichen riß, den 
man billig haͤtte koͤnnen einen nagel zum 
fark nennen, wenn der tod und Er compatibel 
war. 

Denkt nur an den ſchmerz, den ein vater-herz 
fuͤblet, zu ſo einer tag⸗zeit, wenn ſein Einiger 
rimt abſcheid, wenn die reiſe gleich geht zu einem 


Reich. 

2 der Einge Sohn fuhr aus GOttes thron, 
unter der menſchlichen heere unglukſelge atmo⸗ 
ſhare, in das jammerthal, zum tod am creug- 
fahl. 

Soc groſſe gnade und vaͤterliche gunſt hat 
uns GOtt erzeiget, lauter gar umſonſt, in 
Chriſto ſeinem Sohne, der ſich gegeben hat in 
den tod des creuzes, zu unſrer ſeligkeit. 
Denn er liebt ſo herzlich, ohne daß man ihn 
etwa allzuſchmerzlich muſte drum bemubn, 
jedes kind der ſuͤnde, wo er wird gewahr, daß 
ſichs ſeinem Kinde hingibt, wie es war. 
Die haupt - recommendation, die wir haben von 
GOtt dem Sohn, iſt: Vater! das iſt dein 
geſchenk, dabey ich meiner muͤh gedenk; 

Damit ich mich erfreuen kan, daß ich einmal 
ein ſchmerzens⸗ mann und in die bittre tods⸗ 
gefahr fuͤr dieſe ſeel gegangen war. 

Vater komm mit deinem Reich, daß dem Lamm 
unſchuldig, das fuͤr uns empfing den ſtreich, 
ſeine menſchheit huldig'. 

Und vergib uns unſre ſchuld, wie auch wir 


vergeben! denn wir achten die geduld unſers 
HErrn furs leben. | 
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Jn verſuchung führ uns nicht; ſondern bf 
uns lieber voͤllig los vom boͤſewicht, in die wun⸗ 
er d ere in allen bit, Bater af 

r du all's in allen biſt, Vater aller weſen! 
Ds uns, wer dein Vater iſt, dir in augen 


leſen. 
Wie ſelig iſt doch, der Ihn alſo kennet, und 
zu Ihm Abba, Vater! ſagen kan; den Er 
auch wiederum den ſeinen nennet, und ihn als 
ſohn und tochter ſiehet an! 
Täglich, o Vater ! lobet dich, was JEſus Chri⸗ 
ſtus hat fur ſich, daß du dein ſchoos - kind 
nakt und blos einer magd gabſt in ihren ſchoos. 
Daß du ſeinem fleiſch und gebein willſt ein 
getreuer Vater ſeyn; daß du GOtt, deinen hei⸗ 
ligen Geiſt, ſie dir dazu erziehen heiſt. 


9 80 
Dau, der aus dem Vater frohn iſt her: 
aus gegangen, Geiſt ! aus dem das 
weib den Sohn in der zeit empfangen. 
Deinem namen wiederfahr ſeine GOttes-eh- 
re! denn wem war der Heiland klar, wenn der 
Geiſt nicht ware ? 

Hol in Chriſti kirchen⸗ark, was der Vater 
rubret, und was Chriſtus, aus dem ſark, in das 
leben fuͤhret. 

Gibſt den ſouverainen engel-ſeelen einen dienſt⸗ 

baren humor, und den ſeelen in leimernen 
hoͤhlen mahlſt du cron und ſcepter vor; wenn 
die engliſchen gedanken ſchwellen, ſupprimirſt 
du ſie zum pfuhl der hoͤllen, und wenn Adam 
Gott will ſeyn, leibſt du ihm die gottheit ein. 
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er jungfrau'n leib nicht haſt verſchmaͤht zu 
der hoch-heiligen werk-ſtatt, die den Mann 


D 


empfing und gebar, der der Vater der weſen 


war. p 
n augen So bleiben wir in deiner ſchul, bis auf GOtt 
des Vaters und JEſu ſtuhl. Zeug in un⸗ 
et, und Ml erm geiſte und in der ſeele und in des leibes 
geſalbter hoͤle, G Ott heilger Geiſt! 
Red uns den Vater ins herzens grund!“ denn 
wer bracht ihn ſonſt auf zung und mund? fuͤll 
die ganze ſeele mit GOtt dem Sohne! und 
— glieder komm du und wohne! Ky- 
tieleis! | 
® Gal. 4, 6. Joh. 15,25. Off.19, 13. % 1 Cor. 6, 19. 
Bewohn mich ganz, dein heiligs tempel - haus, 
und fuͤll es ganz mit herrlichkeiten aus! 
irſt du, o Lebens-geiſt! das an mir thun, fo 
werd ich recht von meinen werken ruhn; 
und ſo du mich inwendig wirſt verneuern, ſo 
fan ich jeden tag mein pfingſt ⸗ feſt feyern. 
O der auserwehlten Lehrer, aller glaͤubigen 
bekehrer! der du die apoſtel haſt begabt, 
daß ſie die heiden haben moͤgen unterweiſen, 
troͤſten, ſtrafen und weiden: hilf, daß wir uns 
nimmer mehr von ihrem grund abſcheiden ! 

O komm, du goͤttliches Feuer! mit dein n gaben 
uns zu ſteuer; daß wir GOttes willen, je lan- 
ger je baß, erkennen, uns von Ihm und ſeiner 
firhe in keiner weiſe trennen, ſondern ſeine 
wahrheit bis in tod treulich bekennen. 

5 1 
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Komm, heiliger Geiſt ! wahrer GOtt, denn dei⸗ 
ne gnad iſt uns ſehr noth, ohn dich koͤnnen 
wir nichts ſeliglichs denken noch ſinnen, Gon 
unſern HErrn nicht lieben, noch etwas gutes be; 
ginnen, weder dem ſatan, der welt, noch dem 
fleiſch angewianen. 

Jef, bhimmliſcher gebieter! dem ſich alle thro, 
nen weyh'n; ubergib uns unſerm Huͤter 
bis wir bey dir drinne ſeyn. 
Er ziehet uns noch nicht ſo ſcharf, als wir uns 
an einander muͤhen; weil er von ſeinem 
kinder⸗ ziehen nicht red und antwort geben darf. 
utter! unſers Vaters huld iſt der = 
leben, unſers lieben HErrn geduld, und 
dein viel vergeben. 
Eines, theures Mutter⸗herze! bitt und flehe ich 
zu dir: mach ich dir noch einen \chmerze 
fey ſo gut und ſag es mir haſt du was fuͤr mich 
verſprochen dem GOtt meiner ſeligkeit, und ich 
habe es gebrochen; ſo iſt mirs von herzen leid. 
So wollen wir beſchlieſſen auf JEſu blut⸗ver⸗ 
gieſſen und auf das edle pfand, das er uns 
ſeit ſein n hieſeyn zum Beyſtand angewieſen, z 
einem fubrer an der hand. 
enn, Mutter heilger Geiſt! ſo wahr ich deine 
bin, ſo wahr bin ich in dir auch unza⸗ 
trennlich ſeine. O daß an meiner ſtirn und 
aug und bruſt erſcheine ein in des Lammes blut He 
getauchter ſander-ſinn ! 
Wobl allen ſeelen, welche dich, und die den 
ſeelen⸗freund, den alle deine predigt meim, du 
erkennen ſeliglich! mill 
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AA 
7 D Jer uns mit einem blik erquift, und 
„ewig ſelig macht; daruͤber ſich 
— die bitte buͤkt, die ſeele aber lacht. 
Was ſagen wir, um unſern ſinn ein wenig aus⸗ 
zudruͤkken? wir fielen lieber vor dir hin: 
denn, wird es uns auch glukken? der welt und 
deinem haͤufelein mit worten zu beſchreiben, 
1 muthe ſeyn, dies lieben, was 
au 


qp wills wagen :: von der ſchoͤnen pracht 

was zu ſagen : |: die aus JEſu lacht. Aber 

wag ich mich zu ſehr ? ſeine wunder ſind ein meer: 

doch laßt horen , was der Heiland macht! 

O HErr der herrlichkeit, du glanz der ewigkeit, 
du licht vom lichte, du ſchoͤpfer der natur, 

des Vaters einge ſpur und angeſichte ! 

Dein geiſt der ſpielt in mir, darum ſo ſing 
ich dir in dieſen reimen: dein ohr ſey drauf ge⸗ 
richt, was vor dir ſingt und ſpricht, dein thon 
ud leimen. 

V erſchmaͤhe nicht das ſchlechte lied, das ich 
dir, JEſu, ſinge! in meinem herzen iſt 
kein fried, eh ich es zu dir bringe: ich bringe 
was ich kan, ach nimm es gnaͤdig an; es iſt 
— berglich gut gemepnt, o JEſu, meiner ſee- 
en freund | 
Heri dus, Altſter , du incomparabler ! hats dein 
treues herz gefaſt ? ſiehſt dus auge, noch gar 
viel affabler, als von ineffablem glaſt? fuͤhleſt 
du der blut⸗gemeine ſehnen, wangen⸗paar von 
millionen thranen, der verliebten kirchen naß? 
ey ja, Deus Caritas 0 4 
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Lamm, mein GOtt, wird lieblich roth, 
Der JEſus Chriſt auch wahrer mensch 
iſt: es nimt den creuz⸗ gewinn ſo hin, als oh 
der ehr kaum wuͤrdig waͤr; denn es iſt klein, kein 
herz kan kleiner ſeyn. 
Wenn Ihn die menſchen kennten, ich glaube, 
ſie entbrennten, ſo wie ich, gegen ihn: Ich 
weiß es, alle herzen die fuͤhlten liebes⸗ſchmerzen 
und ſeine ſchoͤnheit riß ſie hin. 
O du Vater der ewigkeit! wie ſelig war dieſel⸗ 
be zeit, da man dich hat geſehen; ihr au⸗ 
gen voller herrlichkeit, ihr ohren voller lieh⸗ 
lichkeit, wie wohl iſt euch geſchehen! viele, 
viele majeſtaten und propheten wolten ſchauen, 
was die juͤnger kont erbauen. 
11 "{uldigs Gottes-Lamm, heiligerBrautigam! 
- <q dem throne kam und die menſchheit 
anna 
Du fuhreſt aus der ewigkeit in dieſe abgemeß⸗ 
ne zeit: der Geiſt beſchien ein maͤgdelein, 
das gebar dich zum JEſulein. R 
Ein kindelein, ſo lobelich,iſt in die welt geboren, 
in welcher ſtunde weiß ich nicht, die GOtt 
dazu erkoren: uns iſts auch ziemlich einerley , 
wenns kommen und wenns gangen ſey; weil wir 
ausgefunden, Chriſt⸗nacht und die Paß ion 
beſing'n in einem ton, alle lebens -ſtunden. 
Groſſer bundes⸗Engel, allerheiligſts kirchen⸗ 
haupt von dem ganzen ſprengel, wo man 
an die gnade glaubt! wenn du ſprachſt: es werde 
ſtunds auf einmal da, himmel und die erde; was 
du ſagtſt, geſchah. | 
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Do biſt der ewge glanz, den auch blos anzu⸗ 
ſchauen kein engel wuͤrdig iſt; wie darfs ein 
nenſh ich tranen? und dennoch biſt du mehr 
gemein, als immermehr der ſonnenſchein. 
Qeines glanzes herrlichkeit ubertrift die ſonne 
weit; du allein, JEfulein! biſt, was tau⸗ 
ſend ſonnen ſeyn. Wn a 
ein bebender gezitter macht geringſte 
K blat, in einem ſturm⸗ gewitter, als das 
durchlaͤuchtge rad, das ſchreklich in den ſpeichen 
_— prophet geſehen, vor JEſu ma- 


er auen ganze ſchaar, die vor dem throne 
wohnen, die werfen ihre cronen vors Lam⸗ 
mes fuͤſſe dar. Wir falln mit ihnen nieder und 
ſingen lobe lieder: Das Lamm, das uns befreyt, 
ſey hoch gebenedeyt! 
J eben dieſen fuͤſſen fiel fuͤrſt Johannes hin, 
die an dem creuze buſſen fur meinen ſünden⸗ 
ſinn: er flel dahin, als war er todt, vor dieſen 
chrnen ſaulen, vom ſchmerz noch feuer ⸗ roth. 
Iſt das mein lieber bruder! gedenkt ein armer 
ſtaub, der aller welten ruder nicht hielt fuͤr 
einen raub, und ward ein armer menſch wie ich, 
und that ſo herz vertraulich: er iſt es ſicherlich. 
O Du aller welt GOtt genannt, von der welt 
und deinem volk erkannt, von der welt an 
den donnerſtralu, von den deinen an nagel-maaln! 
So lange eine menſchheit iſt, ſo lange JEſus 
bleibt der Chriſt; ſo bleibet dis das A und 
O vom ganzen Evangelio: und daß daſſelbige 
2 „ die ihr wahr⸗ 
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L die blut-gemeine, die ſein fleiſch und ſix Bege 
4 gebein, und daß ſie die Seine, ihr genug und 

ſatt laſt ſeyn, die verſteht am beſten, wo ihr WM nicht 1 
JEſus Chriſt ſeinem volk am groͤſten und an und fe 
liebſten iſt. weinet 

Das ſind ſo die zeiten der verborgenheit, in A 1 

den ewigkeiten ohne zweifel angedent, 

da in ſo viel jahren, nach einander her, niemand MW menſch 


faſt erfahren, wo der Heiland war. iu ſche 
Was die Gemeine inſpirirt, iſt bey dem me: We 
ditiren des groſſen plans, den JEſus fubrt, g 


in ſeinen kirch-reviren, bey aller ſeiner herzlich: wiede 
keit, undwunder-vollem handel, den Er bewies WM ein me 
von ewigkeit, ſein haus⸗wirthlicher wandel. ſein © 
Denn wenn man auch vom abgrund ſingt, Je 
und gibt von tief und hoͤhen, dahin kein endlich I bene n 
weſen dringt, ſo etwas zu verſtehen; ſo kan man 
ſeinen zimmer ⸗ ſchurz, dabey gar nicht ver⸗ 
geſſen, es deucht uns all's zu lang und kurz, 
wenn wirs nicht darnach meſſen. 

Wir ſehen ſeine herrlichkeit im thal der de⸗ 
muth bluhn, und uns, durch ſein empfind- 

lich leid, aus allem leiden ziehn. 
Auf den berg und hiigeln ſucht Er das geſate 
wort mit gebet zu ſiegeln, und das trieb Er 
immer fort; hatt' Er an den tagen einmal ni ht 
wol zeit, ging Er rath zu fragen in der nacht 

beyſeit. P 

Sein kummer und perpleritaten, und eine art 
verlegenheit, die auf der ſtelle koͤnte toͤd⸗ 
ten, die ſonſt niemanden wol gedeyht, der 
troͤſtet uber allem ſchmerz, auf eine eigne art, 
das herz. 
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Begegnet ihm ein weib mit ihres ſohns gebeinen, 

Er ruft die ſeel zum leib, das weib ſoll nur 
nicht weinen. An einem ſchweren tag koͤmt er 
und ſetzet ſich, wo ſein 's freunds leiche lag, und 
weinet bitterlich. 
Ach, groſſer koͤnig! gros zu allen zeiten; wie kan 

ich gnugſam deine treu ausbreiten? keins 
menſchen herz vermag es auszudenken, was dir 
zu ſchenken. | 

enn ich das Herze ſeh in ſeiner Gottheits⸗ 

groͤſſe, ſo denk ich, ich vergeh; und wenn ichs 
wieder meſſe nach ſeiner menſchlichkeit, kan auch 
ein menſch ſo klein, ſo bloͤde, zu der zeit, als wie 
ſein Schoͤpfer ſeyn? 

Je nun ſo ſoll er auch mit ſeiner Gottheit blei⸗ 
ben, wo ſeine Gottheit brauch; die Gottheit will 
ich glaͤuben, die Menſchheit will ich ſehn. Denn 
mein Immanuel kan doch fuͤr menſch beſtehn, 
nach geiſt und leib und ſeel. 

Sis in deinem koͤnigreich, bis dein held zu rand 
iſt! ſey dem menſchen ewig gleich, der fur 
uns verbannt iſt! 
Wir brauchten einen ſolchen Mann, mit eig ⸗ 
ieb Er ner unſchuld angethan, und der zu ſeinem 
ni ht ſtirnen - blat kein licht und recht geborget hat. 
nacht Ein herze, deſſen GOttes⸗ trieb von alle dem 
entfernet blieb, was Er an ſeel und leib fuͤr 
ie art noth erfuhr vom verdienſtlichen tod. 
tod⸗ Sein krank und matt und heßlich ſeyn, die in- 
der WF nerliche hoͤllen⸗ pein, der blutge ſchweiß, der 
art, tod, das grab, der ſaur r birten-ſtab, 
© 
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Der anfall von der ſuͤnde ſchaum an ſeine 

menſchheit ihren ſaum; dis alles iſt, fur ſeine 

leut, voll heiliger verdienſtlichkeit. 

Wer er Ihn liebt, liebts hoͤchſte gut / das allein ver: 
gnuͤgen thut; ſeine liebe pflegt zu geben 

ewge freud und ewigs leben: ſeine liebe macht 

die zeit gleich der ſuſſen ewigkeit. 

Niemand hat ſich je betruͤbt, daß er JEſun 
hat geliebt: niemand hat je weh empfunden, 
daß er JEſu ſich verbunden. JEſum lieben und 
allein, iſt ſo viel als ſelig ſeyn. 

JEſus betrachtet die ſchmaͤchtigen 

Der e mit — die bittere alan 
das weiß ich nun alles, drum will ich nicht las 
ſen von meinem herz-JEſu, ich will ihn umfaſſen, 
Mit dem ganzen Berdienſt deines lebens ſeg 

uns, lieber HErre GOtt! 
Friedens-furſt! laß mich im glauben dir treulich 

anhangen; eile zu ſtillen dis wuͤnſchen, mein 

boͤchſtes verlangen: von dir nichts mehr, Heiland 
ich itzo begehr, nimm mich dir ſelber gefangen. 
Du biſt allein die freud in zeit und ewigkeit, 

die menſchen haben koͤnnen: und was ſie 
ſonſten nennen , 22 endlich ſchmerzen, 
und macht betruͤbte herzen 
Du biſt das aller hoͤchſte leben, darinnen die ge⸗ 

ſchoͤpfe ſchweben: du biſt die luſt, da nichts 
gebricht ; biſt du nicht da, ſo ſchmekt es nicht. 

Eſu ewge ſonne! aller engel wonne; was fir 
70 freude muß es ſeyn, wenn du koͤmſt ins hen 

ein. 
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Alle kraft und ſinnen werden deiner innen, dein 
geruch iſt gaͤmlich gleich GOtt und ſeinem 


immelreich. 


frine, JEſu Chriſt! ſchmekt uns wie du ſelber bift. 


Fir toͤchter Zions, die ihr bald wolt wiſſen, wie 
mein Freund geſtallt: komt, tretet her in 
einen reihen, ich wills euch ſagen und erfreuen. 
Mein Freund iſt wie ein r6ſelein, wohlriechend, 
ſchoͤn, ausbuͤndig fein; iſt mit des him- 
4 begoſſen: viel dornen haben ihn um⸗ 
en. 
* Freund iſt wie ein laͤmmelein, das nie 
fan ungeduldig ſeyn: holdſelig, ſittſam an geber⸗ 
den iſt Er vor allen auf der erden. . 
Mein Freund iſt wie der ſonnen - glanz, wenn 
ſie die welt beſcheinet ganz: Er kan mit ſeiner 
augen ſtrahlen ein licht in leib und ſeele mahlen. 
Mein Freund iſt wie der ew'ge bliz vom un⸗ 
zuganglichen lichts- ſiz, an ihm zerſchmeltzen alle 
herzen von ſich und ihren liebes ⸗ſchmerzen. 


Wenn ich zu dem quell⸗brunn geh, oder bey 
dem baͤchlein ſteh; ſo verſenkt ſich ſtraks 
in Ihn, als den reinſten quell, mein ſinn. 
Wenn ich ſehe, wie ſo ſchoͤn weiß und roth 
die roſen ſtehn; ſo gedenk ich, weiß und roth iſt 
mein Braͤutigam und GOre. 
Anmuth gibt es in der luft, wenn das echo 
wiederruft , aber uber allen ton iſt das wort: 
Marien ſohn. | 


Alle deine gaben koͤnnen uns zwar laben; aber 


N 
| 
| 
| 
| 
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in JEſu! dem die ſeraphinen, im glanz der 
hoͤchſten majeſtaͤt, ſelbſt mit bedektem antliz 
dienen, wenn dein befehl an ſie ergeht: wie ſiſ⸗ 
ten bloͤde fleiſches augen, die der verhaß ten ſun: 
den nacht mit ihrem ſchatten truͤb gemacht, den 
helles licht zu ſchauen taugen? 
. Doch gonne meinen glaubens - bliffen den 
eingang in dein heiligthum; und laß mich deine 
gnad erquikken, zu meinem heil und deinem ruhm: 
Reich' deinen zepter meiner ſeele, die ſich wie 
Eſther vor dir neigt, und dir als deine Braut 
ſich zeigt; ſprich: ja, du biſts, die ich erwehle! 
Ja, ja, mein herz will dich umfaſſen, erwehl 
es HErr zu deinem thron. Du haſt aus lieb eh⸗ 
mals verlaſſen des himmels pracht und deine 
cron; ſo wuͤrdige mein herz, o Leben! und laß 
es deinen himmel ſeyn, bis du, wenn dieſer bay 
fallt ein, mich wirſt in deinen himmel heben. 
Ich ſteig hinauf zu dir im glauben, ſteig du 
in lieb herab zu mir, laß mir nichts dieſe freude 
vauben; erfuͤll mich lieber ganz mit dir! Ich will 
dich herzlich lieben ehren, ſo lang in mir das herz 
ſich regt: und wenn daſſelb auch nicht mehr 
{lagt, ſo ſoll doch noch die liebe waͤhren. 


Lieber! laß mich werden dein treu herz auf er⸗ 
den, bis ich kan mit freuden meine zeit voll: 

enden, und in deinen haͤnden aus der hutte 

ſcheiden. 

Lob und dank ſey dir geſagt, daß man doch mit 
freuden ſiehet, wie es bey uns tagt im licht 

deiner leiden. 
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45 2 J roſilicher iſt uns doch keine ſchul als 

wenn der lehrer von Gottes ſtuhl, 
X% unſre liebe Mutter, in unſrer mit- 
ten, zeugt von der marter, die GOtt erlitten 
ſur alle welt. HON a 

Dis iſt die ſchule der ſeligkeit, die ſich das 
6Ottes-lamm ſelbſt geweyht, die ehr wuͤrdge 
ate, wo GOttes leiden, marter und ſ 


ichs von hinnen ſcheiden in ehren iſt. 


Wir predigen barmherzigkeit, das wunder uͤber 
alle wunder des Haupts der heilgen Chri⸗ 
ſtenheit, das aller liebe funk und zunder, und ur⸗ 
ſach aller gnade iſt, und GOttes ſein geheimer 
Chriſt. mit dem er aus den ewigkeiten hervor ge⸗ 
brochen in die zeiten, und, eh ein teufel dran ge⸗ 
dacht, die hoͤlle zum triumph gemacht. 
Jeuus Chriſtus, unſer heiland, der GOttes zorn 
von uns wandt, durch das bittre leiden ſein, 
half er uns aus der hoͤllen pein. 


Der ſeligkeits⸗punct fur alle welt, glauben, nur 

glaubcn ans loͤſegeld, daß GOtt ſchoͤpfer, 
als menſch, graͤulich zerſchmiſſen, mit dornen 
und geiſſeln ſo ward zerriſſen, als waͤrs ein 
warm, 


Nerſ:lbe mein HErr JEſus Chriſt fur all* mein 

fund geſtorben iſt, und auferſtanden mir 
zu gut, der hoͤllen glut geloͤſcht mit ſeinem 
theuren blut. | 
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JEſus richtet' aus ſein amt, verſorgt* ſein 
ſchaͤflein: Eh er ward zum tod verdamt; a 
ers Oſter - lammlein, lehrt, und tr die jin 
ger ſein, waſcht ihn' n ihre fuͤſſe, ſetzt das heilge 
nachtmal ein, macht ihn'n das creutz ſuͤſſe. 

iſt das rechte Oſter - Lamm , davon Got 
hat geboten, das iſt hoch an des creutzet 
ſtamm in heiſſer lieb gebraten; deß blut zeic: 
net unſre thuͤr, das halt der glaub dem tode für 
der wurger kan uns nicht ruhren. Hallelujah. 

Es war ein wunderlicher krieg, da tod und 
leben rungen: das leben das behielt den ſieg, 
etz hat den tod verſchlungen. Die ſchrift hat ver: 
kuͤndigt das, wie ein tod den andern fras; ein 
ſpott aus dem tod iſt worden. Hallelujah. 
Ich weiß, der teufel glaͤubt es vor, daß er uns 

ſo durchs recht verlor, und alle die gefangne 
leut, nach der hoͤchſten gerechtigkeit. 

Ich glaube, daß der ewigkeit ihr unnachlaͤß⸗ 
liches geleit, da nichts verdammlichs kimt 
vorbey, fuͤr jede ſeel bezahlet ſey. 
um wolln wir loben und danken allezeit 

dem Vater und dem Sohne und dem heili⸗ 
gen Geiſt! denn wir ſind errettet aus aller fahr: 
lichkeit, durch Chriſtum unſern HErren , gelobt 
in ewigkeit. Kyrie eleiſon, Chriſte eleiſon, 
Kyrie eleiſon ! 
So feyren wir das hohe feſt, mit herzens-freud 

und wonne, das uns der HErr erſcheinen 
laͤßt: Er iſt ſelber die ſonne, der, durch ſeiner gna⸗ 
den glanz, erleuchtet unſre herzen ganz; der 
ſuͤnden nacht iſt vergangen. 
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omt, ſeyd gefaßt zum Lammes mahl, am 
K geiſt geziert mit weiſſen roͤkken: wir ſind 
im rothen meer der ſchuld nicht blieben ſtekken: 
Dem HErrn,der unſer furſt, ſey lob ohn alle zahl! 
Auf , auf, mein herz mit freuden, nimm wahr 
was heut geſchicht! wie koͤmt, nach groſſem 
leiden, nun ein ſo groſſes licht! mein Heiland 
ward gelegt da wo man uns hin tragt , wenn 
yon uns unſer geiſt gen himmel iſt gereiſt. 
Wer mir die auferſtehung und himmliſche erhs- 
hung des ew'gen Vaters zeigt, dem ſag 


die herrlichkeiten glaub ich leicht. 

Aber ſeh ich meinen Mann fuͤr mich leiden, wan⸗ 
delt meinem herzen an zu verſcheiden; uͤber 

1 bleibt die ſeele kaum mehr in der 


hole. 

Da fallt nicht ein troͤpfelein ſeines broden 
neben meins leibs toͤpfelein auf den boden: dringt 
doch kaum ein zahrelein aus dem auge, das ich 
nicht aufſauge. 

Denn ſeiner nagel-maal ſo majeſtaͤtſcher ſtrahl 
kan auch ſteine ſchmelzen, und kan ſich uber- 

all, auch durch die felſen, welzen; wer ſie ſiehet 

an, um den iſts gethan. 

Urs iſt wol immerzu, wie in der ewgen ruh, 
wenn man nur auf die ſpalten ſein auge kan 

erhalten, und ſeinen blik nicht wenden, von den 

O des Monnesproper gut, dendu geſt haſt 

u ann 8 
O ſein blut, nd ke menſchlchen ſeelen all, 
die ihr glaubt oder fuͤhlt den fall! 


ich: Gottes zittern macht meine ſeel erſchuͤttern, 
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Es währte uber dreyßig jahr, daß er dant 
bedranget war, eh ſich das wurmlein aus dex 
gruft durft wagen in die freye luft. 
Zuerſt im menſchlichen gemuth, das den ge 
I — 72 2 ſeinen 
merz ſo ; | 
— wt tge ſchweiß 


Er ging aus in aller ſtill, in garten zu beten 
dreymal Er da niederſiel, in ſein'n groſſen 
noͤthen, rief ſein 'n lieben Vater an, mit betrih, 
tem herzen; von Ihm blutiger ſchweiß rann, 
vor aͤngſten und ſchmerzen. 
wund' Er ſich mit wehklagen, als en 
wuͤrmlein in wehtagen, ſchreyend mit wei 
nenden augen. - 
Nor einen blik auf die geſtalt, wie ſeine ſed 
ſich muͤht, wie Er die beiden hande falkt 
und ſo verlegen kniet! 
Bev Jhm im garten bin ich gern, wie krank, wie 
todten blaß; vom thranen- bade meine 
HErrn wirds auf den wangen naß. 


Jo ſeh die thranen ſchieſſen, ich ſeh das here 
ſein in ſeinem leib zerflieſſen, fur mich arm 
wuͤrmelein; ich ſeh ihn weinen, bis der bach da 
thraͤnen iſt vertroknet, daß endlich blut aus brach 
Js blikke nach der hoͤhe, wo ich, in angſt und 

weh, mein Einigs herze ſehe ſo blutig we 
nende; incomparabler ſtrahl ! erſchein mir ned 
einmal und mix den todes - fummer auf ſeit 
ſtirn abmahl! 


fam! 
gigkeit, 
beyſeit; 
bedekken 
lig ich 
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Lamm! laß dich doch umfangen in deiner ban⸗ 
gigkeit, ich bin daher gegangen mit dir allein 
beyſeit; und auf dem kampf ⸗ platz da, den ich 
bedekket ſah mit blutgem ſchweiß und chranen, 
lig ich gern ſtunden lang. 


Fo ſeh, wie dein herz runge , fur mich haſt du 
gebebt, fur mich- hat deine zunge am gau- 
men angeklebt, fur mich empfing dein ſtoͤhnend 
herz ſchon zum voraus die ſtoͤſſe vom letzten 

todes ſchmerz. ; : 


Fo ſeh an deinen wangen die ſchwere buſſe han⸗ 
gen, ich ſeh den boden naß; ſo oft ich othem 
ze he, gedenk ich deiner muͤhe, und bringe dir 
ein gratias. 
Jo ſeh in bangen buß - ideen die ſeele meines 
freundes ſtehn; die klaren augen muß ich 
ſehen fur meine ſchulden uͤber gehn: auch uber 
die melan:holien, die ſich um meine augen ziehn, 
hat ſich mein freund, auf ſeinen knien, in dieſen 
ſtunden muͤſſen muͤhn. 


Ich ſehe Ihn ganz uͤbernommen, vom todes⸗ 
kampfe ſchwach und matt, ſo daß der engel 
eins muß kommen, und gnug an ihm zu troͤſten 
hat; ich hoͤr ihn ſeinen Vater bitten: Ach nimm 
doch dieſen kelch von mir! wie klaͤglich klingt das 
herz⸗ ausſchuͤtten! die ſinnen die vergehen hier. 


Augenblik, der unausſprechlich! mein geſinge 
** iſt zu ſchwaͤchlich, und zu einer ſolchen rede 
iſt auch mein gemuͤth zu bloͤde. 
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Der plas laſt ſich einmal, nur nicht zu ofthe 
treten, wo mir GOtt meine wahl in mann 
perſon erbeten: der oͤlberg iſt ein raum, mehr 
als ein labyrinth, aus welchem man ſich kaum 
zuruk nach hauſe ſindt. 
ater ! ſieh an, wie dieſer mann all unſre fin: 
de auf ſich nahm, trug ſie ſo ſchwer an 
creuzes- ſtamm. 
Dis opfer wird nun geruͤhmet; denn es hat 
uns Gott verſuͤhnet, und die ſeligkeit ver⸗ 


Wie heftig unſre ſünden den heilgen GOtt 
entzuͤnden, wie rach und eyfer gehn, wie 
grauſam ſeine ruthen, wie zornig ſeine fluthen; 
kan ich aus dieſem leiden ſehn. 
J9 that auch einmal buf, gleich dacht ich an 
den broden, der JEſu haupt und fuß durch⸗ 
tropft bis auf den boden, als ſich ſein blut ſo 
roth mit ſchweiß und thraͤnen miſcht, und er 
vor hoͤllen⸗ noth gezittert und gekriſcht. 

Da dachte ich: ade, du eigen⸗maͤchtigs buſſen! 
ich will, bey JEſu weh, wie wachs am feur 
zerflieſſen; mein herze ſoll den zorn aus Jen 
leiden ſehn, und auch den reingungs ⸗ born ſur 
alle mein vergehn. 


Sein ſchweiß und blut muͤß uber uns regnen, Wein fe 
uns kan auf erden nichts beſſer ſegnen. O Ach! 
theurer ſchweiß, o heiliges blut! :: er 


ein ſchweiß im buf- kampf, duͤnſt uns uber 
leib und ſeel. 
Wo iſt gefunden fo unverdroſſen ein gartn:!, 
der ſeine blumen begoſſen mit eignen 
ſchweiß und theurem blut? :.: 
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Um alle ſeine blutige wunden will ich den prei- 
ſen * ſtunden, der mich durch ſie erloͤſet 
bat. :1: 
F< wags aufs Lammlein : blas an dein flaͤmm⸗ 
lein, ſalbe die worte aus der fels⸗horte; laß 
mirs gelingen, wunder zu ſingen von deinem 
bittern leiden und zittern. 
Komt heraus, all ihr jungfrauen, euren koͤnig 
anzuſchauen! ſchauet, wie er iſt verſtellet, 
ike erde fallet, vor uͤber⸗groſſer mat- 
tigkeit 
Ars creuz wird er geſchlagen , und tauſend an⸗ 
dre plagen hat man ihm angethan. Ich 
kan vor liebes thraͤnen der ſache kaum erwehnen, 
ach ſeht nur ſeine Wunden an! 
Schau braut, wie haͤngt dein Braͤutigam an 
eines harten creuzes ſtamm! voller beulen, 
voller wunden, ungepflegt und unverbunden. 
emeine, ſieh dein leben, am ſtamm des creu⸗ 
tzes ſchweben! dein heil ſinkt in den tod; 
der groſſe Furſt der ehren laſt willig ſich be- 
ſchweren mit ſchlaͤgen, hohn und groſſen ſpott. 
ritt her und {au mit fleiſſe, ſein leib iſt 
ganz mit ſchweiſſe des blutes uberfullt : aus 
ſeinem edlen herzen, vor unerſchoͤpften ſchmerzen, 
ein ſeufzer nach dem andern quillt. ; 
Ach das huld-reiche angeſicht kan man vor blut 
erkennen nicht: ſeine ſtirne iſt zerſtochen 
und die augen ſind gebrochen. 
O des armen und betruͤbten, o des treuen und 
verliebten! ſchaut ſein elend und ſein leiden, 
an dem tage ſeiner freuden, an ſeiner ſeelen 
hochzeit - feſt, 
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er hatte in der mittag$s-nacht an ſo viel berr, as # 
W lichkeit gedacht? und was der — Dea 
um drey fuͤr eine ſelge ſtunde ſey? blum di 
Das war die ſtunde unſrer ſuͤhn, da er von Sch⸗ 
Gott verlaſſen ſchien, und ſeine mutter und M der kluf 
ſein freund, die ſtunden da, gar ausgeweint. wehlte! 
Sie warteten, durch GOttes trieb, auf die ent Die 
bindung ihrer lieb: und leib und ſeel war auf erſtaun 
gethan, den geiſt aus JEſu zu empfahn. Ebre | 
Der arme kreiſter ohne hulf hangt da ud c 
zittert wie ein ſchilf, und wendet (ich in ſeing S got 
noth alleine zu dem lieben GOtr. , ſeyn ei 
Nachdem nun jedermann ermißt, daß leib un 


frucht drauf gangen iſt, und die natur ſelbſ S or 
druber weint, wies oͤffentlich genung erſcheint: ih 
So thut, in dem durch Gottes geſchik pru⸗ heut er 


deſtinirten augenblik, ein kriegs ⸗ fnecht den 
ehrwuͤrdgen ſtoß, ad exemplar geneſeos. Als 
Da gebar GOttes Marter:{af ſeine gelichte]M wo iht 
Sie, im ſchlaf: Amen, amen, hallelujah! da drunte 
Geiſt des HErrn iſt wieder da. | prof 
Wie ſind wir doch ſo milde bey unſerm fall ge: he 


troͤſt, uber der Gottheit bilde, ſeit un richt 

das Lamm erloͤſt! Lamm, aber, wunderbares das he 
Lamm! was dich die braut nicht koſtet? u Die: 
Seelen ⸗ braͤutigam! | n 
(HOtt ſchoͤpfer ſtarb, ſein geiſt der flog zuritM den re 
ins Vaters freude, und eines kriegs.fnechts (Hel: 

lanze zog der Leiche durch die ſeite: daruber t 
koͤmt man auſſer ſich, und was uns das be gemac 
deute, das weiß kein engel ſo wie ich und ale Cbriſt 
Daß balte 
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iel ber, Das ſind wir arme kindelein, die in ſich nichts 
hmittag als ſunde ſeyn, die aber JEſu wunden- 
blum durchrauchert hat zum heiligthum. | 
I er von Schaut auf und ſeht die felſen- kluft und in 
tter und der kluft die brunnen - gruft ! daraus ihr auser⸗ 
veint. wehlte leut gegraben und gehauen ſeyd. 
die ent: Die apoſtel des HErren ſahn ſich die Seite 
var auf: erſtaunlich an. Itzt ruft die fuhlende gemein: 
Ebre dem heilgen Seiten - {chrein ! 
da undM << wills vor augen ſetzen, mich ſtets daran er⸗ 
| I zigen, ich ſey auch wo ich ſey; es ſoll mir 
ſeyn ein ſpiegel der unſchuld, und ein ſiegel der 
lieb und unverfaͤlſchten treu. 
Se recht char⸗freytagshaftiglich, als wuͤrde 
ihm der ſpeeres⸗ ſtich vom kriegs knecht 
heut erſt angebracht, und ich waͤr da bis in die 


Als hing der HErr am creutz noch da, 
wo ihn Johann und Marie ſah, und ich ſaͤß 
drunter ſeliglich, und alles wuͤrde roth um mich. 
Froͤffne dich, du Seiten⸗ loch, daß ich ſein 

herz begruͤſſe doch. Ach, JEſu! kan es 
richt geſchehn, daß ich mag in die hoͤle gehn, 
das herz zu ſehn. 

Die mutter⸗ſtatt der heiligen Seiten gibt Gotts⸗ 
natur -theilhaftigkeiten, der weinſtok gibt 
den reben ſaft. 
Geſchoͤpſe, zur geburt gebracht, in Chriſti 
todes⸗ſtreit, und, als der kriegs knecht auf- 
gemacht, geborn aus ſeiner Seit! Die ſeele 
Chriſti heilge dich, ſein geiſt verſiegle dich mit 
ſich, ſein leichnam, der fur dich verwundt, er- 
halte dich geſurd! - 
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O Braͤutgam! dein geheimnisvolles lieben 
F hat dich ſelbſt zum anathema gemacht: wie? 
wird die lieb auch bis zum fluch getrieben? ach 
„der trieb hat fie fo weit gebracht. Dat 
ben nimt uns wieder an, und wird ſelbſt aus 
dem buch des lebens ausgethan. 


O groſſe lieb, o lieb ohn alle maſſe , die dich 
gebracht auf dieſe marter⸗ſtraſſe! der menſch 

verwirkt den tod, und iſt entgangen; GOtt 

wird gehangen. 

Endlich nahm man Ihn vom creus, in den veſ⸗ 
per⸗ſtunden, und trug ihn ins grab beyſeits, 

den leichnam voll wunden. 


Das beilige blut gibt GOttes-krifte,den pilgern 
troſt zum heils - geſchaͤfte. So komt nun 
— alt, zu ehrn der heiligen blut 


Mir Maria will ich flehen, ich wil frih zu 
grabe gehen, und ihm nach dem herzen ſe⸗ 

hen, mit den augen, GOtt bewuſt. 
ihr toͤchter und ihr braͤute, was euch die- 
ſer gang bedeute: niemand koͤmt zun ewgen 
freuden, ohne Chriſti creutz und leiden; wer nicht 
will ſein creutze tragen, darf nicht nach der 
8 fragen, und unſers marter⸗ mannes 
J®, ich und meine ſuͤnden die ſich wie korn: 
lein finden des ſandes an dem meer, die ha⸗ 
ben dir erreget das elend, das dich ſchlaget, und 


$ lieben 
t: wie? 
en? ach 

Dag 
lbſt aus 


die dich 


8 
ritten Buchs 
Anderer Theil, 


Unſers Verſtandes am 
—— Chriſti. 
Eph. 3, 4. 


Und unter einem Wehen 6 
Das niemand kan verſtehen 
Als die Gemein allein. 


N. 2051. 
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'N 3 alle GOttes barmberzigkeit; 
3 2 "In mit ſchalle, heilige Chri- 
4vy** ſtenheit! Er laßt dich freundlich zu 
< laden; freue dich, Iſrael, ſeiner gnaden ! 


urger ions, die ihr ſeht meinen Lieben, 
N derer nam im himmel iſt angeſchrieben, 
du jungfrauliches heer! freut euch alle, 
ut euch mit mir alle ! 

Mas ich euch ſagen kan, was ich bisher ge- 
than; ich habs Lamm geliebet. Ich gebe 
einem Mann, wenn ich ihn hab betruͤbet, 
batt der langen buſi, meinen ſuͤnder⸗kuß auf den 
lutgen fuß. 

hr geſpielen! ſaget mir, wo ich finde, den 

ich meyne? (Ach, wer bringet mich zu dir ?) 
get Ihm, ich ſey nun ſeine; ſagt, ich ſey von 
Ihm entbrannt, und mit liebes⸗ macht durch⸗ 
rungen; ſaget Ihm, wie ich geſprungen, da 
< ſeinen zug erkannt! 

Denn ich will Ihn ſelber ſehn, ich muß JE⸗ 
n ſelber ſprechen; und ich weiß, zs wird 

ſhebn, es wird Ihm ſein herze brechen: denn 
will nicht eher ruhn, bis ich JEſum kan um- 
aſſen, bis Er ſich wird ſehen laſſen, und mir 
neinen willen thun. 

Finmal hat Er einen kuß mir gegeben, alsbald 
kont ich ohne Ihn nicht mehr leben; nichts 
ergnugt mich auſſer Ihm, alle dinge ſind mir 
geringe. 


mich erwehlt, wenn Be — 

Da ſuch ich meiner perle pracht im lager mei 

22 11— trauer ⸗ nacht thut 

JEſus iſt — gemuͤthes begier. Mitten i in 
leide wirket die freude. welche 


52 das Laͤmmlein und kan mich herzlich 
4 daß ich ein flaͤmmlein vom licht der 
gemein: ich fuͤhl ein kindliches geblute, 
— des des geſthlachteten Lammleins guͤte. 
Ich weiß ſonſt nicht viel, die gnad iſt mein ziel, 
mein anfang und ſchluß, kind, jungling- 
ſchaft, maͤnnlichkeit, ſehnen, genuß. 
Jo danks dem GOttes - Lamme , das an dem 
creuhes - ſtamme auch mich verſsbner hat, . 
auch mir zu gut hat buſſen und muͤſſen blut ver: 
gieſſen, und mir erworben eine ſtadt. 
N wuͤnſche mir, 2 lang, bey dieſer 
brunnen ⸗thuͤr, den allernachſten 


rang: o da genuͤget mir! 


jungers 
Der bund i gemacht; mein Mann iſt bedacht, 


mein —_ ˖ 7 und ich will Ihm die⸗ 
nen und lieben und rubn. 5 
ich . wich gu (pen, ſowirde nichts ge- 


2 


= 
1 


4 Et 


ws 
IS TS 


75 


E 


7 


an 
SE 


han- 
rn. 


K IF FET TH 


WW) * ( 3 
Er weiß es ja, der Koͤnig, wie arm gering 

und wenig der ſchmuk an meinem kleide, zu 
ſolcher engel - weide. 
Fe bin ein armer ſinder, das ſchnoͤdſte ſeiner 

kinder: doch ſo viel weiß ich auch, bin mei⸗ 
nes Mannes riebe, mein Mann iſt GOtt, die 
liebe; erhalten, _ iſt ſein brauch. | 
Meine armuth iſt nicht zu ergrunden ; iſt wol 

ſo ein wuͤrmelein irgendwo in dieſer welt 

zu finden, kan was ſchlechters, als ich, ſeyn? 
Aber kan ſich auch was ſelger nennen, als mein 
herz? wenn diebluts -tr6pflein brennen, die Er 
mir, aus lauter gnad, tag vor tag geſchenket hat. 
Denn es darf auf meine ſeele, oder auch des 

leibes - hoͤhle, nur ein blik der gnade ſtrah⸗ 
len; ſo bin ich nicht zu bezahlen. 

Darum, o ihr Gottes ⸗ lichter! dekken engel 
die geſichter , und ein menſch, die bloͤde made, 
—ʃ 


15 liebt, wie man auf erden liebt, 
J wenm man ic einem ſchon ganz ergi 
— Lazarus, Johannes, Martha, Ma 
rie,krigten das ſlge gli ohne mie Et liebte 


1nd i, ſo viel ich mich deſinn, denn ich bin 
freilich ſchnoͤde, und, ſeit ich ſehr begna⸗ 


digt bin, ſehr ſchamhaft und ſehr blͤde, ich habe 


meinen lieben Mann doch lieber als ichs ſagen kan. 
Auch lieb ich den Geber nicht um das geſchenke, 
ſo viel ich — weatne * 
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in herze brennet, wenn ich auf Ibn blikke: 
es erkennet ſein ſo groſſes gluͤkke; ich bin 
ja ſeines bluts gewinn. 
Ich dank dem Laͤmmlein fuͤr ſeine pein, und 
ſtatt der worte will ich mich freun, mich 
ans wundte herze recht anzudruͤkken, und mein 
inwendigs voraus zu ſchikken, bis ich es ſeh. 
Wie ſich ein waldmann verwuͤnſchen mag, 
jagen zu woll 'n bis an jenen tag; ſo verwuͤnſche 
ich mich ins Heilands herze, daß ich mein plag- 
gen mir nicht verſcherze, ſonſt mag ich keins. 
In JEſum fahrn mit leib und feel, Einigs 
nothwendige ; und daß man ſich der Seiten: 
hol zeitlich behandige : und daß das veſte und 
gewis, daß man mich eh in ſtukken riß, eh ich aus 
dieſer veſtung wich; das weiß mein Mann und ich. 
Mein freund iſt mir, und ich bin Ihm, wie 
unverwandte Cherubim: wir ſehn einan⸗ 
der immer an, ſo viel Er mag, ſo viel ich kan. 
Er ſucht in meinem herzen ruh; und ich ſchrey 
ſeinem immer zu; Er wuͤnſcht zu ſeyn in meiner 
ſeel, und ich in ſeiner Seiten ⸗ hoͤl. 
Zwar nur noch in gedanken und engen hofnungs⸗ 


ſchranken, die immer noch die ſchatten der 
zeit bedekket hatten: 


Doch macht Er mirs herze ganz linde und ſill, 

vertreibet das kraͤnken, begehren und den⸗ 
ken; da will ich, was JEſus, mein Brauti- 
gam will. Die zarte regung und die bewegung, 
die in mir aus fleuſt, beruhigt den geiſt. 


© 5 


Die ſtrahlenden augen die zuͤnden mich an, 
mein herze bekennet, das lichter ⸗ loh brennet , 
daß ſolches das feuer der liebe gethan. Es flam⸗ 
met mein muth mit himmliſcher glut; drum 
ſirde dahin mein irrdiſcher ſinn. 


Spo etwas zitterhaftiges, ſo etwas ſacoa- 
mentliches, ſo eine flamme aus der hoͤh, 
ſo eine tiefe GOttes - naͤh, 

Erwartete ich warlich kaum; drum war ich 
auch wie halb im traum: ich fuͤhlte nur, und 
wenn ich mich noch itzt beſinn, ſo weine ich. 
Seele und ſinnen war auſſer mir; wenn ich 

nicht ſahe, ich war noch hier, wurde ichs 
nicht glauben; ich war verſchwunden in meines 
tammes fünf heilge Wunden, und innig wohl. 


LEF9, wie muß einem herzen ſeyn, dems 
Lamm perſon erſcheinet! ich hab mich 
um den Seiten ⸗ſchrein bey nahe todt geweinet; 
doch hab ich meinen nahen Mann ſo nah, als 
man Ihn haben kan, und naͤher als Maria. 
Mein Salomo vermaͤhlet ſich mit meinen herz 
und ſinnen; beherrſchet mehr als koͤniglich, 
mein ſaͤmtliches beginnen! es wiſſe, wer es wiſ⸗ 
ſen kan, ich bin des Heilands unterthan. 
rere 
wahr ich gehe, durch der gnade gangeln, 
So wahr ich in dem werk der kraft beklieben, 
durch meines Lammes blut - verwandtes lieben; 
So wahr will ich ein wunden ⸗ wurmlein blei- 
ben, ſo lang das blut wird ſein geſchafte treiben, 


F 
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it aller liebe, luſt, und kraft, erwartung und 
vergnuͤgen, mit aller meiner ritterſchaft und 
ſanftem ſtille liegen. Ihr augen, ſeht aufs herze 
zu, ihr ohren, hoͤrt zum innern, die lippen 
gehn nicht auf noch zu, als gnade zu erinnern! 
Ich kind der guten gnade, ich ſelge wunden⸗ 

den⸗ made, in JEſu blutger Seit, bleib 
ſeine treue ſeele, in einer ſtreiter - hble, erfreut 
in zeit und ewigkeit. 
Mein Heiland lebet ins herzens grund: von 
Ihm geht uͤber der treue mund; meine 
ſunder-ſtirne die hat ein ſiegel, unſichtbar hier, 
und auf Salems hugel ſiehts jedermann. 
Jr toͤchter Salems ! ſeht mich an, ob ich ge⸗ 
_ © ſpielen ſey: nun iſt der ſchleyer weggethan, 
nun iſt das herze frey. 

Ach helft mir bitten, was ihr koͤnt, ihr toͤch⸗ 
ter, helfet mir! daß da mein herz von JEſu 
brennt, mein thun die lehre zier. 

Hott ich mit niemand umzugehn, als nur mit 
meinem treuen Freunde, und ſah — kei 
ner ſeiner feinde, und durft in keinem amte ſtehn: 

So waͤr mir fuͤr mich ſelbſt nicht leid; ich weiß 
ja wol, an wen ich glaͤube, auch weiß ich, daß ich 
in Ihm bleibe: Er kennt auch meine zaͤrtlichkeit. 
Das Lamm zu lieben bis in tod, vom leidens, 

wort zu leben, fur meinen blutgen HErrn 

und GOtt das leben hinzugeben. 
Ich din da und weiß mir nichts zu machen: 
ich befehle Ihm alle meine ſachen, und blei⸗ 
be ſtille; denn zu ſeinen fuͤſſen liegt mein wille. 
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aßt mich an Ihm bleiben henken, att viel 
L werke au$zudenken : laßt mich, ſtatt viel zu 
beſchreiben, in ſein s Tods betrachtung bleiben. 
Und wenn ich der Gemeine was von meinem 
Lamm erzehle; ſo werden meine augen naß, 
es beugt ſich leib und ſeele. 
Trert mit mir her und ſchauet, wie Er mit 
ſeiner buſi die erde uberthauet! faßt ſeinen 
thranen - fluß mit mir in eure herzen; verſaͤumt 
nicht einen blik der unermeſſnen ſchmerzen zu 
ewgen glufk ! | 
et't her, mit liebes⸗ thranen, und ſeht den 
blutgen Mann , in allen ſeinen Schonen, in ſei- 
nem bluten, an; wenn mein herz ſeiner Leiden 
ſo maͤchtiglich wird inn“, ſo braͤcht ich ewigkei⸗ 
ten in der betrachtung hin. 


O daß ich ohne phantaſey, zum innigſten geweh- 

nen an meines Lammes hirten-treu, zur 
nahrung meiner thraͤnen, das liebs⸗gefuͤhl des 
ſchmerzens · manns, das ſeine bruſt dur chwuͤhlte, 
in jedem theile meines plans, in meiner ſeele fuͤhlte! 


Wenn ich nun mit meinem Mann alleine, das 
it, ſchon im himmel, bin, und ich mich nur 
darauf, daß ich ſeine, und nicht mehr auf mich 
beſinn; ſo bedien ich mein ſterbend gebeine, weil 
ichs anzuſehen hab, als ſeine, und bleib veſt da⸗ 
rauf geſtellt, daß es leichnams⸗ art behalt. 
Mit dem reinen JEſus -kindle:n wikl ich mich 
in ſeine windlein, und erwart in dieſem 
kleide der erſcheinung ſeiner freude. 
F< 
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114d nun gloria der Seiten - hoͤle, daß ich ar: 
me ſunderin, * eine blut-bediirftge men, 
{hen ⸗ſeele und kein beilger engel, bin: wenn 
ich habe, ſchmekke, fuͤhle, rieche, und dir bis 
ins eingeweide krieche; ſo vergeß ichs ſehen ſchon 
bis zur conſummation. 
oder armes Suͤnden⸗ kind. 
| Nur will ich mich ſcheiden von allen dingen, 
und mich zu meinem Geliebten ſchwingen, 
der an dem creutz fuͤr mich gebuͤßt: nichts kan im 
himmel und auf erden gefunden und genennet 
werden, das Er mir ſelbſt nicht alles iſt. 
Was iſt Er dir dann? 
Mein ewiger Mann, mein einiger ſchmerz, 
mein einiges wohl-ſeyn, mein leben, mein herz. 


* 
% A $65 Schöpfer meiner feel, Formirer 
meiner haͤrlein, o du in freuden-6l 
verwandler meiner zaͤhrlein! 
u mein von ewigkeiten her erwehlter Mann 
und Freyer! regiere mich nach deiner lehr, 
geſtalt' mich immer treuer 
Jh elendes kind, das ſich ſo oft wind't ums 
Braͤutigams fuß, ich nahe mich zu Dir 
mit innigem gruß. 
Ich ſchließ mich in {rein der wunden - maal 
ein, ein ſicher revier, wenn ich weder bahnen 
noch wege mehr ſpur. 
3 Du biſt das hoͤchſte gut, du darfſt kein gut 
verlangen; Du ſelbſt biſt alle luſt, darſſt 
keine luſt empfangen: und doch macht dir mein 
— herz, bis dieſen tag, noch freud und 
merz. 
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Wie ofte hat mein herz geweint, o Du mein 
ander Ich! wenn ich gedacht, mein Ehe⸗ 


freund iſt aͤngſtlich uͤber mich. Was iſts? fur 
dis elende herz, ein herz, 
ſchmerz, ſo ſchlecht, ſo traͤge und ſo tumm, 
efflavit avit animum. 


das ſeine ſchmach und 


— is | 
hingt, da klebt ſein ſuͤnder⸗muͤndelein, es war 
gern angeſangt : Was Jeſaias von ich ſchreibt, 
das thu an deinem kirchen -leib, er glaͤubt dir 
alles {afgen - tumm , wies Evangelium. 
DE Oe th, Rn - ges 
tir ſo nahes Herz! zu deinen 
beilgen fuſſen, dich inniglich zu gruſſen , 
alle deine muh und ſchmerz. 
Keinem andern ſag ich zu, daß ich ihm mein 
alleine nenn Do 
Dich alleine, GOtt der Sohn! heiß ich meine 
cron und lohn. Du, fuͤr mich verwundtes Lamm, 
biſt allein mein Brautigam. 
Je treuer ich dich in dem glauben halte, je 
klaͤrer wird dein licht erklaͤrt; und wenn ich 
die geſtarkten haͤnde falte, die ſeel der liebe kraft 
erfahrt: dann huͤpfet ſie in liebes⸗trieb, und hat 
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aber auch mein ſterben, durch ritterkich 
x durch einen blutgen ſchweiß, und 
durch der ſeiten wunden und durch der nagel 
ſ<hrunden , ins leben zu verwandeln weiß 
Ich weiß wol, was ich fuͤhle bey dieſem freu⸗ 
den ⸗ſpiele, du mehr als Braͤutigam! allein wer 
kans ergruͤnden? wer kan ſich in dich finden? 
du GOttes-leu , du Marter⸗ lamm! | 


als meine menſchlichkeit in worte 
ae A Ana Geliebter auſſer ort und 
zeit, und auſſer allen dingen: thu alle deine 
treu an mir, Du mehr als mutter - herze! ich 
opfre deiner liebe hier mich ſelbſt mit allem 


inſtok ! der 
fm in i env nd ewe. © 
1 i | die leibes - hole, an 
D 22 Und das muß ich frey be⸗ 
kennen, lieber hoͤr ich niemand nennen. 


ein eigen, HErr JEſu ! und 
en, mes fl von di Le 
kan niemands Drum will 
hd Ang mit Marie Magdalenen und 
Petro, ſuchen gehn. 
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a, wo dein buß⸗ kampfs - blut den boden duf⸗ 
tig machte, begrab ich allen muth, der 
unlammhaftig dachte. 
Zeuch meinen geiſt, trif meine ſinnen, du him⸗ 
mels⸗ licht! ſtrahl ſtark von innen: nach 
deiner tief verborgnen art bleib innerlich mit 
mir | 
O nimm gefangen meine kraͤfte, regier mein 
thun und mein geſchaͤfte; was in mir frey dat 
ſey dein knecht, das iſt das beſte freyheits recht. 
ie koͤnteſt du, mein Schatz, mir dis verſa⸗ 
gen? du ſuchſt ja ſelbſt, was ich begehrt. 
Man hort dich ſtets nach ſolchen herzen fragen, 
die deiner treuen freundſchaft werth. Ach wuͤr⸗ 
e Fan 
ng hin; o dir im zu liegen, 
das iſt ein zuſtand voll vergnugen. 
Lamm! deines herzens herzlichkeit, und deine 


glaͤublich: dein treiben iſt ein ganzer trieb, dein 


lieben eine ganze lieb, und alles unbeſchreiblich. 
Ich thu dazu noch die bitte: Geiſt und huͤtte, 
ſamt der ſeele werden ein gefaͤß voll oͤle! 
Du; der, ſeit ſeiner buſſe vom haupte bis zum 
„den heilgen leib bewegt, das unſicht- 
bare herze, das mir in freud und ſchmerze, durch 
alle meine adern ſchlaͤgt! 
macht mir oft einen liebes⸗ſchmerz, wenn 
ich bedenke, du liebes Herz! was dich ſter⸗ 
ben machte. Die ſeligkeiten kommen, in zeit 
und ewigkeiten, aus deinem blut. 
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er gema 
Alb. 3 — und treuer Mann! ſollſt du 


©) * (8 13 
Was ſoll ich dir geben? mein geliebtes leben! 
iſts genug? da haſt du mich, nimm mich, 
brauch mich ewiglich. 
Verſprich mir nichts fuͤr meine treu, ich will 
dich doch umfaſſen: mach mich mit keiner 
ſtrafe ſcheu, ich will dich doch nicht laſſen. 
Dein iſt geiſt und ſeele, dein des leibes hoͤle, dein 
4 . 4 was in adern lauft; du haſts — 
a 
Men lng: ſchreib mir deinen ſinn in herz 
und ſeel und ſinn und nieren, und laß mich 
kein vermoͤgen ruͤhren, als deins, das nehme 
mich dahin. 
Nun Lamm! da haſt du es, das arme wais⸗ 
lein, dein thierlein, ſtaublein, unanſehn⸗ 
lich reislein. 
Soll es gefunden ſeyn; ſo koͤmt dein wehen, 
und macht es eben wieder gehn nud ſtehen. 
Damit es merkt, daß du ſein fuͤnklein leben 
ihm eigentlich doch haſt für dich gegeben: 
Und daß es ſich beſinnt, fir wen es da iſt, 
err 
Jin tan maſh, zu der du geſagt, was 
gedacht, und die W 


mich lieben wie ſanct Johann: wie die Mag- 
dalene will ich dich kuͤſſen, 1 
zu deinen fuͤſſen, auf einen blik ; 


Weinen, wenn du mir nicht immer biſt, wie 
ein mann finer gelicbten iſt: m SEX: 
Hr ich im herzen 


nicht dein erbarmen; ſo bin 


1h aud 


14 WW) * ( 


kont ich alles mit einem glorie⸗ſchein; 
O * N 
wohnen: und tne das nicht haben, nad age 
ich mit den gaben? 


So bin ich aber, ich bin ein geiſt mit Dir, 

ſelger Liebhaber! und du verſank auch mir, 
in deinen tod, bis zu dem grabe, daß ich genug 
dran zu zahlen habe. 

Denn deine ſcele geht immer mit mir um: 
um — — 22 deine hirten A und 
um vernimmet, wir manch 
dank ⸗liedgen angeſtimmet. 


Du blut⸗ verwandte * der ich mich uͤbe, 

um die ich mich betrube, und wieder freu: 
Du machſt mir deine triebe ſo lieblich neu; denn 
ich bin deine riebe, die in der liebe des Manns 
ſo gerne bliebe, in gnad und treu. : 


J9 liebe dich herzlich, o JEſu! vor allen, 
an dir hat mein herze ſein einzigs gefallen: 
54 dich, ich lieb dich, ich will dich umfaſſen, 
ich will — PT GEE 


iſt dir; NI b ich be 
laſſen: va alles f deiesvrdicſes bebe 


Nun denn, du hoͤchſtes Gut! vor dem 
er Jed = ehen: laß mich, im geiſte, 
ſinn und muth, von einer kraft zur andern gehen. 
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CJJCh will nundeinen ruhm und namen tra- 
> gen, und mich zu Dir bekennen ohne 
ſcheu: denn ſieh, ich weiß doch ſonſt von nichts zu 
ſagen, als von erbarmung, gnade, gut und treu, 
von deiner langmuth, weisheit, ſtark und macht. 
Drum ſinkt mein ſinn vor deinem creutze hin, 
dort wird Dir, wenn ich ohne ſuͤnde bin, ein 
voͤllig ſiegs - hallelujah gebracht. 
Hidſie lu md herz-vergnugen, wunder: ſchoͤ⸗ 
ner, auserwehlter, liebſter Seelen ⸗ brau- 
tigam ! ach gib du mir das vermoͤgen, daß ich 
dich mag hoch erheben o du treues S Ottes Lamm! 


trachten zu gefallen, liebſter GOtt, 
Jef, du edler Braͤutgam 
ſte zierd auf dieſer erd! 
mich ergoͤtz, weit uber alle guͤldne 
So oft ich nur gedenk an dich, 
mein 
fried und troſt 
M 4 * 
frende nab ſchmerz, mi in 
dung vereinigtes herz! 
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O —— geliebter! du biſts alleine, den ich 
von grund des herzens meyne, du biſt mir 
was ich nur begehr! Du biſt der himmel den ich 
meyne, das paradies, das mir alleine, und 
e 
ein mehr a t, mein Freund, 
M der ewig treue haͤlt, mein weiß und rother 
Brautigam, mein immerwaͤhrend Opfer⸗lamm 
mein Leitſkern, meine Liebe, meine Zier! ſey 
ewiglich mein ſtein⸗ritz, mein panier. 
Du biſt mein gnadiger abend. regen, mein hoch⸗ 


licher gnaden - thau; durch deinen ſaft bluht mei- 
ne ſeele, in ihrer dunkeln leibes- hole, wie eine 
blum auf gruner au. 
So riechet dein balſam , ſo trieffet dein gang, 
o Schoͤnſter der ſchoͤnen! drum will ich 
auch toͤnen von deinen fußſtapfen mit mw 
geſang. Der vorblik iſt gut, er ſtarket den 
— iſt das ſchon ſo fein, wiewirſt Du nich 


Of baſt du mich angeblife und gelabt, mit 

deinen gaben: doch bin ich nicht gnug 
erquikt, den ich muß Dich ſelber haben. Je 
brich in mir herfür JEſu, werde mir zur ſon- 
ne; > © mmm JEſu, JEſu, 
Fanſendmal geht mein verlangen ; aber wenn 


koͤmſt du gegangen, fullſt das herz mit fro- 


hem prangen, und erſaͤttigſt mich mit Dir? 

Mein Erloͤſer, wo nicht ganz alleine, denkts ver⸗ 
wehnte herz, Er iſt doch meine! das ver⸗ 

gnuͤgtſte freuden ſpiel bleibts particulier gefuͤhl. 


gewuͤnſchter fruhe- ſegen, mein fruchtbar ⸗ 
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Hier komm ich, mein Hirte! mich durſtet nach 
Dir: o Liebſter! bewirthe dein {chaflein all⸗ 
bier. Du kanſt dein verſprechen mir armen 
nicht brechenz Du ſieheſt, wie elend und durftig ich 
bin, auch gibſt Du die gaben aus gnaden nur hin. 


Sey mir guͤnſtig, mach mich bruͤnſtig du Lieb- 
haber meiner ſeel! laß beſitzen und erhitzen 
mich dein's geiſtes freuden ⸗ ol ! 


Zeuch mich an Dich, und ſpeiſe mich, du aus⸗ 

gegoſſnes oͤle! geuß dich in ſchrein meins her⸗ 

zens ein, und labe meine ſeele! 

O Liebſter! wie haſt du mein herze verwundt: 
wie hat mich dein heiliges feuer entzuͤndt. 

O ſelige ſtunden! ich habe gefunden, was ewig 

erfreut und in liebe verbindt. 


Menne kranke und erhangne ſeele geht auf dei⸗ 

e Wunden los; denn ich weiß, ich habe 
meine tele ausgemacht, in deinem ſchoos. Laß 
mich nur die ereutzes⸗ luft durchwehen, und mit 
dir im ſchmerzens⸗ bild umgehen! ſo geht mir 
bis in mein grab nichts an ſeligkeiten ab. 


Ihr. aufgerißne Wunden ihr, wie unausſprech⸗ 
lich ſeyd ihr mir! wie ſoll ich euch beſingen? 
ich armes kleines taubelein, ich ſitze ſo im Sei⸗ 
ten-ſchrein, genieſſe ſelge dinge. Mein Mann! 
nimm dann liebes-ſehnen , her zens⸗thraͤnen, von 
der riebe, und ſie bleib in deiner liebe! 


omm, komm, und halt das abendmahl mit 
deinem ſchwachen kinde! auf daß dein wun⸗ 


ver fie (rus with anighe$ entyrade. 
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Zeuch hin, mein geiſt, in JEſu blut und wun⸗ 
ben, und trink nach langem durſt dich ſatt! 

ich habe itzt die quelle wieder funden, die ſeelen 

labt ſo muͤd und matt. Das kan kein fleiſchlich 
e ſehn; viel weniger die werk verſtehn, die Ott 
inffiler ſeele thut, wenn ſie von ihren werken ruht. 

Mau ſeele, ſchwing dich auf behende, und ver. 

fleuch dich in dein letztes ende! dein Ge- 
mahl, mit dem du dich verbunden, wird in kei⸗ 
ner unruh je gefunden. 

Wie wohl mir, o Freund der ſeele! wenn 

ich in deiner liebe ruh. Ich ſteige aus der 
dunkeln hoͤle, und eile deinen armen zu. 

in herzens - JEſu! deine gnade "Ft i<, 

mit deiner lieb im geiſte lieb und ſpiel ich. 

Mein fleiſch von deinem fleiſch, mein bein von 

deinem bein, will immer im geraͤuſch der 

Leichnams - lufte ſeyn. 

Wenn ich abends zu bette geh, und wenn ich 

morgens fruh aufſteh, ſehn meine augen, 

Lamm! auf dich, und deinen leib wie er verblich. 

Die heilge bundes wunde dein erhaͤlt mir mei⸗ 
ne huͤtte rein: die haͤnde, die durchgraben ſind, 
fuͤhren mich armes ſchwaͤchlichs kind. 

Ich bin ein armes wuͤrmelein, das Dir am 
nd. haͤngt, das taͤglich will ums creutze 
ſeyn, und weiter an nichts denkt. 

Wie iſt dem wuͤrmlein doch ſo gut, bey dem 

gefuͤhl der Wunden, befloſſen ſeyn mit 

Lammes blut, und das ſo alle ſtunden! von fruͤhe 

an bis in die nacht, in einer GOttes - freud ver⸗ 


bracht, man dient Ihm auch mit freuden. 
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„und zu der zahl 
— 1142 1. 
1 Wunden macht, 


erzehlen. 


dei⸗ 
inniglich vor Dir und 

J® 2 ich bang an Dir und ihm 
Þ grade , als wie cin ſtrikgen am gewicht. 


1 ! an 
ewiglich verpfaͤndet, Lamm 
toon creug - gemeine ho, 25 
troͤſte mich, wir ſind niemals 3 
Immanuel! unſer leib und ſeel | 
den - hol. 


in ein 
eſchwiſter, das du in 
Of men 2 gefaßt 8 ib ay > 
ſolche triebe, wie du, Drey-ein'ge 
ewiglich im ganzen haſt. 


o wird mir auch der kirchen ⸗leib, — 
S gen Mannes ehe ⸗ weib, — 
bile, daß ich davor beſchaͤmet 


TITLE 
ſu, den ich ſo viel ſchmerz R Ul 
zu haus, und uͤbers ewige hinaus. 


ich ſchlieſſen dis ſchlechte liedelein . 
Yon: "durch del biut-vergieſſen — e 
7 EEE 
Ju himmel foll mir werden die ewge gnaden-cron. 


auf was noch nicht erſchienen. 
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# 
&N was iſt fernerhin zu thun? HErr JEſu, 


S* 


5 


$ hab in Chriſti blut gerechtigkeit, der heilge 
bringt wahren fried und freud; i< bin herr 
teufel, welt und ſuͤnden, und kan im 
überwinden: doch ſehnet ſich mein her zur 
meiner rechten heimath zu; denn weil ich di 
trage, fuhl ich noch manche noth und plage. 
ich ein burger und pilgrim zugleich, und walle 
nem verheiſſenen reich. 
aſt du mich in der zeit gewollt, die rader - 
von dannen rollt; ſo miß mir ſelbſt die ſtun 
ab, ſey meiner reiſe wander ⸗ ſtab, ſey meines 
regierer, fuͤhre mich, in allem dir zu 
diglich. 
Sol ich viele jahre zehlen, und 
; ſo geſcheh des HErren 
gern halte ſtil. Bin ich aber 
ſolches deſto lieber, daß ich von der 
bey Ihm daheime ſey. 
ch bin gering und arm, doch ohne 
Heiland iſt mir nah, von Ihm zu nehmen, 
auch durch dieſe zeit nicht durchgeflogen , nein dber 
big jahr die laſt gezogen. 55 
h traue deinen wunder⸗ wegen, {ie enden 
lieb und ſegen! genug, wenn ich dich bey mir 
Ich weiß, wen du willt herrlich ieren, und ber man- 
che hoͤhen fuͤhren, den fuͤhreſt du zuvor hinab. 
Der droben ſteht, gedenke mein mit einem klaren quell; 
ge — und aug und herz 
Bald gehts durch allen gegenſtand, des ſatans veſte bricht, 
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und wird durch ſeine ſieget hand in cinem Nuzernicht. 
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wags auf ſein erbarmen und mit auf ſeine armen; 
ich bin wol ungeuͤbt in mein und ſeinen ſachen, doch 
labt ſichs etwa machen: vom Meiſter bin ich ſehr geliebt. 
— gehe an mein tage - werk, die freud am HErrn i 
meine ſtark: Er liebt mich mehr, mein JEſus Chriſt, 
als auſſerlich zu ſehen iſt. 


J 


Dee nen in ſein, und jeder tag, wie Er ihn haben will, 
daß er vollzogen werden mag; ſo iſt der wille ſtill. 

So wenig man verrichten kan, man thut doch gerne 
das, was Er am liebsten hatt gethan, und das heiſt 
uns erſt was. 


Acker water ſegne meinen ſchweiß: und weil Er 
 ausgeſchwizt, ſo ſegne deines Sohnes flet, 
wenn Er im rathe ſizt. 

Und du, der den geſpaltnen Schrein noch in der Seite 
traͤgſt, und ohne zweifel, da hinein gar manche taube legſt! 

Geſchlachtes Lamm, wie prangeſt du mit deiner ſieget⸗ 
fahn! ich armes mache mich hinzu, und bet dich in⸗ 
nig an. 

Da ich, in meinem wengen theil, dein ewger ſchuldner 
bleib: ſo wart ich aber auf dein heil, für geiſt und ſeel u. leid. 
Nimm mich von neuem in die hand der nimmer 

nichts entfallen, die alle ſieger ausgeſpannt, 
an der die ſtreiter wallen! Und laß dir meine 
ſeele nie aus deinen treuen armen, und thu nichts 
anders, ſpat und frůh, als meiner dich erbarmen! 
Seitdem es dir gefallen, mich etwa heiſſen wal⸗ 

len, ſo ſeh ich, daß ich kan. Ich kenne 
deinen ſegen, durch deiner hand auflegen; er⸗ 
halte mich dabey, mein Mann! 
G denke dran, du lieber Mann! was du auf erd erfah⸗ 

ren fiir beſchwerd; Du kennſt die ſchwaͤchlichkeit der 
leut: hier bin auch ich, denk auch an mich, bey deiner 
ſchaar: * 
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bot deiner {dnen wird dich noch mit mir cri: 
nen, in jener ewigkeit: itzt helf er meiner kehlen, 
den menſchen zu erzehlen, wie ſehr dein herze um fie freyt. 
Med ka nich tren und kindlich und etwas mehr em: 
pfindlich firs menſchliche geſchlecht, damit ihr wah 


und wehe mir recht zu herzen gehe, wie G Ott und ſeinem 
weiſen knecht. . 


O koͤnt ich allen arten der voͤlker, die dein warten, 
die gnade predigen, und in den ſegens zeiten, viel tau: 
ſend crcuyes - beuten, aus ihrer grub erledigen! 

ch dein geringſter unterthan, doch auf befehl dein firf, 
> er du diſt der fels, 
Du it innig - liebes herz! ich liebe kindlich, ich 

fuͤhle liebes - ſchmerz tag-taglich, _ 
in deinem dienſte will ich mich verzehren: 
blutge gnaden - full ſoll mich ernaþren. 
9, mein verwundter Furſte ! nach deſſen blut 
ich duͤrſte, in dem mein ſehnen ruht, an deſ⸗ 
ſen liebes ⸗ herze mir wohl iſt, und der ſchmerze 
ſelbſt heilſam, gut und ſanfte thut. 
Nun mein ſo Fochgeliebter Mann! ich bitt dich, 
was ich bitten kan: nimm hin dein kind, 
und ziehe mich an deine ſeel, ganz inniglich; und 
lege meinem arbeits⸗ ſchweiß und treu die unum⸗ 
gaͤnglich noͤthge gnade bey! 

Inſonderheit erhalte du, in einer ungeſtörten 
ruh, den dir ſo oft geweyhten leib, daß er deins 
geiſtes tempel bleib, bis zur erſcheinung deiner 
herrlichkeit, da man ſich einer keuſchen ſeele freut. 
Da ſollſt du, JEſu! mir allein zur hutte und 

zur dekke ſeyn, wie eine mutter ihr kind 
wiegt, damit es keinen ſchaden krigt. 
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Nn beym herz und bey den 
armen, und ſetz ein ſiegel drauf! laß mich verſchloſ⸗ 
ſen werden vor dem geraͤuſch der erden, dir cher mache 
auf! 
und nichts anders denk und thue, 
. — das mitten in dem ſchlum⸗ 
mer und bey dem liebes-kummer in ſeines Heilands ar⸗ 
men lacht. 
endete des HErrn! ſegnet meinem geiſt die 
1 gnaden⸗fuͤlle, — Lag ruht — 
nd lacht: meine ſeele wird Ihm gruͤnen, 
— — bis ſie ihren dienſt vollbracht. 
ich denn, von deinem ſuß und von der gnaden⸗ar⸗ 
OE muß, iin geiſt der pa: 
triarchen, und denke weiter nicht an mich, als mein faß 
ju bewahren und mit den ſeelen heiliglich im dienſte zu 
verfahren. 
ib mir, was du verordnet haſt , das deine kinder 
das meinem hal 
＋— das thun und ruhn in 
gleichem grade; itzt klein und arm als eine made, dann 
wieder koͤniglich gekleidt. 
(En ohr, das gnade hdret, ein ange. das nichts ſtorek, 
dich kindlich anzuſebn , die prieſterliche lippen, die 
fuſſe , die die klippen der welt getroſt durchgehn. Zn 
uͤſſen ſegnen, die ſeele dir begegnen, der 
9 ſeyn, den geiji beleb ein wehen, das 
nic mand kan verſtehen, als die Gemein allein. 
Sz mir in dieſem ende, ein ſalb-bl auf die hinde , 
ein balſam auf mein haupt, ein ſegen auf mein 
herze, ein licht in meine kerze, ſo lange bis ich aus⸗ 
geglaubt. 


RET B > 
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deinen fahnen, alle loſſne 
r 


Wenn ich, mit allem meinen ſleis, mir ni 
zu rathen weiß, und meine ohnmacht, unverſtand, 

und ſchwachheit kraͤſtiglich erkannt: ſo biſt du ja der uner⸗ 

forſchte Mann, der allen meinen ſachen rathen kan. 


S wick ich im getreuen ſinn und lieb und glaͤub mich 


zu Dir hin, und diene in des HErren haus, und 
geh im ſegen ein und aus. 
ch leb und wirke immerhin, mit meinem treu⸗geword⸗ 
nen hauſe, und mach im wirken keine pauſe, bis ich 
mit ehren muͤde bin. 


Nur das begehr ich, mit herze und mit mund, mein 
Heiland, hbr mich! eh ich dir eine ſtund in deiner 
ſache was verſaͤumte, daß ich viel lieber die werkſtatt 
raumte. 
omm, Freund! in deinen garten; ſo will ich warten, und 
bey der muͤh erharten, ohn alle ruh: ich eil mit 
pflug und barten dem felde zu. Wie viel die vor mir 
karrten, im boden ſcharrten, vom ſtreiter⸗ſchweiß erſtarr: 
ten, genicſſens nu! 


4nd wenn ich meiner brüder zahl, nach deiner holden 
gnaden-wahl, an meinem theile auch erfullt; wenns 


endlich auch belohnens gilt: ſo weiſt du, daß mein lohn 


mein licht und ruh, nur Du alleine werden ſollſt, nur Du. 


Us chbarer Braͤutigam! ich will deiner unterdeſſen 
nicht vergeſſen, bis ich dich als meinen Mann ſehen 
kan: bis zum lohn der neuen welten, ſoll es fireiter- 
treue gelten, ſtaub und ſchweiß um Canaan, 
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Du nimſt auf deinen ruͤkken die mn, 
mich druͤkken viel ſchwerer als ein ſtein: Du 
wirſt ein fluch, dagegen verehrſt du mir den ſe⸗ 
gen: dein ſchmerz muß meine labung ſeyn. 
0 ſpring} ins todes rachen, mich frey und 
los zu machen von ſolchem ungeheur : nimſ| 
mir mein ſterben abe, vergrabſ es in dem gra⸗ 
be. O unerhoͤrtes liebes -feur ! 
Du Knecht der knechte GOttes, du ziel: ſtand 
alles ſpottes und alles frevel⸗ muths! in 
knechts- geſtalt dem drachen geliefert in den 
rachen, zu ſparung alles menſchen - bluts. - 
Durch deine blutige ſtriemen und beulen ſind 
wir geheilet vom weinen und heulen, haſt 
uns erhalten zur ewigkeit. 


| Fir fühlen was von deinen herben wehen, 


wir merken kraͤfte, 7722... 

hen, es iſt ſo was gefuͤhligs, ſo empfindlichs, ſo 

herz-verbindlichs. 

Jo bin, mein hy! antes of ay 
und ſtunden dir uberhoch und ſehr : 

leib und ſeel vermoͤgen, das will ich willig — 

allzeit an deinen dienſt und ehr. 

Nun ich kan nicht viel geben in dieſem ar⸗ 
men leben; eins aber will ich thun: es ſoll dein 
tod und leiden, bis leib und ſeele ſcheiden, mir 
ſtets in meinem herzen ruhn. 


ch wenn das bittere leiden mir nicht aus dem 
was dichs erin deiner geſhopfe von le 
dichs erloͤſen deiner von allem 
thſen gefoſtet hat! 


A 


"i 


erwarbſt: 
Jie vr bittreleiden dein, du wolſt mix 
Herr! durch deinen heiligen leichnam, der von 
deiner mutter Maria kam, und das heili 


konte er uns ſchenken, dabey wir ſein ſoll' ge 

denker, Kyrie eleiſon! 

O Lamm Gottes unſchuldig, am ſtamm des 
creuzes geſchlachtet allzeit erfunden gedul⸗ 

verachtet: all ſuͤnde 


. Johannes ſake, 


nim weg von mir die ſund, und ſey mir nahe, 


daß ich dich ſeh und ſchmekte, wie du biſt; gib 
1 
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Ach bleib uns immer ſo! wir ſind doch nie 
ſo froh, als wenn wir dich umarmen 
und fuͤhlen dein erbarmen; der blik in deine 
Wunden der bleib uns alle ſtunden! 


Duft frommes Lamm ! das ſich zu todt geblutet 

fur meine ſchuld am hohen creuzes⸗ſtamm; 
wer hatte doch dergleichen je vermuthet? wer 
iſ dir gleich, mein aus erwehltes Lamm ? ſo oft 
mir eine ader ſchlaͤgt, ſey leben, gut und blut 
zu fuſſen dir gelegt. 


Du haſt gelitten alle pein, die uͤber mir ſolt 

ewig ſeyn; du haſt getragen all mein joch, 
und was noch mehr, du traͤgſt es noch: o du 
herzgeliebter GOtt! wenn mir tauſend herzen 
blieben, wolt ich dich mit allen lieben. 


Jench mich nach dir! ſo laufen wir, mit herz 
lichem belieben, in dem geruch, der uns den 
fluch verjagt hat und vertrieben. 
Die Wunden funkeln gar zu ſchoͤn, ein armer 
ſunder kan ſie ſehn: Apes way hon Wun⸗ 
den, man kan euch doch nicht gnug erþdhþn! 
dorft ich zu euch nach hauſe gehn, ich ginge alle 
ſtunden. Wunden, Wunden, creutz und 
Wunden, Blut und Wunden, Lamm und Wun⸗ 
den, GOtt ſep dank! ihr ſeyd gefunden. 
Non foſſer Jun, meine ruh! ich eile deinen 
Wunden zu: wolan dann, JEſu, mein 
gewinn! dir lief re ih her ke ind fn; a) 
nim es hin! * 
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Blutiger Verſühner, der gemeine diener! wem 
ich hundertmal deine heilge fuͤſſe thraͤnend 
DLE 
: nimm 
der ſchmerzen, und noch tauſend n 
H Blut der Wunde, begrabe mich in dich! 
wort vom bunde, verſes mich ſeliglich in 
das geheimnis deiner leiden und die gemein, 
ſchaft der blutgen weiden! 
ſey ins bett zu gehen, und wieder aufzu: 
EA. zum reden auf dem ſaal, —_— 
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DasLimmlein und ſein cmerze bleibts ſhon, 
r * 
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Jeſaias ſah die ſchaaren, die am thron verſam⸗ 
let waren, eh der leu zum lamme worden: ſeht! 
da warens fuͤrſten⸗ orden. 

Und Johannes, JEſu diener, ſah den blutigen 
Verſuͤhner unter ſeinen Suͤndern wohnen, da- 
rum ſah er koͤnigs⸗thronen. | 

ie kuſſen Ihm die rechte hand mit ihrer naͤ⸗ 

gelnarbe, fiir ſie am creuze ausgeſpannt, ſo 
blaß, ſo todten⸗farbe, die man, vor ſeinem gang 
ins licht, die junger ſegnen ſehen, an deren ſeite 
beym gericht die ſuͤnderſchaft ſoll ſtehen. 
Preis, lob, ehr, ruhm, dank, fraft und macht 

ſey dem geſchlachten Lamm geſungen, das 
uns zu ſeinem reich gebracht, und theur erkauft 
aus allen zungen! in Ihm ſind wir zur ſeligkeit 
6 der ganzen welt 


gema 

Ihm, der da lebt in ewigkeit, ſey lob und 
preis und dank geſungen von ſeiner Braut, der 
Chriſtenheit ! Ihn loben menſch - und engel-zun- 
gen; es jauchze Ihm der himmel heiligs heer , 
und was das Wort je ausgeſprochen mehr ! 
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Ir 
ungen wuͤrdigkeit beſungen; 

ſich der Hen fawn noch in die — 


ſchet und in den gliedern ziſchet, die, wie ein tob⸗ 


ter zahn, doch noch nicht abgerhan. 
Wie waͤrs? man ſchwiege gar: und ließ vors 
geiſtes wittern die glieder heilig zittern 
bis auf das kleinſte haar, die augen mochten 
thraͤnen, das innerſte ſich ſehnen; die ſinnen 
gingen zu, und daͤchten: Lamm, nur du! 
Wo bliebe denn der mund? wer kan die liebe 
kennen und ſie nicht liebe nennen? du treuer 
Fuͤrſt vom bund! wie ſolten deine zeugen vom 
bundes-blute ſchweigen? gezeugt! ſo ſchlecht es 
klingt; geſungen! daß man ſingt. 


blut des HErren allen 
Deir me andache und like wi di 


Wunden frohn ſeyn unſre wonn. 


ve, GOtt Schoͤpfer mein! fiir deine ſünden⸗ 
pein, fuͤr die melancholien, die dir, bey meiner 
ſühn, vor dein gemüthe ziehn: ave, für dein 
gebet, dort an der marter-ſkat, wies kranke zupft 
am bett: ave, fiir all die zeit der verlegenheit 
und der buß geweyht! : 
Unendbar ewigkeit! unangefangenheit , erb- 
Vater aller zeit! erb - unſterbhaftigkeit! ave zum 
ſterbe - kleid! ave, zum grab-geleit in Joſephs 
grab beyſeit ! ave, zum {laf auf heut! ave, du 


muntre Seel! bring dein 'n gaſt zur ſtell, und 


fahr ſt noch zur þoll. 
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Yve, o ihr Alen - cot ave, 
zabnen ! ave, vor und 


L 


/ 


Haupt! 
und vo 
den mit 


Ave, mein lieber Mann! ave, fuͤr deinen bann 
ave, fiir deinen lei! ave, fur deinen 
ſchweiß! ave, furs todes-eis! ave, du mund ſo 
— ry Appin d 
ave, zerpeitſchte haut! ſtirn, mit blut ! 
mutter - ſtart der braut 
Ave, wunden - legion! ſingt mit tauſend tonen, 
* Ales was die laſion des ſpeers darf bewoh⸗ 
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Zebaoth, du wahrer GOtt der crea 
ganze welt 7 22 1 mit blut 
erwarb, un igt all s, 
des falls! Wir fall'n Dir um — am 

So wahr du lebſt und dich erhebſ auf Cheru⸗ 
bim und blendſt die Seraphim, und der Jehova 
222 I 

ſunderſ un ſtreiter: U | 
daß kein tod mehr haft. ** 


So lang die huͤtte ſteht, ſo wird das creutz er⸗ 
hoͤht; bis die lippen kalt ſeyn, ſoll uns kein 
ſtoß· gebet zu ſimpel und zu alt ſeyn, das zu Chri⸗ 
ſti blut, unſer hoͤchſtes gut, ſeine wallfahrt thut. 

aͤrs auge gleich von zaͤhrn getraugt unds 
W ſunder-roth da weggebleicht; der blik in 
— GOtt erhalt die ſahe immer 


Wie ſchoͤn leuchtet der Wunden-ſtern vom fir- 
mament des himmels fern, und in der ſel: 

gen nahe der wahren wunden ⸗kirchelein! da bli⸗ 
gen ſie zun fenſtern nein, direct auf unſre ſahe. 
O volk der wolk! geh du ſingen den vier Ringen 
und dem Maale, bundlein aller gnaden-wable ! 
Von euch koͤmt mir ein freuden ſchein wenn 
ihr, mit euern aͤugelein an fuͤſſen und an handen, 
auf meine arme huͤtte ſtrahlt und mir gar ro⸗ 
the augen mahlt, wenn ſie ſich zu euch wenden. 


O ihr ſeyds mir alle ſtunden, o ihr wunden, wo 


ich made nehme meine retirade. 
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ie hangt luft insgemein ſo voller 
W. 3 — — beet feds pha- 
Wr 0% 
nur ſpruchelein , : : ein altes reimlein, oder ja 
ein neues Lamms-hallelujah , ein paſſions - lied. 
Wie man auf taflein an der wand ſo hinſetzt 
mancherley verſtand; ſo iſt ein ſolches tafelein 
ein wort von JEſu tod und pein, damit uns 
nicht entfahre ſein animum efflare. 
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& £Samm! erhalt ihm immer, deim m er- 
vw worbnen gut, deinen blutgen ſchim⸗ 

mer, ſo bleibts wolgemuth, bis es dich wird 

Gender tage end; unterdeſ begehen wir das 


Fe di dick letzten betrubten zeit, verleyh uns, 

HErr ! beſtaͤndigkeit, _- wir dein wort und 

ſatrament rein behalten bis an unſer end: 

Daß wir uns erfreuen, bey dem teſtament, 
das im alt und neuen bunde ward vollendt; 

da das haupt dem leibe ſich aus lieb ergab, 

daß er es zum weibe ewig fuͤr ſich hab. 

Alſo hat ſein ſunder - - weib in dem abendmahle 
ee VC ACINE | 


4 * regung wird gefühlt, eine ſanfte keuſche, 
ache ſuͤnden⸗ gift gewuhlt an dem kranken 


Zartliche erſchuͤtterung, die des leibes glie⸗ 
der zu der geiſts· vereinigung praͤpariret wieder. 
. 9 5 
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dabey in mathe war. 


Bis die ſfunde koͤmt heran, drum das kirch⸗ 


lein weinek, und der unſichtbare Mann ſichtbar: 
lich erſcheinet ; 


Bis zum groſſen hochzeit ⸗feſt unſre treue Lie: 
be ichebarlih einholen laſt die erkaufte Ricke: 

Hat er ſeinem lieben volk ſo ein pfand geſchen⸗ 
ket, dabey ſeine zeugen⸗wolk ſeines tods gedenket. 


Wenn die gemein, aus gnaden⸗wahl, zur aller⸗ 
tiefſten liebs entzuͤndung, die ſacramentli⸗ 
che empfindung vom Freunde hat im abendmabl; 
© todeung aſesdeſſen, was unbeugſam, durch 
den fur unfre noth erblaßten Leichnam: 
ſtirbt ſie hin die fluch natur, dein ſegen 
der regieret nur, und ſeit der ausgeſtand: 
nen tauf hat dieſe wonne freyen lauf. 
Wenn man ſich das uͤberlegt. daß der Mann 
die huͤtte tragt und daſſelbe fleiſch und 
bein, wo wir drein geſchloſſen ſeyn; 
So vergibt mans ſeinem fleiſch: wirds gehor⸗ 
fam, treu und keuſth, und dem geiſte unterthan; 
ſo gehts mit dem andern an. 
Gemeine, du verliebte in ſeines todes kraft, 
du ſeliglich betrubte, itzt frohe ſunderſchaft! 
was denkſt du, daß man mit dem Mann, vor 
dem Johannes bebte, ſo nahe werden kan? 
Was thut man? faͤllt man nieder? nein, man 
geht in Ihn ein: wir glaͤuben, daß wir 


Da 


glieder an ſeinem leibe ſeyn. Wir glaubens, ach, 


wir fuͤhlens gar; wir wiſſen, wie uns immer 
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Nabt ihr lieben glieder! Chriſti muͤt⸗ 

da, dhe tan, vrter! laßt uns mit dem 

ganzen leben in die innigkeit erheben! 

„ „ „eb Gees 

fome zu Chriſti fleiſch und blute ! 

end tend 
n , - 
gottheit ſelbſt 


Dieſen drang die lieb und freude einſt durch 
al eingewede menſchen kinnen doch ſein trei- 


. — — — , ? NO — 
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und die unerforſchte weiſe, machet, daß ich fruh 
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Dieſe ſelige minute trinkt vons witrge - Lam: 
mes blute, und gedeyht von ſeinem fleiſche, ſei⸗ 
ne Liebe, ſeine keuſche! 
Int iſt unſer ſabbath kommen; Koͤnig, dy 
angenommen, ſaume nicht, heran zu nahen, 


laß dich inniglich umfahen ! 


Dein blut wir trinken, mit durſtiger ſeele, und 
verſinken in die wunden ⸗ hoͤhle, wo man 
i 6 claben fan: 


Hibr groſſenCherubinen, o ihr muntern Sera: 
phinen ! eure bruder wollen eilig rufen hei⸗ 
lig, beilig, heilig. : 
Dieſe tiefe heimlichkeiten gehen viele tauſend 
weiten uber allen klang der lieder: ſeelen, ſeelen, 
ſinket nieder 


O Mahl! ich laſſe dich an ſeinem orte, denn 
mahl! du biſt doch uber alle worte. 


Beides, freudigkeit und zittern laſt zugleich ſich 
in mir wittern; das geheimnis dieſer ſpeiſe, 


, wi et mi durſten , nach 
— — {mein 
gebeine durch das Lamm mit GOtt vereine. 


uſend 
eelen, 
denn 


Z 
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Du blutger todes⸗ ſchweiß, ders Lammes leib 
durchgangen, als Ihm das antlitz weiß, die 
ſeele wie erhangen, das herz in einer prep, das 
ana in thraͤnen, war, und die eis⸗kalte naß be: 


ſchwemmete ſein haar! n 
Schweiß, der am haupte glaͤnzt, du tods⸗ 
ſchweiß vor der ſtirne l. Schweiß, der die ſah' 


umgranzt , und troknet das gehirne! du bange 


marter⸗angſt, die ſeinen geiſt erhitztſt, und ihm 
den athem zwangſt, und ſein gebeine ritztſt! 

Beſpreng die gnadenwahl! daß alles an 
ihr trieffe, * und die im abendmahl verborgne 
GOttes - tiefe, wenn Er durchs ſacrament des 
keichnams und im blut, den kirchen leib erkennt, 
ſegn' unſer blut und muth. 

* Ebr. 9, 1). ** Pf 133. 


Nun du offne ſeite unſers Schoͤnen, blitz und 

funkle deiner braut! miſchet euch, ihr kir⸗ 
then - freuden -thranen, mit dem blut, das auf 
uns thaut! dran iſt unſer herze hangen blieben: 
Freund und Bruder! den wir ſterblich lieben, deſ⸗ 
ſen herzen wir ſo nah, ſtehſt du da? ich denke ja. 


in beili ges ol durchgeht unſre ſeel, und 
jeder gedank iſt um den genuß deiner in⸗ 
nigkeit krank. | 
Die ſinnen aber ſchlieſſen ſich in die wunden 
ein, von ſonſten nichts zu wiſſen, als von 
e There pas 3 
t unſer gr zwek: u 
beize den ſtok der ſunden weg! 


O 
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Leib! fur unſre ſuͤndlichkeit am 
bangen; o Seele! durch den 


geiſts auf erden in unſer aller pilger - 
moͤcht ausgegoſſen werden! So ſchwoͤrn wir dir 
die herzlichkeit, die bluts⸗ verwandte fuͤhlen, und 
wollen unſre lebens ⸗zeit dir dienen und dir ſpielen. 
Wir bitten dich gemeinſchaftlich, du blut des 
Lammleins, rege dich, und dring in unſre 
glieder ein, bis daß ſte waffen GOttes ſeyn 
Verhindre unſern wider-part an ſeiner wolbe⸗ 
kannten art, dir deinen ſegen zu verſtreun, 
und unflath an dein bild zu ſpeyn. 
Nimm uns, als unſer rechter Mann, zu deinem 
keuſchen weibe an; und mache deine leute rein, 
fo wahr ſie arme ſunder ſeyn ! 
Der du in dem thranen - thal dein geheil 
GOttes-mahl unſerm fleiſch bereitet ha 
einem hoch-bedurftgen gaſt ! 
Daß doch deine GOtts⸗gewalt uns ſo lang 
im gang erbalt, bis das thun im fleiſch vorbey, 
und der geiſt in ruhe ſex. 
emeine! iſts geſchehen? haſt du das Lamm 
gekuͤßt? was haſt du da geſehen? das 
{lacht-ſchaf JEſum Chriſt. Ach! ſeine zukunft 
in das fleiſch bewahr Ihm nur ſein erbe an leib 
und ſeele keuſch. 
Wenn wir arme ſuͤnder koͤnnten ſagen, wie 
die herzen brennten; wolten wir der engel 
reigen unſre freude nicht verſchweigen. 
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alle worte waren unſerm Mann zu kei- 

nen chren: darum gehe al in die tiefe, als wenn 
leib und ſeele ſchliefe. 
Wer man im beſchreiben noch ſo fertig dein 

und deiner ſelgen Sie; wer iſt gleichwol 
ſich ſelbſt gegenwartig unter der braut agonie? 
es geht nicht mit worten zu erreichen s in ein⸗ 
ander ſterben beyder leichen; des Geliebten 
letzter nik iſt ein gluffe ohne blik. i 
chte man, du ſeligs weſen! uns hinfort in 
augen leſen, wo wir hingezuͤkket waren, 
1 * 5 
2 


was die wirmlein ſagen; wie ihre adern 
4 hor” was ihr herz verſpricht: wir 
wolln beym creutze bleiben, die marter GOttes 
treiben, bis dieſe unſre huͤtte bricht. 
ch laß auf allen tritten dein leiden mit uns 
gehn in unſers herzens mitten laß dein creuz · 
bildnis ſtehn! bewahr uns unſer kleid in der ver⸗ 
ſuchun 1 ſchoͤnen laß das 
ein . ſn 


ſ 
Das im leibe wallt, die armen augen flieſ⸗ 
bay moͤglich die geſtalt auf dieſen 
knien zu kiiſſen ; es ging bey dieſem blik wol man- 
2 ließ auf der bank zuruk den 
eim. 


armen huͤtten⸗ 


Swe thrinelein vergoſſen, ſich in Chriſti grab 


nie aus dem revier gegangen 
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Nun bis ich meinem Mann am hals und herzen 
liegen kan, ſo bleibt mir das mein ein und 
all's, was Er fur mich gethan. 
Wenn ich Ihn eſſen kan, ſo iſt mirs am geſand- 
ſten, und wenn mein blutger Mann ſein 
ol laͤßt in mich duͤnſten: weil aber dieſe gnad in 
einem ſacrament, das man nicht immer bat, dem 
leib wird zugewendet; 

So muß ich mir nun ſchon, beym wachen 
und beym ſchlafen, repraͤſentation fuͤr meine ſeele 
ſchaffen, imagination in Ihn, als koͤnt ich ſehn 
die leibliche perſon vor meinen augen ſtehn. 

Als ſah ichs Kind im ſtroh, noch roh und naß 


vom muͤhen; als ſäh ichs kindlich ⸗ froh die 


bruſt der mutter ziehen. In wenig jahre zeit 


ſah man das knabelein an ſeiner eltern ſeit , als 


wie ein engelein. | 
Mich deucht, ich ſehe es in vater Joſephs 

buttel: fo handwerks⸗ volk gemaͤß; bald in dem ak- 

ker -kuttel, bald grabts nach einer wurz, bald 


ſchafts ſo was firs haus, bald nimts den zim- 


mer - {urz , bald mit der geiſſel naus. 

Ich ſehe Joſeph kalt und tod und ausgeſtrek⸗ 
ket, wies ihm die hande falt (und ſein geſicht 
verdekket und mit der mutter weint, und ſorgt 
darnach fuͤrs haus, und iſt ihr troſt und freund, 
und haͤlt ſo bey ihr aus. | | 

Die mutter-ſieht ihn an, und ſegnet ihn mit 
wehmuth; er geht zu ſanct Johann und ſpricht 
in aller demuch: Ach ſey gebeten, dre 


Zur Metanoje, und heilge mich zum lauf 


evangelii 
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erzen Ich ſeh ihn in dem fluß bis an die ſtirne knien: 
n und gleich nach der taufe muß Er in die wuͤſte 

ziehen; da ſitzt er ohne ſpeis und ſchlaff und 
ſand: compaznie , beym kobolt und der geiß, und voll 
n 00 hor ihn ins geſpräch mit dem verſucher 
dem kommen; mein JEſus iſt gar trag, vom leibe 

abgekommen, das ſprechen wird ihm {wer : 
achen W wenn ſatan auf ihn ſticht, bet er ein ſpriichel 
6 her, wie ers zuſammen krigt. 

Ich ſeh das herze wol auf ſeinem kuͤſſen 
ſchlafen, und meer und wind ſind toll, das volk 
ſpricht: GOtt wird ſtrafen. Ey, ſpricht Er 
zum travat, wer wird ſo lerm verfuͤhrn? die 
ſee wird ſpiegel⸗ glatt, kein luftgen darf ſich ruͤhrn. 

Was iſt das fur ein mann? ein mann, der 
ehſter tagen wol ſelber fluchten kan, wenn ihn 
die ſteine jagen; der balde dinge macht, daß die 


—— . — — — 
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natur erſtarrt, und wieder eine nacht im buſche 
weint und harrt. 


Mein herze wird ſo froh, wenn ich mir JE- 
ſum mahle beym pedilavio der juͤnger auf dem 
ſaale; wenn ich Johannem ſeh an ſeines JEſu 
— 2 er ſo manches eh', als ich von ihm 
gewußt. 


und ſeh ich Ibn und dich Maria Magdalene, 
ſo komm ich auſſer mich; das deucht mich gar 
zu ſchoͤne: Treug den durchweinten fuß, ehr⸗ 
wuͤrdge ſchweſter, ab! Er krigt den letzten gruß 
ren dir, bey ſeinem grab. 


— — _ —> ——— b — —_—_— D . CES x 


TE Il !:... ¶ XxX qO , ¶p p!!! 22 TTY — — — — 
— — — 
. 


mein element: mein Brautgam 
ein herz nach ſeinen wunden brennt. 
* Haß, wenn ich meine lebens ⸗ zeit ganz einſam 
muͤſte ſeyn, ich doch an JEſus- haftigkeit 
gewis nichts buͤßte ein. 
Den tiefen eindruk, was mein Freund fur mich, 
far mich, gethan, wie treu's ſein herz mit mir 
gemeint , ſah man mir immer an. 


Das lieblichſte gedichte, dabey mein auge fließt, 

1 die ſimple geſchichte, wie er verſchieden iſt. 
Ans Leichlein, an das blaſſe, da halte ich mich 
4 ichs leben laſſe, eh mich der blik ver: 


bin manche 
Vos 22 
mir ; 4 2 
auf Golgatha; GOtt ſey gepreiſt! 
Ich trug. von ſeinem 4 
mit mir beim, und das war zwiſchen mir und 
5 der erſte kitt und leim. 


auge bleibt geheftet auf das erblaßte 
bild, das fur mi ſo entkraͤftet, fo manchen 
rod andhicle wenn auf augenblikke ins ewge 


— hn i ſhe doch prife auf ſeine Lei⸗ 
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Was kan ich ſchoͤners denken? ich moͤcht mich 
gleich mit Ihm in ſeinen tod verſenken, laßt 
meine ſeele ziehn, ihr werdt ſie doch nicht halten, 
nun deucht ihr nichts mehr ſchoͤn, ſeitdem die 
tods⸗ geſtalten ſie einmal angeſehn. 

J. bin ohne kummer, oft in ſuͤſſem ſchlummer 
uͤbers marter⸗ bild; {wer wirds meiner 
ſeele, daß ſie viel erzehle, was ſie davon fuͤhlt, 
wie ihrs blut - gerauſche klingt: laßt mich Ihn 
mit ſeinem buſſen in mein herze ſchlieſſen. 

Mich recht anzuſehen, laß ich mir vergehen, 
denn ich kenn mich kaum: ſundiges geblute, und 
doch favorite, das iſt wie im traum, aber mir 
r ſo 

i 


Meines herzens neigung iſt die tiefe beugung 
uber JEſu ſchmerz; das zerfloßne weſen, da man 
draus kan leſen ein verliebtes herz, den vom 
blut⸗ſtrich ſchoͤnen geiſt, eine kranke leibes⸗hoͤhle 
aber friſche ſeele. EL, 
For liebliche momente, ach nur nicht lang ge- 

tug! o daß ich zu ihm koͤnnte, in einem tau⸗ 

ben⸗ ug; koͤnt ich ihm balde taugen, der mich 

ſo ſchoͤne duͤnkt, ach 3 augen! habt 
in 


beer 
Sid du meine #hnſuches-pin blurigs ne 


lein! gieſſe viel bluts - trdpfelein in mein 


flammlein! goͤnne mir ſchon in der zeit deine na- 
he, als ob ich dich ſaͤhe! 3 
J9 bleibe nahe ſtehen, mein marter - Lamm ! 
bey dir, dich mir recht anzuſehen; ach! 
dan lun bn of by meiner hand 
creutze um nt; ſeh deine augen brechen, 
boͤr deinen ſterb-geſang. 
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ur mich ging dein herz, in todes - n6then, 
dort in einen garten nein; fur mich hoͤr icht 
volle herze beten um mein ewigs ſelig-ſeyn; fur 
mich uͤberlief dich todes⸗ſchauer, mein gluk wur⸗ 
de deiner ſeele ſauer; fuͤr mich biſt du im gebet 
bald erblaſſet, bald erroͤth't. 6 
Lamm! ich bin geheilet, du haſt recht geeilet, 
(doch du liebſt mich ja nicht zum erſtenmale,) 
hier im todes- thale, dort auf Golgatha, ſeh ich 
deine liebs - gewalt dir dein herz in ſtukken reiſ⸗ 
ſen, das mag liebe heiſſen. 


letzte worte aufzufangen, bin ich oſt in 
meinem geiſt ganz alleine fuͤr mich hingegan⸗ 
gen; ach, mein Bruder! ach du weißt! daß ich 
bis in dritten himmel ruͤkke, wenn ich auf dein 's 
haupts verneigen blikke, und ich lebe in der luft, 
bis du mich haſt hingeruft. 
Du meines leibs bewegung! du meiner glieder 
regung! du ſeele meiner ſeel! du mein's ge⸗ 
muths gemuͤthe! du mein's gebluts geblute! 
du meines leibes leibes⸗ h5hl. Gal. 2, 20. 
Auf dieſem flekgen ſteh ich, von dieſer ſtelle geh 
ich nun keinen augenblik: und alle meine blikke 
gehn auf die marter⸗ſtuͤkke, bis daß ich Ihm ins 
herze ruͤk. ; 
Ich wuͤnſche mir, zur warte⸗zeit, bis Er mich 
bey ſich hat, ein troͤſtlich paßions - gelaut, 
wenn ich ſo ſterbens ſatt. 
Ach ja ich merke mirs gar fein, wie Ihm die 
wunden ſtehn; wie viel der mar ter - ſchoͤnen ſeyn 
die an dem Mann zu ſehn. 


— 
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Die andern ſinnen⸗ bilde ſind lange abgethan: 
ich ſeh das blut das milde und ſonſt kein 
bild mehr an, daß, wenn Er vors verwehnte 
— izt die minute traͤte, ers ſchon zu hauſe find”, 
Nun noch einen leidens - blik aus dem garten! 
ich ſeh noch einmal zuruͤk: ſolche arten, ein 
verlornes ſuͤnderlein zu erloͤſen, ſind noch nicht 
Das gemuͤth, in todes muͤb tief begraben, 
moͤcht ich gerne ſpaͤt und fruͤh vor mir haben. 
Du, mit meiner ſchuld und noth überladen, blik 


De ſiehts vor meier ſahe, vom haupt bis 
auf die zehe, das Lamm im todes⸗ -; 
gekochte leibes⸗ hoͤle, und du verlegne ſeele! die 
ſchon voraus um alles weiß. 
De bin ich nun bey meinem charmanten Mar⸗ 
ter⸗ mann, mich an Ihm ſatt zu weinen; 
ſeht meine augen an! ſie troͤpfeln lauter liebe: 
O daß der marter -ſtrich in dieſen augen bliebe! 
ſo hart ich gnug fur mich. 
O gen, tem vo kampf noch alle adern po⸗ 
chen, dem von der buße dampf noch ſeine 
ippen kochen; du der ſein muͤdes haupt nicht 
be kan: Ein herz, das an dich glaubt, 
ſieht dich gar ſehnlich an. 
upt, voll todes ⸗ tropfen! Herz, in vollem 
klopfen! Seele, auf der reis Bruſt, auf ders 
ſo roͤchelt! Mund, der auf mich laͤchelt, unterm 
todes ⸗ eis! ſey viel tauſendmal gegruͤßt! Leich⸗ 
why ſie dich begraben, muſt du mich noch 
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. auserwehlten wunden! ibr duͤnkt mich 
zu ſchoͤn: mein herze preiſt die ſtunden, 
euch gläubig anzuſehn. Ach kamen, durch das 

eꝛoge ſehn, die zeichen ſeiner marter an ihren 

ort zu ſtehn. 

Nichts iſt doch zu vergleichen mit dieſem {chs. 
nen bleichen gemarterten geſichtz o himm⸗ 

liſche momente, ihr ſeyd mir teſtamente, davon 

die ewigkeit noch ſpricht. 

Du allerſchoͤnſter blik, carfunkel aller ſtrah⸗ 
len! o blik im letzten nik! du biſt nicht 

mehr zu mahlen. Freund in der agonie! ich 

bitt dich um ein ſtuk : laß deines tod's copie in 
meinem blif zuruͤk! 

Ich hacr dich moͤgen herzen und lieben in den 
ſchmerzen, ſo ohne unterlaß; bis unter mei⸗ 

nem lieben dein puls waͤr ſtehen blieben, und 

unter meinem gratias. 

Nun ſoll mein herz verehren die blaſſen tods: 
couleuren, ſo lang es ſchlagen kan. Mein auge 
weiß zu ſchatzen das Paſſions - ergötzen, und ſich 
ſich nichts ſonſt recht mehr an. 

O Mund, von durſt verbrannt, vor tobenden 
bruſt⸗ ſchmerzen o wareſt du im ſtand, mich 

noch einmal zu herzen! verſcheidendes Geſicht 

ſieh mich noch einmal an, eh dir das augen licht 
noch ganz wird ausgethan! 

Mund hat im erblaſſen mich auch auſs 

herz gekuͤßt; die Hand wollt mich umfaſſen, 

die alle welt umſchließt. Nun das ſind ewge ſie⸗ 

gel, bis Er mich bey ſich gruͤßt, und meiner ſaͤhe 
riegel ganz weggeſchoben iſt. 


Ji habe mi verſchloſſen in JEſu Chriſti 
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<6 tin vel fide und begier von bem, watts 
geſehn : und ach, daruber werden mir ſets 
ihren in augen ſtehn. 
uf du dom armen finder dein ein herz mit | 
blut durchfeucht , bis daß man auch tods- 
troͤpfelein auf meinem leichnam reucht. 
Jo hab ſchon die ſtelle angewieſen, wo man 
mich beſuchen kan und ich ſehe mir noch 
immer dieſen ausgeſtrekten leichnam an. JEſu 
creuze, JEſu todes ⸗ ſtunden - JEſu uber alles 
ſchoͤne wunden, JEſu GOttes - leichelein, ſoll 
mein ein und alles ſepn ! 


gruft; mein leib iſt uͤbergoſſen mit todes⸗ 
thau und duft. O daß mich recht durchfloͤſſen 
die kalte troͤpfelein und die blut ⸗ rothe naſſen 


ich 
will 
| lohn von ſeinem ſchmerz will ich ſter 
un von ſeinem . 
N ben! meines Freundes treues herz ſoll mich 
erben, bis ich meinen neuen bau aus dem grabe, 
ſeinem aͤhnlich, habe. 
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Jes will ich mich Ihm auch muͤhn: Er hatt 

fuͤr mich gethan, Er ſing im garten auf den 
knien die arbeit erſt recht an. 

Nur muß ich wiſſen, Er iſt nah, Er ſchaut aufs 
dienerlein, Er iſt mit ſeinem herzen da: So will 
ich fleißig ſeyn. 
11nd damit will ich ſchlieſſen: die Hand, an der 

ich geh, wird mich zu halten wiſſen, bis ich Ihn 
ſelber ſeh; bis aber herz und augen - licht zu⸗ 
ſammen ſind gebrochen, vergeß ichs Leiden nicht. 
Ich wache oder liege, ſo denk ich an den ſchmerz: 
und alle othem - zuͤge verwunſch ich in dei 
herz; ach daß doch jeder aderſchlag dein leiden 
wieder hohlte bis auf den hochzeit⸗ tag! 
Bis ich dich dort umfaſſe, und hier zuruffe 
« wed 7 butten: — 41 
auf erden noch zum gerippe werden, 
wunden- wuͤrmlein heim. 
Da vergeht mir ſprache klang und worte, wenn 
mir mein Eliſa nah, und Er ſteht vor 
meines herzens pforte, eh ichs denke: Hoſanna! 
breite dich, als wie im tods momente, uͤber meinen 
leib im ſacramente! den gruß gleiche ich dem kuß, 
der mich einmal holen muß. 
Mein herz will nicht weiter gehen; mein geiſt 
bleibt in tods ⸗ ideen, meine huͤtte will im 
kalten grabe Chriſti wache halten. 
So bleibt, ſo bleibt, ihr glieder, und legt euch 
ſelig nieder zum 'Lammlein in die erd: es 
kommen ſtund und zeiten, da ihr, aus recht der 
— ehe ⸗ thron beſteigen werd' t. 


Vollecten | 


Siconeyen. 
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Das geheimnis in den ewigkeiten, in des lie⸗ 
bes - raths verborgenheiten, das Lamm im 


de, wie es ſich verblutet hat ſo milde, 


bi 


er, zu dieſen ſtunden, 
- ſtab gefunden. 


Wird uns nach gerade immer klarer und be- 
weiſt ſich merklich off 
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da das Lamm den hirten 
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aͤgel⸗nar⸗ 
angſt, 


und tod, bleibe die lehre der Creuz⸗ gemein. 


lutigs Lamm! dein creuzes⸗ſtamm, N 
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ben und Seiten ⸗ ſchrein, deine 


ſre herzen 


angeſichtes ſchweiß mache un 
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S bleib uns denn im herzen, mit aller deiner 
pein, du lieber Mann der ſchmerzen! wo 
bont uns wohler ſeyn, als wenn im herzen herrſcht 
dein ſtab, und deine Wunden mahlen Dich dem 
gemuͤthe ab? 
Ebmann der Gemeinen, Prieſter deiner leut“! 
laß dein bild erſcheinen, das uns all erfreut; 
mach uns immer klarer deiner Wunden licht, 
euchs uns damit ſehrer unter das geſicht! 
Wir ehren dich, du himmliſcher Gebieter! ver: 
ſchlieſſe Dir nun deine braut ⸗ gemuther! 
ſchleuß zu die thur der Seit - und Wunden ⸗hoͤh⸗ 
ken uber den ſeelen. 
un, Lamm, fuͤr uns verwundt! ſey uns, zu 
dieſer ſtund und auf ewig, nahe, und mit 
dem blutigen bund uns inniglich umfahe; weich 
uns ewig nicht, Lamm, aus dem geſicht! 
Was uns nun in der welt alleine wohlgefallt und 
uns recht vergnuͤget, iſt J Eſu loͤſegeld, das uns zum 


grunde lieget; daran halten ſich alle lediglich. 


Das macht uns dann, (weils unſer Mann, und 
unſer trieb Ihn gleichwol hat ſehr lieb) in 
unſers herzens grund verwundt; ſind tag und 
nacht darauf bedacht, Ihm im geſicht, dahin zu 
wall'n im licht. 
Ach waͤr ein jeder puls ein dank und jeder othem 
ein geſang! ſo denkt in ihrer leibes⸗hoͤhl, 
die ausgeloͤſte arme ſeel. 6 
Was darf unſer das hoͤchſte Gut, daß es ſo un⸗ 
ſerthalben thut? weils aber ſchon nicht an⸗ 
ders iſt; wir nehmens an, HErr JEſu Chriſt! 
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Wir nehmens, weil Dus geben willt; wir wol⸗ 

len uns nicht lange wehren: wir bitten dich 
mit liebes⸗zaͤhren, geſtalt uns in dein heiligs bild! 
Da laͤſt ſichs nicht viel dagegen ſagen daß 

wir arme ſuͤnderlein voller maͤngel ſind in 
dieſen tagen, und gewis nicht engel ſeyn, daß 
wir eine huͤtte an uns tragen, die, vors Men⸗ 
ſchen⸗ſohnes ſeinen tagen, von gemuthern edler 
art nicht gar gern getragen ward. 

Auch iſts ohne diſputation klar, daß die eng⸗ 
liſche natur, wie ſie nach der GOtts⸗ intention 
war und noch itzt iſt, eine ſpur von dem weſen 
ar Schoͤpfers 2 — 5 80 ſie — 
mehr aus bloͤd⸗ als ſchnoͤdigkeit. 

Denn den geiſt, der Jeſaiam ſtehn hieß in dem 
ſeraphinen rauch und ihn da verhuͤllte furſtey 
ſehn ließ, hatte JEſus Chriſtus auch: alſo fehlet 
uns die engel reinheit: aber, o du heilige Drey⸗ 
Einheit! wie lieb iſt Dir deine mad”, daß ſie 
ſolche diener hat! 

Yar noch was nothig auf unſrer ſeit. wir blie- 
ben ewig verlorne leut. Selige erloͤſun 
die ſo beſchaffen, daß LA keins ſelber be 

zu raffen dafür iſts Lamm 
Fra iſt uns anders dabey zu muthe eiter des 

Lammlein uns alles gute am creutz verdient. 
Wir wiſſen, was der JEſus Chriſt denſelben 
ſelgen ſeelen iſt, die durch die ſunde fo ver⸗ 
armt, daß Er ſich ihrer blos erbarmt. 
Wir wiſſen gewis, der blutige riß der offenen 
Seit gehoͤrt doch w_ = verſubnete leut. 
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Ver goͤnne uns nur, weil unſre natur noch nicht 
vollbereit, den taglichen blik in die heilige Seit 
Ach zeig uns allen deute das zeichen deiner Sei: 

te! erfreu die ſuͤnderſchaft, und laß uns ih: 
. wr zu einem grunde legen, daran die gange 


| ig, amen. 
ilf uns da hinan, auf der bundes-bahn: laß 
uns durch dein nachtlich Leiden aus der nacht 
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1 I L nenNg 
groͤſſre ſchritte thun; eroͤffn uns im- 
1 od treutz⸗ verſtaͤndnis, die kunſt in 
Wunden auszuruhn; die gnad, an Dich 
glauben ; _ zu bekleiben; den ſe⸗ 
gen der Gemein, dem wollſt Du uns aus gna- 
den einverleiben: ſo werden wir glikſelge leute 


ſeyn. 

Lehr uns wandeln, wie Du wandelteſt, lehr uns 
handeln, wie Du handelteſt: alles unſer thun 

E nears 

— — was Dir weiter? 

Lamm ei 
O deen mas fg i Di fur un- 
ſern Mann, fur alles ſonſt gebrochen und abge- 


Sesne, ſegne : — 42 und be⸗ 

gegne-,: uns, du ewge Lieb! Du von Blut 
zerſchwollnes Haupt, für ein jedes, daß Dirs 
4 wenn doch jedes ;: vor Dir ſtehen 


— liebes Herzens ⸗ Lamm! uns in die 

unſchu brad die demuth nehr die feu- 
{he lamm, den vorwitz ſtoͤr dein Leiden. Wir 
+. 6 in dieſer ſtund die glieder alle geben: 
— auf ein jungfraͤu⸗ 


en 
ws, 
j 


2 2 ſonſten — in zeit und ewigkeit, 
des Vaters wahrheits-heiligung im Tod und Blut 
des Lammes; dran haben wir genung. 
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Geſteben gern, wir wuſten, und weun eins ſter⸗ 
ben muſk, denn darum warn wir Chriſten, 
nur vom verwundten Chriſt. - 
O Vater! gib uns rechte kinder ſitten, der Du 
uns ja den HErrn zum Bruder gibſt: o 
Geiſt des HErrn, der Du Mariam liebtſt! be⸗ 
reit uns auch zu deinen GOttes- butten. Man 
nabm an ihr nichts ungewohnlichs wahr, als daß 
fie ſtill und arm und herzlich war. 
Du kennſt, o lieber G Ott! das ſchwache weſen, 
die ohnmacht und der ſinnen unverſtand. 
Man kan uns faſt an unſrer ſtirn ableſen, wie 
es um ſchwache kinder ſey bewandt. Drum greiſſt 
Du zu und haltſt und trageſt ſie, brauchſt Va: 
ter⸗ recht und zeigeſt Mutter ⸗ treu. Wo nie- 
mand meynt, daß etwas deine ſey, da hegſt Du 
ſelbſt dein ſchaͤfgen je und je. 

Bald ſcheinſt Du uns was harte anzugreiffen, 
bald fahreſt Du mit uns ganz ſauberli:h: ge⸗ 
ſchichts daß unſer ſinn ſucht auszuſchweiſſen, ſo 
weiſt die zucht uns wieder hin auf Dich. Da 
gehn wie denn mit bloͤden augen hin: Du kuͤſſeſt 


uns, wir ſagen beſſrung zu, drauf ſchenkt der 


Geiſt dem herzen wieder ruh, und haͤlt in zaum 

den ausgeſchweiften ſinn. 

Das gib uns, Vater! durch Chriſt deinen zar⸗ 
ten; daß wir deines willens moͤgen erwar⸗ 

ten, in unſerm leben, deines Geiſtes wirkung 

empfindlich werden. 

O Vater Chriſti! freu Dich ſehr, wir ſind des 
Sohnes freud und ehr' ach, Mutter! ku 

uns herzlich und pfleg uns arme kinderlein, — 
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ſind nicht, wie wir ſollen ſeyn, und warlich thut 

das ſchmerzlich. Was muß JEſus an uns truͤ⸗ 

den herzen lieben, 7 Du weiſt es, ſein Vew 

dienſt und Leiden heiſt es 

De Vater aller lichter Du! laß dieſe allgemei⸗ 
ne ruh doch allen ſeyn gemein: wir ſehn 

noch nicht die ſeligkeit, die Du haſt denen zu⸗ 

bereit, die voll von liebe ſeyn. 

O was fur ein gnaden⸗ grund liegt im lieben! 
o was fur ein heilger bund laͤßt ſich 1 

ohne liebe lebt man nicht; das iſt richtig: ſie 

machts leben wichtig. 

Wenn unſre herzen liebe ſeyn, die ſinnen damit 
ſtimmen ein, der mund bekennt nur lieb', 

die hande wuͤrken dieſen weg, die fuͤſſe gehen auch 

den ſteg: ſo herrſcht des Koͤnigs trieb. 

O GOtt! gib uns, aus gnad und gunſt, deine 
heilige lieb und brunſt, und bilf daß ſie veſt 

in uns bleib, und ihren beſten willen treib. 

O IEſu Chriſt, unſer Heiland Troſt und Zu⸗ 
verſicht! verlaß dein armes volk nicht; ver⸗ 

leih, daß es Dir ſtets nachſchreite, ſein herz Dir 

mit fleis bereite, und ſeine werk' Dir unterbreite. 

So wie Du nun biſt der Heiland und Chriſt, 
ſo mache uns auch; denn machen und hei- 

ligen iſt dein gebrauch. 

Ach bleib mit deiner treue bey uns, mein HErr 
und GOtt! beſtandigkeit verleihe, hilf uns 

aus aller noth. 

Bebut uns heut, o treuer GOtt! vor allem 

ſunden ⸗ſinn und that. Sey uns gnadig, 
0 Ott! ſey 
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Zeig uns deine barmherzigkeit, wie unſte ho; 
nung zu Dir ſteht. Auf Dich hoffen wir, lieher 
HErr ! in ſchanden laß uns nimmermehr Amen. 
Wir ſind arme kinder, aber Deine, und ſind 
deine mit - erloͤſte kleine, wir wollen 
bis wir Dich von any vapor — 
Mehrere verborgne ti t die zarte 
heit, als da wir noch ruhig ſcleßfen n de 


Woͤrs aber moͤglich, etwas zu verhelen dem 
Meiſter unſers leibs und unſrer ſeclen ? 
Wir wollen lieber, unter tieffem bukfen, ung 
evangeliſch zur verbeſſrung ſchikken. 
Die ſinnen ſind nicht unverruͤkt verriegelt: iſt 
nun das herze gleich mit Dir verſiegelt; fo 
fehlen die ſonſt ſo ſanft und regen die braut⸗ 
berz - ſegen. 


die natur ſich lenket zuweilen auſſerwerts, 
macht weil man nicht gnug denket ans Lam⸗ 
mes Tod und Schmerz: laß uns dein Leiden 
wichtig ſeyn, und fur nichts ſeyn zu hauſe, als 
fuͤr dein Creutz und pein. 
Ach, was ſind wir ohne JEſu! diirftig, jim- 
merlich und arm. Ach, was ſind wir! vol⸗ 
ler elend. Ach, HErr JEſu, dich erbarm, laß 
. Dir vor augen 


Ach, wie traſtlos, herzens-JEſu, richten ſich 
die kranken auf! unſre macht iſt lauter ohnmacht, 
in dem muden lebens ⸗ lauf: denn man ſieht uns 


da wir wallen, oͤfters ſtraucheln, ofte fallen. 
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Hhne dich, herzliebſter JEſu ! koͤmt man niche 
durch dieſe welt; ſie hat. faſt auf allen wegen, 
unſern fuſſen netz geſtellt : laß uns meiden alle 
ſrifte und nicht wieder ſehn zurukfe. 
Gid deiner burg viel ſtaͤrk, o Schutz herr dei⸗ 
ner werk! ſtets obzuſiegen, daß nicht mehr, 
wie vor bin, bald Freund, bald feind gewinn und 
oben liegen. 
By . peter 
weiſt , wie 
Dir iſt mitgefahren. 
No9eins, Herr! bitten wir von Dir, daß, weil 
Herz uns ans erkoren, der arg uns doch 
nit mehr beruͤhr, Er hat ſein recht ja {on 
verloren. Nach deinem ſieg ſoll dein volk willig⸗ 
lich im heilgen ſchmuk Dir opfern ewiglich. 
Ach ſo muſt du uns vollenden, willſt und kauſt 
ja anders nicht, denn wir ſind in deinen haͤn⸗ 
ben, dein Herz ift auf uns gerit. 
| Ertoͤdte unſern ſinn, durch deine guͤte! erwekke 
deinen ſinn uns im gemuͤthe, 
Laß alle unſre phantaſſen penal as uns 
auf nichts als lauter wahrheit werben 
Lamm! dein himmliſches gemuth, vis 


T fie tugend, und dein jungfrauliches ge- 
blut verwandle uns in tugend! 


Wi bleiben doch die deinen: und Du verwir⸗ 
feſt keinen, des herz in kummer liegt. Wie 
willſt Du koͤnnen haſſen, und dein Ae 
ſen, das ſich um deine fuͤſſe ſchmiegt! 
| Xs 
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O ebrer! lehr uns immerdar, mit dringen- 
dem betriebe; bewabr uns aber ſonderbar 
im haupt⸗ gebot der liebe: o Braͤutigam! ſo wol⸗ 
len wir Dir unaufſprechlich toͤnen; fo ſchmuͤb⸗ 
ket, ſv enthalt uns Dir der Huͤter deiner ſchoͤnen. 
Den heilger Geiſt zier unſre herzen aus! ſetz 
Ihn darein mach ſchul und tempel draus, 
worinn Du lebrſt was wir bern chn und wollen, 
gedenken, thun und unterlaſſen jollen. 
Wird dem Vater was verſehrt, Du wirſts 
balde ſchlichten: wird die Mutter nicht ge⸗ 
hoͤrt, muß dein auge richten. 
Reiner Geiſt! :,: ſey uns ernſtlich, leide nichts, 
was dein heiligs antlitz ſcheuet; weil uns 
aber licht gebricht, o ſo lehr uns was gedeyet, 
— 1 uns vor der ſchlangen ſtich, rit⸗ 
terlich. :;: - i 
Ach bleib mit deinem glanze bey uns, du wer- 


damit wir irren nicht. 
Mache uns einfaͤltig, innig abgeſchieden, ſanf⸗ 
te und in ſtillem frieden: wie die zarten 
blumen billig ſich entfalten und der ſonne ſtille 
halten; laß uns, ſo ſtill und froh, deine ſtrahlen 
faſſen und Dich wirken laſſen. 
Fubr uns, HErr! in verſuchung nicht, wenn 
uns der boſe geiſt anficht, zur linken und zur 
rechten hand: hilf uns thun — widerſtand, 
im glauben veſt und wohl geruͤſt, und durch des 
heilgen Geiſtes troſt. 
Nun Allerheiligſter, der ſchaͤtze S Ottes HErr, 
du Bau⸗ herr ſeiner tempel, Du, der geduld 
exempel, Selbſtſtandige erfahrung der GOttes- 
offenbarung, 


thes Licht! dein wahrheit uns umſchanze, 
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Der demuth Meiſter - ſtuk, der einfalt Reiner 
blik, und deiner lurche Leben! das wollſt Du ihr 
ſo geben: und wollſt Dich in ihr ſpiegeln, und 
all's mit Dir verſiegeln. 

erneure Du uns ganz durch deines lichtes 

glanz: daß wir im licht wandeln, und all⸗ 

zeit thun und handeln vas lichtes ⸗ kindern ziemt, 
und deinen namen ruͤumt. 

Trank uns mit deinem Wein, dein Waſſer 
waich uns rein, ſalb ans mit deinem Ole, heil 
uns an leib und ſcele: bring uns ius licht zur 
rub, du ewge Liebe Du: 

Doch, wohlan, Du wirſt nicht ſaͤumen, wo nur 
wir nicht laͤßig ſeyn: werden wir doch als 
wie traͤumen, wenn die freybeit bricht berein. 
Wie ſelig ſind, wie reich an gaben, die einen 
neuen namen haben! du Pfleger uber GOt- 
tes haus, ach theil uns ſolchen namen aus! , 
3 koͤnnen Dir nicht worte machen geſchikt 
zu unſern ſachen; ins herze aber ſieheſt 
Du, "2 alſo weiſt Du alles nu. 
Hilf durch dein bitter leiden, o allerliebſtes 
Lamm ! das Dy, ſuͤndern zu freuden, erduldt 
am creutzes⸗ ſtamm. 

Und alle die noch aͤchzen, beym druk der ſcla⸗ 
verey, und nach der freyheit lechzen, ſprich Du 
fein balde frey! 
Was allbereits verdorben iſt von allen unſern 

ſachen, das Dir, o Lamm ! zuwider iſt, das 
wollſt Du anders machen, dein eigentliches eigen⸗ 
thum (wiewol dir alles dienet) als deiner tugend 
hoͤchſten ruhm, das volk, das Du verſuͤhnet. 
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Sammle, groſſer Menſchen - Hirt alles was 
ſich hat verirrt: „durch deinen fri 
dens ⸗ſchein, alles 4 1 
Err ! vor dir iſt unſer 


e macht zu deinem 
ir wo l 
r 0 
bracht, das ſoll die kraft zertheilen. 
rſtatte Du uns auch das unſichtbare, du 
treuer Freund! und die verlorne jahre. 
Ne va craſh, 
e wo f uns legen, 
al finden, Lamm! in benen blue zu berwin- 


beiſte, du beyſtand deiner creug-Gemeine! 
eile, mit hulf und rettung uns erſcheine, frie⸗ 


C 
de dem herzen,friede dem gewiſſen gib zu 


Dieſe bitt uns dazu werde, daß dein Name hei- 
| lig ſep, wir ein tuchtig ſaltz der erde, und 
von aller tummheit frey. 
Erſ$ein allen aus erwehlten, erfreu die gequal- 
ten, laß aufgehn deines wortes ſtern allen, 
die ſein begehrn! daß ſie mit vergnuͤgen zu Dir 
ſich verfuͤgen, ſuͤnd und untugend vermeiden 
dem ſatan abſagen, deine bird und joch im lei- 
den geduldiglich tragen, leib und ſeel, ehr und 
zeitlich gut dir alles heimgeben, nur wenden ih⸗ 
Gee daſ auch wir, te bu ö 
i 


b, daß auch wir, die du ſo innig liebſt, Dich 
ö 


moͤgen ſtets in lieb und hofnung ehren, weil 


Fi 
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Moͤchten uns die rothen augen, die wie feuer. 
ſtrahlen zunden, ganz durchſehn; da wird 
unſer wandel taugen, wir erwaͤrmet und ganz 
trunken vor Dir ſtehn, voller liebe, und voll 
triebe eines fuͤrſtlichen gebluͤtes, eines goͤttlich⸗ 
unerſchroknen, alles wagenden gemuͤthes. 


Bleib uns, was Du uns geweſen, laß uns von 
dem all'n geneſen, was dich, Herzens ⸗ Lamm 
betruͤbet, und manch ſelig werk verſchiebet. 


Treib unſern willen :,: dein wort zu erfuͤllen; 

lehr uns verrichten heilige geſchafte :,: und 
wo wir ſchwach ſeyn, da gib Du uns krafte! 
lobet den HErren :;: 


Nun Dir ey, in wahrem glauben, alle noth⸗ 
durft deiner tauben auf einmal dahin ge⸗ 
geben; machs mit uns, Du unſer Leben! 


Damit wir wandeln in dein'm licht und haben 
moͤgen zuverſicht, daß Du uns, nach dieſem 
lend, fuͤhren wirſt zur freud ohne end. 


Hire, IEſu* unſer flchen, Du zum ſegnen auf- 

gelegter Seelen freund; laß die ſegen ſtarker 
gehen, als der unglaub und die ſorge nimmer 
meynt: hilf uns deinen armen kleinen, um auf 
deinem gnaden⸗ pfade durchzuwandern viele, viele 
glaubens⸗ grade. 
8 werden doch alle die machtigen ſegen, die ſich, h 
den deinigen zum heil, von Chriſto dem Haup- l 
te — bewegen, dem volk der glaͤubigen gi 
Bl 


E 
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Lrum! ſegne die haͤuflein in dieſer zeit, ſie ſind 


Dir alle doch liebe leut, ſie ſeyn gleich bey- 
ſammen, oder zerſtreuet, wo ſie vielleicht ein 
fremd volk erfreuet, das ſich bekehrt. 
Laß uns in der blutgen gnade rein gewaſchen 
vor Dir ſiehn, und auf unſerm ſtreiter⸗pfa⸗ 
de mit dem ſieg'l an ſtirnen gehn. 
Erbalte uns zuſammen in einer creuzes eng, in 
gleichen liebes-flammen, die ſich durchs welt- 
gedrang mit zuͤndungs ⸗kraͤften ſchlagen und in 
vereinter glut die groͤſten kaͤmpfe wagen; ſo wird 
noch alles gut. 
Lamm! wenn du prieſter - amtes pflegſt und 
alle arme ſuͤnder dem Vater vor das herze 
tragſt, als deine eigne kinder. | 
O ſo mache, Du, der alles —_ unſre ſa⸗ 
che, nimm uns gut in acht, halte uns dir 
unbeflekt und beſtaͤndig aufgewekt; laß uns ſpie⸗ 
len, daß Dirs herze lacht. 
Erbalte doch die herrlichkeit vom unbekannten 
namen, die unſre ſeelen hoch erfreut, dem 
auserwehlten ſamen; daß auch der groſſe tag 
uns alſo finden mag, bis JEſus alle heimlich- 
keit eroͤfnet, zur vergeltungs zeit. 
Alſo muͤſſen wir auf erden, nie als in Dir, er⸗ 
funden werden: Du haſt uns je und je ge⸗ 
liebt, Du haſt erſt um uns geworben, Du biſt 
vor liebe gar geſtorben; wer iſt, der ſolche pro⸗ 
den gibt? wohlan, wir lieben dich, o Liebe! ei⸗ 
gentlich, unſre liebe iſt nur ein bild, ſo lang es 
gilt, wie Du uns endlich lieben wilt. 
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Niemand kan das Lied lernen, 

Offenb. 14, 3.) als die Er⸗ 
enn des HErrn, ( Jef. 35, 
10.) denn ſie ſind Jungfrauen 
und folgen dem Lamme nach, 


Offenb 14, 4. 


_—— 


Durchbohrte Fuͤſſe, 
wenn ſteht ihr wieder auf dem Oel⸗ 
berge! N. 2140. 
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EJ dieſer ſtunde wird unſerm bunde 
berbey geruffen zun gnaden ſtuffen, 
dir deine Eſthern, bruder und ſeqweſrery, zu 
fuß zu legen: gib ihnen ſegen ! 
Buket euch nieder, verbundene herzen, fnge, 
en ihr bruder, dem Manne der ſchmerzen eilig: 
* heilig, heilig, beilig! 
r Da ſind deine kinder von der rechten art, erſt⸗ 
lich (ind ſte ſuͤnder, und dann ſind ſie zart. 
Auch iſts eine ſache, wo kein zweifel iſt: wir 
ſind unterm dache, wo du waͤchter biſt. 


gruͤnet, auf dem lebens⸗ pfade! ruͤhmet, wies 
dem Helden ziemet ! 

Dein volk ergibt ſich deinen treuen haͤnden: 

Du ſollſt uns ziehn und zum ſegen wenden; wa⸗ 
che, unter unſerm dache! 
Nahes Liebes - : weſen ! ſiehſt du deine ſeelen, an 
— der werkſtatt ihrer hoͤlen annoch angeſchloſ⸗ 
ſen, aͤuſſerlich bekrieget, aber innerlich vergnuͤ⸗ 
get, daß wir nur eine ſpur fuͤr das herz gefun⸗ 
den, Lamm! in deinen Wunden. 


Hinde, durchgraben mit nagelein ! ſegnet uns, 


ans creutz⸗ holz unten R.. euch doch gruſſen 
all ihr verwundten glieder des Lamms ! 
Heilges und mit menſchen⸗ worte noch unaus- 
geſprochnes Wort: ſtimmen her von deiner 
pforte und der bundes - arche dort! p 


Tbronen, bedienet ſeine ſaat der gnade, die nun 


ſalbet uns, wo wir ſeyn; angebohrte fuͤſſe 


j 
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Deine lallende. Gemeine, die verliebte ſuͤnde⸗ 
rin, einſam und doch nicht alleine, iſt entbrannt 
in ihrem ſinn. 

Du baſt uns wahre ſiegel aufgedruͤkket, dabey 
wir deine gunſt und guͤte ſchmekken; 

Dazu ein'n ew'gen bund mit uns gemachet. 
Wohl dem, der mit dem herzen darauf achtet! 
O wie viele gnaden-zuge, was fur kraft, was 

groſſe ſiege, haſt Du nicht an uns ge⸗ 
wandt, bis daß her ze ſagte, ſiehe! nimm den 
lohn für deine muͤhe, nimm ihn hin in deine hand. 
Wir ſi ſind nicht unempfindlich da: die einge⸗ 

drukten zeugenmaale erregen ſi ich von die 
ſem ſtrahle. Wir ſind der ſache innig nah. 
Wir ſi ſind verliebte ſeelen in deine Wunder: 

boblen, da wohnet geiſt und ſinn. Denn 
wir ſind deine leute, des heilgen creuges beute 
und dein gehoriger gewinn. 
1j#|e augen bleiben hangen an den handen 

und verlangen Des, der bey uns anzufangen, 

und auch zu vollenden pflegt. 

Dein geſchmak laͤßt ſich verſpiren, dein ge: 
ruch kan alles ruhren: wo die ũnnen ſich verlie⸗ 
ren, da genießt die liebe noch. 

Mein JEſu, fey gegruſſet, ſey tauſendmal ge 
kuͤſſet! ſey bruͤnſtiglich umfangen, Du 

meines geiſts verlangen! 

O Lamm! dein volk iſ} da, ſey Du ihm in- 
nig nah: die gerade ſtraſſe „da uͤber 

Golgatha, uns nimmermehr verlaſſe! ſieh 

du freundlich aus, ſo gehts gut im haus. 
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O GOttes - Lamm, fur uns ans creutz geſchla- 

gen! 1 4 _ Di doch _ ſunder 
ſagen? wir koͤnnen ohne Dich mit geiſt und ga⸗ 
ben uns nicht behaben. 

Wir ſchaͤmen uns vor unſerm eianen herzen, 
und was wir Dir fur aufenthalt und ſchmerzen, 
bey _ deinem offenbaren brennen, noch ma- 

nnen. 

Die Mutter hat, um JEſu buſ-kampfs wil- 
len, und ihre eigne ſehnſucht zu erfullen, uns 
{on als lohn, der JEſu zugekommen, fur Ihn 
genommen. | 

Worauf ſie jegliches beſonders fuͤhret, und ſich 
und ihre ſchul legitimiret: das iſt bey gros und 
klein, krank und geſunden Verdienſt der Wunden. 

Erhalte uns dabey, geſchlachtes kaͤmmlein! 
wir ſind wol allerſeits menſchliche flaͤmmlein, 
die menſchheit aber die iſt dein gebeine und 
Erb - gemeine. IRE | 
Wir fuͤhlen es ja, Du biſt uns ſo nah, nach 

menſchlicher art, als nie kein geſchoͤpfe 

dem anderen ward. ; 
ir faſſen uns im geiſte an :: in einen liebes⸗ 
grund zu ſinken, aus einer felſen⸗ fluth zu 

trinken, zu gehn :,:,: auf einer gnaden ⸗ bahn. 
Wir ſind beyſammen, uns mit Dir zu gruͤſſen, 
weil wir, ſo wahr Du Gott biſt, frolich 
wiſſen, daß Zions ſeine heilge wehr und mauer 
Wir die armen :,: und ſo ſchmaͤhlige, durchs 
erbarmen :: aber ſelige wohnen ſo in einer 
ſtadt, wo man nur zu nehmen hat: und der 

gaben :,: ſind unzehlige. 
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Die verſammlung aller Chriſten, die der Geiſt 
im feur bewahrt, ehrt die reichs - evangeli: 
ſten, die das wort vom Creutz gelehrt. 

Wenn man der vergangnen gnade und der 
kuͤnftigen gedenkt; ſegnet man der ſeher pfade, 
denen GOtt das licht geſchenkt. 

Une thuͤr: : werde Chriſto aufgethan ! komm, 
du reich der kraft und gnade, und auf dei⸗ 
ner gaſſen bahn ſey kein mangel und kein ſchade! 
komm du reich der unbeweglichkeit, in die zeit!: 
Geſchoͤpfe, das Immanuel erfunden und for: 
mirt, und manchemal mit ſeiner ſeel zu 
einem ſalblein ruͤhrt! was ware dir an dieſem 
feſt, das dich dein Freund begeben laſt, das 
aller lieblichſte praſent ? Antw. Wenn Er mich 
nehmen koͤnt. | 
Sey innig gepreiſt, daß dich unſer geiſt inzwi: 
| {en ſo fuͤhlt, und daß deine weisheit im 
inneren ſpielt. ; 
Sein ſauſen, daß das kleinſte haar darob erzit 
terte, ſein wehen, wies zu Emmaus war, da 
Er ſich witterte, und ſein inimitabler blik ver⸗ 
rath uns immer unſer gluk. Der ſtrahl der 
Wunden ⸗ maale ruhrt, er nimt und cransmutirt, 
Das haben wir erfahren, wir wiſſen, wer wir 
waren, und wer wir in der that; wir wol⸗ 
ken das bewahren, in allen den gefahren, di 
em herz zu gewarten hat. | 
erzens-kundiger! dein auge ſiehet unſre ei 
nigkeit, daß ſonſt gar nichts gelt und taugt 
als die Blut ⸗ gerechtigkeit. 
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Wir werſen uns ins ſtaubige, erkennen was 
wir waren, wenn Du nicht deine glaubi- 
ge beliebteſt ſo zu ehren wir ſehen deiner dor⸗ 
nen ſpitz, die urſach unſrer gnade; das ſtroͤmlein 
aus der Seite ritz, das waͤr uns gut zum bade. 
Worlich, wird das fach, das der peer Jhm 
ſtach, raum und platz die fuͤlle geben, daß 
wir alle drinne leben, und wems wohl ſoll ſeyn, 
der komm da. herein! | 
Wir ſunder, ſunderinn'n um deinen Seiten⸗ 
ſchrein ſind alle eins darinn, nur da da⸗ 
heim zu ſeyn. Fools 
(CE) 


* 8 
A Nala, oni der hab {ey ehr, und 
\ dank fur ſeine gnade, darum, daß 
nun und nimmermehr uns ruͤhren kan kein ſcha⸗ 
de. Ein wohlgefallen GOtt an uns hat, nun 
it gros fried ohn unterlag, al {ſd hat uu» 
ein 
ir wiſſen alle, wer wir ſind, und daß ſich 
niemand bey uns findf, - der etwas vorzu- 
bringen wuͤßt, warum ihn JEſus lieben muͤßt; 
Du, der du heilig, gros und maͤchtig biſt, und 
deſſen name ſchen ein wunder iſt. 
Wer ſind wir aber, Liebs⸗ gewalt! daß uns 
die abend mahls⸗ poſaune (o gnade, druͤe 
ber ich erſtaune!) ſo maͤchtig in die ſeele ſchallt ? 
Warum hoͤrt man gleichwol noch kein halle⸗ 
lujah erklingen, ſondern ſingen Kyrie elei⸗ 
ſon, ſtatt der wonn'? darum, weil wir uns der 
gaben noch fo ſehr zu ſchaͤmen haben: denn was 
hat der HErr davon? 5 
14 
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enn Du von deinen gaben, o HErr woll 
W rechnung haben, und z6geſt uns vors = 
ſo weiß ich, daß wir bloͤden kein woͤrtlein fon: 
ten reden, wir kennen uns als gar ſehr ſchlecht. 


Wir kennen unſeren unverſtand, wiſſen auch 

wies mit der kraft bewandt ſolcher matten 
maden, als die Gemeine; haben wir krafte, {6 
ſind ſie deine, das wiſſen wir. 

Drum geben wir uns abermal in die erfullung 
der gnaden wahl, in des Vaters ſorge, des 
Brautgams liebe, und ſeines Geiſtes ſo gute 
triebe, in engel ſchutz. 


Wir beugen uns vors Lammes angeſichte, und 

vor dem gnaden - thron und liebs - gerichte, 

Um alle unſre ſchwachheit, furcht und man- 
gel dir zu bekennen, im geſicht der engel. 


J* mehr Du ver gibſt, du liebreicher Furſt ! je 
mehr Du von uns geliebet wirſt. Wir ſind 
alle ſuͤnder in groſſem grade, und darum haben 
wir auch die gnade und licben ſehr. 


Du willſt immer gerne geben, deine lieb iſt 
taglich neu; gib uns, gib uns was zu le⸗ 
ben, aber auch zu thun dabey. 


Da ſind wir; Blut⸗Immanuel, fuͤr unſte 

ſchuld geſchlachtet und von der theur er⸗ 
kauften ſeel nie ganz genug betrachtet! da ſind 
wir, inniglich verliebt und danken Dir ſo herz. 
lich, und ſind ums treue herz betruͤbt, die man 
gel thun uns ſchmerzlich. 
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So wolln wir denn, wer wollte nicht? wenn 
man ſo frey kan wollen, und hat ſo treuen un⸗ 
terricht, und weiß von keinem ſollen, und hat 
ſchon kein gedaͤchtnis mehr von alt und neuen 
_ und iſt bey JEſu in der lehr und lernet 
de ſingen. 

DO Durchbrecher aller bande, der Du immer 
bey uns biſt! bey dem ſchaden, ſpott und 

ſchande luſt und bimmel iſt. 

Ob wir wol von allen leuten als gefangne 
find geacht, weil des creutzes niedrigkeiten uns 
veracht und ſchnoͤd gemacht. 

So koͤmt unſer geiſt und bindet dich, im glau⸗ 
ben, laͤßt dich nicht, bis er die erlöſung findet, 
da ihm zeit und maas gebricht. 

Du haſt alle moͤglichkeit erworben, und die 
kraft haſt Du uns auch erſtorben: ein 1 
— L nehmen kan das zagen hemmen und be⸗ 


Wer uns nur pilfe leiſt't dein koͤniglicher 


Geiſt; ſo find wir meiſter und furchten 
— ein haar auch eine ganze ſchaar der finſtern 
geiſter. 
Du blutiger Verſuhner, der Creug - gemeine 
diener, du unſer Seelen- Mann! wir falln 
zu deinen fuͤſſen, und wollen ſie umſchlieſſen, ſo 
gut ein arm des glaubens kan. 
Wir wiſſen nichts zu ſagen, als Dich erſtaunt 
1 fragen: iſts moglich, Menſchen Sehn, daß 
du gebornen ſclaven hilfſt in den + 
ſie gar zu cron und thron? 


14 


©) | (8 


* * , 
% H 2 Allelujah! preis, ehr und macht, ſey 
2065 unſerm GOttes⸗Lamm gebracht, in 
dem wir ſind erwehlet, das uns mit ſeinem 
Blut erkauft, damit beſprenget und getauft, und 
ſich mit uns vermaͤhlet; heilig, ſelig iſt die 
freundſchaſt und gemeinſchaft, die wir haben, 
und darinnen uns erlaben. 
Du unvergleichlichs Lamm ! biſt ja wol wun- 
derſam, wenn mans uͤberleget und ſieht 
die liebes ⸗flamm, die ſich in Dir erreget, und 
dein groſſes muhn ſeelen herzuziehn. : 
Der trieb geht immer fort, an allem end und 
ort, Du erregſt die herzen, durch das gewaltge 
wort von deinem Tod und ſchmerzen, und das 
Wunden licht leuchtet ins geſicht. F 
Denn deiner Nagel - maal ſo majeſtaͤtſcher 
ſtrahl kan auch ſicine ſchmelzen und kan ſich 
uͤberall auch durch die felſen welzen : wer ſie ſie- 
het an, um den iſts gethan. 
Brautigam aller geſchaffenen ſeelen, die Du 
dir ſelber ſo koſtbar geweyht, daß es kein 
redner vermag zu erzehlen, wenn es der Geiſt 
nicht im herzen verneut: menſchen, die deinem 
feind williglich dienen, muſt Du am ſtamme des 
creuges verſühnen. 
Dem Lamm gebuhret alles gar, weil das 
Laͤmmlein geſchlachtet war, und hat die 
ſuͤnde — und hat uns GOtt zu was 
gemacht. 
Dem Lamm gebuͤhret alles gar, dieweil es un⸗ 
” fer Schuld ⸗ opfer war, das getreue Lamm- 
lein! der GOtt der welten, deſſen Blut zur 


ranzion muß gelten fur alle welt. 


Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt ! fur alles, was 
Du einem biſt, fur allen deinen Craft - be- 
weis, davon man gnug zu ſagen weiß. 
Gelobet ſey die Majeſtat, in ihren wunder⸗we⸗ 
gen: ſie ſind uns, ſeit das creutz werk geht, 
ein unſchaͤtzbarer ſegen. Die gnade, das erworb⸗ 
ne gut, die freyheit in dem Sohne, die ſtaͤrket 
aller burger muth, iſt ihnen gnug zum lohne. 
Drum weiden wir fo gern in JEſu Wunden, 
und kuͤſſen das fur uns verwundte Haupt; 
wie ſelig ſind uns doch dieſelben ſtunden, da un⸗ 
ſer herz an ſeine gnade glaubt: und ſein erbar⸗ 
men, nimt ſeine armen auf ſeine Armen und 
auf den Schoos. 
erz der goͤttlichen natur, Herz der offenbarten 
Liebe, Herz der triebe: unſre herzen opfern 
Dir, Liebe! bier; und in brennendem verlan- 
gen, deine ſalbung zu empfangen, oͤffnet ſich 
des geiſtes thuͤr. 
Hire, komm uns zu begegnen und zu ſegnen, 
Konig, wende dich her fuͤr! weil wir mit dem 
herzens-garten auf Dich warten, und die blumen 
riechen Dir. 
Wenn Du herein komſt, wahre Sonne! ſo 
ſteht der garten voller wonne; alle blu⸗ 


3 wenn ſie ſpuͤren deinen 
uf. 


(Hedenke nicht der majeſtaͤt, die deinen thron 


umgiebet: der trieb, der Dich ans creutz 

erhsht, dieweil Du uns geliebet. der werde dei- 

nem herzen neu, und fuͤhre Dich zurükke auf 

deine. bruderliche treu, in dieſem augenblikke. 
AW 15 
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— * 
E Hern mit uns! wir ſchweren dir unver⸗ 
wandte ſtreiter - treue, als aufs neue; 
Dir iſt unſer herz bekannt: nimm die hand, zur 
verpfandung aller triebe, zur vergeltung deiner 
liebe, die dein Blut an uns gewandt. 
Wir ſchweren vor den zeugen, die ſich vor JE⸗ 
ſu neigen, dem Fuͤrſten der Gemein, und 
ihre haupter dekken, wenn ſie vor Ihm erſchrck⸗ 
ken: wir wollen keines andern ſeyn. 
Mein GOtt und mein Mann! welch ober⸗ 
herr kan ſein volk ſo erfreun, daß jeglichen 
luͤſtet ſein diener zu ſeyn. 
Es bindt uns eines und ſonſten keines: die treue 
Liebe, die ſich verſchriebe, uns zu erloͤſen, aus 
allem boͤſen, und hats gehalten; ſo mag ſie walten. 
Wir ſind ein eigenthum des Lamms, dem ſind 
wir leib und leben ſchuldig, das heißt 
recht ſtrafbar ungeduldig, ſich wegern :,: weſ? 
des Braͤutigams. 

Es koſtet Ihn ein halbes wort, die ſchoͤpfung 
brauchte kaum ein ganzes: ſo gehts im lichte 
ſeines glanzes, ſo gehts in lauter ſegen fort. 

o, ſuͤndigs und doch heiliges geſchwiſter, ſtehn 
wir in unſers Lammes bunds - regiſter. 

Drum tragt vor aller welt die ſiegel - ſtirnen! 
Du aber, Mann, gedenke deiner dirnen! 


* * 

EO. wie ſo gluͤklich waͤren wir, du unſer 
Herzens koͤnig! wenn wir nichts 

wuͤſten auſſer Dir es ſey viel oder wenig, und 

wenn wir alles unſer ding ſo ganz vergeſſen koͤn⸗ 

ten, ſo wichtig oder ſo gering es andre men⸗ 

ſchen nennten. 
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Und fleſſen ohne eigenheit, von unſers Helden han- 
den, der nur der willigkeit gebeut, uns kehrn und drehn 
und wenden, und machten keinen andern ſchluß als ſo 
gefaſſe pflegen, und bliebn im ewigen genuß der gnade 
und der ſegen. 
du ſuͤſſe ſtille wuͤſte, da all das geſchoͤpſe ſchweigt, 
da das herze ohne ſchmerze ſich zum groſſen 
Schbpfer neigt, und der hande unterpfuͤnde ſeinem 
ſchoͤnſten JEſu reicht! 
eiſt, ſeel und leib ſo ſeine bleib, daß kein gedank, 
auch nicht der kleinſte hang, ſich auf was an⸗ 
ders kehr, vielmehr ein jeder ſchlag der adern mag ein 
echo ſeyn vom Lamm, Blut und Gemein. 
du Seelen⸗Braͤutigam! ſollten ſeelen, die dich nen⸗ 
nen, die dich kennen, folgen einem andern ſtern 7 
das ſey fern: das geſc<dpf iſt viel zu wenig, unſer geiſt 
begehrt den Koͤnig; und die ſeclen ſind des HErrn. 
Set wollen wir nichts wiſſen, als von dem Lamm 
am creutz, dem ſeine fuͤſſe kuͤſſen fiir ſeine ſaure 
beis, fiir ſein unſaͤgliches bemuͤhn, um unſre arme ſcs- 
len aus ihrer noth zu ziehn. 
Lamm, Lamm, o Lamm, du Herze! wie wird uns 
dann dabey, wenn man bedenkt den ſchmerze und dei⸗ 
ne bruder - treu, daß Du am creutze wirklich ſtarbſt, 
und vom zukuͤnftgen zorne dein fleiſch und blut erwardg. 
Es kan uns Dir nichts nehmen, wir ſind in dei⸗ 
ner hand. Der feind muß ſich bequemen: wenn Dich 
ein herz erkant, und ihn ans Opfer - Lammlein weiſt 


mit ſeiner ganzen fordrung ; ſo fleucht der argite geiſt. 


Mun und Haupt, Immanuel! den wir an der ſtim⸗ 
me kennen, deſſen brennen uns durch mark und 
adern geht: dein gebet, druͤber Du biſt beimgegangen, 
mis” zu ſeinem gwek gelangen, bis die erde nimmer ſteht. 
Vater! ſreue dich ſo hoch, ſo inniglich, als es Dir 
natürlich, deins Sohns volk liebet ſich, und iſt ganz 
creatüͤrlich unter Den gebeugt, welchen Du gezeugt und 
ein we ib geſaͤugt 


| 
| 
. 
| 
' 
| 
' 
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ns holz Gchangener, vor deinen majeſtaͤten fell noch 

das angeſicht der ereutzes⸗ feind errdthen. Friß 

alle feinds gewalt mit deinem richter ſchwerd, und mach 
die menſchheit bald zu deinem feuer ⸗ hecrd. 

Du reſpectirter Furſt der heilgen Cherubiner, des 

armen ſuͤnder⸗volks vollguͤltiger Verſuͤhner, blcib 
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der erloͤſten ſchaar gewogner Gott und Lamm ! Du 


leucht ihr durch die welt, du heilge Sieden amm! 


D it haſt die kirche einmal laſſen werden, durch 
: deine groſſe lied und wunder : macht, the 
tauſcud ſiege ſchon geſchenkt auf erden, und fic durch 
mancherley hindurch gebracht, durch ehr und ſchande, 
in welchem lande ſie ſich befande, ihr raum gemacht. 
We pviſchcn uns ſich ſetzen wollt, hat deine kraſt 
bald ausgetrieben. Du bliebeſt deinem tempel 
hold, daß bis bicher dein bau iſt blieben, daß veſte 
Feht des Sohnes herrlichkeit, die Dir in uns der Va- 
ter hat bereit. 
So nimm dafuͤr zum opfer hin uns ſelbſt mit allem, 
was wir haben: nimm geiſt, ſeel, leib, herz, muth und ſinn 
zum eigenthum, ſtatt andrer gaben! bereite Dir ein 
bob ſelbſt aus dem mund der ſaͤuglinge; mach deinen 
Namen kund! 
Ale die voͤgelein, die in der erentz⸗luſt ſeyn, find 
nach des Lammelein blutigem Herzens⸗ſchrein gir⸗ 
rende taͤnbelein: drum ſingen ſte} ſo rein, mit alten und 
auch neu'n erentz⸗ luſtgen verſelein, ihr Ave Lamme- 
lein, Ave : :,: Lammelein? ,: f 
E miſſen Dir, zu ehren deiner Wunden, ſtets wa⸗ 
chend meine ſinnen ſeyn! zu deinen ehren werd 
immerdar gebunden mein fuͤhlen unter deine pein! 
mein athem fob” Dich far und fiir ; mein puls {lag 
cts das heilig Dir! es ſingen alle meine glieder, in 
deinen ehren, tauſend lieder! 
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m kamm, fur uns verwundt! fey uns zu dieſer 
ſtund und auf ewig nahe, und durch den blutgen 
kund uns inniglich umſahe. Weich uns ewig nicht, 
Lamm ! aus dem geſicht. 
Weder meiſter :,: fördre unſern lauf, deine geiſter :/: 
freun ſich alle drauf, die dich ohne aufenthalt 
2 blutige Geſtalt! dic regiſter : zeuch Du ſelber 
aur. 
Ab Konig, gros zu aller zeit, doch niemals mehr 
und groͤſſer, als in dem blutgen Marter⸗ Hed! 
teſang ich dich nur beſſer ! 
Wem man dich nun vor augen hat, mit w_ 
2 Wunden - narben ; ſo mahlt man dich der GOt⸗ 
tes ſtadt, wie deine glieder ſtarben, 


und was Du in dem augenblik fir einen blik gege⸗ 
ben, als Du, zu unſerm ewgen glif, haſt aufgehört 


mit leben. 


S 


ingen, ja ſich aus der hatte ſingen, iſt die inclina⸗ 
tion derer die ſich mit Braut ⸗ kammer ⸗ dingen 
ſo tief eingelaſſen ſchon. In dem neſte mochten ſie er⸗ 
ſterben; eingen gliikts, ein anders liſt ſich werben, 
und verſpricht Dir folg und frohn, fiir die itz ge aon! 
nom freuet uns unſer ruf, der uns zu ereutzes⸗ 
luſt⸗ voͤglein ſchuf, daß wir unſer neſtgen im loch 
durchgraben, ſclig und ewig gefunden haben. Hallelujah! 
1th ſoll man dey Dir machen, du kraſt der ſchwa⸗ 
chen! Du Meiſter aller ſachen die ſelig ſind, du 
der den rothen drachen mit ketten bindt, dn Haupt des 
raths der wachen beym kirchen ⸗ nachen: wir wolln Dir 
ruhn und lachen, als wis ein kind. 

Doch wolln wir uns auch wagen in unſern tagen der 
ruhe abzuſagen dies thun vergißt, wir wolln nach arbeit 
fragen, wo welche iſt, nicht mehr am amt verzagen, 
uns ſrolich e uſe ie berg 


£ | ( 
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Herr dein blutiges Verſuͤhnen bringt uns in des Nge 
ters haus; ſollen wir Dir aber dienen, muͤſſen 
wir ins feld hinaus. 
&J Eruſalem, du mutter ⸗ſtadt! daraus der geiſt 
uns zeugt, und die uns auferzogen hat, ge⸗ 
 pfleget und geſaugt: 

Mehr immer deiner kinder zahl; und crdne GOrtes 
Sohn mit tauſend cronen, tiberall, zn der erldſung lohn! 
Wir freuen uns mit Ihm zugleich, ſo oft ein edelſtein, 
J zur cron geſetzt wird 

n. 

Yſ'sdann kriegt JEſus Jehova, durch alle unſre ehdre, 
ein untermiſcht hallelujah mit JEſu miſerere ! 
(Evrwirdige Gemeine, durchs Blut erkaufte ſchaat! 

ſo leuchte in dem ſcheine Des, der gecreuvigt war: 
thr ſeyd ſonſt ſo geringe leut: nun ſeyd ihr GOttes ehre, 
ſein tod macht, daß ihrs ſeyd. 

Hallelujah! im namen des HErrn, der all's verſorgt, 
auf deſſen Ja und Amen die ganze {dpfung horcht! 
das Lamm, das ſanct Johannes ſah, als obs geſchlach⸗ 
tet ware, iſt unſer Jehova. 

Wir wollen ſuͤnder bleiben, rein herz, gebeugt gefühl, 
und ſeine ſache treiben, bis wirs gebracht zum ziel. Er 
fuͤhrt ſein ſchiſlein ſpit und frih, der Noah, der uns tri: 
ſtet, in aller unſrer muh. £ 
(Szfenkt Ihm, ihr Gemeinen, alles euer bundes⸗volk! 

wenn Er wird erſcheinen auf der groſſen ſtolzen 
wolk ; ſollen auch die ſeinen, die Ihn hie erfahrn, herr⸗ 
& Wine nahen unſers Hirten armen, Er 
ſoll bey leibes⸗ leben unſer ſeyn: das ele: 
ment des geiſts iſt ſein erbarmen, und 
ſein Verdienſt iſt unſer ſichrer ſchrein: die narben die 
wir zeigen, die Wunden dran wir ſaugen, die ſehn wir 
um und umz und wenn wir einmal hier auf erden ſchwe⸗ 
gen, ſo folgt das ewge Evangelium. 
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Alle wird teitlich deine git erhoden; alſo wird ewig 

und ohn ende loben Dich, o du Wachter deiner ar⸗ 
men heerde! himmel und erde. 


Di Braut, deine braut⸗herrlichkeit hat ihren urſprung 
aus der Seit, die dem Jehova, deinem Chrif, 
deinthalben aufgeſpalten i. 

Dein Mann der ward fiir dich ein fluch, und buͤßte 
deinen ehe⸗ bruch: dein gebrechen und ſuͤndigkeit ward 
mit blut - gewand uͤberkleidt. 

So kanſt du vor dem HErren ſtehn und Ihm unter 
die augen ſehn: da die blendende ſeraphim, ihr antlitz 
bedekken vor Ihm; 

Weil Ihm die himmel nicht gnug rein, weder die 
engel heilig ſeyn, und, auch um dieſer urſach willn, ſich 
vor {cu in die fluͤgel huͤlln. 

Nun, Gottes obere Gemein! ſegne uns deine glie⸗ 
derlein, die im geifte die ſtuͤhle ſehn, die fiir fie zube⸗ 
reitet ſtehn. 

Denke doch, eh noch hochzeit wird, und der Mann 
ſeine braut beimfuͤhrt, muͤſſen auch wir vollendet ſeyn; 
denn es iſt nur Eine Gemein. 

Nimm deines amtes bey uns wahr, ſey uns zuwei⸗ 
len offenbar, und wenn ſichs Lamm in dir verklaͤrt, daß 
man auch was davon erfaͤhrt. 

Das helf uns armen ſuͤndern nach, bis wir alle find 
unterm dach, und er fuͤllen den vollen rath, den die gna⸗ 
den: wahl fur uns hat. 


Wer gebn heraus und wollen nun, bis an den be: 


zeit- tag, in lied, geduld und glauben ruhn, der 
uns vollenden mag. 


O theures Himmels ⸗aut, du macheſt rechten muth: 
was werden wir ſur gaben, bey dir, HErr JEſu, ha⸗ 


ben! wie wird mit groſſen freuden der gute Hirt uns 
weiden! 
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Jenn wir einmal ſtehn im harffen : reihen, da wolly 
> wir uns unſers JEſu freuen, und Ihn recht ken⸗ 
nen, und nur immer ſcinen namen nennen. 

a Amen, JEſu, treuer Zeug! wer duͤrſt, der glaubt, wer 

glaubt, der nimmet; wer nimmt, der hat das freu: 
den ⸗ reich, weil die geſchmuͤkte lampe glimmet : ſo gehn 
wir ein ins Braͤutgams hochzeit : haus: da iſt dic Lich, 
die theilt nur liebe aus. 
Wie fiir freude , was fiir luſt wird uns da nicht ſeyn 
bewuſt! was man wuͤnſchet und begehrt, wird von 
EOtt alsdcun gewaͤhrt. 

Alles, was bisher verwundt, wird mit lob, aus einem 
mund, preiſen EOttes liebes: macht, wenn Er alls in 
Eins gebracht. 

YI" ſagen Amen, und das bleibt ewig wahr, daß 
wir dem namen geweyht ſeyn ganz und gar, der uns 
mit liebe uͤberwunden, und dazu haben wir uns verbunden. 

Wir ſagen amen! es bleibet ewig wahr, wir ſind dem 
Namen (dem unbekannten zwar, der aber uͤber alle na⸗ 
men) wohlbekannt, nachgenannt: Amen, amen! 

a, amen, noch einmal! denn warlich bleibts dabey, 

daß der wahrhaſtge Zeug' heißt Amen mit dem na⸗ 
men, und die verheiſſang nur in JEſu amen ſey: Ja, 
Amen, treuer Zeug', ja amen, JEſu, amen! 
Iſmen! uns cwig wahre die freude , GOtt die ehre: 
bringt alle ſprach'n zuſammen, zuſammen in 
Einem glauben, amen, : * 
E s gebe, was ſich ruͤhrt, ehr, dem die ehr gebuͤhrt: 
Er iſt der HErr alleine: ach! moͤcht die groß Ge⸗ 
meine im himmel und auf erden doch bald gehdret werden. 
men! Gott ſey gepreiſet, der Geiſt auf JEſum 
weiſet: der helf uns all zuſammen, zuſammen 
ins enge leben, amen! : 


ä—— —— ͤ 2 —BV— CA — 
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LO Jew Gott! dich loben wir: Herr 
ww GOtt! wir danken Dir. 

Dir GOtt Vater von allen ding'n wir unſern 
preis, lob und dank ſing' n. | 

All engel und himmels - heer, und was dienet 
deiner ehr, 7 

Auch Cherubim und Seraphim, ſingen im⸗ 
mer mit hoher ſtimm. 

Helis iſt unſer GOtt, Heilig iſt unſer GOtt, 
Heilig iſt unſer GOtt, der HErre Zebaoth ! 
Dich, o Vater! im GOctes ⸗ thron, deinen 
rechten und ein gen Sohn, den Heilgen 
Geiſt und Troͤſter werth, mit rechtem dienſt man 
lobt und ehrt. 

Der heiligen zwoͤlf boten zabl und die lieben 
propheten all, die theuren martrer allzumal lo- 
ben dich, HErr ! mit groſſem ſchall. 

Dein goͤttlich macht und herrlichkeit geht 
uber himmel und erde weit. Die ganze werthe 
Chriſtenheit ruͤhmt dich auf erden allezeit: 
en Vater, als ſtaub, den gleichwol der glaub 
> ein heilig und keuſch vermaþlungs - recht 
gibt am Jehova im fleiſch; ; 
Den Geiſt, als ſein kind, dem's herze gleich rinnt, 
die Mutter zu hoͤrn, die Wunden des Lammes 
im herzen verklaͤr' n. | 


* * 
G Loruche Majeſtat, die aus vom Vater 
geht, den Sohn GOtt Schoͤpfer heißt,“ 
auf ſeine Wunden weiſt. ; | 
* Hebr. 1, 8, 10. 
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Seit das GOttes⸗Lamm, fo roth, Bruderli 
der ſeinen, und ihr Vater Chriſti GOtt, 
Mutter der Gemeinen! 
Der heiligen zwoͤlf boten ſchaar ward durch 
Dich alles, was ſie war: Aus denen maͤr⸗ 
— Du baß, wenn der tod auf der zun⸗ 
ge ſa 

Den vier und zwanzig koͤnigen, die treu ge⸗ 
weſt in wenigen und nun uͤber viel geſetzt ſeyn 
hilfeſt Du heilig! heilig! ſchreyn. 

O du Mutter der Gottes leut, o du ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Weisheit, du aller Herzens ⸗ kundiger 
und ſeel und leibs entſuͤndiger! 

Taͤglich, o Mutter, preiſet dich, wer ſeinen 
Heiland kennt und dich, daß du das Evange⸗ 
lium weit ubern erd⸗ kreis fubrſt herum: 

Daß Du dem Lamm die prieſter weyhſt und 
weybrauch auf ihr rauchfaß ſireuſt, daß Du Eh- 
voll — Jungfraulein zu deinen tempeln wey- 


Daß Du uns, wenn Er koͤmt, der Freund, 
die Menſch - Sobns : (i ianatur erſcheint, und alle 


welt mit ſchrekken fuͤllt, das aug am Zeichen 
troſten wilt. 


E Aziz, Gott Heilger Geiſt, der ſich als 

— Mutr'r erweiſt! daß Du das meri⸗ 
tum des Sohns in einer ſumm bringſt uͤberall 
herum. Ave, fuͤrs document im neuen Teſta⸗ 
ment, was Er an uns gewendt, dein richtig 
inſtrument uͤbers HErren End und Suhn-ſa- 
ament. 1 
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* * 
Az ve, du Vater GOtt, fürs einige gebot 

der neuen bundes roll, daß, wer Dich 
ehren woll, den Sohn verehren ſoll. Mein 
Sobn iſt Joſuah, ſprach Abba Jehova, en ho 
evdokeſa * und eine andre ſtimm ruft, ihr Elo- 
him, betet an vor Ihm! 

* an dem ich wohlge fallen habe. 


* » 

. Az aden, JEſu Jehova, Gott in deinem 
— Namen reich und kraft und gloria, 

und das ewig, Amen! 


* * 
O ¶ Jeboda ælobim, Text des jubel-ſthal- 
> les aller GOttes⸗ Cherubim, Du 
Gott aber alles! ä 
Du Schoͤpfer aller creatur biſt aller welt G Ott 
von natur, drum geben Dir die GOttes⸗ 
ehr alle engel und himmels ⸗ heer. 

Kein Engel iſt ſo kuͤhn und raſch, er bebt vor 
dein m Schemhamphoraſch. Die morgen⸗ſter⸗ 
ne ſahen Dich, ſie ſaben und verhullten ſich. 

Die Martrer, nun in deiner ruh, wer wartete 
auf ſie, als Du“? die ganze werthe Chriſten⸗ 
heit lobt den Vater der ewigkeit. 

* Up. Gei@. 7, 55. 

Du haſt, durch deine Schoͤpfers kraft, die him- 
mel und die erd geſchaft. Die menſchheit haſt 
Du dir erbaut, nach deinem bild, zu deiner braut. 

Und als ſie alles das verlor, tratſt Du in 
neuer form hervor, und fuhreſt aus der ewigkeit 
in dieſe abgemeſſne zeit. 
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GOtt, der Vater der ewigkeit, zum GOtts⸗ 
und Menſcyen - Sohn geweyht, ward in dem leib 
. jungfraͤuleins mit dem menſchlichen weſen 

8 
Das ewige licht war ſein kleid, GOtt hat 
Ihm einen leib bereit, als die heilige Geiſts:nas 
tur uber die magd hernieder fuhr. 

14» ſo hat ſte der ſeelen ihr Verlangen, der 
varer Troſt, der welt ihr Heil empfangen. 
Der Geiſt beſchien ein maͤgdelein, das gebar 
Dich zum JEſulein. Der jungfraun leib 
nicht haſt verſchmaͤht, zu erloͤſen das menſch⸗ 
geſchlecht. 

Was ſchrek ging bey dein r wiege ber, was 
ſchrek beſchuͤtzte deine lehr! was ſchrek kam uͤber 
die natur, als dein Geiſt aus der huͤtte fuhr! 
O Vater der natur, Mittler der creatur, Je- 

hova Zebaoth, das Leben, und warſt todt. 
Du ſitzſt zur rechten GOttes gleich mit aller 

ehr. ins Vaters reich: Ein Richter Du zu⸗ 
kuͤnſtig biſt alles, was todt und lebend iſ. 

Dein goͤttlich macht und herrlichkeit erkennt 
auch am geſchoͤpf der Heid; aber deiner zwoͤlf 
boten zahl ſah'n ie aus deinem Wunden⸗maal. 

Die vier und zwanzig Elohim wiſſen, was 
ihrem Haupt geziem, das auf dem GOtes-thron 
aller welt, die Marter Lamms - geſtalt behalt. 

Die ſieben fakkeln vor dem thron beleuchten 
dieſe viſion: die vier, die tag und nacht nicht 
ruhn, die hab'n damit vollauf zu thun. 

Taͤglich, HErr GOtt, wir loben Dich, und 
ehr'n dein amt erzitterlich. daß Du das buch vom 
Vater krigſt und ſeine ſieben ſiegel brichſt. 
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Den namen, den allein Du kennſt, uber uns 

deinen leuten nennſt, und ſiegelſt ſie der ſunde 

nu und aller noth der erden zu. 

5 ilt dein leib, die Gottes full, einen firchen- 
actum ; Vater, ſprich du nur, Ich will; 

ſo iſt dictum factum. 


Soon das ſelige ſeelen beer vor den feind⸗ 

lichen deerden (von denen viel zu re⸗ 
Dh.” war) in {us genommen werden: ſo iſt der 
Vater Jehova ſogleich mit ſeiner allmacht da, 
und huͤtet ſeiner ſchaafe. 

Und was der Vater und der Geiſt dem gan⸗ 
zen menſchen -ſaamen für ſammlung, ſchut und 
treue leiſt t, geſchicht ins Sohnes namen. Wenn 
einer macht zu reden hat, und ſagt etwas ans 
Sohnes ſtatt, ſo iſts ſo gut, als amen. b 

Wenns aber ans umarmen geht, ans kuͤſſen 
und ans herzen, ſo zieht der Sohn als ein ma⸗ 

gnet und macht ihr liebes ⸗ſchmerzen, der braut, 
die bie Er fur ſich erſchuf, und ihr, zum ewigen be⸗ 
buf, ſich ihr ſelbſt einnaturte. 
Wenn ich mit ernſt hieran gedenke und mich 
in dein erbarmen ſenke: ſo werd ich von 


Dir angeblikt, und mein herz wird von dir er⸗ 


quikt. 


A Svees volt der þiitten- wolk, ſchäme dich 
deiner ſabbaths - feyr, die Gemein, 
das fleiſch und bein des Manns, der uns ſo lieb 
und theur, hat ein ander ſabbaths - feſt, das ihr 
Mann fe feyren laſt: macht ihr in ſeins her: 
jens ⸗ ſchrein ein rein ſabbaths⸗bettelein. 


| 
| 
| 
| 
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Tauſend jahr nach Oftern war ein anderer 
periodus. Der Prophet von Nazareth, in ſei⸗ 
ner predig auf neuen fuß, ſing denn auch ſo dann 
und wann von der ſabbaths - feyer an, macht 
7 zum ruhe: tag, der uns erdſ# und nice 

ag'. 

Dieſes macht aus dieſer nacht ein bloſſes adia: 
phorum; druber kam das letzte Lamm, ums paſ: 
ſah-feſt der Juden rum: da ſchuf Chriſt, mit To- 
des- mub, ſeine unſterbliche Sie; und ſo lang der 
ſabbath waͤhrt', hielt Er ruh in kuͤhler erd. 
Der menſch iſt nicht ums ſabbaths willn, der 

ſabbath iſt ums menſchen halben, von zeit 
zu zeit den ſinn zu ſtilln, und ſich dem Brauti- 
gam zu ſalben. 
Der Schoͤpfer aller Zebaoth, den wir mehr 
Lamm als Schoͤpfer nennen, weil wir uns ohne 
ſeinen Tod der ſchoͤpfung nicht erfreuen koͤnnen, 

Der lag an dieſem ſegens ⸗ tag und ruhete von 
ſeinen ſchweiſſen, ſo daß man nun den ſabbath 

mag den ruhe ⸗ tag des Lammes heiſſen. 
Eda ſchlaf machts paſſah - {af zu einer 
abgeſchaften ſach: 1 
Lamm zur groſſen ſabbath - abends wach, und 
gebar mit Todes -muh ſeine unſterbliche Sie; 
und damit ins grab hinein mit blut ⸗ruͤnſtgem 
Seitenſchrein. 

Ruht und eßt, an dieſem feſt, und ſonſt wie 
der einmal faſtet Ihm! merket euch die pilger⸗ 
brauch, denen durchs ohr ging der bundes⸗ pfriem! 
wenn der ſabbath an foll gehn, da wirs Lamm- 
lein leiblich ſehn, ſabbathiſmus millium; da be⸗ 
kuͤmmert Er ſich drum. 
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E Tb aglich, o Kirche, macht uns dich unſte 
— Mutter erinnerlich: das geiſtliche ge- 
ſchlechte Sem vergißt nimmer Jeruſalem. 
Wenn es betet in ſeinem ſinn, ſo wendt ſichs 
nach der haupt ⸗ſtadt hin, wo der tempel, das 
— GOtt der Mann iſt mit funf Wunden 
ro 


% D Ser can Heitand IEſus Cri, ver 
da ſeinem Vater gleich GOtt iſt, 
hoͤher als die himmel, herrlicher, reiner, heili⸗ 
ger iſt auch der engel keiner: wem thut Er das? 
Der hat fur unſre ſchuld gebuͤßt, ſein volk ſein's 
Suͤhn⸗ opfers genießt; nicht aber nur ſein 
volk allein, ſondern alle ſuͤnder gemein. 
Das ſchuld⸗buch ward damit bgethan, for⸗ 
drung an unſer geſchlecht zerrann, und die 
ganze hoͤlle ward ausgegoſſen: JEſus wuſch 
ſeine geſchlechts ⸗genoſſen mit ſeinem Blut. 
Den leib, die ſeel, das leben hat Er allein uns 
geben: dieſelben zu bewahren, thut Er gar 
nichtes ſparen. 
Nahrung gibt Er dem leibe, die ſeele muß 


uns bleiben, wiewol toͤdtliche wunden ſind kom⸗ 


men von der ſuͤnde. g 
Sein Wort, ſein Tauf, ſein Nachtmal, dient 

wider allen unfall; der heilge Geiſt im glauben 

lehrt uns darauf vertrauen. | 
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O JEſu Chriſt ! Sol n eingeborn deines himm⸗ 
liſchen Vaters, Ver ſoͤhner der'r die warn 
verlohrn, du Stiller urſers haders, Lamm EO: 
tes, heilger HErr und GOtt: nimm an die bitt 
von unſrer noth, erbarm dich unſer aller! 


& Big die Chriſtinbeym Chriſt wird ſp 
> haͤngt herz und ſinn an ihrm gebein; 
und ſeine zukunft in das fleiſch erhalt ihr leib 
und ſeele keuſch. 
Und auch wir ſind darum bier vor dem, der 
auf ſein' m throne ſitzt, vor dem Lamm, der 
ſioben - flamm, wo auch das ſicben - gſkirn blitzt, 
vor den vier lebendigen, vor den vier und zwan⸗ 
zigen. Setz dich her, du gnaden⸗ wahl, und 
balt greſſes ſabbaths - mahl! 


&CSsrift du Lamm GOttes der Du trigft 
% It ſunde der welt, erbarm dich unſer 
or aller eigenen gerechtigkeit, 

Vor aller zucht - tkokker heit, 

Vor der unblutigen gnade, - 

Vor aller ſchoͤnheit ohne Blut - ſtrich, ; 

Vor der entfremdung von deinem Creutze, 

Vor der entwehnung von deiner Seite, 

Behuͤt uns lieber HErre GOtt! 
eine ſchmerzliche Erſt⸗ geburt mach uns un⸗ 
ſre menſchheit lieb 

- Deine date, Bundes ⸗wunde helfe uns zur 

beſchneidung des herzens! 
i 1 kinder haftigkeit helfe uns zur linder 
5 
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88 Jinglingſchaft ſey der ledgen 
1 — 
2 
nunft verhaßt! 


Deine O 
4 þnmacht und Schwachlichkeit mach 


Hen mit dem td beſltigne Lehnen 

mit 

3 — 
Deine ſelbſt⸗ erwehlee Marter lehre uns die 

natur der Verſoͤhnung! 


Deine heilige Blut - 
K innen 


Dein 
1 GUNN kampfe dünſt uns über 
Blaſſe Lippen, kuͤßt uns aufs herz! 
Beſpiene Wangen, daß uns der Vater nicht 


2 ſeht ung 

br e ugen, 

Durchbohrte Fuſſe, wenn pms; 

e 

' 

wie Eliſa, wir Weben das find fn, 

Laß das hauflein, Dir bewuſt, in den Leich- 
nams- nahen, Dir im arm und an der brut 

ſacrament degehen. 


ES } 


ſchwachheit recht! 
Deine Freut theologie bleibe unſer glaubens | 


| 
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{Bees uns, o Lamm, bleib immer, daß 
— uns nicht nur ein ſchimmer von dei⸗ 
ner gnade bleib: nein, daß wir alle ſtunden recht 
fuͤhlbar hab'n die Wunden, ja deinen ganzen 
Marter ⸗ leib. 
Wördge Wunden JEſu, wer wills uns weh⸗ 
ren, daß wir euch hier und dort ewig eh⸗ 
ren? Ihr habts verdient. 

Bundes ⸗ Wunden JEſu, man muß GOttlo- 
— aufgehoben, da man 
wa t 

Liebſte Wunden JEſu, wer euch nicht licbet, 
und euch nicht warlich ſein herze giebet; ana- 


Wunden ⸗tiefe JEſu, dem HErrn ſey ehre! 
der uns mit Dir, du Grund aller lehre, bekannt 


ee Nahe Wunden JEſu, ic bin nicht gerne nur 
ein geſpaltenes haar⸗ breit ferne von eur m di- 
ct? 


| 1 bey wem das wahr iſt, 
der weiß wies iſt, wenns am himmel klar iſt, 
und wenns wort blike. * 
* Pſalm 12, 7. 

Meine Wunden JEſu, ** 
e alleine fur mein herz da. 

Ew ' ge Wunden JEſu, mein haus zu wohnen, 
92222 
9 Noth oͤlt uns ein, ihr Wun⸗ 

Noch ungenannte, ja unbekannte Wunden, 

Seyd alle gegruͤßt! 
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Die ſinnen, die vergehen hier, das herze das er⸗ 
ſtaunet mir, wo nehm ich aber worte her? 
on der. der creutz⸗ gedanken iſt ein meer. 
en recht | 5}, © + | 
ganzen Ahr hin, mein herz! zum Seiten⸗ ſchrein, 
ns weh —_— JEſu treu das irrdiſche zum geiſts- 
* lle Engel und himmels⸗ heer, die ſehn dahin 
Ott lo: mit lieb und ehr; 
da man Doch dekken ſie ihr angeſicht gar bald vor 
dem rubinen - licht: | 
licbet Allein, das kirchlein, JEſu braut, weils draus 


| deft 
1— ner 


bar, da IEſus an dem creutze war. 
Den ein geſchoͤpf ſonſt ſiehet nie, dem haͤlt 


lichs ſah, das ſindet man beyſammen da. 

Wo Gott der werthe Heilge Geiſt ſo angele⸗ 
gentlich drauf weiſt, daß alle das gefolg vom 
Chriſt * darinne wie zu hauſe iſt. 

* Offend. 14, 4. 
Unſer Lamm iſt gar zu ſchoͤn in dem bilde anzu⸗ 
ter 
geb 


ſehn, A 2 — 

ttern, an zagen ſich am 

tt, — + wats ” 
2 


man da die liturgie. Was Paulus unausſprech- 


' 
| 
| 


der der welt den 
EB fem a 3 = 
Du den Eng ein, Verſammlet mir 
21 — 1 


Wenn dein Zeichen in wolken ſcheint und die 
welt um 8 wenn berg und huͤ⸗ 
gel nicht mehr ſeyn: fliegen wir taub'n zun ſen⸗ 
ſtern nein; 

uns an der Gottheit ſatt, die uns 
1 bn hat, daß wir vor ihrem blitz 
im chron tief hinein in die Wunden ſiohn 


Chriſti „ bis da hinan nimm 
kN us GOte einen Batr an weil 
9 dein fleiſch iſt, und 

du ſein geiſt biſt. 


dear Abba! loben wir; HErr GOtt! 
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Nun danket all und bringet ehr GOtt, un- 
ſerm hoͤchſten Gut, der groſſe ding, auf erd 
und meer, und lauter wunder thut. 
Man ſicht Iþn nicht, und iſt doch wol zu fe 
„ man gebe nur auf ſeine werke acht: 
da merkt man Ihn als vor den augen ſtehen im 
ſchmukke ſeiner edlen GOttes pracht. 
Solt ich meinem GOtt nicht ſingen? ſolt ich ihm 
nicht dankbar ſeyn? denn ich ſeh in allen din⸗ 
gen wie ſo gut Ers mit mir meyn . Iſt doch nichts 
als lauter lieben, das ſein treues herze regt, das ohn 
ende hebt und traͤgt, die in ſeinem dienſt ſich uben. 
Alles ding waͤhrt ſeine zeit, Gottes lieb in ewigkeit. 
Meiner ſeelen wohlergehen hat Er ja recht 
wohl bedacht: will dem leibe noth zuſtehen, 
nimmt Ers gleichfalls wohl in acht. Wenn 
mein koͤnnen, mein vermoͤgen nichts vermag, 
nichts helfen kan; koͤmt mein GOtt und hebt 
mir an ſein vermoͤgen beyzulegen. Alles ding 
wahrt ſeine zeit, GOttes lieb in ewigkeit. 
Wenn ich ſchlafe, wacht ſein ſorgen und er⸗ 
muntert mein gemuͤth, daß ich alle liebe morgen 
ſchaue neue lieb und gut. Ware mein GOtt 
nicht geweſen, haͤtte mich ſein angeſicht nicht 
geleitet; waͤr ich nicht aus ſo mancher angſt 
geneſen. Alles ding waͤhrt ſeine zeit, GOttes 
lieb in ewigkeit. 
Was ſchweigt ihr denn, ihr meine kraͤſte? Auf, 
auf, braucht allen euern fleis, und ſtehet 
munter im geſchaſte zu GOttes meines HErren 
preis! mein leib und ſeele ſchikke dich, und lobe 
Gott herz ⸗einniglich! 
3 
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Jo BW) |S 
du in dem himmel biſt, ſeit dein Sohn, 


Deze Eine, G Ott der HErr, ihr bruder iſt; 
Vater der Gemeine 


G 


ib — — 142 et uns auch 
e, igkeit vor „aus der 

blutgen Seite! | 

Wies im himmel pflegt zu gehn, alſo auch auf 

erden ſoll dein heilger Will geſchehn, durch des 

Lammes heerden. 


- * | 
Ege ſtehn vor GOttes throne die unſre 
— diener ſind, der in ſeinem lieben Sohne 
liebt alle menſchen⸗ find”, daß Er auch nicht der 
eines veracht will han, wie klein es auch jemals 

iſt geborn. 
Err GOtt! dich loben alle wir und ſollen 
billig danken Dir, fur dein geſchoͤpf der En- 
gel ſchon, die um dich ſchwebn in deinem thron. 
Denn fle lieben unſer heil allſamt uber maſſen, 
und wuͤnſchen uns das erbtheil; wolln daß 

wir ſeyn ihre mitgenoſſen. 

ie feyren auch und ſchlafen nicht, ihr flei 
iſt ganz dahin gericht, daſ ſie, HErr Chri- 
ſte! um dich ſepn und um dein armes haufelein. 
Cberubim, Seraphim ſtehen vor dem Morgen⸗ 
ſtern, die allgewaltgen herren den abgrund 
zu verſperren und Eden zu verhauen, die buͤkken 
ſich zu ſchanen GOtt, mit demuth (uns mit 
wehmuth ) ihre flugel ſind die ſiegel ihrer ehr⸗ 
furcht vor dem HErrn. 
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Eohn, Moͤchten wir dis revier, was gefahr es im- 
der iſt; mer hat, mit machtigem vertrauen, auf dieſen 
Koͤnig bauen; Er iſt der GOtt der geiſter, der 
$ auch 2 — — und die — ehre 
us der gebn un gen flammen ⸗ wagen rings um 
unſre lager ⸗ſtatt. 
uch auf Es muͤſſen ja noch immerfort die Mahanaim 
gehn, und GOttes volk, auf GOttes Wort, 
zu dienſt und willen ſtehn. 
f A A meiner augen licht mit lich? 
als wie dem Jacob, der | 
vor Eſau fuͤrchten ſollt ! . 
Nun, was den augen nicht vergunt, das ſieht 
mein herz und geiſt, dem G Ott der heilgen weis⸗ 
heit grund in ſeinem geiſte weiſt. 
For ſelgen ſchaaren, die zu dem diener- amt 
| verſehen waren, wo alles facht und flammt, 
ſeitdem die beiden veſten ſtehen, ſeiter die rader 
der zeiten gehen. 
Wer dieſe erde durchwallt in einſamkeit hat 
eure heerde zu ſeiner ſicherheit; berge voll feu⸗ 
riger roß und wagen, ſahs unſer glaube wol 
dieſer tagen? | 
Wo kleine banden ſi ; in verbundenheit zu- 
II —1 an niemals * 
ner raut und ſeiner ſchoͤnen, 
ger Marien und Magdalenen! 
Doch die Gemeinen, die haben was voraus; 
wo die erſcheinen, da wird was ganzes draus: 
den hirten, die im felde waren, ſpieltet und ſangt 
ihr in ganzen ſchaaren. 
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Ihr Gottes -helden, euch iſt es einerley, 
was guts zu melden, mit einem mund voll tren, 
oder, durch einer hand kuͤhnes wagen, hundert 
und achzig tauſend zu ſchlagen. 

Drum fallt ihr nieder vor Dem der euch ge⸗ 
beut, ihr heilge bruͤder, mit einer innigkeit, mit 
einer beugung ohne gleichen, da wir das bild 
davon nicht erreichen. | 

Nimm dieſe ſtunde, ehrwuͤrdigs wachter-<or! 
von unſerm bunde, von unſerm ſtreiter⸗ thor mit 
einem matten grus fur willen, bis unſre ſtim⸗ 
men den tempel fuͤllen. 

Heilige Engelein, wurdge geſchwiſterlein, wie 
wohl war euch zu muth, als es auf eurer 
but, zum erſten toͤnte: Blut, Wunden von 
GOttes Sohn, dem Lamm ins Vaters thron, 
Striemen und Dornen cron? Jbr huldigtet, vor 
freud, und nicht ohne eid, ſeiner Menſchlichkeit. 
ie zu der rechten GOttes ſitzt ſeit dem das 
Lamm hier ausgeſchwitzt, und an dem leib 
der irrdigkeit 2 alle unſer leid. 
er Vater ließ es nicht allein, ſondern half 
ihm beſtandig ein, bis daß es, nach erhalt 
nem ſieg, in die himmel der himmel ſtieg. 

Von legionen ange;omm'n, die zu ſein'm krie- 
ge nicht gekomm'n. 

Und als es ſich zum thron genaht nahm Ex 
das kriegs- generalat * und zog das ſchwerd und 
nr += bis die teufel fuß⸗ ſchemel ſeyn; 

21 15, 25 

Bis daß die hoͤlle nicht mehr frißt, bis endlich 
auch kein tod mehr iſt, kein fleiſch, keine welt, 
keine ſund, und die Liebe den platz gewinnt. 
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Da unſer Joſuah ſo hinzog mit den ſeinen, nan 
nach Bethania; da ging es an ein weinen. 
ä volk mit der durchbohrten hand; 
dann hub Ihn eine wolk vom orte, wo Er ſtand. 
MY ge — —— — 
eit, mit F mel, nach ſeiner lieben art, zwar ohne finn ⸗ge⸗ 
as bild tuͤmmel, doch waren engelein mit von dem comi⸗ 
tat, wovon Er ihrer zweyn was aufgetragen hat. 

Denn als die aft ach ſich, nach einem kurzen ſper⸗ 
ren, urehrerbietiglich, an ihrem ſelgen HErren, 
patrem familias ins herz hinein gepraͤgt, mit 
augen roth und naß vor Ihm in ſtaub gelegt: 
1 das paar der himmelszeu- 
gen, als der natur gemaͤs, und ehrns mit heil⸗ 
gem — als aber ſteh* und ſah' zu lang 
wird, ſagen ſie: he hom Galilaͤ, was ſteht 
und ſeht ihr hie? 

Der JEſus, welcher itzt von euch zum thron 
geſchieden, hat einen tag geſetzt zur wiederkunft 
in frieden; da ſehet ihr Ihn ſo, wie Er ward auf⸗ 
genomm'n, et in ſilentio et pleura wiederkomm n. 
Und das iſts end vom lied, obgleich ein jedes 

daß von des Lammes ehre noch viel 
zu ſagen ware: das creutz hat groͤſſre wunder, 


als man noch weiß igunder. 


LA Sur gas auf, und ſaume nicht, 
icht herfur, der wunder - 

ur dacht 21 thuͤr :; 
Geh weg aus deinem vaterland 


nen HErrn: laß deine 
— Morgenſtern. : 


es bricht 
ſtern gibt 
dei⸗ 


zu ſuchen 
augen ſeyn 


| 
| 
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In ſolchem lichte ſiehet man das wahre licht 
allein; ein armes menſchen kind das kan 
davon zeuge ſeyn. : 
Der Err bricht ein zur mitternacht itzt iſt noch 
alles ſtill. Wohl dem, der ſich nun fertig 
macht und Jhm begegnen will! 

Wer halt die lampe rein und voll ? wem brennt 
ſein glaubens licht? wenn nun der aufbruch wer⸗ 
den ſoll, daß ihm kein oͤl gebricht. 

Fir erſten, ſeyd ibr hier? der HErr iſt vor ba 
- thur: die angeſichter laßt aufgerichtet ſeyn, 
fuͤllt zeitlich vie ein, brennt an die lichter! 
Laſſet ſeyn umgurtet eure lenden und die lichter 
brennen in den haͤnden daß, wann ihr HErr 
flopfet an, ihm werd aufgetan. 
Wachet auf, ruft uns die ſtimme der waͤchter, 
ſehr hoch auf der zinne ; wach auf du ſtadt 
Jeruſalem! mitternacht heißt dieſe ſtunde: ſie 
rufen uns mit hellem munde, wo ſepd ihr klugen 
jungfrauen? Nun komm, du werthe Cron, HErr 
TEſu, GOttes Sohn! hoſianna! wir folgen all 
zum freuden ⸗ ſaal, und halten mit das Abendmal. 
Auf, ermuntert euch, ihr Chriſten! auf, der 
Brautigam iſt nah. O daß es doch alle 


wuͤſten, daß nunmehr die zeit iff da, worauf 


— bp gewieſen, die zum Lammes mahl er: 
Ermuntert euch, ihr frommen, zeigt eurer Lam- 

pen- ſchein! Er wird nun balde kommen: 
drum ſchlafet nicht mehr ein, macht eure lam⸗ 
pen fertig, und fullet ſie mit oͤl, und ſeyd des 
heils gewaͤrtig; bereitet leib und ſeel. 
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Wenn endlich, eh es Zion meynt, die höͤchſt⸗ 
erwunſchte ſtuud erſcheint, da GOtt wird 
die erloͤſung geben, wenn Er die bande reißt ent- 
zwey, und machet die gefangnen frey; was ſreu⸗ 
de wird man da erleben! x 
Die plotzlich eingebrochne zeit und uber - groſſe 
ſeligkeit wird uber unſre ſinnen geben; wir wer⸗ 
den ſeyn als traͤumende, beſtuͤrzt, obs in der that 
geſcheh und wahr ſey, was die augen ſehen. | 
Nun gebt es anders her; der Arme ſtehet, wenn 
ſchier ſein peiniger vor angſt vergehet: er 
bufte ſein geſicht, er ging geduldig; nun ſitzt 
er ſelbſt und ſpricht es aus, wer ſchuldig. 
Das s volk ſo itzo uns ver lacht, und unſre hoff⸗ 
nung gar nichts acht 't, wird dann mit reu 
bekennen muͤſſen, daß Zions reich nicht phanta⸗ 
ſey noch ſuſſer traum geweſen ſey, wie ſie es itzt 
zu laſtern wiſſen. 


Sie werden ſehr erſchrekken ob ſolcher ſlit 

die JEſus wird entdekken, nach wohl voll- 
brachtem Kreit. Denn wird mit jubiliren die 
ans erwehlte ſchaar die ſtillen harfen ruͤhren im 
angenehmen jahr. 


1 das Seiten⸗Mun⸗ 
- maal, des Menſchen⸗Sohnes Zeichen. 
dem 32 ju vergleichen, vor ſeinem volk 
—ä was Ihn „ weinet, 
Der ſatan ſelbſt erſchrikt und ſich mit zittern 
buͤtt, und furchtſamlich verſtekket, weil er ans 
treutz gepfloͤkket Den, durch des Blut und Wun⸗ 
den ſein recht an uns verſchwunden: 


| 
| 
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Dann wird der Wunden {ein wie tauſend 

ſonnen ſeyn, und ich und andre kinder, und blut⸗ 

beſprengte ſunder, das herze zu erlaben, genung 

am Lammlein haben. 

Es iſt {on ſiebzehn hundert jahr fiir ſein voll 
dort geſeſſen, und iſt Ihm, wies Ihm da: 

mals war, ein jedes unvergeſſen. 

Dieweil nun Er in ſicherheit ruhet von all ſei, 
ner arbeit, und dein arm immer wunder 

thut, Ihm und den ſeinigen zu gut. 

So gib uns an deins Sohnes heil und allen 
ſeinen ſiegen theil; und, Vater! hilf den helden 
dein, die mit ſein m Blut geweyhet ſeyn. 

Hilf dem volk deines theuren Chriſts, und ſe⸗ 
gne was Er ſpricht, das iſts! wart und pfleg 
ſein zu aller zeit, und gib ihm ein maͤchtig geleit! 


und 


Du ans arme m dachtſt, Da du 
dem Sohne hochzeit machtſt; wie denn dein 
lieber Heilger Geiſt uns mütterliche pfleg erweiſt. 
Und alles was an JEſum glaubt, wird dei 
nem hauſe einverleibt: = | 
Bis Du wirſt Conſecrator ſeyn , wenns 
ſchoͤpf wird den Schdpfer freyn. 
(HOTT! an den die kirche glaubt, JEſu zu ge⸗ 
fallen: werde Vater uberhaupt, wenn 


Er all's in allen! + 


A Joh, 17, 26, 1 1 Cor. 15, 28. 


Wnhang | 
Erſten Buch 
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Jun Gebetlein. 


& WH en i mic dag wenden hin? Zu die 
HErr JEſu! ſteht mein ſinn: bey dir mein 
her; troſt, huͤlf und rath allzeit gewis geſunden hat. 
h empfehl meiner ſeelen hel des Lammleins ſeiner 
Wund und Beul, die mir die neu⸗geburt erwarb, als 
das liebe Herz fiir mich ſtarb. 


ab dank, mein lieb'r HErr JEſu Chriſt! dems er⸗ 
werben ſaur worden iſt. 


Ovif Chriſte, GOttes Sohn, durch dein bitter leiden. 
daß wir, deine unterthan' n, uns darinne weiden: dei⸗ 
nen tod und ſein urſach fruchtbarlich bedenken, dafur wie⸗ 
wol arm und ſchwach dir dank⸗ opfer ſchenken. 


erzlich gern, lieber HErre GOtt! gib gnad zu dem 
leichten gebot, ein gut und ſelig kind zu ſeyn: lohns 
wollen wir uns gern verzeihn. 

Gott lob! daß ich von herzen kan wellen, was du gern 
hattſt gethan: doch, damit ich das recht verricht, lieber 
Gott! trau mein 'in willen nicht. 

kiebes Mutter herz, heilger Geiſt l wenn du nicht kaͤmſt 
und hiilfe lein ſt widers elend, das in mir liegt, ich trau 
mir keine Funde nicht: 

Aber mit dir, her lieber GOtk! thaten thun iſt gleichwol 
kein ſpott. Ich halts mit dem, ders mit dir halt, wider 
teufel und ſind und welt. = ko 

Dank ſey dem Evangelio! wenn ich bete, ſo ſprech ich 
ſo: Lieber Vater! was ich da mach, das iſt dein's lieben 
Sohnes ſach. : 

So mag der teuſel u. was ſein, ſeines willens leben allein: 
— des vormunds der the- 
ren hand. b 
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nicht gedacht, gewis fuͤr uns gedacht und auch gemacht 


Abhlieber Gott: wie gerne {ah ein kind, dems um die 
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Und derſelbige treue Mann, dem blutger ſchweiß von wan: 
gen rann, erbüßt dem derzen eine wach, und gnad, 

ich was unrecht mach. 1 
Rong — wie geht dein treu herz doch 

„ nachgebend in der art zu ſeyn, wenn du | 

die ſchaͤfelein! _— 
Sey ewig gelobt und gepreiſt, unſer lieber GOtt heilger 
Geift ! daß du einmal mit uns geredt. Was wars, wem 
man das Wort nicht hatt ? 


Nr denk ich, wer doch ganzer wdr, wer ſich dech ſelbet 


gabe her, nicht uns, nicht uns, nur Ihm allem, 
Ibm det wir ohnehin {on ſepn. Er hitte alles, was wi 


Weid ich nicht bald deine ſeyn, innig, heilig, unver: 

droſſen, zugeſchloſſen vor dem einſluß aller ſpur der 
natur, die nicht mit des Lammes blute eingeſprengt i 
zu dem muthe ſeiner neuen creatur. 


gnade weh, wenn ſein herz nur ein ſenſfer „ dell 
ſichs ſelber nie gnug geſteht. 5 


Nimm mein herze gut in acht, du verſtehſt die ſeelen-pſt 
ge, alle wege; meine ſecle it doch dein, mah 
fie rein, in dem innern ſtark und kraͤſtig, dann in deinen 
dienſt geſchaftig ; laß ſie dir geſegnet ſeyn. 
ieh deine hand nicht von mir ab, laß mich dein herz em! 
» pſinden, mach an der hlitte bis ins grab, der gen 
wird dich ſchon finden. £ 
u heilige Dreveinigkeit, Vater ! wit dir in deinen 
fret, GOtt heilger Geiſt ! in deinm geloik, gchi< 


D 


mit GOtt dem Sohn beyſcit. 


# # 
£ E RS kde naſe Lamm das ſich für un- 
dub dach fur alle leut 
1 

1 e am rauhen 


es, iſt furs ſuͤnder⸗ herz gehawn. 
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Reine gciſter ! euch geliſÞt es, in die Gruſt hin: 


ein zu ſchau'n; aber dieſe Kluft, ihr wiſt 


iland I ſuͤndiges — kennſt du 

an ir gemachten ſchmerz: 
ben, HErr! und hoffen ſind theure * 
Dich 


| — gehoͤrt zum haben, ich hab 
Und warum hab ich dich, Seelen - Many! 
weil du er kenn' ſt meinen tiefen bann; hatrſt dy 


dich nicht ſelber an mich gehangen, war ich 
Dich nimmermehr ſuchen gangen; wer if 


J fall in deine gnaden ⸗ hande, und bitte mit 
dem glaubens:kuſj: gerechter Koͤnig! wende, 
wende die gnade zu der herzens buß. Ich bin 
gerecht durch deine Wunden, es iſt nichts ſtraf- 
lichs mehr an mir; ich bin durch dich verſoͤhnt mit 
Dir, drum bleib ich auch mit Dir verbunden. 

Dof esd de Mutter liebet, ſich um mich nicht 
trubet, der Mann mein herze hat, der 
Vater mächtig ſchützet, die Schweſter unter 

ſtuͤtzet im hoch betrauten wachter - rath; 
Das ſetzt mein herz in flamme: und red ich 
mit dem Lamme, ſo ſagt mirs, wie es geht, >< 
ſagt mir von dem leide, und wieder von der 

freude, juſt wie's in ſeinem herzen ſteht. 
Mein berze brennt, das fuble ich; ich bin des geſch 
Lammes ſtaublein, im Stein-rig von dem I ſamn 
Seiten⸗ſtich da ſitz ich wie ein taͤublein. Hie 
Die Wunden die erquikken mich, und mein £3 
mund wird ſie ewiglich erkennen und be: mein 
Teennen. treff 


dein Verdienſt iſt meine. 
Jon weiſ es ich bin herzlich ſlecht, daſ ic 
mich oft verkriechen moͤcht, vor ſchaam und 
vor ſo beugung: wo komm ich aber eh zur ruß, 
als bey dem Herzen, das nie zu; zu dem ſteht mei⸗ 
te neigung. Ja, ich wuͤnſch mich einmal recht 
nein, will dann drinn ſeyn unabwendlich, tags 
lich, LI momentlich. 
Gewis, mein Lamm! ich freue mich, daß ich 
an deinem beibe kan bleiben unveraͤnderlich, 
MN gan 45 dem glau⸗ 


roth. 
e gnade, H Err, du weißts, iſt nicht unblu⸗ 
tig, gewiſſen iſt beſprengt, muth wundens 
muthig, agirt in ſpiritu, non glorioſo, auch 
nicht moroſo, ſed laborioſo. 
Obaleich, ſeie der erſten Chriſten Oſter, alle 
Geiſtes - kinderlein in des heilgen herzens 
JEſu Cloſter gar von enger regel ſeyn: bin 
ib doch in deiner nah” ſo ſelig; wenn mein un⸗ 
geſchikt -ſeyn gleich unzehlig, daß ichs nie zu⸗ 
ſammen krigt, nennte mirs die Mutter nicht. 
Ha mein offnes herz! Du kenneſt ſeine 
e 
meiner adern der nicht 
80 deine rach. 
a 4 


dich fur dieſen ſtich noch ſelber gehen kuſſen; ſah 
dieWunde halt 
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Da, wo dein buſ-kampfs - Blut den boden duf, 
tig machte, begrab ich allen muth, der un- 
lammhaftig dachte: mein fleiſch von deinem 
Fleiſch, mein bein von deinem Bein will immer 
im geraͤuſch der Leichnams⸗ luͤfte ſeyn. 
O dleid mir immer im geſicht mit deinen Wun⸗ 
den rigen: in deiner Nagel-maale licht 
laß mich fein frolich ſitzen 
* tiefer ein in deinen tod und 
, mein in deiner 
allewege weiden! _ —_— 


verwinſth mich in dich nein — 
h6hle, du biſt meiner ſeele doch das liebſte pla 
— Seiten ſchrein, leib und ſeel fahrt in 


ebe le ngen ich kuͤß mit innger 
zarclichkeic die narb auf Hind undFiiſſen. 
Ich kuͤß den ſpeer; wie wollte ich, o kriegs necht 


ich, nur dich, zu der ſtunde, wenn 
gerichte, mit verſoͤhntem angeſichte. | 

Nun blutge Haude ſegnet mich an 22 
leibe inniglich durch eure ſalbungs⸗ſaſte; ihr 
Fuſſe, die durchgraben ſind, wenn ich mich ſun- 
derhaft drum wind', ſo merk ich wunder krafte. 
Was ſoll ich wol weiter denken? nichts als ſanken 
herz und glieder vor dem Lamm auf ewig nieder. 


X) © (x 9 
Zum Wandel im Licht. 


s * 
* W&er kan die wunder und die thaten zeh⸗ 
fen? die Du an deinem haus und 
volk gethan, ſeitdem es dir gefall'n, uns zu er⸗ 
wehlen, zu dienen bey der heilgen creutzes ahn: 
der ſachen menge bringt ins gedraͤnge, der ſin⸗ 
nen enge faßt keinen GOtt. 
Wenn Er ſprach, Es werde! ſtunden alle 
himmel da, und die ganze erde: was Er 
ſagte, das geſchab; keine augenblikke wartet ſeine 
macht im geringſten ſtuͤkke, eh ſie was vollbracht. 
Ewig ſein wort thut bleiben, wie Jeſaias 
meldt, in ſeinem buch thut ſchreiben: h 


wird vergehn die welt, und was Gott ſelber 
je erſchuf, ſollt es alles verderben, Er thut kein n 


A 


ber GOttes gute wahret immer und in ewig- 

keit: vieh und menſchen Er ernaͤhret, durch 

erwuͤnſchte jahres ⸗ zeit; alles hat ſeine guad 

dargereichet fruͤß und ſpat. 

Herr SOee, nun ſey gepreiſet! wir ſag'n dir 
lob und dank, du haſt uns gnad erweiſet, ge⸗ 

. ny manchem drang, Nerf daß Ju 
en, unſern glaub' n zu (a 

ſeyſt unſer GOtt. 

Des Lammes naͤchſter freund, ders Lamm in 
allem meynt, und nichts anders predigt, 

et CE EC 

edigt, e it, ſey dafur gepreiſt 

Herr GOrt Heilger Seit: 

Vermag dir jemand auch dafuͤr mit mund und 
herzen recht zu danken? in keinem tempel 

as wohnſt 
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wohnſt Du hier, dein dienſt hat nicht gewiſſe 
ſchranken; was menſchen fur Dich aufgebaut, 
darinn wird deiner nicht gepfleget. Du hebeſt 
den der Dir vertrant, und ſich zu deinen fuͤſſen 
leget: was er Dir leiſten ſoll, — thut ihm ſel⸗ 
ber wobl, denn Du bedarfſt nicht ſeiner gaben; 

ſtatt deſſen wendeſt Du ihm heil und leben zu, 
und kanſt von niemand — 1 1 haben. 


(Exccllentes Herz! was ſoll ich ſingen, ſagen, 


denken, wie ſichs macht, uͤber all den aus⸗ 
erwehlten dingen, die Du haſt zuſammen brachte 


Cs borgen wir ſollen loben ſchon, der 
reinen magd Marien Sohn, ſo weit die 
* leucht 't, und an aller welt ende reicht. 
Der ſelge Schoͤpfer aller ding zog an eins 
knechtes leib gering, daß Er das fleiſch durchs 
A und ſein geſchoͤpf nicht allt 
ver 
Das ew'ge Licht geht da herein, gibt der 
welt ein' n neuen ſchein: es leucht't wol 
tay = np > und uns des lichtes kinder 
Kyrie eleis! * 
ER log im ben mit armuth gros, die krippe 
hart Ihn nicht verdroß, ein bisgen milch 
it ſeine koͤſt, der nie kein voͤglein hungern laͤßt. 
Des himmels choͤr ſich freuen drob, und die 
engel ſingen G Ott lob: den armen hirten wird 
vermeldt der Hirt und Schoͤpfer aller welt. 
Des bleibet uns taͤglich und ſtuͤndlich ſo: 
wir ſind unſers Mannes des Koͤnigs froh, 
der in ſeiner ſchoͤne, der dornen⸗ crone, und den 


funf Wunden, auf ſeiuem throne parade macht. 
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mein HErr JEſu Chriſt, der Du fo g'dul⸗ 
O dig biſt für mich am creutz geſtorben, haſt 
mir das heil erworben, auch uns allen zuglei- 
che das ew'ge himmelreiche. 
Was man immer ſagen kan, denn an ſolchen 
tiefen orten feblts an worten, macht in 
unſrer eignen bruſt ſchmerz und luſt; ſchmerzen 
uber das verderben, luſt dem Lamme nach zu ſter⸗ 
ben, und was Gott allein bewußt. 
Das conketirt kein Potentat, was ſeine ſumder- 
kirche hat, die die Herz wunde nahret. 
was gehn ſie alle kriege an ? ſie bleibt dafur 
bey ihrem Mann bewahrt und unverſehret: 
ſie iſt dem Chriſt durch die Wunden ſo verbun⸗ 
den daß die welten miteinander ihr nichts 
gelten. 
O beilige gnaden- wahl unſers Lamms! bei⸗ 
liges leiden des creutzes ſtamms! heil ge 
Wunden JEſu ! der ſunder choͤre geben die macht 
und gewalt und ehre, GOct und dem Lamm. 
Du hoͤchſtes Gut, Lammes Blut, biſt es gar, 
deine genugſamkeit iſt uns klar: heilige be⸗ 
ſprengung des Bundes ⸗ Blutes mach deine ſuͤn⸗ 
der recht gutes muthes; hallelujah 
Ich armes kind, was fang ich an? mit einem 
pſalm iſts nicht gethan; der Mann mit 
hundert Wunden hat auſſer den vier narben 
da, ein Wunden maal, dem herzen nah: denn 
in den todes ⸗ ſtunden radbrecht' ein knecht die 
zwey ſchaͤcher als verbrecher, und dem ſchaaſe 
offnet er 1* Seit —— ns 
a man hat zur veſper - zeit die zer- 
D brochen, ward JEſus in ſeine Seit m 
* a 6 
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ein m ſpeer geſtochen; das hat ein kriegs. knecht 
gethan, die ſchrift zu erfullen: Blut und waf⸗ 
ſer ſahe man aus der ſpalte quillen. 
Die GOttes⸗Cherudim 2 — ihre ſtimm, 
funkelnd von blitz und ſtrahl. Ihr lied 
iſt, wenn ichs ſagen darf, daju ſpl ſpielt mehr als 
Eine harf: Ehre dem Seiten - maal 
Du aufgethane gnaden⸗thuͤr, — 
ſtrom brach herfur der alle lande taufte! 
du biſt und bleibſt der reiche gang, daraus das 
Lamm uns aus dem zwang, mit blutgen ſum⸗ 
men kauſte. Daͤcht der waͤchter Edens ſtaͤtten 
zu vertreten; laßt ihn ſtehen, komt, wir wolln 
durchs pfoͤrtgen gehen. 
Ihr aufgeriſſnen Wunden ihr, wie unans- 
ſprechlich ſeyd ihr mir! wie ſoll ich euch beſin⸗ 
gen? ich armes kleines taubelein, ich ſite hier 
im Seitenſchrein, genieſſe ſelge dinge. O ihr 
ſeyd mir alle ſchoͤne, ſouveraine, unverbunden, 
obgleich unſichtbare Wunden 
Eſu deine Paßion iſt mir lauter freude, deine 
Wunden, cron und hohn meines 
de: meine ſeel auf roſen gebt, wenn ſie 


trachtet. 

Wiewohl ward mirs, daß JEſu ſchweiß mir 
dunſtete ſo naß und heiß uber die leibes: 

boͤle; ich ward beſprenget aus der Seit, 

und dieſer berz - gruft ſeligkeit erquifte meine 

ſeele: nun kan mein Mann mirs nicht wehren, 


ohn aufbören hn zu küſſen; mein herz liegt u 
feinen fuͤſſen. 


wei, 
darauf 
achtet, und ſic ihre ſelge ſtart in der gruſt bs 


jünger 
dieſer 


it 
MN 
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Die e hande, die durchbohret ſind, darinn ich 
meinen namen find”, als war” er eingegra- . 
ben, die küͤß ich Dir fur dieſe gnad, ſie ſollen 
auch ein kleines bad von liebes ⸗ thraͤnen haben. 
Nehmt mich treulich, tragt mich immer laßt 
mich nimmer, liebſte haͤnde, fuͤhret mich bis 
an mein ende! 
O Haupt, mit dornen aufgeritzt, o brnſt mit 
blute durchgeſchwitzt! hier ſteh ich tropfen fan⸗ 
gen, ach tropfen von dem geiſſel ⸗ ſchmiß, der dir 
in f bägen ruͤkken riß, ach thranlein von den wan⸗ 
gen! Seite, heute gib mir nahrung, heils ⸗ erfah⸗ 
— 3 dann will ich Dich erſt 


_ p Lammhaft ſeliglich, einfaͤltig, tau- 
ben / artiglich, ſo ſunder - {chaamroth innig⸗ 
lich, fo finder - mafig ſpielerlich , worein es 
immer ſumm, Efflavit animum ; ſo leichnams⸗ 
luft - anzieherlich, ſo bruſt- blat-junger - maͤſ⸗ 
ſiglich, wie ſanct Johannes; ſo marter - Lamms- 
berzhaftiglich, vor creutzes⸗ freuden weinerlich, ſo 
Marie Magdalenelich, kindlich. jungfraulich, ebe⸗ 
lich, ſoll uns das Lamm erhalten, bis zum kuß 
ſeiner Spalten. 
Zum was die Seite anbelangt, daran mein 
armes herze hangt, die ſeele wie erhangen, 
die darf ich mir noch nicht beſehn, ih an of 
aus der hutte gehn, hier iſt nichts anzuf angen: 
jünger - finger moͤgen maͤhren in den ſchwaͤren 
dieſer hole; mir entfidge meine ſeele. 
Mi was himmliſcher muſic und ſtimmen 
weicht das conſummatum hier dem In 
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meer der Wunden baden, ſchwimmen; himm⸗ 
liſches concert pauſir* ! bis fie fertig ſind, die 
leichnams - bienen , ihren roſen - garten ww bog 
_ balſamiſchem geſumm: Ave Latus 


So ſchließ ich endlich den geſang. Ibr Wun- 
den JEſu habet dank fur euer {weres 
buͤſſen! ich kuͤſſe cach mit innigkeit, dich Blutigs 
maal in JEſu Seit und euch an haͤnd und juſſen, 
Wee itzt nicht ſitzt in den gruften, wird zun kluf- 
ten flehn der berge, ihm zu werden ſeine ſarge. 


Sine franken am ſiechen-teich fommen all ins geſunde 
reich; eintheil erwart in ſelnem neſt, du weib des 
Lamms, dein cinzugs - ſci}. 


Abend - und Morgen ⸗Liedgen. 


YO JEſu, treuer Heiland mein, ich geh in mein 
ſchlaf⸗kaͤmmerlein und will mich legen in mein 
ruh: 7 ſchleuß du die thuͤr hinter mir zu! 
Und wenn ich ſchlaf, ſo wach fiir mich, treib alles unglif 
hinter mich: laß mich zu deinem lob auſßehu und frdli 
an mein arbeit gehn ! 


K Omm, ſegen aus der hdh, begleite dieſe werke: 
gib, JEſu, wachſamkeit, den geiſt und leibe 
ſtaͤrke gehorſam ift ſo ſüß; nur bleibe Du dabey, daß Mar- 
tha dieſer leib, der geiſt Maria ſey. 
Gora ſo ſprech ich amen, und zweifle nicht daran, Go 
wird uns all zuſammen Ihm wolge ſallen lan. Drauf 
ſtrek ich aus mein hand, greif an das werk mit freuden, da 
zu mich GOtt beſcheiden, in mein in beruf und fand. 
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Zur Frdhlichkeir in der Hoffnung rc. 


# 
K WH2s Gott thut, das iſt wobigethan, es 
“bpleibt gerecht ſein wille: wie Er 
fangt meine ſache an, will ich Ihm halten ſtille; 
Er iſt mein GOtt, der in der noth mich wol 
weiß zu erhalten: drum laß ich Ihn nur walten. 
Denn wie von treuen muͤttern, in ſchweren 
ungewittern, die kindlein hier auf erden 
mit fleiß bewahret werden: 2 
Alſo auch, und nicht minder, laßt GOtt 
ihm ſeine kinder, wenn noth und truͤbſal blitzen, 
in ſeinem ſchooſſe ſitzen. 
un das iſt auch wol wahr, zuweilen hat 
ein jahr etwas ganz apartes, der einfalt 
ziemlich klar und der vernunft was hartes, doch 
GOtt lob und dank! das geht ſeinen gang. 
lend Der raub der Bruͤder hab und gut, gewagt 
mit einem ſtolzen muth, (die rach iſt ſein, 
ach nur nicht rach ! ) iſt die handgreifliche urſach. 
zung Die welt laͤßt nun nicht abe, das wild” viel⸗ 
d frdlih k:pfig' thier, man trag ſie denn zu grabe: 
es wird geſchehen ſchier. Der teufel hats dahin 
Wy gebracht, daß man G Ott und ſein wort veracht t. 
d lede fragt nichts nach ſein m gebote, treibt daraus 
aþ Mur, ur ein ſpotte, thut juſt, als war kein G Otte. 
| Un der erb feind, Belial, GOttes und der 
an, Gott ordnungs - gnaden hat, da er der Gnaden- 
Drauf F wabl nicht das mindſte konte ſchaden, ſeine lez⸗ 
den, de te kraft der todten wind und wirbel aufgeboten. 
nd. Das kan den ſchluͤſſel geben zu Hiobs jammer⸗ 
| Eli 112 1 Und Paul > 
ien, jen und j 
und auſſerm tod. | | | 
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Und war man ein prophete, und haͤtte ſein 
geraͤthe beſtandig im geſicht; zu ſolchen Slew 
del - ſtunden, die ſatanas erfunden, beſinut man 

ſich auf alles nicht. 
Mun halte doch ein wenig ſtille, und ſey doch 
. —— — 
f e, wie w t es ſugt: 
r uns Ihm hat auser wehlt, der weiß 
gar wol was uns fehlt. 
| Do filber, durchs feur ſiebenmal 
wird lauter funden: an GOttes wort man 
warten ſoll dergleichen alle ſtunden. Es wil 
durchs creuz bewahret ſeyn, dran wird erkant ſein 
kraft und ſchein, und leucht ' t ſtark in die lande. 
Nun ich ſe es wol, daß ich glauben ſoll: dy 
Erloͤſer derer deinen, bringſt doch mich und 
all die meinen ſelig dahinein, wo wir gerne ſeyn. 
Meine ſcele barret, und ſich wie verſcharret 
in des Heilands herz, ſie wird ſtark durch 
en faſt 40 gay Magd 0 f 
a ch ganz maͤnnigli ge⸗ 
duld und glauben veſte; am end koͤmt das beſte. 
u das erliegen nach dem ſchein das muß oſt 
ort und land der anfang ſeiner rettung ſeyn, 
durch ſeine wunder ⸗ hand. 


Zun Leiden, die in Chriſto JSſu find- | 


E Den coden JEſu Chriſte! heftig um 

— trieben wird vom wind, ſturm, unge⸗ 
wiſſe von wellen hingefuͤhrt. Durch deiner gna⸗ 
den fuͤlle troͤſt dein volk = qr gib uns bis wer 
len ſtille, zu ergoͤtzen unſre feel; 


wa 


BE QELS BEE, 


3-3 6 4 


wind geht her; d man doch 
vom flekke: ſchwuͤler kalm iſt ſchaͤdlicher. 
ſpricht GOtr: Ich muß auf ſepn, die 

armen ſind verſtoͤret, ihr ſeufzen dringt zu 
mir herein, ich bab ihr flag erhoͤret: Mein heil⸗ 
ſoll auf dem plan getroſt und friſch 


ur auf Chriſti Blut gewaget, mit ge- 
bet und wachſamkeit! dieſes machet 


8 
kN 


— = — = S__—_—— - - 
* 


lem ſturm und wetter⸗ſchlaͤgen: nichts kan ihr, nichts un 
| Wir fuͤhlen dann und wann ein fremdes leiden 


treu an Rey und merket keine heuche⸗ 
; ſo koͤmt GOtt, eb wirs uns verſehn, und 
laͤſſet uns viel guts 
W. 2 was unſer König fuͤr ſein 
an Babylon mehr guts denkt, 
als gethan iſt ſchon. 
E: koͤmt doch endlich rum mit dieſen tagen vicißitudi⸗ 
num: dann laͤßt ſichs ſagen, was man im herzen hatt, 
da man nicht redte, wiewol man gnug und ſatt zum Het 
land bet te. 
29 ———————— 
hoͤren, wir ſinds ja gewohnt von dir, daß ſich im 
zuſammen kehren aller art conſuſionen gnug ſindt, um der 
muh in lohnen. 
Di auberwehlter Freund? ging das; ev, warum zwei⸗ 
felt man an was 7 it alles gleich geraume zeit ſs 
nah bey der unmoͤglichkeit. 
u unerſchaſſne Lieb! wenn wir hy orig 
ten, daß Dir die ehre blieb; ſo blieben 
und konnten alles ſeyn ; drum ſey und bleib es gar! Du 
biſts auch, das iſt wahr. 
o daurt man alle zeiten aus, und unſte wohnung 
bleibt im ſegen, fic it ein unbeweglich haus, key al 


untergange gedeyn; ſie ſtebet ja auf dem ledendigen ſian. 


daruber mutter - ſchmerz nicht zu vermeiden: 

daraus erſleht man doch, es gibt miſeren, der man ſich 

darf und kan und ſoll erwehren. 

Mer dent'n als ſagen fuͤr die zeit, anbeten und dem 
Freund 2. dis daß 


man nicht mehr weint. 


Lo 
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Jun Seimgangs - Liedern. 


N 
Na Foſs, der ach ar verdars md ni 
DS kunnt; der ſtarb, > ph rs 
er ſtarb! er ſtarb an GOtt _ 
— jt ihr, wer der Erſtling iff ** 
Wi bliefen ? Got Ball ſpricht: * | 
! Dieſes wort 
car which {on vor os: Bhs — 
= pens 
auch wo ; 
ichwol den unterſcheid — 
—— 
erleiden?! 1 
hemals wars ſo bewandt 
wif — Tod genannt, durfte zaþ- 
ne weiſen. 1 
dems manches 0 
3 ſabbach bange war, ſinkt 
Gottes Hande. 3 
das erſte mal Dem, — 
2155 nem rae creuges- pfaþl, ws 4 
1 xl floþ fo gar vor der blut- | 
dean deten wc Ir ar bym Bl 
1 — getraute er ſich an den Ge⸗ 


Im 
rechten; darum winkte GOct dem ſyeer, 
ſcin kamm zu ſchächten 


os 38 
Sug 
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Nun laͤßt ſich der ſpruch verſtehn, wie ER in 
dem orden derer, welche ſchlafen gehn, iſt der 
Erſtling worden. 
Bis zu ſeines todes Nun war der menſchen⸗ 
kinder alter bund eln abethun, ein tod armer 


er. 
Seit der Liturgie vom ſpeer, ohne ſichel⸗ 
1 kein generale mehr, leib und ſeel 
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dalene. 
ler. 
nicht ſchwei | die 
, dir und allen ſagen, die itzt ſein 
benedeyten, zu der rechten 
— — auserkornen, in mir 4 
| reich, das langſt fertig fur euch 
Die 9 uns vergehn, wenn wir 
— lein ſichtbar ſehn, es wird ſich 
— vor unſer augen ⸗ licht, daß man es 
d wieder ſagen kan, noch ſich — 
ren; bis beym voll ⸗ ſeyn aller zeiten, i 
weiten felſen⸗ hoͤhlen raum wird für unzehlbre . 
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ich dich drum fragen? weil Du doch der Thater 
biſt: wie die zeit vergeht mit warte ſ{merze, 
bis zum letzten puls- {lag in dein Herze; < 
— me: ſo iſt Der und Die uns weg 
Ur Ae Argon 
. n 
doch beſchaͤmt, gebeugt und kleine. 
irgend rss, ic) bin 20h an ther bin, i 
gebet wird mich begleiten. & 
So komm mein end heut oder morgen, ich 
weiß, daß mirs mit JEſu gluͤkt, ich bi 
und bleibe ohne ſorgen, ich bin mit JEſu 


Ja bitt mir aus dein! heilge 
ruh, dein wort zur artzeney, dein 
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kD Jas 0: time 6. ſo wird die welt unſiche- 


ihr zuſammenhang be ⸗ 
—— 
Und in dem beſondern theil der vom Welt⸗ 
Verſuhner zu dem allgemeinen heil angenomm'⸗ 


nen Diener, 

"Sat ein Firſt und ſei Gemahl ſich auch macht 
zu zeigen: Er, als pfleger uberall, Sie darf 
lichen ſaugen. Jeſ. 49, 23. 
Kirchen ⸗ ammen ! ach, der Hirt ſeiner kleinen 
— ded 
Er ergreiffe euch das herz, faß es in die ar- 
men; laff laſſe euch, nach ſelgem | merz, finden ſein 


Er verleih euch nicht allein, zeitlich, zur be- 
lohnung, durch ſein gnadig benedeyn, eine fette 


die zeit ſatt und matt 
theil an un⸗ 
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Perſon gekauft mit ſeinem eignen 
122 kindlein in JEſu tod! _ 
tag an dem wir fam'n und new 
'n; die web - frau ſie 


; 


O 
cd - 


g, gnaden - — 
IIS um deiner ehre 
willen. 

Er, und erkennt ſein eigen- 
Agen ou ce ben peilge Leichnams - ſa- 
G drt ſep delober und gepreſt, der uns zuſam- 

men trankt und ſpeiſt mit ſeinem Fleiſch, 
und ſeinem Blut. — — 


1 


Tr 


den — 1 
A 
Teure Pleure, wir vertrauen dich zu 
1 zum beweis vom 


ir t liebes ⸗ mabl bey dieſen heil- 
W btn cigh i ſehen unſre gnaden-wahl 
an allen Beul'n und Schrunden: wir gehn in 
deinem junger - joch, und waſchen uns die fuͤſſez 
2 mach uns doch dein ganzes Lei- 


5 Vom band der vollkommenheit. 
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allen wohlin JEſu Wunden-þoh! 
Europa hiiben bis an den Norder⸗pol in 
4ndien dork beiden; und in Aſia, und in Africa 
LE mit perſsnlichem ſegen: 
ma nan file eine nähe, eb ift als ob man 
a 


Nun wer Jhn nur recht rig 3 


nicht zu uns kaͤme 
zu weite 
der 


Ef gchunk 


ens 
meg, d da kan Er ſich bedienen der 


; Wu ag doc) dem Lamme noch? 
ang oft an, _— ethan ? 
vor ee Ft daß mir zur eignen leht 
TL hn geworden iſt, daß Du ge- 
Daß nichts mehr haft von wiſſenſchaft als 
einzig die, die creug- theologie: die iſt mein ele: 
— + boy ſelig ſeyn, und nicht allein 
ch JEſu Blut; ſo hatt ich keinen muth. 
1 ſeit der gnade, daß JEſus Chriſt allein 
ſein Haus wirth iſt, iſts Bruder ⸗kirchelein 
und ein wunden-wurmelein; verliebt in ſeine vier nar- 
belein, ſein turtel-taubelein, krankelnd vor liebes⸗ 
pein nach JEſu Seiten ⸗ ſchrein. 
* Dank - pſalmen, 


9 1 


Wann man dir, aus altem 2 

ſchluß vom entretien, du Gemeine JEſu! 
M... I e 
dein gnaden · loos iſt, und wies ſeyn wird: ſchaͤf⸗ 
lein, wo du weideſt, iſt Er dein Hirt; wenn du 
dienſt ſo iſt Er Baas; wenn du ſiehſt, dein au⸗ 


gen maas; 

Gehſt du uͤber land, dein 
eee 
geht, deines gleichen; wenn du rath haͤltſt, der 
verlaß; wenn du weinſt, die urne deiner thraͤne; 
wenn du lachſt, dein zeitigs Nota bene; dein 
gold iſt Er auch, zum geb'n; Mann, durchs 

Nie Ge uur dic ſuͤndi Gemeine! 
3 — Any om — 
N 
— ab vom haus keinen 
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So denken ſie darneben nicht ans elende leben; 
ein cligs herz kan deſſen gar mit der zeit vergeſſen. 
Doch machen die mit unter ſich auch ein we⸗ 
nig munter, und brauchen ſich zu zeiten der feſf- 
gelegenheiten. 
Wir haben uns auch ſtunden der ſeyer aus gefun⸗ 
denz ſo kurze 1 „ fuͤr die ſich abarbeiten. 

Mit einem begraben wir die 
— 1 fur chor und | und huͤtte ins 
Herzens JEſu mitte. 

Da ſchlieſſen -y die fan der tnecht und 
dienerinnen als ob ſie mit dem Seren * ſchon uͤber⸗ 
dekket waͤren. * 16,8. 

Der Prieſter mit dem 6le freud fuͤr leib 
und ſeele, der macht ſich bald zu ihnen, fie nied⸗ 
lich zu bedienen: 

Die augelein die truben, die flirt Ex auf zum 
1 ubrige paar dpriein auf den getraug- 

Das gleicht 3 
gezogen, wenns erdreich regen, gi 
den geruch voll 2. 

4 euch, ihr fuͤß und haͤnde, die Ihm, durchs 
— on 40 beventen {eine ſtege, hats ſo gar 

Ihr dienetſeinem heeve auf erben undim meere, 
ſo gut ihr kdnt hienieden, wohin er euch beſchieden. 

Und wenn man ausgernhet, ſo wird man neu⸗ 
— vor mit friſthen kraͤſten zu ſeinen 

aſten. 

Bis ber unfee tuft wo man das Heilig! raft, 
und wo man Blut und Wunden poſaunet alle 
ſtunden, wo Elohim bedienen den rath der drey 

Sqechinen, - | i Db 
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W Enn ſein name auf uns thaut, riechts 
* durch alle choͤre: wenn ſein auge auf 
uns ſchaut, fuͤhlns die ganzen heere. 

Er kennt unſern ganzen ſinn, unſer treues herze: 
nehm uns eben voͤllig hin, unſre freud u. ſchmerze; 

Unſre noth und unſern troſt uber neu n und ab 
ten; hat dergleichen auch gekoſt, vor dem ſab: 
bath - halten. 
Wenn ſein Herze mit uns iſt, ſehlts an kei⸗ 
nem ſegen, und wir gehn mit JEſu Chriſt lau: 
ter freud'n entgegen. b 

Iſt indeß mit uns vergnuͤgt, mit der haus · ſa⸗ 
milje und was man ſchon ſieht und riecht an der 
Sarons -lilje. i 
Sie iſt eben doch gewis ſeiner eignen richtung 
das bewahrt ſie vor dem riß, unter aller ſichtung. 

Wir empfehln uns ſeiner ſeel, auf die kuͤnftge 
— gruͤſſen Dir, Immanuel! alle dein 

unden; 


Geben Dir im geiſt die hand, auf das ganze 
neue, zum gewiſſen unterpfand unfrer diener ⸗ treue. 

Men tage promittirt eine alte ſage: 
o wie ſeyd ihr reſpectirt, ihr geringen tage! 

Er mag noch ſo ungeſehn unter uns rum gehen 
unſer geiſt ſoll ſeiner ſchoͤn · gnug fürs here ſehen. 
* 9 2 * | 
& D Yu der kirchen. ſaat Exſinder, ihres le 

bes baues Spunder, ihrer mepnung 
erſter Deuter, ihrer fuͤſſe erſter Leiter! 
Wage bey fie krige df op 

| zu nay 
plication der heilgen Seit effuſion. 
* Weiſſagung, Kirchen - actus. 
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Wachter bey dem triebe ihrer allererſten 

7 ' Haupt - object und Urſacy beydes ihrer 
freud und ihres leides! | 
Du ihr allererſtes Cave zu dem prieſterlichen 
ſhlafe! ihrer ſacriſtey Bedekfer! ihrer ſinnen 


er er! . 
Du im bund des Leibs und Blutes Uber- 


nen augen {chaut , wie ſich das volk der 
an ſeinem Mann erbaut! 


Da hangts nun an dem Ur magnet da hängt 

e meh anew vr teh 
; it, vie 

tus. ewgen leben! ihr heilgen, laßt mich kleben — 
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O Du, der durch des mundes ſchwerd ſo man. 
che ſunden - ſtatt verheert; nimm was ne 
i vonunſerm ful durch dieſe ſanftetsdtung hin! 
Gemeine, zittre heiliglich ! der Tod des Lamms 
durchgehet dich: das unbeflekte Paſſah- fleiſc, 
das mach dir leib und ſeele keuſch. 
Der honigſeim von ſeinem mund, der glieder 
letztes oͤl, der kit den todes. leib geſund, 
verwundet geiſt und ſeel. 


* Da belige Drepeinigkeit die weiß z. 
wie wirs allezeit gedacht zu ſchiklen 
wad an ordn'n, ſobald uns etwas jung geword'n, 
Sobald die kind'r in jahren ſind, da man ſi< 
auf ſich ſelbſt beſinnt, und da die jungen leutzen 
gern links denken und rechts reden 1—— 
Sind eltern billig complaiſant, ambitionirn, 
nicht unbekannt zu ſepn mit ihrer kinder muth; 
und wenn ſies werden, das geht gut. 
Wenn aber kinder in den ſchrein der Kirche 
eingenommen ſeyn, ſind ſie der eltern mit ⸗ ge 
noß an einem und demſelben loos. 
Wenn einem nun der Seelen - Hirt perſoͤnlich 
zum Eliſah wird, und es zum erſten male warn 
wird in des Braͤutgams Marter - arm. 
Da machts nothwendig haus apart, da wird 
nichts anders mehr erwart t: was mit dem Nam 
communicirt, iſt dadurch gleich emancipirt. 
Allein das ding iſt uns zu gros, das herze wird 
was das bedenten foll! 


*- Chor - Lieder 
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Denn kinder, « ! ihr bleibt doch ſchon, nach 
1 fuͤr alle welt ein ſolch object, 
deß wichti qteit uns oft erſchrekt. 
Ude lange die Gemeinen in der creutz ge- 
geſtalt . 
Ts empfahet zum vermachtnis, dem Kind 
FEſu zum gedachtnis und deſſelben Knabſchaft 
DNR 
Hf e n ſo eil Er auch mit fenen Tod f. 
N. 
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: mein De wird nicht mehr eine Eve einem Adam zu- 
weſſen gefuͤhrt, ſondern, nach dem plan der hofe 
n ihren wo der Seelen Mann regiert, wird Maria, 
GOttes Braut, einem Joſeph anvertraut. Das 
ſind in der that ſo dinge, wurdig, daß man ie 


einge. ; 
Daß er kamm'rer : dienſte thue bis ihr HErr 

ie heimgefuͤhrt, oder ihn, in ſeine ruhe von 

dem amite dimittirt: die geheimnis ⸗ volle lehre 
hreibt ſich von ſanct Paulo her; und all das da⸗ 

her gehoͤrge das iſt eine chor⸗ materie. 

ch GOtt, ach HErr, ach lieber Mann, dem 
wir ſein Blut gekoſ{'t! o wurde, von dem 


zur gut bey Dir, wie über ⸗ſelig waren wir! 
r iſt nicht — oi legitimir thn dann ! 


bf. IS. | 
omm, Geiſt tes Lamms! auf jedes weib; 
Frobn- leichnam! heilge jeden leib: dein 
heurer Arbeits : {weiſ erfreu dein volk, durch 
ihren fleif und treu. 


W. aus eine Witwe ift, tas iſt uns unver⸗ 
halten, die wir uns um den Chriſt 


ie gern in unſern hutten ruhn. 

rſtlich eine Witwe haben. eine von den GOt⸗ 

tes gaben, die kein GOtts- haus veruneh⸗ 

82 5 
en gnaden- teſtamente nennt 

ſich der Witwen Mann: Er iſt freilich, was 


en, 
- 


tage an, die Briider - eh dein troſt ! beſtuͤnden ſie 


d ſein klein haus aufhalten. Man ſahe unſern | 
Errn ſo ſchon mit ihnen thun; drum ſehen wir 


| {ih auch nenure, Braurigam ron jedermann, - 
c 


| 
| 
| 
| 


- 
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i die wollen uns nicht laſſen die winſche 


— 


| Wir ſoll'n 


— 2 : 
"Man toͤmt {on in ver legenheit, beym abgang 
ſolcher lieben leut: doch, ach! ſie gingen, wie ſie 
tam'n, in und der Kirche nam' n. 
in ſtreiter, der in ſeinem panzer _ 
geniſt't) endlich 
, theilþafe wird 


gt er erſt vom dor⸗ 


dinge, da laßt Dem die gewaͤhr, daß Ert zu 
ſtande bringe, der euern Brautigam in ſeine ruhe 
rief; der hat den plan beyſamm · n privativ, de⸗ 


ciſiv. a 

Ihr aber hoͤret auf euch um die welt zu kuͤm⸗ 
mern, legt euch vielmehr darauf, am kirchen⸗bau 
zu zimmern; die vollmacht ſchik ich euch der tage 
einen ſchon, ihr kinder meiner Leich! mit der 
inſtruction: 


Wird eine arme ſeek” die mich gern mochte 
loben, gedrukt vons leibes⸗ hohl, weil krank- 


r eee eee 


8 2 


heits: geiſter toben; ſalbt ſie mit freuden ⸗oͤl, ſeyd 


72 X) o (X 
Wenn eines Chriſten ſeele itzt um dieſes oder 
jenes ſchwitzt: ep! denkt ein herz, das JE: 
ſum kennt, und wie Er all's zum ſegen wendt, 
TRE PETR ney 
ration, vi einer kurzen neuer 
pracht zurecht gemacht. * 
e 
ary, 

u * 
Der Doctor, der zur medicin fur ſein tod kran 
kes weib, zur ſtunde ihrer ewgen ſihn, gab { 
nen eignen leib. 


— 


* * n 

E Es der alten mutter ſchande mit der neue 
gam verſchwande, gab es auch Bciſſa 

gerinnen, auf des alten tempels zinnen. 

ie ſchlichteten der haͤndel viel, daheim un 

| in der fern, und war'n der kirche, wenn 
ſo ſchwuͤl, oft wie ein thau vom HErrn. 

o gibts auch igo dirnen, an deren ſunder 

> ſtirnen ein gnadenwahl⸗ſtrich ſtehet, de 

nimmer nicht vergehet ; 

Den'n Er bey ſeinen heerden auf denen f 
gens erden, wo doͤrſer GOttes gruͤnen, gebota 
pat zu dienen. 

Er gebe ihren ſeelen und ihren leibes -hohla 
gnug freud oͤl aus den Wunden; ſie habn auß . Ibr 
truͤbe ſtunden. þ 
Ein ſolches in die mitten geſtelltes kind der hut: 

ten, das ſey ein lind und bleib es, zur < 
des kirchen ⸗ leibes. 
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I 
&N Un, Engel, euer amt durchaus bring 
fried ins herz und fried ins haus! weil 
- elabo, WM unſer Freund, mit namen Rath, fur ſein volk 
u nener frieds - gedanken bat. | N 
Und darauf mag ſich unſer volk, mit geiſt 
hen ihe und kraft der zeugen-- wolk, im friede der vollend⸗ 
ten ſeel'n, ein eignes beter - chor erwehl'n. 

Das koͤmt hernach in kraft herbey, und tritt 
daher vors heilge Drey, tragt alle knecht und 
maͤgd im thor der guͤldnen roſ** Ihr kindlich 
"Du heilige Drepeinigheis! thu das mit einer 
GOttes- freud, die jedem einen jeden tag des 


jahrs canoniſiren mag.. - 

GOtt Vater! thu an ihnen all, was vater 
in dem jammerthal aa ihren kindern zu thun 
pfleg 'n, mit hand⸗ auflegen und mit ſeg'n. 
Vir! itzo iſt die zeit deinen Sohn zu eh⸗ 
dich 


ren: das gibt ihm gelegenheit auch 
zu verflaren. 
Und was iſt das leben hie? das iſts, wenn 


das ſeine zu Dir ſagen kan, Eli]! zu Ihm, Mein 
gebeine ! | 


Er iſt hinfort auf der welt nicht mehr zuer- 
langen; ſie ſind nun dahin geſtelt, weil Er 
beim gegangen. 

- Jhren heimgang wollt Er nicht; darum vin- 
c 
eee 
442 ihr n cr Fu ch glau- 


- — — — 


— — —— —_ 


umfangen, iſt in ihnen, und der Sohn in ſi 


. 
| 
| 
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Daß es {ch den ganzen glaſt aller ſeiner ga 
4 Du ihn geliebet haſt, eh' Ihr gruid 
Dieſen leuten ſagte Er damahls deine ſachen und 
wird ihnen Dich nachher noch bekanter machen. 

Bis die liebe, die Ihn ſchon auf dem {os 


eingegangen. 
E Der Elterliche GOttes⸗ Geiſt, der uber 
—all's, was kinder heißt, ſo hoch hilt, 
ö wunſch 
n. | 
nd wenn das, wie man wol darf glauben, ju 
einem ſelgen ende kommt, ſo wird ein jede 
wie die tauben, ſein lamm, ſein kind, das viele 
frommt, und durch ſein laͤcheln und gewein in 
ſeinem amte nützlich ſeyn. 
Ein fubrer irgendwohin - warts, hat er (eb 
kein gehorſam herz: wie koͤnnte er ſein han 
regiern, wie koͤnnt er GOttes heer - zug fihrn? 
Ein knecht, den die Schechine, damit er ge 
und diene, ſo lange als Er wachte, invic 
label machte; 
Wenn Er ſich untern ſchaafen zur erndte - zeit 
legt ſchlafen, und laͤſſet die geſellen das wen 
allein beſtellen; 1 | 
Krigt manche creu$-rubrife, zum lohn fur di 
myſtike, und bringt wol gar beſchwerden auſs 
baus und auf die heerden. 


: j Mutter ! knecht und magd, was 
LO# Dir ſo Ao, bebagt; 2 
_—_— geſicht, wenn ſie ihr amt getren ver 
ri 
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ſo tritt ſein geiſt zurük. 
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Ach, wenn dein volk den ganzen lauf nimt wie 
in einem blik, und ſinnet mit affect darauf; 


Was es an wunderbaren vermengungen er, 
fahren, das leget es mit ſchmerze an dein 
empfindlich Herze. 
Erbalt uns unſte kraft und augen munter und 
miſche immer etwas honig drunter. 
Du biſt uns nahe nach dem geiſt und nach dem 
ſelben leibe, der auch die Gottheit in {ig 
leußt, Dir zugefuͤhrt zum weibe; drum zwei 
t unſer keines dran, Du denkſt an uns in liebe, ſe 
wie es einem treuen mann geziemt fur ſeine riebe, 
* Deen glauben uns verleihe, daß alles gu 
mird gehn, die fehler uns verzeihe, die 
im anfang geſchehn Du wirſt uns nicht beſthi 
men, weil. Du verboten haſt, mehruͤber ſich zu 
nehmen, 4 32 


von dem Chriſt und von den ſieben ſter nen mit 
dazu anvertrauet iſt, daß es die engel lernen. 
&D A Altſtcr dineer ſunder choͤre! das ganz 

herz gibt dir die ehre ſo balds aus deinen 
wunden lißt / wer Du uns warſt, wer Du uns bift 
Als uns noch von thaten traͤumte, und das 

vaterland auch leimte; brauchten wir e 
Pidagogen, oder Altſten, die uns zogen. 

Da wir ab'r im kinder orden ſelig aufgenom 
men worden: da verſchwand der Altſten⸗ titel, ant 
und ſteff'n aus unſerm mittel. ſ. p 39. v. l. 


Ach ſebne mich nicht ſonderlich nach himmel- 
boher ſchul und praͤferir ihr williglich den herp 
profeſſor ⸗ ſtul; 
Er JEſus if, ein maas darnach man land und 
ſtadt und luft und waſſer mißt. 

Doch, heilger Geiſt! von Chriſti haupt nehm 
ich Dich, wie Du beißt, weil Der, an den 
mein herze glaubt, dich eben doch verheißt. 
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Der thut an ſeinem kir chen ⸗ plan, 
luft⸗ colonn '! beleucht fie On 
dann wied'r auf und davon! 
— 
ers iſt: ſyr ' 
2282 wie er Criſt "_Yy 
: funt ? 
U zu JEſu Bunde: 4s — 
Wenn dein herze nach Ihm keichet, und Ex 
dir den amts-ſtab reichet, wird ihn wol 
in haͤnden haben, und die hand iſt ja durch⸗ 


graben, 

Und die augen ſind gebrochen, und die Sei⸗ 
te iſt durchſtochen; ſub pratextu amts zu pfle⸗ 
gen, hol dir hundert blutge ſegen. 

Dann geh in dieſer deiner macht, und habe auf 
die die dich vor alters 


Hande ae ange⸗ 
ſpannt, da all's noch wuͤſt und irrig ſkand. 
m predigen erquiklich, im zuge ſchnell und gluͤklich, der 
bruͤder aller knecht, dem haus⸗geſind erweklich, den 
ſeinden GOttes ſchreklich, in allem wandel ſer lecht u. recht 
eliebt, geehrt an leib und geiſt, und doch daneben au 
ganz unbekůͤm̃ert, wie das heißt wozu dichs Lamw- 
lein brauch. 
Den ſalſchen geiſtern eine laſt, der guten kinder freud! 
mit allen ſelig eingepaßt, ſey wie die gute zeit! 


- 

* Gagen. alle, geht in dieſer kraft, und in der Mub 
ter geit, und wiederhohlt der jingerſ<aſt 

wie ihr Gebieter heißt, : 
Was Er fuͤr ihre ſeclen that, wie Er fie von dem fleisch 

erloͤſet und begnadigt hat, getreu zu ſeyn und keuſch. 
Geht, geht in Einer ſeele hin und weinet um den 

Freund, nie dort die liebe ſünderin, bis daß Ex euch 


2 


3 Ems 


lande 
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gz 
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dun Zeugen ⸗ Liedern. 
— — 


\- es weiſſagungen, vom kunftgen zarte 
ſpuren und tiefe ſignaturen, 
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Von dem ſabbath'ſchen ruhen, dem willig ſeyn 


kraͤften; | 
3131 
1 
n ſegne. 


—. „ 


— 


den ganzen 5 

Es rubt ſich denn ein wenig aus; dann ſchuht 
es ſich zu weg und ſtegen, und geht, mit neuen 

zeugen - ſegen, bedienen ein bereitet haus. 


JEſu ſchweiß, 
kammes Beulen und Wunden, die eine ewge er⸗ 
loͤſung funden fuͤr alle welt. | 

oria Dem, der dich auserwehlet Weſt⸗Süͤd⸗ 
| eater rtonodatatar 


' dein Blut; das zeugt 
der welt mein mund. Der grund iſt pes: 
ich weißt aufs beſt, wer alſo gruͤndt, daß dex 


den-mad ich bad und ſchwimm im meer des Bluts 
daber: mir iſts gewinn, daß ich dein ſlinder bin, 
ware mir die arbeit$-laſk nicht von dir ſel⸗ 
ber aufgepaßt, ſo thaͤt ich nichts als lieben 
und wurde ubern Wunden roth der ubrigen ge ⸗ 
ſchwiſter noth und meinen dienſt verſchieben: 
weil ich, deucht mich, dieſe gabe wirklich babe, 
überm eſſen deines worts, mich zu vergeſſen. 
Un ſo hebe dann ganz von neuem an mich ay 

deinen wink zu hangen, obne den nichts aw 
zufangen: lege auch der treu immer ſegen bey! 
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b W eigenen ih, fe 
treutzes⸗kraft zur neuen pilgerſchaft ! 
es ruften meine leut gar weit dem menſchen⸗heer 
nur übers meer viel hundert mal, zum groſſen 
Abendmahl. 
IL 
reiche fr — N . 
der re fn nn — My 


Hohel. 1, f. 
chungen des b5ſenhalfen ihr zum ve⸗ 


kein ſolch heil ans {ad'n erfahren. 

Der Mohren ihre haut, zu ſchwarz fur laug und 
aſchen, wird itzo rein gewaſchen und lieblich 

angeſchaut: drum kommen wir, als tauben, mit 

1 zuruͤkke übers meer, als 


Dera dS ging ja, ſeit der zeit, 


bingeweyht, da wir im bruder-thor dem Lammlein 
ſangen vor, War'n gern in alle welt zu boten hin- 
geſtellt, unzehlig wechſels - weis, ave rein in kreis! 
vale auf die reiſ*! 
Wir ſolln die gnaden wahl auch dafuͤr kindlich 
loben, daß * 
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tauſend mal, zum theil auf rauhen ſeen hat helfen 
uͤberſtehen. Wir danken fur das glik; Er hat 
noch mehr zurüͤl. 


n 
haben noch viel orte zu beſchreiten. 
A , bruder, weichet gern dem Vater unſers 
HErrn ! der fuͤhrt ſeines Kindes geliebte ca: 
ravan auf fittigen des windes; ſchikt ſein heer 
voran, bis ein jeder plan iſt in GOtt gethan 
Gebt denn bin, mit einem ſinn der Den am creug 
zum GOtte hat: geht ins feld der neuen 
welt, bauet dem Ramm eine JnEu: 
ropa reißt der HErr durch die ſelgen wanderer un: 
terdeſſen tauſend hin: alles fleiſch iſt ſein gewinn 
Ja bruder, laſſet uns das wort vom Leiden JE 
ſu tragen fort; das Lammlein lieben bis in tod, 
es bleibt doch unſer lieber GOtt. HErr JEſu!ha- 
be ewig preis und ehr, wo waren wir doch, wenn 
fem JEſus war ? 
Das ſelge ſlinder-loos, das bleib uns immer 
gros, laßt uns nicht verſchweigen, und allen 
eter blos daſſelbige bezeugen, was das Wunden- 
Blut an den ſundern thut 
Denn das iſt doch +. — wir ſind des 
treuen Lammes, und durch den blutgen Sei⸗ dein 
ten / riß am holz des creutzes ſtammet, ſind wir 
ſein eigenthumlich gut, leibeignes haus geſinde, 
und zeugen von dem bund im Blut, und ſtehn auf u 
gnaden - grunden. 
Seiedem die Wunden - herrlichkeit an band und 
fuß und in der Seit' das zeugnis GOttes 
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bey tauſend widerſpruch, beweis der wahrheit fuh- 
ret. O volk der wolk, ja ihr reigen ſeiner zeugen, 
laßt uns ſingen von den groſſen marter⸗dingen! 

er HErr ſchikt ſeine diener aus, wir dienten 

gerne uͤberans: o unſer allgemeines upt! 

gib daß man unſerm zeugnis glaubt; das ruffen 

dring in ohr und herzen ein; und wenn wir auf 
Dich weiſen, ſo erſchein! 

3 ſuch leute aus, die zu dei⸗ 
nem weinberg und baus ſo voller guten wil⸗ 
len ſeyn, daß man ſich traut, ſie Dir zu weyyn. 

Thu auf den mund zum lobe dein! bereit das 
herz zur andacht fein! den glauben — ſtark 
den 2 daß dein nam werd wohl bekant. 
Nine: nicht! nur beſſerung begehren dei⸗ 

ne zeugen: wir haben todte feinde gnung, 
die ſich im pfuyle beugen ſie habens kein n gewinn, 
weg ſind le und dahin. Wir moͤchten aber feinde. 
ſebn, die deine freundlichkeit erhoͤhn. 
Gib ung in den gefilden der ſeten und der wil⸗ 
den, dein blutig Licht und Recht, zu einem gluk 
der erden, wo wir auch wohnen werden, wir 
und das künftige geſchlecht. 
Ui its mit der jungerſ{chaft, HErr! noch weiter 
dein gefalle daß ſie walle; nur ſey immer 
deiner Hut dafur gut, daß kein glied von ih⸗ 
rem bunde ſich etwas zur beul und wunde oder 
F eee 
nd diewei 
u rungs - handel widerrathen und Du's mit 
ſeelen zugeleget: o ſo eil Du, derweil daß wir men⸗ 
ſchen fiſchen, zum dienſt bey dem tiſchen. 


Wuhan 
Oritten Bug). 


Siſ Thranen 


Evangeliſche 
Beicht - Abſolutions - 
Klage⸗ und Troſt⸗ 


Lieder. 


Anhang, v. 69. 149- 


O hitte ich Dich, mein Bruder 
in meiner Mutter Hauſe, deer 
ſollteſt Du mich lehren. Hohe 


8, 1. 2. 


— 


—— 


Den text der immer waͤhrt. 
S. B. Anhang. p. 72. 
Von den verdienſtlichen thrinen. 
ibid. p. 76. 


3 Os 


X) „ (NX 69 
Zum Gemein ⸗Geſang. 


4 5. ce der anbeung, lage Chriſt 


gut und barmherzig iſt, und dem heiligen 
Bade, der ſo vol und leben iſt. Daß 
Du uns ſo beſonders biſt, macht das werk 


der erloͤſung. 
3 neuer pracht zurecht gemacht, das iſt das 
ſymbolum der nacht, in der dem Lamm 


. Blut 


cheußt. 
Die urſache iſt gar complet: den ſabbath 
ubcr hielt ihr bett! die adorable mutter⸗ſtatt, 
die uns zuſamm'n geboren hat. 
Herts? und wenn gleich zum tauſendſten male, 
der text wird nicht obſolet : als der neue 
Adam aus dem ſaale ſeiner GOttes-majeſtat 
in ein jungfrauliches herz gefahren, menſch ge- 
worden, und, nach dreyßig jahren treuen dienſts, 
die Marter - ſtart ſelbſt erwehlt betreten hat: 
Siehe, da befallen Ihn im garten ſchmer⸗ 
zen eines ſchwangern weibs; muß doch noch 
die andre nacht erwarten zur entbindung ſeines 
leibs. Aber zur praͤdeſtinirten ſtunde macht 
man Ihm die groſſe Seiten⸗ Wunde; da gebiert 
das GOttes ⸗ſchaf ſeine Sie im todes ⸗ ſchlaf. 
Da, Vater in dem Seiten -maal des Leich- 
nams der fir ſein gemahl am creuge auf⸗ 
gehangen: dort, Mutter! wo die GOttes⸗braut 
herausgegraben und gebaut, nach goͤttlichem 
verlangen, mach dein kirchlein erſt wahrhaftig 
leichenhaftig, wie ſein leiden: dann mit Ihm 
ins HErren freu den! 


Men foll ſtare indolenter ſchdn' 
kranken andacht ebet der 
na ſehn: und „ cin's liebes. 
Jae "Die? batt ſchoͤn 
—1 ſtelle, eh At . 
ow: mit Ihn 
hernach ſein kampſyeſelle, der Bu in fu! 


und das 
regier das Sanhedrim deiner kinder: 
J dieſem der | | 
ſun 
grund, das e. 


— 


vom Rechte, 


El Sid bor 


- i 
‚ l unſre gli 
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y, fo kommt, und laßt uns lauſſen; ſich 
euch ein, gros und klein, eilt mit grof 
ſen hauffen: .liebt Den, der vor liebe brennet: 


* f 
Werft euch in ſeinen blutgen arm und ſingt: 
o JEſu, dich erbarm, wir wollten gem 
dg deine , n nas in Dir abs 


Jy Lamms Theologi mit gunſt! iſt das ſ 
eine groſſe kunſt, daß man ein ſolche⸗ 
'herze liebt, das ſeine ſeel' fur einen L wp 

Was war doch das fur eine 
voller unglukſeligkeit ! ſeit man den 
— trieb, Herz, Habe deinen Braut gun 

Geſchoͤpf, gib deinem Schöpfer ehr! di 
waͤrſt doch nicht, wenn Er nicht waͤr. Ez 
iſt die ſimpelſte Schechin Laß Ibn dich lis 
ben, liebe Ihn! 

Drum hat das neue teſtament (und wie 
hats anders ſeyn gekoͤnnt?) die grund ide 


„ dei 
i ſb 


der heilge Geiſt, der bringt die kerz, 
x , die einen 
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Marter⸗Lamms, 
eee 
ieſters, | ! 
ves thron betagt, geſehn hat, wie Er weint' 
bet't ', vom ſatan angeklagt? 0 
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{rift 
menſchen⸗ herz ſo bldde ! der affect 
nicht gleich furs junge herz — . 
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Nachleſ zum Anhange. 


of der 


Hriſte, du heller Tag, der wohl im 


grabe 


rn trat 
ummen 
ur de 
r SO. 


int und 


CS 


Den aber auch, (ach, guter Hirt! du weiſt wie 


einem druͤber wird,) 


probete, das her der 
ſahen Dich, ſie ſahen und 


Eh Er die menſchen 
1 ata 


E 
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at 


Z _ 


111111 
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” Au pag. 10. nach lin. 28. 


t Mel, HErr Yeſu Chriſt meins lehens Licht, 2c 
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a othem raucht, Vergeh'n, 
Ihr anblik mahnt ans Gute theil, ihr {wang- 
rer leib der wittert Heil, und blaſt es ſo balſa⸗ 
miſch hin, das kind in mutter ⸗ leib wirds inn, 


ſey a 
Die Engel in dem himmels - licht, die 
jedermann bericht, 2 
ſent vom himmel uns bedeuten koͤnnt. 
Kaum daß der Knab 
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und verlaß es nim⸗ 


mer nicht mit dem treuen angeſicht. 
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ſeyd eurer eltern kind, eure eltern 
ſind aus er wehlte GOttcs. leut fiir die go 
genwartge zeit. ve 
Geſeane thee ſeel, fur ſie getsdte Liebe ! fey ihr 
Immanuel, und te ſeyn deine riebe, daß 
die Gemeine ſich erfreu, die ſchönen Ehn und 
auch den diuegen ixich in her fe zu fehu. 


Qu dem, daß ſich der Braͤutgam werth für aller 
3˙ Witwen Mann erklart, koͤmt 1 1 
dabler keil von Witwen wider Chriſtum geil. 
So nehmen wir es fiir bekant, daß der Ver: 
wittibten ihr ſtand , nicht aus ſich ſelbſ (von 
GOttes gnad) den rang in den Gemeinen hat. 
Und eine Witwe freyet nicht, ſte werde dang 
dazu verpflicht 't, unfehlbar mit Gemein / ver: 
wo nicht immediater hand. — 
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Leichnam ,® und ſo mit uns in den {oo}, ach I. L. 
in deinen, 4 
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Berufs - Lieder, 
Unter der Arbeit, 
Morgen - und Abend- 
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II. Gebete, von p. 69596, 
Collecten und tten, p. 96-105. 
Lob und p. 105-112. 
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Im Sarons -Bichlein enthaͤlt 
Des erſten Buchs 


von der Herzens ⸗theologie 
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